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Die Natur- 
wissenschaften 


DIE NATURWISSENSCHAFTEN 


Begriindet 1913 von A. Berliner und C. Thesing. 1934/35 
herausgegeben von H. Malihde, 1936—1944 herausgegeben von 
F. Süffert, 1945—1949 herausgegeben von A. Eucken. 

Beilage: „Mitteilungen der Gesellschaft Deutscher Natur- 
forscher und Ärzte‘“. 

Bildet die Fortsetzung der „Naturwi haftlichen Rund- 
schau“, begründet 1886 und bis 1912 (Jahrgang 27) heraus- 
gegeben von J. Bernstein, V. Meyer, B. Schwalbe, W. Sklarek u.a. 
Braunschweig, F. Vieweg & Sohn. 

Organ der Gesellschaft Deutscher Naturforscher und Ärzte und 

der Max-Planck-Gesellschaft zur Förderung der Wissen- 
schaften (bis 1948 Organ der Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft). 


Die „Naturwissenschaften‘“ erscheinen zweimal monatlich. 
Bestellungen nehmen jede Buchhandlung und jedes Postamt ent- 
gegen. Preis vierteljährlich 15.— DM, für das einzelne Heft 

-— DM, zuzüglich Postgebühren. Die Mitglieder der Gesellschaft 
Deutscher Naturforscher und Ärzte erhalten die Zeitschrift im 
Abonnement mit einem Nachlaß von 20%. Für Studierende der 
Naturwissenschaften ermäßigt sich der Bezugspreis auf viertel- 
jährlich 11.25 DM zuzüglich Zustellgebühren. Lieferung läuft weiter, 
wenn nicht vier Wochen vor Quartalschluß abbestellt wird. Der 
Bezugspreis ist im voraus zahlbar. 


Nachdruck: Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam ge- 
macht, daß mit der Annahme des Manuskripts und seiner Ver- 
öffentlichung durch den Verlag das ausschließliche Verlagsrecht 
für alle Sprachen und Länder an den Verlag übergeht. Grundsätz- 
lich dürfen nur Arbeiten eingereicht werden, die vorher weder im 
Inland noch im Ausland veröffentlicht worden sind und die auch 
nachträglich nicht anderweitig zu veröffentlichen der Autor sich 
verpflichtet. 

Es ist ferner ohne ausdrückliche Genehmigung des Verlages 
nicht gestattet, photographische Vervielfältigungen, Mikrofilme, 
Mikrophote u.ä. von den Zeitschriftenheften, von einzelnen Bei- 
trägen oder von Teilen daraus herzustellen. 


Sonderdrucke: Den Verfassern von Originalbeiträgen und 
Kurzen Originalmitteil stehen 75 Exemplare kostenfrei zur 


Verfügung. 
Anschrift der Redaktion: 
(20b) Göttingen, Jennerstr. 21, Tel. 59717 


Anzeigen werden von der Anzeigenabteilung des Verlages 
(Berlin-Wilmersdorf, Heidelberger Platz 3, Fernsprecher 83 03 01) 
angenommen. Die Preise wolle man unter Angabe der Größe und 


des Platzes erfragen. 


Springer-Verlag 
Berlin » Göttingen - Heidelberg 


Die Wiedergabe von Gebrauchsnamen, Handelsnamen, Warenb 


usw. in dieser Zeitschrift berechtigt auch ohne besondere 


Kennzeichnung nicht zu der Annahme, daß solche Namen im Sinn der Warenzeichen- und Marl tzgesetzgebung als frei zu betrachten 
wären und daher von jedermann benutzt werden dürften. 


Redaktionelle Hinweise 


I. Allgemeines, 


1. Bei der Einsendung von Manuskripten an „Die Naturwissen- 
schaften“ bittet die Redaktion die Herren Autoren, stets im Auge 
zu behalten, daß die Zeitschrift in erster Linie den Wünschen und 
Interessen des weiten Kreises ihrer Leser zu dienen hat und daß 
daher ihnen gegenüber Sonderwünsche der Herren Autoren in bezug 
auf Inhalt, Form und Umfang ihrer Veröffentlichung zurück- 
treten müssen, falls die Redaktion dies für erforderlich hält. 

2. Vor allem bittet die Redaktion, von der Einsendung von 
Aufsätzen Abstand zu nehmen, die nur für einen engbegrenzten 
Leserkreis verständlich und von Interesse sind, und die daher in 
einer Fachzeitschrift ihren richtigen Platz haben. Ausnahmen bilden 
knapp gefaßte Schilderungen der Ergebnisse eben fertiggestellter 
Arbeiten; für diese ist die Rubrik „KOM“ („Kurze Originalmit- 
teilungen‘‘) vorgesehen. Wegen Platzmangels sind allerdings auch 
hier gewisse Einschränkungen nötig. In bezug auf den Inhalt: An- 
genommen werden können nur wirklich wichtige Arbeiten (z. B. keine 
bloßen Analogiearbeiten). In bezug auf den Umfang: Im Durch- 
schnitt kann für eine einzelne KOM nur der Raum einer Spalte 
(etwa 1000 Silben) zur Verfügung gestellt werden. 

3. Die KOM erscheinen „unter ausschließlicher Verantwortung 
der Autoren“. Eine wissenschaftlich-kritische Stellungnahme der 
Herausgeber zu ihrem Inhalt erfolgt nicht. Die Redaktion prüft 
lediglich, ob ein genügendes Allgemein-Interesse vorliegt. 

4. „Kurze Originalmitteilungen‘‘ aus dem englischen und fran- 
zösischen Sprachgebiet können in der Originalsprache veröffent- 
licht werden. 

II. Spezielle Hinweise. 
Alle Sendungen und Zuschriften sind zu richten an: 


Redaktion der Naturwi hafte: 
(20b) Géttingen, Jennerstr. 21, Tel. 59717. 


In sämtlichen Fällen erhalten die Autoren eine Bestätigung über 
das Eintreffen von Manuskripten sowie über deren Annahme oder 
Ablehnung. In den Aufsätzen sind seltene und nur einem kleinen 
Leserkreis verständliche Fachausdrücke nach Möglichkeit zu ver- 
meiden oder in einer Fußnote kurz zu erläutern. Literaturzitate 
sind fortlaufend zu numerieren; die angeführten Arbeiten werden 
dann in einem Literaturverzeichnis am Schluß der Arbeit zusammen- 
gestellt. Bei Erläuterung des Textes durch Figuren ist überflüssiger 
Aufwand zu vermeiden. Figurenvorlagen für Strichätzungen sind 
so sorgfältig herzustellen, daß nach ihnen ohne weitere Rückfragen 
Reinzeichnungen angefertigt werden können. Diese werden zur 
Zeitersparnis den Autoren im allgemeinen nicht vorgelegt, sondern 
seitens der Redaktion kontrolliert. 

Photographische Abbildungen (Autotypien) können gebracht 
werden, soweit sachlich erforderlich. In vielen Fällen läßt sich jedoch 
das Wesentliche durch eine (leichter reproduzierbare) Zeichnung 
ebensogut zeigen. 


Korrekturen. 


Die Autoren der Aufsätze, Berichte und Buchb h 
erhalten eine Fahnenkorrektur, deren umgehende Erledigung und 
Rücksendung erbeten wird. 

Bei den KOM wird zur Beschleunigung des Erscheinens die 
Korrektur von Text und Abbildungen von der Redaktion besorgt, 
soweit nicht der Autor bei Einsendung des Manuskriptes ausdrück- 
lich den Wunsch äußert, diese Arbeit selbst vorzunehmen. Bei 
KOM ohne Figuren soll hierdurch das Erscheinen innerhalb 4 Wochen 
nach Eingang bei der Redaktion ermöglicht werden. 


Elementare Neutronenphysik 


Von Dr. K. Wirtz, o. Professor für physikalische Grundlagen der Reaktortechnik an der Technischen Hochschule Karlsruhe, Leiter des 
Instituts für Neutronenphysik und Reaktortechnik der Reaktorstation Karlsruhe, und K. H. Beckurts, Max-Plank-Institut für Physik, 
Göttingen. Mit 96 Abbildungen. VIII, 243 Seiten Gr.-8°. 1958. DM 49.60 


zes Buch ist aus Vorlesungen entstanden, die in den Jahren 1951 bis 1956 in Göttingen gehalten wurden. Es soll Einführung und Leitfaden 
für das Laboratorium sein, in dem Messungen von Diffusionslänge, Absorptionsquerschnitt, Diffusionskonstante, 
Fermi-Alter, Neutronenfluß, Transportweglänge, effektive Neutronentemperatur usw. durch zuführen sind. 
In einer Einführung in die kernphysikalischen Eigenschaften des Neutrons werden ein kurzer Überblick der Wirkungsquerschnitte für Neutro- 
ionen in den verschiedenen Energiebereichen gegeben und die Grundlagen der Wirkungsquerschnitt-Meßtechnik behandelt. Anschlie- 
ßend werden die verschiedenen Methoden der Neutronenerzeugung (außer der in nn diskutiert. In den folgenden Kapiteln wird 
die Theorie der Neutronenfelder, also die Diffusions- und Bremstheorie, ausführlich darges 
In der zweiten Hälftedes Buches werden vorwiegend meßtechnische Fragen erörtert. Ein Otorolick über die verschiedenen Neutronennachweis- 
methoden wird gegeben. Besonderer Wert wird auf die Behandlung der radioaktiven Sonden gelegt, die präzise Messungen von Neutronen- 
— ermöglichen. Stationäre und nichtstationäre Methoden zur Bestimmung der Diffusionslänge, der Transportweglänge und des 
von Moderatorsubstanzen werden diskutiert. Ein besonderes Kapitel behandelt Theorie und Messung thermischer 
Neubronenspakiren. Das Buch enthält ausführliche Zahlenangaben über Wirk , Resonanzintegrale, Diffusi 
emslängen. 
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Tätigkeitsbericht 
der Max-Planck-Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften e.V. 


für die Zeit vom 1. 4. 1956 bis 31. 3. 1958 


Wie bereits in den vergangenen Jahren!) legt die Max- 
Planck-Gesellschaft einen Tätigkeitsbericht vor, der einen 
Überblick über die wissenschaftliche Arbeit ihrer Institute 
geben soll. Der Bericht umfaßt wiederum zwei Berichtsjahre. 
Die Verzeichnisse der Veröffentlichungen sind in den Jahr- 
büchern der M.P.G., Teil III, abgedruckt. 

Da das Schwergewicht dieses Tätigkeitsberichts auf der 
wissenschaftlichen Seite liegt und über die organisatorischen 
Fragen und Veränderungen laufend in den „Mitteilungen aus 
der Max-Planck-Gesellschaft‘‘ berichtet wird, soll an dieser 
Stelle vor dem Bericht über die einzelnen Institute lediglich 
eine kurze Zusammenfassung der wichtigsten Ereignisse 
gegeben werden. 

Senat. Es verstarben Ehrensenator Exz. Dr. FRIEDRICH 
SCHMIDT-OTT, die Senatoren Vizepräsident Dr. BoETZKES, 
Prof. Dr. BONHOEFFER, Reg. Bürgermeister Prof. Dr. SuHr. 
Ehrensenatoren wurden Prof. Dr. THEO GOLDSCHMIDT, Prof. 
Dr. Maxv. Lave, Prof. Dr. Otto WARBURG. Senatoren 
wurden Prof. Dr. G. Hess, Präsident der Deutschen For- 
schungsgemeinschaft, Bad Godesberg, W. RICHTER, Vorsitzen- 
der des Bundesvorstandes des Deutschen Gewerkschafts- 
bundes, Düsseldorf, Rechtsanwalt E. SELBACH, Krefeld, 
Dr. H. WınkHaus, Düsseldorf; als Vorsitzende bzw. stellv. 
Vorsitzende der Sektionen des Wissenschaftlichen Rats der 
M.P.G. Prof. Dr. G. LEHMANN, Dortmund, Prof. Dr. H. Mos- 
LER, Heidelberg, Prof. Dr. F. WEvErR, Düsseldorf. Ferner 
wurden zugewählt Prof. Dr. H. WENKE, Kultursenator, Ham- 
burg, F. ZiIETSCH, Staatsminister der Finanzen, München, die 
im Laufe der Berichtszeit wieder aus dem Senat austraten, 
weil sie auch aus ihren staatlichen Stellen ausschieden. Als 
Nachfolger für Prof. Dr. A. RucKER, Staatsminister für Kul- 
tus, München, kam Prof. Dr. J. TiBURTIUS, Senator für Volks- 
bildung, Berlin, als ständiger Gast in den Senat. Es schieden 
aus Prof. Dr. BILFINGER, Dr. ROELEN, Dr. TROEGER. 

Der Verwaltungsrat besteht derzeit (Oktober 1958) aus 
Prof. Dr. Orro Haun, Präsident, Prof. Dr. RıcHARD KUHN 
und Dr. ALFRED PETERSEN, Vizepräsidenten, Dr. HERMANN 
REeuSscH, Schatzmeister, Dr. HERMANN PÜNDER, Prof. Dr. 
CARL WURSTER und den Geschäftsführenden Mitgliedern Dr. 
Ernst TELScHOW und Dr. Otto BENECKE. 

Folgende Hauptversammlungen wurden abgehalten: Am 
13. Juni 1956 in Stuttgart mit dem Festvortrag von Prof. Dr. 
WERNER HEISENBERG ,,Die Physik der Elementarteilchen‘, 
am 28. Juni 1957 in Lübeck mit dem Festvortrag von Schatz- 
meister Dr. HERMANN REUSCH ‚Die moderne Industrie- 
gesellschaft in ihren Beziehungen zu Forschung und Lehre“. 

Die Vortragsveranstaltungen wurden fortgesetzt am 9. No- 
vember 1956 in Kiel mit einem Vortrag von Prof. Dr. PANETH 
zum Thema ‚Was kann die Wissenschaft über das Alter der 
Welt aussagen ?“‘; am 13. März 1957 in Nürnberg mit einem 
Vortrag von Prof. Dr. Tönnıs über „Erkrankungen und Ver- 
letzungen des Hirns als Quelle neuer Erkenntnisse der Hirn- 
forschung‘; am 28. November 1957 in Saarbrücken mit einem 
Vortrag von Prof. Dr. GAUER ,,Der Blutdruck des Menschen“ 
und am 12. Dezember 1957 in Oldenburg, wo Prof. Dr. PREU- 
SCHEN zum Thema ‚Der Mensch als Grenze der Rationalisie- 
rung“ sprach. 

Institute. Die Gesellschaft unterhält zur Zeit 40 Institute. 
Neuaufgenommen wurde die Aerodynamische Versuchsanstalt 
Göttingen e.V. in der M.P.G., die bereits früher der Kaiser- 
Wilhelm-Gesellschaft angehört hatte. Prof. Dr. A. Betz 
legte am 30. April 1957 die Leitung der Anstalt aus Alters- 
gründen nieder. Zu seinem Nachfolger wurde Prof. Dr. 
H. ScHLIcHTInG als Direktor berufen. Nachfolger für Prof. 
Betz als Direktor des M.P.I. für Strömungsforschung wurde 
Prof. Dr. W. ToLLMIEn. Neu berufen wurden ferner Prof. Dr. 
CARL WAGNER als Nachfolger für den verstorbenen Direktor 


1) Vgl. Naturwiss. 38, 361, 385, 409 (1951); 39, 437, 461, 495, 
507 (1952): 41, 509, 537, 561, (1954); 43, 545 (1956). 
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des M.P.I. für physikalische Chemie Prof. Dr. K.F. Bon- 
HOEFFER; Dr. HARALD SI0LI für den em. Direktor der Hydro- 
biologischen Anstalt der M.P.G. Prof. Dr. A. THIENEMANN; 
Prof. Dr. W. Krücke als Nachfolger für Prof. Dr. J. HALLER- 
VORDEN als Direktor der Neuropathologischen Abteilung am 
M.P.I. für Hirnforschung und Prof. Dr. W. WEIDEL als Nach- 
folger für Prof. Dr. M. HARTMANN an das M.P.I. für Biologie. 
Die Abteilung Ruska wurde in ein Institut fiir Elektronen- 
mikroskopie am Fritz-Haber-Institut umgewandelt. Das In- 
stitut fiir Zellchemie, bis dahin bei der Deutschen Forschungs- 
anstalt fiir Psychiatrie gefiihrt, wurde ein selbstandiges Max- 
Planck-Institut unter Direktor Prof. Dr. F. LyNEN in Mün- 
chen. Geschlossen wurden folgende Institute bzw. Abteilun- 
gen: Institut für Bastfaserforschung am M.P.I. für Ziichtungs- 
forschung; der Direktor Prof. Dr. E. ScHiLLinG trat in den 
Ruhestand. Das Institut für Instrumentenkunde wurde mit 
seinem Leiter, Dr. K. BEYERLE, von der Gesellschaft zur För- 
derung der kernphysikalischen Forschung e.V. übernommen. 
Dr. BEYERLE ist zugleich an der T. H. Aachen tätig. Hoch- 
spannungslaboratorium Hechingen; sein Leiter Prof. Dr. 
E. ScHOPPER folgte einem Ruf an die Universität Frankfurta.M. 

Am Ende der Berichtszeit hatte die Gesellschaft 984 För- 
dernde Mitglieder, darunter 330 Einzelmitglieder, 654 Korpo-: 
rative Mitglieder sowie 106 Wissenschaftliche Mitglieder. 

Die Zusammenarbeit mit Wissenschaftsorganisationen des 
Auslandes konnte in der Berichtszeit stark intensiviert wer- 
den. Der Gelehrtenaustausch, insbesondere auch der Aus- 
tausch von Nachwuchskräften und die Ermöglichung von 
Studienaufenthalten im Ausland war der Gesellschaft ein 
besonderes Anliegen. 

Zahlreiche Wissenschaftliche Mitglieder der Gesellschaft 
wurden durch Auszeichnungen von internationaler Bedeutung 
geehrt. 


Aerodynamische Versuchsanstalt e.V. 
in der Max-Planck-Gesellschaft z.F.d.W. 


Göttingen, Bunsenstr. 10, Tel. 236 51/7. 
Direktor: Prof. Dr. ALBERT BETZ, bis 30. 4. 1957. 
Prof. Dr. HERMANN SCHLICHTING, ab 1. 5. 1957. 


Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 19, 
nichtständig 5. 


Bericht für die Zeit vom 1. 4. 1956 bis 30. 4. 1957 


Die Ausbildung eines symmetrischen Paares von Wirbel- 
flächen an den Kanten einer senkrecht angeströmten Platte 
wurde während einer so kurzen Zeitdauer untersucht, daß diese 
Strömungsform noch als stabil gelten kann. Als wesentliches 
Ergebnis ist hervorzuheben, daß die Wirbel sich von der end- 
lich breiten Platte schneller entfernen als bei der früher unter- 
suchten unendlich breiten Platte und daß die von der Platte 
abgehende Wirbelschicht sich mit der Zeit in ihrer Form mehr 
und mehr der Helmholtzschen Unstetigkeitsfläche nähert. Die 
experimentelle Nachprüfung ergab gute Übereinstimmung mit 
den theoretischen Ergebnissen. 

Die ausgebildete Strömung einer zähen Flüssigkeit zwischen 
zwei parallelen Ebenen mit kreisförmig gekriimmten mittleren 
Strömungslinien (,,rotationssymmetrische Kanalströmung‘‘) 
wurde im Hinblick auf die dabei auftretende Sekundärströ- 
mung untersucht. Im laminaren Bereich wurden die Bewe- 
gungsgleichungen in Form einer Potenzreihe nach einem 
Parameter K gelöst, der (bei klein bleibender Sekundärströ- 
mung) als Verhältnis des Druckanstiegs in radialer Richtung 
zu dem Druckgefälle in Umfangsrichtung gedeutet werden 
kann. Die turbulente Strömung ließ sich ähnlich wie die 
laminare berechnen, indem in erster Näherung der Krümmungs- 
einfluß vernachlässigt und die Hauptströmung wie für einen 
Kanal bestimmt wurde. An zwei rechteckigen Versuchs- 
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kanälen mit verschiedenem Seitenverhältnis und Krümmungs- 
radius konnte die Theorie für turbulente Strömung mit Erfolg 
nachgeprüft werden. 

Windkanäle mit freien Strahlgrenzen haben größere 
Vorteile meßtechnischer Art, aber den Nachteil, daß die Länge 
des für Messungen noch brauchbaren Kernes der Strömung 
wegen der rasch anwachsenden Vermischungszone am Strahl- 
rand beschränkt ist. Versuche, durch eine teilweise Bedeckung 
des Strahlrandes mit in Längsrichtung verlaufenden Stäben 
das Anwachsen der Vermischungszone zu vermindern, gaben 
Anhaltspunkte für die erforderlichen Abmessungen. 

In Fortsetzung früherer Messungen über den Einfluß der 
Bohrlochgröße auf die Anzeige des statischen Druckes sind 
weitere Untersuchungen über die auftretenden Fehler bei 
Druckentnahme durch Längsschlitze ausgeführt worden. 

Für eine Untersuchung des Landmaschinen-Instituts der 
Universität Göttingen wurde eine Versuchseinrichtung mit 
Gebläse bereitgestellt, die esermöglichte, auf bewegten Bändern 
rollende Steine und Kartoffeln durch den Luftstrom mecha- 
nisch zu trennen. 

Acht wissenschaftliche Mitarbeiter waren ständig mit Auf- 
gaben betraut, die mit dem Wiederaufbau der Aerodyna- 
mischen Versuchsanstalt zusammenhingen, vgl. den folgenden 
Bericht. 


Bericht für die Zeit vom 1. 5. 1957 bis 31. 3. 1958 


Abteilung Theoretische Aerodynamik 
(Dr. FRIEDRICH W. RIEGELS) 


Die Theorie der Umströmung von Körpern ohne Berück- 
sichtigung der Reibung tendiert seit Jahren in Richtung auf 
eine quantitativ numerische Behandlung. Die eigenen Arbeiten 
zu diesem Fragenkomplex wurden ermöglicht durch die uns 
zeitweise zur Verfügung stehenden programmgesteuerten 
Rechenautomaten Gi und G2 des Max-Planck-Instituts für 
Physik. Die 1. und 2. Hauptaufgabe der Profiltheorie konnte 
für beliebige Profile behandelt werden. Als weitere Untersuchung 
dieser Art möge eine Berechnung der Druckverteilung an stark 
gewölbten dünnen Profilen beliebiger Form in Gitteranordnung 
erwähnt werden. 

Die Verwendung der elektronischen Rechenanlagen war 
entscheidend bei der Behandlung des Problems der Kontur- 
bestimmung von Überschalldüsen, welches im Hinblick auf 
den neu erstellten Hochgeschwindigkeitskanal von erheblichem 
praktischem Interesse war. Dabei konnte die bekannte schwach 
konvergierende transsonische Reihenentwicklung bis zu Glie- 
dern 23. Ordnung bestimmt und erstmalig eine Düsenkontur 
ohne Krümmungssprung ermittelt werden. 

Zur Feststellung des Einflusses schwach konvergenter und 
divergenter Strömung auf Auftrieb und Moment von Profilen 
wurde die ebene Platte in einer Senken- und Quellströmung 
untersucht. 

Um den Einfluß ausgedehnter Totwasser auf die Druck- 
verteilung mit Hilfe potentialtheoretischer Methoden abzu- 
schätzen, wurde die geknickte ebene Platte behandelt, die im 
Klappenbereich eine mit dem Abstand von der Knickstelle 
linear anwachsende Quellverteilung trägt. Wenn die Quell- 
stärke so gewählt wird, daß der Knick der Skelettlinie auf der 
Druckseite gerade aufgehoben wird und auf der Saugseite eine 
Art Totwasser entsteht, zeigen die berechneten Druckvertei- 
lungen typische Eigenschaften abgerissener Profilströmungen, 
und die zugehörigen Auftriebsbeiwerte liegen in der Größen- 
ordnung der bekannten experimentellen Ergebnisse. 

Auf dem Gebiet der Strömungen mit geringer Reibung 
wurde die Berechnung laminarer und turbulenter Grenz- 
schichten mit Hilfe eines speziell hierfür entwickelten Rechen- 
schiebers für praktische Zwecke vereinfacht. Dabei wird eine 
schrittweise Integration längs der glatten oder rauhen, ebenen 
oder rotationssymmetrischen Wand bzw. Profilkontur durch- 
geführt, wobei die Druckverteilung beliebig vorgegeben werden 
kann. 

Der Fall der periodisch abgesaugten, laminaren Wand- 
grenzschichten ist auf Stabilität untersucht worden. Eine 
erste Rechnung nimmt zweidimensionale Strömung mit 
Schlitzen in gleichen Abständen an. Die Theorie ergibt in der 
Grenzschicht entgegengesetzt drehende Wirbel in Wandnähe. 
Messungen im turbulenzarmen Windkanal konnten dieses 
Ergebnis bestätigen. 

Neuere Untersuchungen an 180°-Krümmern mit erhebli- 
cher Erweiterung des Strömungsquerschnitts (1:2,5 und 1:4) 
brachten Unterlagen für die strömungsgünstige Anordnung 
einzelner profilartiger Leitflächen, die als Ersatz für die sonst 
üblichen Umlenkgitter aus zahlreichen dicht beieinander 


stehenden Profilen dienen können. Die Untersuchungen wurden 
ausgeführt an dem im Maßstab 1:9 ausgeführten Modell eines 
neuen Windkanals für mäßige Geschwindigkeiten (50 bis 
60 m/sec). Für Grenzschichtuntersuchungen und Profil- 
messungen wurde ein turbelenzarmer Windkanal mit einem 
Meßquerschnitt von 0,35 m x 1,5m und 45 m/sec Wind- 
geschwindigkeit gebaut. Zur Erzeugung vorgegebener Druck- 
verteilungen längs der Meßplatte kann die Gegenwand ver- 
stellt werden. Hitzdrahtmessungen des Turbulenzgrades er- 
gaben Werte unter 1%/o9. 

Zur Klärung des Verhaltens verschiedener Laminarprofile 
bei Reynolds-Zahlen unter 1,2 x 10° wurden Druckverteilungs- 
und Nachlaufmessungen im turbulenzarmen Windkanal durch- 
geführt. Dabei wurde dem Auftreten und der Beeinflussung 
örtlicher Ablöseblasen besondere Aufmerksamkeit geschenkt. 

Um dem seit vielen Jahren andauernden Interesse an 
experimentellen und theoretischen Unterlagen über die Eigen- 
schaften von Flügelprofilen gerecht zu werden, wurden die 
Forschungsergebnisse der letzten Dezennien in einem ,,Aero- 
dynamische Profile‘ betitelten Buch von F.W. RIEGELS ver- 
öffentlicht. 


Abteilung Experimentelle Aerodynamik 
(Dr. HuBERT LUDWIEG) 

In der abgelaufenen Berichtsperiode wurde am Wieder- 
aufbau der Versuchsanlagen gearbeitet. Es steht jetzt ein 
Hochgeschwindigkeits-Windkanal von 0,75 m x 0,75 m Diisen- 
querschnitt mit einer Diise fiir Unterschallbetrieb zur Verfii- 
gung. Eine verstellbare Diise fiir den Uberschallbereich ist 
in der Konstruktion fast fertiggestellt. Der Windkanal arbeitet 
nach dem intermittierenden Prinzip und saugt vorgetrocknete 
Luft durch die Meßstrecke in einen evakuierten Kessel von 
10000 m® Inhalt. An dieselbe Trockenanlage und denselben 
Vakuumkessel ist ein kleiner Hochgeschwindigkeitskanal für 
Gitteruntersuchungen angeschlossen, der seit kurzem in vollem 
Betrieb ist. Für den Bereich normaler Windgeschwindigkeiten 
wurde ein Normalwindkanal mit 3 m x 3 m Strahlquerschnitt 
und 60 m/sec Windgeschwindigkeit im Rohbau fertiggestellt. 

In Fortführung früherer Untersuchungen an einem kleinen 
Überschallverdichter mit einem Raddurchmesser von 150 mm 
und Umfangsgeschwindigkeiten von etwa 400 m/sec, dessen 
Vermessung ein Druckverhältnis von 1,7 bei recht gutem Wir- 
kungsgrad ergeben hatte, ist nunmehr ein größerer Ver- 
dichterprüfstand mit einer Antriebsleistung von etwa 1000 kW 
aufgebaut worden, auf dem Überschallverdichter mit 300 bis 
400 mm Laufraddurchmesser untersucht werden sollen. 

Theoretisch wurde die laminare kompressible instationäre 
Grenzschicht an einer ebenen Wand behandelt, die durch eine 
längs der Wand in das ruhende Gas hineinlaufende Expan- 
sionswelle erzeugt wird. Hierbei wurden die Prandtl-Zahl und 
die Wandtemperatur konstant und die Zähigkeit temperatur- 
proportional angenommen. Die entsprechenden Differential- 
gleichungen lassen sich durch Reihenansätze iterativ lösen. 

Als einfaches Mittel zur Erzeugung eines kurzzeitigen, 
stationären Überschallstrahles für aerodynamische Meßzwecke 
wurde der Rohrwindkanal vorgeschlagen. Es ist dies ein ein- 
facher Druckspeicherkanal, bei dem die Luft in einem langen 
zylindrischen Rohr gespeichert wird. Nach dem schlagartigen 
Öffnen eines Ventiles entsteht im Rohr eine Verdünnungswelle, 
die das Rohr nacheinander in beiden Richtungen durchläuft. 
Während dieser ganzen Zeit hat man in einer an das Rohr an- 
geschlossenen Meßstrecke eine stationäre Strömung mit kon- 
stantem Ruhedruck und konstanter Staupunktstemperatur. 
Bei längeren Speicherrohren wird allerdings der Ruhedruck 
durch die sich an der Rohrwand bildende Grenzschicht be- 
einflußt. Bis zum Zusammenwachsen der Grenzschicht am 
Austritt des Rohres fällt der Ruhedruck nach den durchge- 
führten Rechnungen um etwa 2 bis 3% ab. Durch eine koni- 
sche Erweiterung oder stufenweise Erweiterung des Rohreskann 
dieser Effekt kompensiert werden. Beides konnte durch Ex- 
perimente bestätigt werden. 

Die Übertragbarkeit der Meßergebnisse von Einzelflügeln 
auf rotierende Gebläseschaufeln wurde im Bereich der Re- 
Zahlen von 10000 bis 400000 experimentell und theoretisch 
nachgeprüft. Im Bereich der Re-Zahlen, bei denen am 
Einzelflüge! eine turbulente Grenzschicht auftrat, stimmten 
die am Einzelflügel und an der Schaufel auftretenden Kräfte 
gut überein. Im Re-Zahl-Bereich unter 100000 in dem beim 
Einzelflügel laminare Ablösung mit starker Verschlechterung 
der Profileigenschaften auftritt, hat das Schaufelprofil jedoch 
praktisch noch die Eigenschaften der turbulent anliegenden 
Strömung. Bei noch kleineren Re-Zahlen (unter 20000) tritt 
auch an der Gebläseschaufel Ablösung ein. 
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Abteilung Aeroelastizität 
(Prof. Dr.-Ing. Hans GEORG KUssNER) 

Die reibungslose Umströmung eines Tragflügelprofiles, 
welches beliebige sehr kleine Schlag- und Drehschwingungen 
ausführt, kann mittels der konformen Abbildung behandelt 
werden. Die Theorie der instationären Luftkräfte von Trag- 
flügeln wurde erweitert unter Einbeziehung der endlichen Dicke 
des Fliigelprofiles. Für symmetrische Joukowsky-Profile und 
von-Mises-Profile (mit endlichem Hinterkantenwinkel) wurden 
für verschiedenereduzierte Schwingungsfrequenzen dieinstatio- 
nären Luftkraftbeiwerte für Auftrieb und Kippmoment er- 
mittelt. Hierfür wurde eine Klasse von Funktionen, die mit 
den Zylinderfunktionen verwandt sind, mit Hilfe der elektroni- 
schen Rechenautomaten Gi und G2 tabuliert. 

Fiir die theoretische Berechnung aeroelastischer Schwin- 
gungsvorgänge (Flattern) ist eine möglichst genaue Kenntnis 
der elastischen Eigenschaften und der Massenverteilung eines 
Flugzeuges in einer Form erwünscht, die leicht in die aeroelasti- 
schen Ansätze einführbar ist. Diese Parameter erhält man in 
der gewünschten Form experimentell, wenn man das fertige 
Flugzeug in einer Halle geeignet federnd aufhängt und einem 
Standschwingungsversuch unterzieht. Hierfür wurde eine 
Apparatur entwickelt, die aus sechs elektrodynamischen Er- 
regern besteht, welche Wechselkräfte bis 4 kg im Frequenz- 
bereich 3 bis 100 Hz erzeugen. Die Amplituden der Flugzeug- 
schwingungen und ihre Phasenverschiebungen gegenüber den 
Erregerkräften werden an beliebigen Punkten des Flugzeugs 
durch Meßkeile optisch gemessen, indem sie durch ein Blitz- 
lichtstroboskop zweimal in jeder Schwingungsperiode be- 
leuchtet werden. 

Um möglichst reine Eigenschwingungen zu erregen, muß 
die Anzahl der Erregerkräfte, ihre Größe und ihr Angriffsort 
geeignet bestimmt werden. Für diesen Zweck wurde eine 
Theorie des Standschwingungsversuchs entwickelt, wobei auch 
nichtlineare Effekte infolge Reibung und Spiel der Bauteile des 
Flugzeugs an ihren Verbindungsstellen berücksichtigt wurden. 

Die Ermüdungsbrüche von Flügelbauteilen infolge von 
Wechselbeanspruchungen beim Flug durch eine turbulente 
Atmosphäre gewinnen eine zunehmende Bedeutung infolge des 
hohen Flugstundenalters vieler Verkehrsflugzeuge. Um diese 
Vorgänge zu erforschen, ist die Kenntnis der „Antwort“ 
eines gegebenen Flugzeugs auf eine gegebene Turbulenz der 
Atmosphäre erforderlich. Als Vorarbeit für spätere Unter- 
suchungen wurden eingehende Literaturstudien auf diesem 
Gebiet betrieben. 

Um die Sachbearbeiter der Industrie und der Luftfahrt- 
Forschungsanstalten mit den Fortschritten der Aeroelastizität 
nach dem Kriege bekannt zu machen und noch offene Fragen 
zu erörtern, wurde von der Aerodynamischen Versuchsanstalt 
am 16. und 17. April 1957 ein aeroelastisches Kolloquium ver- 
anstaltet. Dabei wurden 8 Vorträge über theoretische Ver- 
fahren zum Nachweis der Flattersicherheit von Flugzeugen 
und über experimentelle Verfahren zur Gewinnung der Para- 
meter der Flatterrechnungen gehalten und diskutiert. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1956, III Nr. 32 (Abt. 
Betz); 1957, S. 40/59 und III Nr. 1. 


Max-Planck-Institut für Aeronomie 


Lindau über Northeim (Han.), Tel. Katlenburg 283 u. 512. 

Geschäftsführender Direktor: Prof. Dr. WALTER DIE- 
MINGER. 

Direktor des Instituts für Stratosphärenphysik: Prof. Dr. 
JuLıus BARTELS. 

Direktor des Instituts für Ionosphärenphysik: Prof. Dr. 
WALTER DIEMINGER. 

Weitere Wissenschaftliche Mitglieder: Prof. Dr. ALFRED 
EHMERT, Prof. Dr. ERWIN SCHOPPER. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 11, 
nichtständig 14. Ausländische Gäste: 1. 


Im Sommer 1955 beschloß der Senat der MPG, das durch 
den Tod von Prof. ERICH REGENER verwaiste MPI für Physik 
der Stratosphäre mit dem Institut für Ionosphärenforschung 
in Lindau organisatorisch und örtlich zusammenzulegen. Für 
die Dauer des Geophysikalischen Jahres verbleibt am bis- 
herigen Sitz des Instituts für Stratosphärenphysik in Weis- 
senau, Krs. Ravensburg eine Außenstelle. Seit 1. 1. 58 führt 
das vereinigte Institut den Namen: MPI für Aeronomie. Die 
beiden Teilinstitute, das Institut für Stratosphärenphysik und 
das Institut für Ionosphärenphysik, bleiben in ihrer For- 
schungsarbeit selbständig. Als Direktor des Instituts für 
Stratosphärenphysik wurde Prof. Dr. JuLıus BARTELS, Göt- 


tingen, gewonnen, der sein Ordinariat für Geophysik an der 
Universität Göttingen beibehält. Die Leitung des Instituts 
für Ionosphärenphysik verbleibt bei Prof. Dr. WALTER DIE- 
MINGER. 


Institut für Stratosphärenphysik 

Der Institutsneubau in Lindau wurde zum größten Teil 
fertiggestellt. 

Im Rahmen des Internationalen Geophysikalischen Jahres 
laufen auf allen Arbeitsgebieten im Institut umfangreiche 
Meßprogramme, mit Unterstützung durch die Deutsche For- 
schungsgemeinschaft. 

Kosmische Strahlung. Die Registrierungen der kosmischen 
Strahlung wurden in Weißenau mit 8 Einzelregistrierungen der 
Komponenten fortgesetzt und erweitert durch eine gleiche 
Anlage auf dem Hafelekar (über Innsbruck in 2300 m Höhe) 
und eine Anlage für Anschlußmessungen im neuen Institut in 
Lindau. Die notwendigen Korrekturen der Mesonenzahlen 
auf zeitlich konstante Temperaturverteilung in der Atmosphäre 
konnten geklärt werden. Für die Einflüsse magnetischer 
Stürme und für die Modulation mit dem elfjährigen Zyklus 
der Sonnentätigkeit ergaben sich zeitlich konstante Verhält- 
nisse für die verschiedenen Energiebereiche der Primärstrah- 
lung; dies wurde durch Ballonaufstiege während magnetischer 
Störungen bestätigt. Registrierungen des solaren Ultra- 
strahlungsausbruches vom 23. Februar 1956 wurden bearbeitet 
hinsichtlich des Impulsspektrums dieser Strahlung, der Spei- 
cherung der Teilchen im interplanetarischen Raum sowie der 
Verteilung des wirksamen Magnetfeldes der Erde; diese Schlüs- 
se über das Erdmagnetfeld wurden durch Vergleich mit aus- 
ländischen Messungen bestätigt. — Messungen der spezifischen 
Ionisation der Ultrastrahlung in großen Höhen mit einem 
Ballongerät lieferten die Alphateilchen und die durchdringen- 
de Komponente der normalen kosmischen Strahlung. — Der 
Übergangseffekt der kernaktiven Komponente der kosmischen 
Strahlung in Kohlenstoff konnte, durch Messungen mittels 
Neutronenkoinzidenzen, vollständig zurückgeführt werden auf 
die Streuung von Verdampfungsneutronen. Mittels verzögerter 
Koinzidenzen wurde die mittlere freie Weglänge der kern- 
aktiven Teilchen in Blei zu 160 g/cm? absolut bestimmt. 

Atmosphärisches Ozon. Fortgesetzte Routinemessungen des 
totalen Ozonbetrages vom Boden aus mit dem Dobson- 
Spektralphotometer wurden ausgewertet, um den Einfluß von 
Dunst und Himmelsstreulicht zu klären, zwecks Verbesserung 
der Korrekturen. Zahlreiche Messungen der vertikalen Ozon- 
verteilung mit der im Institut entwickelten Ozonradiosonde 
lassen schon jetzt eine höher reichende Kopplung der Luft- 
bewegungen in der Troposphäre und in der Stratosphäre er- 
kennen als seither angenommen wurde. Aufstiege in Norwegen 
bestätigten, daß das höhere Gesamtozon im Frühjahr dort 
auf eine Ozon-Zunahme zwischen 10 und 20 km Höhe zurück- 
zuführen ist. — Der Anschluß zwischen optischen und chemi- 
schen Ozonmessungen wurde weiter bearbeitet. 

Luftelektrizität. Es wurden vier luftelektrische Registrier- 
stationen eingerichtet zur Erfassung des globalen Anteils des 
elektrischen Feldes und der Veränderungen unter anderem 
auch durch radioaktive Verunreinigungen der Atmosphäre. — 
Für Messungen am Freiballon und am Fesselballon oberhalb 
der Bodeneinflüsse wurde eine /uftelektrische Radiosonde ent- 
wickelt. — Bei der Untersuchung der Ursachen luftelektrischer 
Tagesgänge wurde ein wirksamer ladungsbildender Vorgang 
bei der Verdunstung und bei der Kondensation von Wasser 
gefunden und durch direkte Messungen bestätigt. Dieser Vor- 
gang scheint von grundlegender Bedeutung für die Luft- 
elektrizität und die Aerosol-Physik zu sein. 

Gefrierkerne und Aerosol. Zur weiteren Klärung der Ein- 
flüsse auf die Niederschlagsbildung wurden automatische Meß- 
einrichtungen entwickelt zur Kontrolle der Gefrierkerne der 
Luft und ihrer Wirksamkeit, sowie zur Bestimmung der 
Chloridteilchen im Aerosol. Sie wurden an 2 Stationen ein- 
gesetzt, um die bereits gefundenen Zusammenhänge der regio- 
nalen und zeitlichen Schwankungen mit den meteorologischen 
Faktoren auf breiter Basis zu kontrollieren. 

Atmospherics und Langwellenausbreitung. Die Lang- und 
Längstwellenstrahlung von Blitzen wurde fortgesetzt registriert 
und durch Registrierungen von Längstwellensendern an meh- 
reren Orten ergänzt, um die Vorgänge in 70 bis 85 km Höhe 
(dem Temperaturminimum der Stratosphäre) bezüglich des 
Ionisationsvorganges und der Trift von Inhomogenitäten ge- 
nauer zu verfolgen. Wellenformen und Richtungen der Atmo- 
spherics werden, in Zusammenarbeit mit ausländischen Insti- 
tuten, für Ausbreitungsuntersuchungen genau gleichzeitig 
registriert. 
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Die Natur- 
wissenschaften 


Die Ionisierung in 75 km Höhe durch die solare Ultra- 
strahlung am 23. 2. 56 wurde über die Längstwellenausbreitung 
direkt nachgewiesen. 

Satelliten. Die Aufnahme der Signale der beiden Satelliten 
1957 « und ergab eine stärkere Satelliten-Bremsung, als nach 
den Raketenmessungen über die Luftdichte erwartet war. Die 
Auswertung von Peilregistrierungen der Firma Telefunken 
ergab wertvolles Material über die Ausbreitung der Signale 
in der Ionosphäre, mit Reichweiten bis zu 10000 km. 


Institut für Ionosphärenphysik 


Die Arbeiten des Instituts im Berichtszeitraum wurden 
durch die Vorbereitung und die Durchführung des Internatio- 
nalen Geophysikalischen Jahres (AGI) bestimmt. Bis zum 
Beginn des AGI wurden alle vorhandenen Beobachtungs- 
apparaturen auf den neuesten Stand gebracht und neue Geräte 
für die geplanten Außenstellen des Instituts gebaut. Mit 
Beginn des AGI am 1. Juli 1957 wurde die gesamte Arbeits- 
kapazität unter Hintansetzung eigener Pläne für das inter- 
national vereinbarte Beobachtungsprogramm eingesetzt. Die 
Ionosphärenbeobachtungsstation Tsumeb in Südwestafrika, 
die ausschließlich von Institutsmitgliedern (5) betrieben wird, 
nahm nach einer Aufbauzeit von 2!/, Monaten pünktlich am 
1. Juli 1957 0.00 Uhr ihren Routinebetrieb auf. Die Station 
Sodankylä in Finnland, 200 km nördlich des Polarkreises, die 
gemeinsam mit der Finnischen Akademie der Wissenschaften 
betrieben wird, ging Anfang September 1957 in Betrieb. Der 
Arbeitsaufwand für die Reduktion der Registrierungen ist 
durch die Verdichtung des Beobachtungsprogramms in Lindau 
und durch die Außenstellen um den Faktor 5,5 angestiegen. 

Das Programm der 3 Stationen besteht aus folgenden 
Punkten: Senkrechtlotungen zur Bestimmung der Elektronen- 
verteilung in der Ionosphäre in Lindau, Tsumeb und Sodan- 
kylä; Bestimmung der Absorption elektrischer Wellen in der 
Ionosphäre in Lindau und Tsumeb; Beobachtung des Refle- 
xionsverhaltens der Ionosphäre im Rundfunkbereich in Tsumeb 


(derartige Messungen sind in Europa wegen des fortlaufenden . 


Rundfunkbetriebs nicht möglich, aber für eine künftige Neu- 
planung der Wellenverteilung unbedingt erforderlich); Rück- 
streubeobachtungen mit kontinuierlich veränderlicher Fre- 
quenz in Sodankylä mit gleichzeitiger Aufnahme der Sendun- 
gen in Lindau (Impulsfernübertragung); Rückstreubeobach- 
tungen auf sieben festen Frequenzen in Lindau mit gleich- 
zeitiger Aufnahme der Sendungen in Tsumeb; Beobachtung 
von ionosphärischer Vorwärtsstreuung auf UKW in Lindau; 
Registrierung der Horizontal- und Vertikalkomponente des 
erdmagnetischen Feldes in Lindau und Tsumeb. Die Sen- 
dungen der Satelliten 1957 « und 1957 ß wurden in Lindau 
insoweit beobachtet, als sie ionosphärisch interessant waren. 

Neben dem AGI-Programm wurden die Arbeiten zur Er- 
mittlung der wahren Höhe der Ionosphärenschichten und die 
Untersuchungen über die Zusammenhänge Ionosphärenstö- 
rung—erdmagnetische Störungen fortgesetzt. 

Die Beobachtungsdaten von Lindau und Tsumeb werden 
seit 1.7. 57 monatlich in Heftform veröffentlicht. In den 
Austausch der Beobachtungswerte wurden Belgisch Kongo, 
Ghana, Marokko, Tschechoslowakei, Ungarn und die USSR 
einbezogen. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1956 III Nr. 16; 1957 
III Nr. 27. 


Max-Planck-Institut für Arbeitsphysiologie 


Dortmund, Rheinlanddamm 201, Tel. 25255 — 56. 

Direktor: Prof. Dr. GUNTHER LEHMANN. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 15, 
nichtständig 7. 


Erste Physiologische Abteilung 
Leiter: Prof. Dr. GUNTHER LEHMANN. 


In der Berichtszeit wurden in einer größeren Zahl von 
Gießereien der Bundesrepublik Untersuchungen über die 
meßbare Belastung der Arbeiter durchgeführt. In zahlreichen 
Fällen wurden Belastungen festgestellt, die das auf die Dauer 
zumutbare Maß überschritten. Der Grund hierfür lag meist 
weniger in einer zu hohen Leistungsforderung als in einer durch 
das Gewinnstreben bedingten freiwilligen Übernahme zu hoher 
Leistungen. Es erwies sich, daß eine sinnvolle Rationalisierung 
nur durchgeführt werden kann, wenn exakte Vorstellungen 
über die zumutbare Leistung zugrunde liegen. 


Mit Unterstützung durch die Europäische Gemeinschaft 
für Kohle und Stahl wurden Untersuchungen über den Wasser- 
und Salzhaushalt und die Frage der Getränkeaufnahme bei 
Hitzearbeit ausgeführt. Die Kaliumausscheidung steigt mit 
wachsender Hitzebelastung an, während die Natriumaus- 
scheidung eher abnimmt. Der Salzverlust ist am höchsten, 
wenn nicht getrunken wird. Mäßige Getränkemengen bedingen 
selbst dann, wenn das Getränk salzhaltig ist, eine verminderte 
Ausscheidung von Salzen. Körpertemperatur und Puls- 
frequenz werden durch Getränkezufuhr gesenkt, selbst dann, 
wenn die Getränkemenge die ausgeschiedene Schweißmenge 
erheblich übersteigt. 

Untersuchungen über den Mechanismus der Steigerung der 
Leistungsfähigkeit durch Ultraviolettbestrahlung ergaben, 
daß die Bildung von Vitamin D, nicht die Ursache sein kann; 
im Gegenteil wird durch gleichzeitige Gaben von Vitamin D, 
die Steigerung der Leistungsfähigkeit durch Ultraviolett- 
bestrahlung verhindert. 

Mit Hilfe von Respirationsversuchen wurde die optimale 
Geschwindigkeit bei der Ausführung verschiedener einfacher 
Armbewegungen ermittelt. Das gewonnene Material wurde 
mit den praktischen Erfahrungen bei der Bedienung von 
Pressen, Stanzen und ähnlichen Maschinen in Vergleich gesetzt 
und diente dazu, die vor allem in Amerika ausgebildeten 
Kleinstzeitverfahren der Arbeitsstudie auf ihre physiologische 
Richtigkeit zu überprüfen. 

Das Studium der vegetativen Veränderungen unter der 
Einwirkung von Lärm wurde fortgesetzt. Neben der sehr 
regelmäßig auch bei Lärmgewöhnten auftretenden Verenge- 
rung der kleinsten Arterien und der dadurch bedingten Ver- 
schlechterung der Durchblutung von Haut und Schleimhäuten 
ist die Zunahme des Muskeltonus auch der nicht arbeitenden 
Muskeln und die Verlängerung der Reaktionszeit ein typischer 
Lärmeffekt. Starker Lärm führt durch die Miterregung des 
Gleichgewichtsapparates zu Zwangsbewegungen des Kopfes. 

Untersuchungen über die Einwirkung von Vibrationen auf 
den Menschen, bei denen der menschliche Körper als schwin- 
gungsfähiges System betrachtet wurde, führten dazu, daß für 
die Eigenschaften von Federung und Polsterung von Kraft- 
fahrzeugen nunmehr exakte Forderungen aufgestellt werden 
können. Für den menschlichen Körper kritische Frequenzen 
sind bei Vertikalschwingungen 5 Hz, bei Horizontalschwingun- 
gen 2Hz. Eine falsch gewählte Polsterung kann zu Auf- 
schaukelungsvorgängen in diesen ungünstigen Frequenzen 
führen. 

Um die Beanspruchung der Gelenke bei der Handhabung 
von Preßlufthämmern kennen zu lernen, wurde eine röntgeno- 
logische Methode ausgearbeitet, mit der es möglich ist, eine 
Kurve der Gelenkspaltbreite des Ellenbogens während der 
Preßlufthammerarbeit aufzunehmen. Die Gelenkspaltbreite 
ist bei Drucken von 0 bis 20 kg druckabhängig. Die Messung 
der Spaltbreite in Zeitabständen von !/;oop sec zeigt, daß die 
vom Hammer auf die Hand einwirkenden Schwingungen sich 
im wesentlichen unverändert bis zum Ellbogen fortpflanzen. 
Neben den durch den Hammerlauf bedingten sinusförmigen 
Änderungen der Gelenkspaltbreite finden sich solche, die durch 
Eigenreflexe der Unterarmmuskeln bedingt sind. 


‚ Zweite Physiologische Abteilung 
Leiter: Prof. Dr. Erıch A. MÜLLER. 


Bei schwerer Muskelarbeit, die nach wenigen Minuten zur 
Erschöpfung führt, läßt sich die maximale Ausdauer verviel- 
fachen, wenn die Arbeit unmittelbar nach einer Unterbrechung 
der Muskeldurchblutung begonnen wird. Der Effekt kommt 
durch die Weitstellung der Kapillaren zustande, die zu einer 
Vergrößerung der Austauschfläche führt. Man nahm bisher 
einen Gleichgewichtszustand der Muskelarbeit dann an, wenn 
der Sauerstoffbedarf während der Arbeit gedeckt wird. Hier- 
bei kann es sich aber um ein scheinbares Gleichgewicht han- 
deln, dergestalt, daß die im Muskel nicht oxydierten Sub- 
stanzen an das Blut abgegeben und in.der Leber oxydiert 
werden. In diesem Fall verlieren die Muskeln Betriebsstoffe, 
die nur sehr langsam wieder ergänzt werden können. Dabei 
wird die Pulszahl während der Arbeit allmählich höher. 

Bei einer gegebenen Arbeit ist der Energieumsatz in den 
ersten 10 Arbeitssekunden unabhängig von der Arbeits- 
schwere um einen festen Betrag erhöht. Dieser Anfangs- 
bedarf an zusätzlicher Energie tritt nach einer Arbeitspause in 
voller Größe wieder auf, wenn die Pause länger als 10 min 
dauert. Nach Pausen von 3 bis 5 min ist der Effekt noch 
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gering. In den Arbeitsablauf eingestreute Kurzpausen sollen 
daher die Zeit von 5 min nach Möglichkeit nicht übersteigen. 

Untersuchungen über die Trainingsfestigkeit von Muskeln 
ergaben, daß die Kraftzunahme durch tägliches Training etwa 
ebenso schnell wieder verlorengeht, wie sie erreicht wird. Da- 
gegen bleibt die langsamere Kraftzunahme durch wöchent- 
liches Training über 1 Jahr mit nur geringer Einbuße erhalten. 

Die Regulierung der Pupillenweite in Abhängigkeit von 
der Beleuchtungsstärke wurde nach kybernetischen Prinzi- 
pien untersucht. Auch die Pupillenverengerung bei Akkommo- 
dation erfolgt über einen Regelkreis. Schließlich gelang es, 
nicht nur die Regulierung des Blutdruckes, sondern auch die 
der Pulsfrequenz durch einen Regelmechanismus, in dem der 
Carotissinus eine besondere Rolle spielt, zuerklären. Beijedem 
einzelnen Herzschlag erweitert die Druckzunahme im Carotis- 
sinus die peripheren Gefäße gerade in dem Moment, in dem 
bei der nachfolgenden Blutaustreibung aus dem Herzen ein 
geringer Kreislaufwiderstand erwünscht ist. 

Man nahm bisher an, daß das gesunde Bein einseitig Bein- 
amputierter infolge der höheren Beanspruchung besonders gut 
trainiert sei. Untersuchungen ergaben, daß die Leistungs- 
fähigkeit nur das 0,7fache eines normalen Beines beträgt, 
die Leistungsfähigkeit der Oberschenkelmuskeln von Unter- 
schenkelamputierten dagegen nur 0,35. 

Die Abweichungen des Gangbildes Amputierter von dem 
Normalbild ist um so größer, je größer die Geschwindigkeit ist. 
Das günstigste Brems-Drehmoment des Kniegelenkes konnte 
ermittelt werden. Da der Versehrtensport nur zu leicht zu 
einer Überbeanspruchung des erhaltenen Beines führt, war es 
wichtig, die Stoßbeanspruchung beim Springen und Hüpfen 
zu registrieren und Grenzwerte für die zusätzliche Belastung 
festzulegen. 

Die Vermutung, daß das Auftreten von Sehnenscheiden- 
entzündungen z.B. beim Schreibmaschinenschreiben auf eine 
besondere Disposition zurückzuführen ist, führte zur Aus- 
arbeitung eines Testes, mit dem die Reaktionsfähigkeit der 
Blutgefäße der Hand auf mechanische Beanspruchung abge- 
lesen werden kann. Es zeigte sich eine gute Korrelation 
zwischen dem Ausfall des Testes und der Häufigkeit der er- 
wähnten Erkrankungen. 

Auf dem Gebiet der Hitzearbeit wurden Untersuchungen 
über das physikalische Verhalten des menschlichen Körpers bei 
Hitzebeanspruchung durchgeführt. Sie klärten die Bedeutung 
von Blutverschiebungen innerhalb des Körpers infolge des 
Blutbedarfes der schweißabsondernden Haut. 

Mit Unterstützung durch die Europäische Gemeinschaft 
für Kohle und Stahl wurden Versuche über den Schutz gegen 
strahlende Wärme, insbesondere in der Stahlindustrie, durch- 
geführt. Es wurde eine aus Metallplättchen zusammengesetzte 
Schürze empfohlen, die die strahlende Wärme fast völlig 
reflektiert, andererseits aber einen Luftwechsel unter der 
Schürze ermöglicht. Dabei zeigt es sich, daß eine Schornstein- 
wirkung zwischen Schürze und Körper zu starken Verdun- 
stungseffekten und damit zu einer sehr erheblichen Kühlung 
führt. 


Psychologische Abteilung 
Leiter: Prof. Dr. OTTO GRAF. 


Als Gemeinschaftsuntersuchung mit drei anderen Insti- 
tuten wurden die Zusammenhänge zwischen Arbeitszeit und 
Produktivität untersucht. Es wurden in 10 westdeutschen 
Betrieben verschiedener Produktionszweige ganztägige Zeit- 
ablauf- und Belastungsstudien durchgeführt mit dem be- 
sonderen Ziel, festzustellen, ob und auf welchem Wege die 
Arbeitsverkürzung kompensiert wurde. 

Im Hinblick auf die kommende Umgestaltung des Jugend- 
arbeitsschutzgesetzes wurde mit Unterstützung durch das 
Ministerium für Wirtschaft und Verkehr des Landes Nord- 
rhein-Westfalen bei 16- bis 17jährigen Erwerbstätigen und 
Schülern eine Erhebung über die Tagesverläufe durchgeführt. 

Die Untersuchungen in Betrieben über die Auswirkung von 
Nachtschichtarbeit auf Gesundheit und Leistung wurden ab- 
geschlossen. 

Experimentelle Studien über die Beeinflussung sinnes- 
physiologischer Funktionen durch vegetative Tagesrhythmen 
und durch Ermüdung machten eine Überprüfung der Methoden 
zur Beurteilung nervöser Belastung notwendig. Weitere 
Untersuchungen beschäftigen sich mit der Überprüfung der 
Ergebnisse von technischen Feinbewegungsstudien sowie mit 
den Faktoren, welche das Erlernen feiner psychomotorischer 
Koordinationsanforderungen beeinflussen, 


Fortgeführt wurden die Untersuchungen über Dämmer- 
sehen und Blendungsempfindlichkeit sowie über pharma- 
kologische Leistungsbeeinflussung, insbesondere durch die 
Gruppe der sog. Tranquilizer und Neurophlegika. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1956 III Nr. 1; 1957 Nr. 2. 


Bibliotheca Hertziana (Max-Planck-Institut) 


Rom, Palazzo Zuccari, Via Gregoriana 28, Tel. 63368. 

Direktor: Prof. Dr. FRANz GRAF WoLFF METTERNICH. 

Weiteres Wissenschaftliches Mitglied: Dr. Lupwic ScHUDpr. 

Auswärtige wissenschaftliche Mitglieder: Prof. Dr. HARALD 
KELLER, Frankfurt, Prof. Dr. RuDoLF WITTKOWER, New York. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 7, 
nichtständig 1. 


Die durchschnittliche Frequenz von 15 Benutzern täglich 
in 1956/57 bzw. 26 in 1957/58 sowie 282 Dauergästen in 1956/57 
bzw. 223 in 1957/58, von denen etwa 67% Nichtdeutsche 
waren, veranschaulichen die Zunahme des Ansehens des In- 
stitutes als Forschungsstätte im Kreise der verwandten römi- 
schen Institute. 

Desgleichen läßt sich für die interne Institutsarbeit auf der 
Basis der in den ersten Jahren nach der Wiedereröffnung ge- 
wonnenen Erfahrungen eine gewisse Konstanz in der Form 
und im Grundsätzlichen der Arbeitsaufgaben feststellen. Im 
Jahre 1956/57 wurde die Bibliotheca Hertziana von der 
Unione Internazionale degli Istituti di Archeologia, Storia e 
Storia dell’Arte mit dem Aufbau und der Führung einer all- 
gemeinen Fotosammlung zur nachantiken römischen Kunst- 
geschichte beauftragt. Die Unione stellt jährlich für Ein- 
richtungen und Ankäufe sowie zur Bezahlung einer Sach- 
bearbeiterin Mittel zur Verfügung. Der Unione-Fundus ist 
im übrigen organisatorisch der Fotothek der Hertziana ange- 
gliedert und gehört zum Verantwortungsbereich ihres jeweili- 
gen Foto-Assistenten. Die Süditalienforschung wurde durch 
die Schaffung einer Referentenstelle im Institut fest verankert. 

Die wissenschaftlichen Besichtigungen behandelten 1956/57 
G.L. BERNINI als Bildhauer sowie ausgewählte römische 
Barockvillen; 1957/58 RAFFAEL und seine Schule in den 
Vatikanischen Stanzen. 

In den wissenschaftlichen Sitzungen sprachen 1956/57 
5 Gäste sowie ein Angehöriger des Institutes, 1957/58 8 Gäste 
und zwei Institutsangehörige; in den öffentlichen Vorträgen 
1956/57 7 Gäste, davon ein ausländischer Kunsthistoriker, 
und ein Institutsmitglied, 1957/58 5 Gäste, davon drei aus- 
ländische Kunsthistoriker, und ein Institutsmitglied. 

Im engsten Kreise fanden im Anschluß an Vorträge, als 
neue Einrichtung, 1957/58 zwei Colloquien mit auswärtigen 
Gästen statt. 

Von Institutsmitgliedern wurden weiterbearbeitet oder neu 
begonnen: Forschungen zur Baukunst der Normannen und 
Hohenstaufen in Süditalien, über die Baugeschichte von 
S. PETER im Zeitalter der Renaissance und des Barock, die 
Reiseliteratur über Italien im 17. und 18. Jahrhundert, der 
Nachlaß von WERNER WEISBACH und die teilweise Neuheraus- 
gabe seiner Schriften, Untersuchungen zur römischen Archi- 
tektur des Quattrocento, der Architekt Giacomo della Porta 
sowie Einzeluntersuchungen zur Architektur des späten 16. 
und beginnenden 17. Jhdt., Pietro da Cortona als Architekt 
und angrenzenden Fragen der Architektur des 17. Jh. in Ita- 
lien, Studien zur italienischen romanischen Architektur des 
12. Jh., Paul Brill und die römische Landschaftsmalerei um 
1600, Studien zur Architekturtheorie Francesco di Giorgios 
und Lionardo da Vincis. 

Der im letzten Bericht als in Vorbereitung befindlich er- 
wähnte 8. Band des Römischen Jahrbuches steht unmittelbar 
vor seinem Erscheinen, desgleichen ein Band: ,, Die Italienreisen 
im 17. und 18. Jahrhundert von Lupwic Scuupt. Der 9.Band 
des Jahrbuches ist im Entstehen. 

In der Berichtszeit verstarben die beiden wissenschaftli- 
chen Mitglieder Prof. Dr. LEo Bruuns, der ehemalige Direktor 
der Bibliotheca Hertziana, und Dr. HEINRICH M. SCHWARZ, 
Referent für die Süditalienforschung. Mit der Bearbeitung 
dieser wichtigen Sondersparte wurde der bisherige Stipendiat 
Dr. Hanno Hann beauftragt. 

Am 22. 11. 1957 stattete der Herr Bundespräsident der 
Bibliotheca Hertziana einen Besuch ab. 
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Die Natur- 
wissenschaften 


Max-Planck-Institut für Biochemie 


München 15, Goethestr. 31, Tel. 594261. 

Direktor: Prof. Dr. ApoLtF BUTENANDT. 

Weiteres Wissenschaftliches Mitglied: Prof. Dr. HEINz 
DANNENBERG. 

Auswärtige Wissenschaftliche Mitglieder: Prof. Dr. Hans 
VON EULER-CHELPIN, Stockholm, Prof. Dr. WALTER SCHOEL- 
LER, Konstanz. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 14, 
nichtständig 26. 

Ausländische Gäste: 5. 


Im September 1956 hat das Institut seinen Neubau in 
München bezogen, der am 21. 6. 1957 in Gegenwart des Prä- 
sidenten Prof. HAHN eingeweiht wurde. 

Die Arbeiten über die /nsektenhormone wurden fortgesetzt. 
Neben Modellversuchen zur Strukturermittlung des 1954 
isolierten und nur in sehr kleinen Mengen zugänglichen Häu- 
tungshormons Ecdyson wurde der Mechanismus seiner bio- 
logischen Wirkung studiert; mit Hilfe von !4C-markiertem 
Tyrosin wurde unter anderem gefunden, daß Ecdyson beson- 
ders in den Tyrosinstoffwechsel eingreift. Die Anreicherung 
eines zweiten Insektenhormons, des Juvenil-Hormons (Corpus 
allatum-Hormon) wurde in Angriff genommen. Vergleichende 
Untersuchungen an Insekten und Krebsen ließen erkennen, 
daß einige Hormone beiden Tierklassen gemeinsam sind; das 
Häutungshormon der Krebse ist demjenigen der Insekten 
nahe verwandt, und Insektenköpfe enthalten Hormone, die 
auf die Chromatophoren der Krebse wirken (P. KaRLson). 

Die aus dem ,,Gelée royale‘‘, dem Futter der Königinnen- 
larven der Honigbiene, isolierte 10-Hydroxy-A®-decensäure ist 
kein spezifischer Inhaltsstoff des ‚Gelee royale‘‘; es gelang, 
sie in ähnlich hoher Konzentration im Futter der Arbeite- 
rinnenlarven nachzuweisen. Dagegen ließ sich aus dem ,,Gelée 
royale“ das Pteridin ,,Biopterin“‘ [2-A mino-4-hydroxy-6-(1’,2’- 
dihydroxypropyl)-ptevidin| isolieren, das im _ ,,Arbeiterinnen- 
futter‘‘ nicht nachgewiesen werden kann (H. REMBOLD). 
Untersuchungen über die biologische Wirksamkeit des Bio- 
pterins wurden begonnen. 

Die Untersuchungen zur Konstitution des Sexual-Lock- 
stoffs des Seidenspinners wurden fortgesetzt. Entgegen einer 
im Schrifttum schnell verbreiteten Nachricht, der Lockstoff 
sei nach Arbeiten des ägyptischen Chemikers EL S. Amin, 
der 1!/, Jahre Gast des Institutes war, identisch mit Di- 
methylamin, ist zu betonen, daß das Dimethylamin sicher 
nichts mit dem natürlichen Lockstoff zu tun hat (BUTENANDT 
und HEcKER, Proc. Chem. Soc. Febr. 1958). 

Ausgedehnte Untersuchungen, vor allem an Insekten, 
Krebsen und Tintenfischen mit Hilfe eines einfach zu hand- 
habenden Aufarbeitungsschemas haben ergeben, daß die als 
Endprodukte des Tryptophanstoffwechsels auftretenden Om- 
mochrome (Ommatine und Ommine) weitverbreitete Natur- 
farbstoffe sind. Mit dem Nachweis, daß der gelbe Farbstoff 
der Eier des marinen Wurms Urechis caupo mit Xanthommatin 
identisch ist, wurde erstmalig das Vorkommen von Ommo- 
chromen bei Würmern bewiesen. Aus Augen des Tinten- 
tisches (Sepia officinalis) ließ sich ein erstes einheitliches 
Ommin gewinnen; es enthält im Gegensatz zu den niedriger 
molekularen Ommatinen Schwefel (E. BIEKERT, G. NEUBERT, 
B. LinzEn). 

Ommatine sind Phenoxazone, und die Ommine ähneln den 
Triphendioxazin-Farbstoffen. Im Rahmen ihrer Konstitu- 
tionsermittlung wurde das chemische Verhalten von Phenox- 
azonen und einigen sich von ihnen ableitenden Farbstofi- 
klassen eingehend untersucht. Eine bei diesen Arbeiten ent- 
deckte Kondensationsreaktion zwischen o-Aminophenolen 
oder 1,2-Aminoalkoholen und «-Ketoestern führte zur Er- 
schließung einer neuen Klasse heterocyclischer Verbindungen, 
der 1,4-Oxazin-2-one, von denen sich pharmakologisch inter- 
essante, bisher schwer zugängliche Stofftypen ableiten (E. BıE- 
KERT). 

Die im Rahmen der Arbeiten über die Analyse von Gen- 
wirkungen durchgeführten Untersuchungen über die Wirkung 
des w-Gens bei der Bildung des Augenpigmentes (wahrschein- 
lich eines Ommochroms) der helläugigen Mutante von Calli- 
phora erythrocephala deuten darauf hin, daß das w-Gen nicht 
in die Entstehung von Pigmentvorstufen, sondern in enzymati- 
sche Vorgänge der letzten Pigmentbildungsphase eingreift 
(G. HANSER). 

Die in Drosophila-Augen neben den Ommochromen vor- 
liegenden Pigmente des Rotkomplexes ließen sich nach Anrei- 
cherung säulenchromatographisch und papierelektrophoretisch 


in mindestens vier Komponenten (eine dunkelrote und drei 
ziegelrote) auftrennen. Diese Pigmente stehen wahrscheinlich 
den Pterinen nahe (H.-G. SCHLOSSBERGER). 

M. PLEMPEL hat mit der Isolierung der Sexualstoffe bei 
Jochpilzen der Gattung Mucor begonnen. Es wurde eine Me- 
thode ausgearbeitet, welche ausreichende Mengen dieser 
Gamone für chemische Untersuchungen liefert. Durch An- 
wendung chromatographischer Methoden wurde eine hohe 
Anreicherung der beiden geschlechtsspezifischen Wirkstoffe 
erzielt. 

Zum Studium der Synthese des Pyridinringes in Pflanzen 
am Beispiel der Biosynthese des Ricinus-Alkaloids Ricinin 
wurde ein Abbau für das Ricinin entwickelt, welcher die Be- 
stimmung der prozentualen Verteilung von C in den Skelett- 
bausteinen ermöglicht. Mit Hilfe dieser Methode wurde die 
14C-Verteilung von eingebautem Glutamin-1-14C, Acetat-1-14C 
und Formiat-2-14C bestimmt (U. ScHIEDT). 

Im Rahmen von Arbeiten über Zusammenhänge zwischen 
Konstitution und krebserzeugender Wirkung wurden aromatische 
Kohlenwasserstoffe synthetisiert, welche bei gleichem Kohlen- 
stoffskelett eine verschiedene Verteilung von Doppelbindungen 
haben (isomere Benzanthrene und Cyclopentadien-phenan- 
threne). — Zum Thema endogene Krebsentstehung wurden 
Untersuchungen über die Dehydrierung von Steroiden weiter- 
geführt. Dabei gelang die Überführung von A!.4-Cholestadien- 
on-(3) in eine sauerstofffreie Verbindung mit aromatischem 
Ring A (Ring A-benzoide Steroide) (H. DANNENBERG). 

Mit der Aufstellung eines Siemens-Elektronen-Mikroskops 
wurde die nach Ausscheiden der Abteilung für Virusforschung 
neu begründete Abteilung für Eiweißforschung fertiggestellt. 
In ihr werden zwei Arbeitsrichtungen gepflegt, Konstitutions- 
ermittlung von Proteinen und ihre Biosynthese. Vergleichende 


“Untersuchungen über die Proteinkomponenten der Hämoglo- 


bine verschiedener Tierarten führten zu dem Ergebnis, daß die 
Globine ein Molgewicht von 33000 besitzen und jeweils aus 
zwei homologen Peptidketten bestehen (G. BRAUNITZER). Die 
Biosynthese von Proteinen wurde an zellfreien Fraktionen aus 
Escherichia coli studiert und führte zur Differenzierung meh- 
rerer Systeme, die am Einbau (radioaktiv markierter) Amino- 
säuren in Proteine beteiligt sind (W. ZıLLıc). 

Im Gebiet der experimentellen Medizin (G. RUHENSTROTH- 
BAUER) wurde mit Hilfe von Impedanzmessungen nachge- 
wiesen, daß die geformten Leberzellenbestandteile einschließ- 
lich der ,,Mikrosomen‘‘ eine geschlossene Membran besitzen, 
die normal für hochmolekulare Stoffe undurchlässig sein muß. 
Durchströmungsmessungen des Kreislaufsystems von Ratten- 
hinterleibern ergaben weitere Belege dafür, daß die Ludwig- 
Starlingsche Theorie über die Bedingungen des Flüssigkeits- 
austausches zwischen Kreislauf und Gewebe nicht hinreichend 
ist. Es ist anzunehmen, daß neben dem hydrostatischen und 
onkotischen Druckgefälle zwischen Kreislauf und Gewebe noch 
humorale Faktoren eine regelnde Rolle spielen. — In Unter- 
suchungen über den Mechanismus der pathologisch hohen 
Blutkörperchensenkung beim Menschen wurden mehrere,teils 
spezifische Plasmafaktoren aufgefunden, deren Zusammen- 
wirken die hohe Blutkörperchensenkung bedingt. 

Die Monographie von E. HEcKER ,,Verteilungsverfahren 
im Laboratorium‘ ist auf Veranlassung von Prof. AKABORI von 
F. Sawapa und A. Tocita ins Japanische übersetzt worden. 
Eine polnische Übersetzung des Buches ist in Vorbereitung. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1956 III Nr. 3; 1957 III 
Nr. 4. 


Max-Planck-Institut für Biologie 


Tübingen, Spemannstr. 34, Tel. 3247. 

Geschäftsführender Direktor: Prof. Dr. ALFRED Künn. 

Abteilungsdirektoren: Prof. Dr. ALFRED Kühn, Prof. Dr. 
GEORG MELCHERS, Prof. Dr. WOLFHARD WEIDEL. 

Weitere Wissenschaftliche Mitglieder: Prof. Dr. Max 
HARTMANN (emer. Direktor), Prof. Dr. Emit Heıtz, Prof. Dr. 
KARL GOTTLIEB GRELL. 

Auswärtiges Wissenschaftliches Mitglied: Prof. Dr. Otto 
RENNER, München. 

Abteilung Kühn 

Tübingen, Spemannstr. 34, Tel. 3247. 


Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 6. 
Wissenschaftliche Gäste: inländische 7, ausländische 4. 


Eine Mutation welche das Zeichungsmuster der Flügel von 
Ephestia kühniella vollkommen unterdrückt, wurde in Kom- 
bination mit anderen mutierten Genen untersucht. Die Mu- 
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tation ‚„‚musterlos‘‘ (ml) wirkt auch auf die Flügelhaltung ein 
und beeinträchtigt dadurch die Flugfähigkeit. In Kreuzungs- 
versuchen erwies sich m! mit dem Faktor Sy (verschmälertes 
Symmetriefeld) als gekoppelt; m! ist homozygot vollständig 
epistatisch über den Faktor für Schwarzflügeligkeit. 

Neue Modifikationsversuche zur Analyse der Flügelzeich- 
nung von Plodia interpunctella wurden von SCHWARTZ be- 
gonnen. 

Die Untersuchungen über chemische Genwirkungen wur- 
den mit papierchromatographischen fluorometrischen und 
spektralphotometrischen Methoden fortgesetzt. Eine große 
Anzahl von Augen von Schmetterlingsarten aus verschiedenen 
Familien wurde auf das Fluoreszenzmuster hin untersucht; 
es ergaben sich charakteristische Unterschiede zwischen syste- 
matischen Gruppen. In Zusammenarbeit mit VIscoNTINI 
(Zürich) wurde die chemische Natur bestimmter im Fluores- 
zenzmuster auftretender Pteridine ermittelt. Eine neue Mu- 
tation in der Ommochrombildungskette bei Ephestia wurde 
aufgefunden und durch Parabioseversuche festgestellt, daß 
die zu den normalen dunklen Augenpigmenten führende Re- 
aktionskette vor der Ommochrombildung abgebrochen wird, 
daß aber Vorstoffe dafür wie bei der Wildform vorhanden sind. 
Der Gehait an freiem Tryptophan und Kynurenin wurde bei 
der Wildform (a*) von Ephestia und bei der rotäugigen Mu- 
tante (a) während der Entwicklung untersucht (EGELHAAF). 
Fluorometrische Bestimmung ergab, daß bei a stets mehr 
freies Tryptophan vorhanden ist als bei at, daß also der 
Enzymvorgang Tryptophan—Kynurenin durch die Mutation 
a*—a betroffen wird. 

In Zusammenarbeit mit PE1 SHEN CHEN (Zürich) wurde 
der Gehalt an freien Aminosäuren und Peptiden während der 
Raupen- und Puppenentwicklung von Ephestia geprüft. 

Eine eingehende Untersuchung behandelte die Embryonal- 
entwicklung der Hydroidenart Eudendrium racemosum. Die 
Keimblätterbildung ist durch den extremen Dotterreichtum 
der Eier beeinflußt und verläuft ganz eigenartig. Schon in der 
Gastrula werden histologische Differenzierungen (Nessel- 
kapseln) gebildet, die dann erst nach der Larvenzeit in dem 
festgehafteten Polypen zur endgültigen Anordnung und Ver- 
wendung kommen. 

Das Pıoblem der plasmatischen Vererbung bei Culex 
Pipiens wurde von LAVEN weiter bearbeitet. Die grundlegende 
Arbeit über die Erbgänge spontaner und röntgeninduzierter 
Mutationen kam zu einem gewissen Abschluß. Danach exi- 
stiert bei Culex pipiens eine normale Mendelvererbung ohne 
Anzeichen für polarisierte Segregation. Das Phänomen rezi- 
prok unterschiedlicher Kreuzbarkeit erwies sich durch aus- 
gedehnte Kreuzungen mit Markiergenen, die zur vollständigen 
Genomsubstitution führten, als unabhängig von Kerngenen in 
dem Sinne, daß die Spezifität des Kreuzungstyps nicht durch 
Gene bedingt ist. Typisch für diese Erscheinung plasmatischer 
Vererbung ist die Übertragung der ihrer Natur nach noch un- 
bekannten Determinanten des Kreuzungstyps sowohl durch 
das Ei wie durch das Sperma. Dementsprechend wurden 
Untersuchungen über den Bau der Spermatozoen und über 
das Schicksal der plasmatischen Komponenten des Spermas 
bei der Befruchtung begonnen. 

Die Untersuchung der Faktoren, die für die Entwicklung 
der speziellen Melanophorenmuster bei Anurenlarven (Bombi- 
nator, Discoglossus, Hyla, Rana und Xenopus) verantwortlich 
sind, wurden von ANDRES weitergeführt vor allem durch 
Neuralleisten- und Ektodermaustausch zwischen Embryonen 
von Bombinator und Discoglossus (über 300 Operationen). 
Normalserien zur Pigmententwicklung der genannten Species 
wurden aufgestellt und die Ergebnisse der Transplantationen 
wurden durch genaue Zeichnungen und ein umfangreiches 
Material an mikroskopischen Schnitten, Protokoll- und Photo- 
serien belegt. 

Von SCHWARTZz wurde die Regeneration des Mikronucleus 
aus Fragmenten des Makronucleus (entgegen allen bisherigen 
Erfahrungen an Ciliaten) für Paramecium bursaria festgestellt. 
Die danach und nach weiteren Beobachtungen zu fordernde 
Erhaltung der Chromosomen im Makronucleus wurde an frei- 
präparierten Kernen nachgewiesen. Die als Chromosomen 
gedeuteten Strukturen sind Granulaketten, die licht- und 
elektronenmikroskopisch darstellbar sind. Anläßlich eines 
Forschungsaufenthaltes in Banyuls sur Mer wurde eine ge- 
nauere Untersuchung der Makronucleusteilung von der Art 
Chlamydodon begonnen, die einen besonders günstigen Zugang 
zu Fragen der Makronucleusteilung ermöglicht. 

Von SCHNEIDER wurden die Untersuchungen des licht- 
gesteuerten Knospenwachstums, der Cuticulabildung und Ver- 


kalkung sowie die des Polymorphismus an marinen Bryozoen 
fortgesetzt. Als analytisches Hilfsmittel wurde der zeit- 
raffende Film eingesetzt. Nur die Knospenkuppen der unter- 
suchten Arten (Bugula, Scrupocellaria u.a.) wachsen. Die 
Kuppenregion ist nicht verkalkt. Die Epithelzellen der 
Knospenkuppe bauen — analog dem Wachstumsmechanismus 
in pflanzlichen Wurzelhaaren — neues Material in die aus Ei- 
weiß und Chitin bestehende Cuticula ein. Diese Zellen sind 
lichtempfindlich. Die verkalkte Wand ist starr und nicht mehr 
dehnbar. — Der Aufbau der Bugula-Kolonie vollzieht sich 
nach festen Regeln unter Einfluß des Lichtes. Die Äste aus 
Zoiden wachsen dem Licht entgegen, Rhizoide wenden sich 
vom Licht ab. 

Die Untersuchung des Baues der Antenne von Bombyx 
wurde auf das Bindegewebe ausgedehnt, wobei der Neural- 
lamelle besondere Beachtung geschenkt wurde. Zum Ver- 
gleich dienten Untersuchungen der Neurallamelle von Peri- 
planeta. Neu untersucht wurde der Bau und die Anordnung 
der Sensillen bei verschiedenen Saturniden (SCHNEIDER, 
RICHARDS, KAISSLING). 


Abteilung Melchers 


Tübingen, Corrensstr. 41, Tel. 3641. 
Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 5. 
Wissenschaftliche Gäste: inländische 3, ausländische 2. 


Die Untersuchungen an Tabakmosaikvirus (TMV), an 
denen Aacu (seit 1. 10. 57 wiss. Assistent am Botan. Institut 
der Universität Köln) mit serologischen und chemisch-analyti- 
schen, KRAMER und WITTMANN mit Arbeiten an der Ultra- 
zentrifuge und Tiselius-Elektrophorese maßgeblich beteiligt 
sind, führten zu folgenden Ergebnissen: 

1. Zwei nahe verwandte Stämme — das auf ein Präparat 
von STANLEY zurückgehende vulgare und das als ‚‚Wildstamm“ 
isolierte dahlemense — unterscheiden sich beträchtlich serolo- 
gisch, in den py-Beweglichkeitskurven und chemisch analytisch 
(quantitative Unterschiede im Gehalt an mehreren Amino- 
säuren). 

2. Vulgare- und dahlemense-Proteide, aber auch die aus 
ihnen entstandenen Mutantenproteide unterscheiden sich also 
nicht, wie bisher vermutet wurde, durch die Art der Bindung 
zwischen Nucleinsäure und Protein. Der geringste bisher er- 
faßte Unterschied in der Aminosäure-Zusammensetzung wurde 
beim Mutationsschritt flavum—necans erfaßt, eines der Alanine 
des flavum-Proteins ist beim necans-Protein durch ein Phenyl- 
alanin ersetzt. 

3. Die py-Beweglichkeitskurven der nativen Proteide und 
der reaggregierten A-Proteine lassen sich nicht aus der che- 
misch-analytisch gefundenen Menge an sauren und basischen 
Gruppen ableiten. In den py-Bereichen, in denen nichtaggre- 
gierte A-Proteine (Molekulargewicht ~90000 bis 100000) 
existieren, ist dagegen schon weitgehende, wenn auch noch nicht 
vollständige Übereinstimmung der Beweglichkeiten mit den 
analytisch festgestellten sauren und basischen Gruppen vor- 
handen. 

Mischpolymerisate aus zwei elektrochemisch stark ver- 
schiedenen Stämmen (dahlemense und flavum) des TMV 
konnten mit der Methode der Elektrophorese angereichert 
und fiir Mischinfektionen benutzt werden. 

Mit Munpry konnte gezeigt werden, daß die Konkurrenz 
(‚„‚Interferenz‘‘, „Prämunität‘‘) zweier nahe verwandter TMV- 
Stämme nicht eine solche um die Besetzung der Eintritts- 
wunden ist. 

Eine größere Anzahl von Stämmen, die ihre Entstehung 
mit hoher Wahrscheinlichkeit einfachen Mutationsschritten 
verdanken, werden vom vulgare ausgehend isoliert. Sie sollen 
der Erweiterung und Prüfung der bisherigen Ergebnisse dienen 
und auf Rekombinantenbildung geprüft werden. 

Mit BERGMANN wurde ein Klon isolierter Tomatenwurzeln 
zum Teil mit TMV infiziert und als Test auf sog. Chemo- 
therapeutika benutzt. Das als aussichtsreich mehrfach in der 
Literatur erwähnte Thiouracil hemmt mit steigender Konzen- 
tration das Wurzelwachstum stärker als die Virussynthese. 
Die Wirksamkeit von ‚„Cytovirin‘ wird zur Zeit geprüft. 

Gewebekulturen aus einem haploiden Stamm von Anti- 
vrhinum majus sind auch nach vielen Passagen auf Agar- 
medium und in submerser Kultur noch haploid und werden 
derzeit mit mutagenen Agentien behandelt. — Dissoziation 
des Gewebes zu kleinen Zellgruppen und Einzelzellen gelang 
bisher am weitesten bei einem aus dem Hypokotyl von 
Phaseolus vulgaris „Golden Cluster Wax“ isolierten Kallus- 
gewebe. 
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Die Natur- 
wissenschaften 


Mit Mary und Wırp wurde an einem durch Plastiden- 
mutation bei Antirrhinum majus entstandenen, von Außen- 
bedingungen in seiner Granastruktur stark abhängigen Pla- 
stidentyp gezeigt, daß das Granamuster nicht durch ,,flachen- 
hafte Reduplikation aus einem Primärgranum‘ entstehen 
kann. 

Bei Paramaecium konnte von MALy die genetische Analyse 
einer Abnormität der Zellteilung abgeschlossen werden. Ein 
Gen induziert eine Veränderung im Plasma, die auch bei Er- 
satz des mutierten durch das normale Gen weitergegeben wird. 
Während sich die Neigung zur Teilungshemmung in solchen 
Tieren aber schließlich gänzlich durch Selektion zu ‚normal‘ 
beseitigen läßt, tritt in Stämmen, die das mutierte Gen ent- 
halten, auch nach zeitweiligen Herabdrücken der Rate sich 
bei der Teilung abnorm verhaltender Tiere die Störung immer 
wieder auf. 

Mit AacH konnten bei Hyoscyamus niger mit serologischen 
Methoden keine Beweise für die Existenz von Eiweißspezifi- 
täten, die mit dem Zustand der Blühreife nach Kältevernalisa- 
tion korreliert sind, gefunden werden. Mit SARKAR wurde 
wahrscheinlich gemacht, daß der durch Kältevernalisation ge- 
schaffene Zustand bei Pflanzen der 2jährigen Rasse von 
Hyoscyamus niger in sehr langen Zeiten (etwa 300 Tagen) in 
Kurztagbedingungen abklingt. — Gibberellinsäure verstärkt 
bei der Winterrasse von Arabidopsis thaliana den Effekt un- 
vollständiger Kältevernalisation im Samenstadium nicht, 
greift also nicht in die Vorgänge, die bei tiefer Temperatur ab- 
laufen, ein und kann auch nicht mit dem Endprodukt dieser 
Vorgänge, dem „Vernalin‘‘, das die Blütenbildung in Langtag 
ermöglicht, identisch sein. 

CLazs fand, daß eine der Chlorella-Mutanten im Dunkeln 
Prolycopin und stärker hydrierte Polyene synthetisiert, bei 
Belichtung aber sämtliche normale Plastiden-Pigmente: 
a- und ß-Carotin, Xanthophylle und Chlorophyll. Licht und 
Sauerstoff sind für Xanthophyll- und Chlorophylisynthese 
notwendig. Die Synthese von «- und ß-Carotin im Licht bedarf 
keines Sauerstoffs und ist unabhängig von Xanthophyll- und 
Chlorophylisynthese. Intensive Synthese von «- und ß-Ca- 
rotin bei Belichtung der dunkelkultivierten Mutante in N,- 
Atmosphäre und gleichzeitige Abnahme der im Dunkeln an- 
gestauten Polyene stützen die Hypothese, daß die Carotinoid- 
synthese bei Chlorella über die stärker hydrierten Polyene 
verläuft. 


Abteilung Weidel 


Tübingen, Corrensstr. 38, Tel. 3377. 
Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 6, 
nichtständig 8. 


Es konnte festgestellt werden, daß bestimmte Bakterio- 
phagen der T-Serie (T2, T4, T6) über eine enzymähnlich wir- 
kende, nicht typenspezifische stoffliche Komponente verfügen, 
deren Aufgabe es zu sein scheint, dem Inhalt des an die Zell- 
wand adsorbierten Phagenteilchens einen Weg durch diese 
hindurch zu bahnen. Aus isolierten Coli-Zellwänden spaltet 
dieses ,,Phagenenzym‘‘ Komplexe von charakteristischer 
chemischer Zusammensetzung heraus, deren Aufbau zur Zeit 
untersucht wird. Von hier aus ergaben sich auch Parallelen 
zum Wirkungsmechanismus des Penicillins, das auf indirektem 
Wege ähnliche Zellwandveränderungen hervorruft wie Phagen- 
enzym. Diese Hinweise werden ebenfalls weiterverfolgt 
(WEIDEL, Koch, PRIMOSIGH). 

Die Untersuchungen über die Fortpflanzung und Sexu- 
alität der Foraminiferen wurden fortgesetzt. Die Arten, 
welche bisher in Kultur genommen werden konnten, sind teils 
homokaryotisch, teils heterokaryotisch. Unter den homo- 
karyotischen Arten wurde Patellina corrugata näher unter- 
sucht. Es gelang der experimentelle Nachweis, daß die 
Gamonten, obwohl sie zu Beginn der Gamogonie Aggregate 
von unterschiedlicher Individuenzahl bilden, geschlechtlich 
differenziert sind. Bei den heterokaryotischen Arten (Rota- 
liella-Arten, Rubratella intermedia, Glabratella sulcata) er- 
gaben sich Unterschiede in der Anzahl der generativen und 
somatischen Kerne, sowie in der Art, wie die somatischen 
Kerne eliminiert werden. Die Auswertung von ‚„Natur- 
experimenten‘‘ ermöglichte Aufschlüsse über die Physiologie 
des Kerndualismus und die Determination der Kerne (GRELL). 

Eine cytologische Untersuchung befaßte sich mit der 
Konjugation und Makronucleus-Struktur von Vorticella 
campanula (MüGGe), eine licht- und elektronenmikroskopische 
Studie mit den Chromosomen und Plasmaeinschlüssen (Pla- 
stiden) des Dinoflagellaten Amphidinium elegans (GRELL u. 
WOHLFARTH-BOTTERMANN). 


Weitere Untersuchungen über dielichtabhängige Schwärm- 
periodizität bei Platynereis dumerilii ergaben die Induzierbar- 
keit entsprechender innerer Rhythmen durch unterschiedliche 
Belichtungsperiodik. Zusammenhänge mit der cerebralen 
Neurosekretion scheinen gegeben. Bei Autolytus prolifer 
konnte ein hemmender Einfluß der Proventrikelregion auf 
Geschlechtszellen und Stolonenbildung nachgewiesen werden. 
Bei Grubea clavata führten Kreuzungsversuche zu dem Er- 
gebnis, daß die Geschlechtsbestimmung nicht rein modifikato- 
rischer Natur sein kann. Bei Eleutheria dichotoma wird der 
Cnidocyten-Nachschub über die chemischen Sinneszellen im 
Tentakel, wahrscheinlich auf stofflichem Wege, ausgelöst 
(HAUENSCHILD). Sowohl die am Polypen als die an der Meduse 
gebildeten Knospen werden ganz aus interstitiellen Zellen 
aufgebaut (STOLT). 

Bei Chlamydomonas eugametos wurde das Wirkungsspek- 
trum des bei dem einen Geschlecht dieser Art zur Auslösung der 
Kopulationsfähigkeit erforderlichen Lichtes bestimmt. Es 
zeigt bei 590 und 460 my je ein Maximum. Die Zelle enthält 
den absorbierenden Farbstoff in höherer Konzentration als 
zur Auslösung der Kopulationsfähigkeit erforderlich. Vorher- 
gehende Photosynthese verbessert die Reaktionsfähigkeit der 
Zellen erheblich. Die Rückreaktion der Gameten im Dunkeln 
verläuft exponentiell (FÖRSTER). 

Der Wirkungsort der agglutinierenden Chlamydomonas- 
Gamone ist die Geißelspitze. Da das System $-Gamon + 
gda-Zellen reproduzierbarer reagiert, wurde vorläufig dieses 
genauer untersucht. Die Wirkungsgrenze der Q-Gamonaktivi- 
tät liegt unter 1 y pro cm?. An chemischen Bausteinen wurden 
bisher Aminosäuren und Zucker nachgewiesen (WIESE u. 
FÖRSTER). 

W. WEIDEL schrieb ein Buch ,, Virus“. 


Wissenschaftliches Mitglied des Instituts Professor Heitz 


Tiibingen, Corrensstr. 41. 
Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: 2. 


Die (1954) bei einer Monokotyle gefundene kristallgitter- 
ähnliche Struktur in embryonalen Chloroplasten wurde bei 
einer Dikotyle nachgewiesen. Diese Struktur bleibt bestehen, 
auch wenn in heranwachsenden Chloroplasten bereits die 
Stroma- und Granalamellen ausgebildet sind. Sie ist an deren 
Entstehung wohl beteiligt, wird aber nicht „aufgebraucht“. 

Die elektronenmikroskopischen Untersuchungen wurden 
auf Chloroplasten von zwei Moosen ausgedehnt. Bei dem 
einen wurden Stromlamellen im Granabereich nachgewiesen, 
bei dem anderen bisher übersehene Grana. 

Die genaue Struktur der Chondriosomen einiger höherer 
und niederer Pflanzen wurde aufgeklärt. Sie entspricht grund- 
sätzlich der bei Tieren bisher bekannt gewordenen. Gleich- 
zeitig wurde die Struktur der Plastiden in Wurzeln untersucht. 

Bei mehreren Pflanzen, insbesondere bei 13 Moosen der 
verschiedensten Gattungen und Gruppen sowie 1 Farn, wurden 
Teilstücke von plasmatischen Strukturen nachgewiesen, die bei 
Tieren als granulöses und agranuläres Netzwerk bekannt sind. 

In Übereinstimmung von früheren Ergebnissen treten 
nach Röntgenbestrahlung von Sphaerocarpus Mutanten auf, 
die trotz des Ausfalls von großen Stücken des total hetero- 
chromatischen X-Chromosoms voll lebensfähig sind. Bei der 
Bestrahlung von Männchen mutierten diese nicht wie gleich- 
behandelte Weibchen zum entgegengesetzten Geschlecht. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1956 III Nr. 4; 1957 III 
Nr. 5. 


Max-Planck-Institut für Biophysik 


Frankfurt a.M.-Süd 10, Forsthausstr. 70, Tel. 63141. 

Direktor: Prof. Dr. Borıs RAJEwSKY. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 16, 
nichtständig 29. 


In Fortführung der Arbeiten zum Problem der Ganzkörper- 
bestrahlung von Säugetieren wurden zur weiteren Analyse des 
Konstanzbereiches der Gesamtschädigungskurve (mittlere 
Lebensdauer 3,5 Tage im Dosisbereich zwischen 1200 und 
16000 r) Untersuchungen an Ratten durchgeführt über den 
Effekt nach isolierter Bestrahlung der Nebenniere und jeweils 
eines Organs, dessen Strahlenschädigung nach den Ergebnissen 
von Teilkörperbestrahlungen als mitverantwortlich für die Ver- 
kürzungder Überlebenszeitanzusehen war. Als Kriterien dienten 
die Überlebenszeit und die Bestimmung der neutralen C-17- 
Ketosteroide im 24 Std-Harn der Ratte. Es ergab sich, daß die 
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kombinierte isolierte Bestrahlung von Nebenniere und Dünn- 
darm den stärksten lebensverkürzenden Effekt hatte. Die 
Untersuchungen werden weitergeführt. 

Im Rahmen der histopathologischen Arbeiten wurde das 
aus den früheren Untersuchungen sowie aus neueren Ver- 
suchsreihen vorhandene histologische Material (Versuchstiere) 
insbesondere unter dem Gesichtpunkt einer Schädigung der 
Leber nach Ganzkörperbestrahlung weiter ausgewertet. 

Bei Durchsicht der von früheren Versuchen über die Wir- 
kung der Radon-Dauerinhalation bei weißen Mäusen vor- 
handenen histologischen Präparate zeigte sich erneut, daß 
bereits bei Konzentrationen von etwa 1 + 10”° Curie/cm® bös- 
artige Lungentumoren auftreten, wobei nach den bis jetzt 
vorliegenden Befunden anzunehmen ist, daß die Entwicklung 
so verläuft, daß zunächst gutartige Tumoren (meist Lungen- 
adenome) nach Ablauf einer .gewissen Zeit bösartig werden. 
Vereinzelt ließen sich auch beginnende Lungenfibrosen nach- 
weisen, 

Für spezielle biophysikalische und strahlenbiologische 
Untersuchungen wurde eine Röntgenröhre mit zylinder- 
symmetrischer Elektrodenanordnung entwickelt. Als Anode 
dient ein dünnwandiges Metallrohr, das von außen mit Elek- 
tronen beschossen wird. Das zu bestrahlende Material befindet 
sich in dem von außen zugänglichen Rohrinnern. Hier herrscht 
eine weitgehend homogene Dosisverteilung. Das vorliegende 
erste Modell dieses Röhrentyps ist mit 5 kW belastbar (Dosis- 
leistung in der Rohrmitte einige 1000 r/min). Zur Messung der 
Dosisverteilung im Rohr wurde ein Verfahren ausgearbeitet, 
welches die Verfärbung von chlorhaltigen Kunststoffen bei 
Einwirkung der Strahlung ausnützt. 

In Fortführung der Arbeiten zum Zeitfaktorproblem wurde 
eine Apparatur zur Ultrafraktionierung von Röntgenstrahlen 
erstellt. Die Anlage erlaubt es, Röntgenstrahlimpulse mit einer 
Impulslänge bis zu 5 - 10°° s und einer Impulsfrequenz bis 
10 kHz zu erzeugen. Die ultrafraktionierte Bestrahlung von 
Leuchtbakterien (s. unten) ergab eine geringere Schädigung 
des Leuchtvorganges als bei kontinuierlicher Bestrahlung bei 
gleichbleibender mittlerer Dosisleistung und gleicher Gesamt- 
dosis. Mit der Anordnung werden zur Zeit weitere Unter- 
suchungen durchgeführt. 

Im letzten Tätigkeitsbericht war über die ersten Ergebnisse 
von Untersuchungen der Lichtemission von Leuchtbakterien 
nach Bestrahlung mit Röntgenstrahlung berichtet worden. 
Inzwischen wurden diese Arbeiten weiter ausgedehnt und die 
Wirkung von Ultraviolettstrahlen und Elektronenstrahlen 
untersucht. Bei Elektronenbestrahlung der Bakterien (Agar- 
kolonien des Bact. phosphoreum) ergibt sich dabei ein zeit- 
licher Verlauf der Lichtintensität wie er auch bei Röntgen- 
bestrahlung gefunden wurde: 

Ein Absinken der Lichtintensität während der Bestrahlung 
und ein Wiederanstieg nach Bestrahlungsende, der innerhalb 
einiger Minuten in einen neuen, jedoch unter dem Anfangswert 
liegenden stationären Endwert übergeht. Der gleiche Wieder- 
anstieg der Lichtintensität wird auch nach Elektronenbestrah- 
lung von leuchtfähigem Bakterien-Trockenpulver festgestellt. 
Da das Trockenpulver aus nicht mehr vermehrungsfähigen 
Zellresten besteht, handelt es sich bei diesem Wiederanstieg 
nicht um einen biologischen Erholungsvorgang — hierfür sind 
auch die applizierten Dosen zu hoch und die benötigten Zeiten 
zu kurz —, sondern um einen biochemischen Vorgang innerhalb 
des Fermentsystems. Ausgehend von diesem Gedanken wurde 
eine reaktionskinetische Beschreibung der während und nach 
Bestrahlung im Luciferase-System der Leuchtbakterien ab- 
laufenden Veränderungen der Reaktionsgeschwindigkeit und 
damit der Lichtintensität entwickelt. Die Untersuchungen 
ergaben neue Einblicke in den reaktionskinetischen Übergang 
eines Fermentsystems aus dem Normalzustand in den strahlen- 
geschädigten Zustand und zeigen, daß die Fermentsysteme 
wichtige Angriffspunkte bei der biologischen Wirkung energie- 
reicher Strahlen darstellen. 

Eine neugeschaffene biochemische Arbeitsgruppe befaßte 
sich hauptsächlich mit der Radiationschemie biologisch wich- 
tiger Verbindungen. Zunächst wurde die Wirkung von Rönt- 
genstrahlen auf reine kristallisierte Aminosäuren, Peptide und 
Proteine und deren luftgesättigte Lösungen näher untersucht. 
Bei Versuchen mit kristallisiertem Lyozyn wurde gefunden, 
daß diese Molekel durch Strahlendosen von 2 bis 5 Millionen r 
in Bezug auf seine physikalisch-chemischen Eigenschaften sehr 
wesentlich verändert wird, ohne daß seine enzymatische Akti- 
vität deutlich reduziert wird. Für die Röntgen-Radiations- 
chemie der normalerweise in Proteinen vorkommenden Amino- 
säuren und für einige Peptide konnten die wichtigsten Grund- 
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reaktionen aufgeklärt werden. Umgekehrt gelang der Beweis, 
daß auch die durch Röntgenstrahlen ausgelösten chemischen 
Reaktionen reversibel sind, d.h., aus einfachsten Molekeln 
können durch Bestrahlung komplizierte Verbindungen auf- 
gebaut werden. Zum Beispiel konnten durch Bestrahlung eines 
Gasgemisches aus Methan, Kohlendioxyd, Ammoniak und 
Wasserdampf Amine und Aminosäuren synthetisiert werden. 
Weitere Arbeiten befassen sich mit der radiationschemischen 
Deutbarkeit der direkten und indirekten Treffervorgänge. 

Im Rahmen weiterer Arbeiten zur Klärung der Grund- 
mechanismen der Wirkung ionisierender Strahlen im biologi- 
schen Material wurden die früheren Ergebnisse der Röntgen- 
bestrahlung pflanzlicher Resistenzstadien bei verschiedenen 
Temperaturen an einem größeren Material erhärtet. Die 
Strahlenschädigung, getestet an der Reduktion der Wachs- 
tumsleistung von Sämlingen, die aus trockenbestrahlten Digi- 
talis-Samen hervorgingen, besitzt demnach im Bereich von 
— 170°C bis — 50°C einen konstanten Minimalwert, steigt 
bei einer Temperaturerhöhung auf — 20°C beachtlich und 
bei weiterer Steigerung über 0° C hinaus bei + 40° C konti- 
nuierlich an. Weiterhin wurde festgestellt, daß die Tempe- 
raturabhängigkeit für den Vorgang der Mutationsauslösung 
durch Röntgenstrahlen nicht gilt. Es ergaben sich im Rahmen 
der Fehlerbreite gleiche Raten sichtbarer Mutationen in der X, 
bei Arabidopsis thaliana, einem zu Genmutationen neigenden 
Objekt, wenn die Bestrahlung bei — 160°C, —10°C und 
+ 20°C vorgenommen worden waren. — Frühere Erhebungen an 
Sämlingen von Pisum sativum hatten gezeigt, daß zur Aus- 
lösung einer bestimmten Strahlenschädigung bei Expositionen 
in einer Stickstoffatmosphäre im Vergleich zur Bestrahlung 
in Luft eine mehr als dreifache Dosis erforderlich ist. In letzter 
Zeit sind vereinzelt Angaben über die Erhöhung eines strahlen- 
induzierten Schadens auch durch Nachbehandlung mit Sauer- 
stoff gemacht worden. Ein solcher Effekt konnte an dem von 
uns untersuchten Material bisher nicht sichergestellt werden, 
obwohl die mit Stickstoff nachbehandelten Luft-Bestrahlungs- 
serien im Vergleich zu den Luft-Bestrahlungskontrollen etwas 
weniger geschädigt schienen. Unter Variation der Dosis- 
leistung und damit der Expositionszeit sowie unter Fraktio- 
nierung der Bestrahlung wird zur Zeit der Frage nach einem 
Sauerstoffeinfluß während der Latenzperiode weiter nach- 
gegangen. 

Zur Klärung des Primärvorganges der biologischen Strah- 
lenwirkung wurden auch Untersuchungen mit UV-Bestrahlung 
durchgeführt. Diese ist besonders dann zur Analyse der Strah- 
lenwirkung nützlich, wenn sie als monochromatische Strahlung 
appliziert wird und wenn bei den Untersuchungen die Strahlen- 
qualität sowie die Intensität bekannt sind. Hierfür stehen im 
Institut seit einigen Jahren zwei in Eigenkonstruktion er- 
stellte leistungsfähige UV-Monochromatoren zur Verfügung, 
und es wurden Meßverfahren entwickelt, die es erlauben, den 
Strahlungsfluß und die spektrale Energieverteilung zu messen. 
Bei Bestrahlung von Bakterien wurden das Wirkungsspek- 
trum der Lysin-Dekarboxylase und die Wirkung von UV- 
Strahlung auf den Leuchtmechanismus von Bakterien phos- 
phoreum untersucht (s. oben). Die Wirkung der UV-Strahlung 
auf hochdifferenzierte Organismen wurde besönders an der 
Schwimmhaut des Frosches, die eine mikroskopische Beobach- 
tung während der Bestrahlung erlaubt, untersucht und auch in 
einem Farbfilm festgehalten. Vergleiche dieser Wirkung mit 
der von Röntgenstrahlung und mit der Einwirkung von Hist- 
amin wurden durchgeführt. Die primäre Freisetzung von 
Histamin konnte als Ursache für die beobachtete Stase in den 
Kapillaren ausgeschlossen werden. Diese wird zurückgeführt 
auf Permeabilitätsänderungen in der Kapillarwand. Bei ver- 
gleichenden Untersuchungen an Säugetierhäuten wurde die 
Strahlenwirkung durch Reflexionsmessungen verfolgt. Am 
Menschen konnte die Wellenlängenabhängigkeit und die ab- 
solute Empfindlichkeit der UV-Photoallergie mit urticarieller 
Reaktion der Haut bestimmt werden. 

Im Röntgenlaboratorium wurden eine Reihe von Unter- 
suchungen zum Problem der Dosimetrie ionisierender Strahlen 
und speziell der Standarddosimetrie der Röntgenstrahlung in 
Angriff genommen und zum Teil abgeschlossen. An weicher 
monochromatischer Strahlung wurden Energiemessungen vor- 
genommen zur Bestimmung des mittleren Energieverbrauchs 
bei der Bildung eines Ionenpaares. Zum Problem der Standard- 
dosimetrie der Radiumstrahlung wurde eine Neubestimmung 
der „‚Dosiskonstanten‘ durchgeführt. Hierzu fand eine speziell 
konstruierte große ‚„‚wandlose‘‘ Ionisationskammer Verwen- 
dung. — In der Röntgen- und Radium-Prüf- und Beratungs- 
stelle wurden Strahlenschutzprüfungen und Beratungen in 
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medizinischen und nichtmedizinischen Röntgen-, Radium- und 
Radioisotopenbetrieben vorgenommen. 

In Fortführung der früheren Untersuchungen zum Pro- 
blem des natürlichen Radiumgehaltes der Menschen (2?*Ra) 
wurden inzwischen umfangreiche Meßserien an menschlichen 
Gewebe- und Organproben sowie an Nahrungsmitteln und 
Trinkwasser durchgeführt. Auch das Ra/Ca-Verhältnis wurde 
für alle Meßproben bestimmt. Für den durchschnittlichen 
natürlichen Radiumgehalt des Menschen ergibt sich der Wert 
10-10 g Radium. Die tägliche Radiumaufnahme mit Nahrung 
und Trinkwasser liegt bei 101? g, wobei unter normalen Um- 
weltbedingungen 90% mit Nahrung und 10% mit Trinkwasser 
aufgenommen werden. Diese Ergebnisse stimmen mit ameri- 
kanischen Messungen überein. Da es sich hierbei um eine 
Dauerzufuhr von täglich kleinen Mengen eines knochen- 
suchenden Radionuklides handelt, sind diese Befunde auch für 
das Problem der Wirkung inkorporierter Spaltprodukte, ins- 
besondere von Sr von Bedeutung. Die noch laufenden Mes- 
sungen sollen auch die Frage nach der Altersabhängigkeit des 
natürlichen Radiumgehaltes des Menschen einer Klärung zu- 
führen. 


Die im Zusammenhang mit der Abschätzung der Strahlen- 
belastung der Bergleute in uranführenden Gruben vorgenom- 
menen Untersuchungen wurden fortgesetzt. Dabei wurde ver- 
sucht, das Verhalten der bei der Inhalation im Atemtrakt an- 
gehäuften Zerfallsprodukte des Radons weiter zu verfolgen. 
Diese Zerfallsprodukte bedingen den weitaus überwiegenden 
Anteil der Strahlenbelastung der Lunge. Durch den Ciliar- 
mechanismus wird ein Teil dieser Zerfallsprodukte wieder aus 
der Lunge entfernt und gelangt durch Verschlucken in den 
Magen und damit in den Kreislauf. Abgesehen von der da- 
durch bedingten Strahlenbelastung der Magen-Darmwand 
werden auch andere Organe, insbesondere die Niere, zusätzlich 
belastet. Mit Hilfe einer besonderen Analysenmethode konn- 
ten Momentaufnahmen bezüglich der Höhe der Anreicherung 
der einzelnen Zerfallspartner zu verschiedenen Zeitpunkten 
nach Beginn der Inhalation erhalten werden, die einen Schluß 
auf den zeitlichen Verlauf der Strahlenbelastung zulassen. Im 
Zusammenhang mit den Abschätzungen der höchstzulässigen 
Konzentration inhalierter radioaktiver Edelgase sind diese 
Befunde von Bedeutung. 


Eine Meßstelle zur laufenden Kontrolle der künstlich radio- 
aktiven Kontamination von Luft, Wasser, Boden, Pflanzen 
und Nahrungsmitteln wurde während der Berichtszeit im 
Institut eingerichtet. Die Ergebnisse werden mit anderen 
Meßstellen der Bundesrepublik ausgetauscht. Methoden zur 
chemischen Analyse der Meßproben werden ausgearbeitet. 

Im Laboratorium für Elektronenmikroskopie wurden 
neben physikalischen Problemen am Elektronenmikroskop 
(unter anderem Veränderungen von Objektträgerfolien durch 
Elektronenbeschuß, Bestimmung des Verhältnisses von un- 
elastischem zu elastischem Streuquerschnitt für Elektronen 
unter den am Mikroskop vorliegenden Bedingungen) eine 
Reihe biologischer Fragestellungen bearbeitet. Hierzu ge- 
hören Untersuchungen über menschliche Spermatozoen und 
über den Aufbau schillernder Schuppen von Schmetterlingen. 
Im letzten Fall war es möglich, submikroskopische Strukturen, 
die auf Grund lichtmikroskopischer Untersuchungen vermutet 
wurden, darzustellen und näher aufzuklären. Weitere Arbeiten 
befassen sich mit der Verbesserung der Präparationstechnik. 

In der Arbeitsgruppe ,,Hochfrequenz‘‘ wurde als neue 
Fragestellung die Untersuchung von Strahlenwirkungen an 
Hand der Bildung magnetischer Zentren mit in das Arbeits- 
programm aufgenommen. Zu diesem Zweck wurde ein Elek- 
tronenresonanzspektrometer entwickelt und an natürlich 
paramagnetischen Substanzen erprobt. Ein Kernresonanz- 
spektrometer sowie Meßanordnungen für 1,2cm und 6mm 
Wellenlänge sind in Vorbereitung. Im Zusammenhang mit 
strahlenbiologischen Fragen wird weiterhin zur Zeit das 
Relaxationszeitenspektrum von Wasser mit einer speziell 
hierfür entwickelten Dezimeterwellen-Apparatur untersucht. 

Die Untersuchung von Röntgenstrahlenwirkungen unter 
Anwendung von Niederfrequenz-Meßverfahren ergab, daß 
Erythrozytensuspensionen, die mit einigen 100 kr Röntgen- 
strahlung (10 kr/m) bestrahlt wurden, schon nach der zweiten 
Bestrahlungsminute einen nachweisbaren Anstieg des elek- 
trischen Widerstandes der Suspension zeigten, was mit dem 
bekannten Volumenanstieg der Erythrozyten vor der Hämolyse 
erklärt werden kann. Der Anstieg dauert nach der Bestrah- 
lung mehrere Stunden an, an seinem Ende steht der mikro- 
skopisch beobachtbare Eintritt der Hämolyse, der 'um so 
früher erfolgt, je höher die Röntgendosis war. — Eine Nieder- 


frequenz-Wheatstonebrücke zur Bestimmung sehr geringer 
Frequenzabhängigkeiten der dielektrischen Konstanten biolo- 
gischer Zellsuspensionen zwischen 200 Hz und 20 kHz wurde 
entwickelt. 

Auf dem Ultraschallgebiet werden zur Zeit Viskosität, 
Niederfrequenzleitfähigkeit, Schallgeschwindigkeit, optischer 
Brechungsindex und dielektrische Konstanten (Mittel- und 
Kurzwellenbereich) von wäßrigen DNS-Lösungen untersucht, 
die einer Ultraschallwirkung ausgesetzt waren. Mit Hilfe 
dieser Methoden soll später der Ultraschallabbau von Eiweiß- 
molekeln verfolgt werden. 

Für die therapeutische Anwendung von Mikrowellen wurde 
eine Mikrowellen-Bestrahlungsanlage aufgebaut, die den 
Wellenlängenbereich von 15 bis 150 cm Wellenlänge überdeckt. 
Mit dieser Anordnung soll vor allem die Bedeutung und prak- 
tische Anwendbarkeit der 60 cm-Welle für die Mikrowellen- 
therapie untersucht werden. 

Im Sommer 1957 wurde ein 35 MeV-Betatron (Siemens- 
Reiniger-Werke A.G., Erlangen) aufgestellt, das für medizi- 
nisch-therapeutische Anwendung, wie auch für physikalische 
und biophysikalische Untersuchungen eingesetzt wird. Beiden 
ausführlichen Messungen über den Strahlenschutz in der Um- 
gebung des Laboratoriums, im Bedienungsraum und in der un- 
mittelbaren Umgebung des Betatrons wurde besonders die 
Verteilung der energiereichen Bremsstrahlung, der schnellen 
und langsamen Neutronen und der entstehenden radioaktiven 
Gase (Sauerstoff und Stickstoff der Luft) geprüft. Nach neu 
entwickelten Methoden wurde die Richtung und Breite der 
austretenden Strahlungen (Röntgenstrahlung und schnelle 
Elektronen) ausgemessen und auf Grund dieser Ergebnisse die 
für die medizinische Anwendung nötigen Tubusse und Strah- 
lenabschirmungen hergestellt. Im Rahmen dieser Arbeiten 
wurden auch Untersuchungen über die Erzeugung von Brems- 
strahlung durch schnelle Elektronen in sehr dicken Targets 
durchgeführt, indem durch magnetische Ablenkung ein von 
Bremsstrahlung freier Elektronenstrahl hergestellt wurde. 

Die Eichung der Energieskala des Betatrons geschah über 
Kernphotoeffekte. Die Energiekonstanz konnte ebenfalls am 
Kernphotoeffekt von Kupfer geprüft werden; die Schwankun- 
gen betragen bei etwa 20 MeV über mehr als 15 Std weniger als 
10 keV, d.h. 0,05%. 

Messungen über die Neutronenverteilung im bestrahlten 
Medium zeigten, daß bei energiereicher Bremsstrahlung über 
20MeV in den meisten Fällen dieaus dem Betatron stammenden 
Neutronen gegenüber den im Medium selbst durch Kernphoto- 
effekte erzeugten zu vernachlässigen sind. 


Veröffentlichungen s. Jahresbericht MPG 1956 III Nr. 5; 1957 
III Nr. 6. 
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Mainz, Saarstr. 23, Tel. 25044. 

Direktor: Prof. Dr. JoseEr MATTAUCH. 

Direktor am Institut: Prof. Dr. FRIEDRICH ADOLF PANETH. 

Weitere wissenschaftliche Mitglieder: Prof. Dr. HEın- 
RICH HINTENBERGER, Prof. Dr. HERMANN WÄFFLER, Prof. Dr. 
LupwıG WALDMANN. 

Auswärtiges wissenschaftliches Mitglied: Prof. Dr. Fritz 
STRASSMANN. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 19, 
nichtständig 11. 

Ausländische Gäste: 4. 

Physikalische Abteilungen: Prof. Dr. H. HINTENBERGER, 
Prof. Dr. J. Mattaucn, Prof. Dr. H. WAFFLER. 


Mit dem doppelfokussierenden Massenspektrographen von 
MATTAUCcH ist inzwischen ein Auflösungsvermögen von 1:10000 
erreicht worden. Das war nur möglich durch sorgfältigste 
Justierarbeiten, für die durch eigene Untersuchungen eine 
ausführliche Justiermethode (MATTAUCH, EVERLING, WENDE) 
ausgearbeitet wurde, aus der sich wertvolle Hinweise für wei- 
tere Verbesserungen des Apparates ergaben. 

Die von MATTAUcCH u. Mitarb. bereits früher begonnene 
ausgedehnte kritische Sichtung der vorliegenden Daten über 
Kernmassen wurde erweitert und laufend den neuen For- 
schungsergebnissen angeglichen. 

Die von MATTAUCH, HINTENBERGER zusammen mit König, 
MÜLLER-WARMUTH, VOSHAGEund WENDE begonnenen Arbeiten 
am großen Massenspektrographen mit 13 m Strahlenlänge ge- 
diehen weiter. Bisher wurden das Pumpsystem, die großen 
Vakuumkammern und der Magnet geliefert und werden im 
Institut zusammengesetzt. 
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Von HINTENBERGER und KönıG wurden die Untersuchun- 
gen von Doppelfokussierung zweiter Ordnung weitergeführt 
und zu einem vorläufigen Abschluß gebracht. Es wurden dabei 
die Bildfehler in doppelfokussierenden Massenspektrometern 
und Massenspektrographen berechnet und in Erweiterung 
früher durchgeführter Untersuchungen die allgemeinen Kor- 
rekturgleichungen für die Bildfehler in diesen Apparaten 
allgemein abgeleitet. Die zur Lösung dieser Korrekturglei- 
chungen umfangreichen numerischen Rechnungen wurden mit 
Hilfe einer elektronischen Rechenmaschine durchgeführt. Da- 
durch wurden die Abmessungen für eine große Anzahl von 
Massenspektrometern gefunden, die vollständige Doppel- 
fokussierung zweiter Ordnung aufweisen und die sich gut für 
den praktischen Aufbau eignen. 

Im Institut sind einige Massenspektrometer aufgebaut 
worden (HINTENBERGER u. Mitarb.), die sich zum quantitati- 
ven Nachweis und zu Isotopenhäufigkeitsmessungen an mög- 
lichst geringen Substanzmengen eignen. Dabei wurde ein 
Verfahren zum quantitativen massenspektrometrischen Nach- 
weis kleinster Alkalimengen (zusammen mit VosHAGE und 
Lang) und kleinster Edelgasmengen (zusammen mit CoMEs) 
ausgearbeitet. Es sind Untersuchungen an Heliumproben 
durchgeführt worden, die von Mitarbeitern PANETHS aus 
Tektiten extrahiert worden sind, um aus eventuellen Abwei- 
chungen in der Isotopenzusammensetzung dieser Helium- 
proben von irdischem Helium die meteoritische Herkunft der 
Tektite nachzuweisen. Es konnte keine Abweichung in der 
Isotopenzusammensetzung des Tektitenheliums von irdischem 
Helium gefunden werden, die annähernd mit den Isotopen- 
häufigkeiten von Heliumproben aus Eisenmeteoriten ver- 
gleichbar wäre. Da die Möglichkeit besteht, daß das Helium 
aus den glasartigen Tektiten im Laufe der Zeit durch Diffusions- 
prozesse Veränderungen erlitten hat, wird zur Zeit diese Unter- 
suchung an Neonproben, die aus Tektiten gewonnen wurden, 
wiederholt. 

Als Gemeinschaftsarbeit mit T.P. KoHnman und A. RIGHT- 
MIRE vom Carnegie Institute of Technology in Pittsburgh, hat 
HINTENBERGER durch Isotopenverdünnungsanalysen kleine 
Mengen von Aluminium der Massenzahl 26 quantitativ be- 
stimmt, die durch Kernreaktionen an einem Zyklotron in Oak 
Ridge hergestellt und von RIGHTMIRE und KoHMan auf ihre 
spezifische Aktivität untersucht worden sind. Daraus konnte 
die Halbwertszeit dieses erst seit einigen Jahren bekannten 
Isotopes zu 7,6 10° Jahren bestimmt werden. 

Anläßlich des 60. Geburtstages von Professor MATTAUCH 
fand im Juli 1956 im Institut ein internationales Symposium 
über die Bestimmung von Atomkernmassen statt, an dem 
Forscher aus Amerika, Canada, Japan, Holland, Schweden, 
England, Frankreich, Dänemark, Österreich und Deutschland 
teilgenommen haben und an dem fast alle Forschergruppen, 
die sich zur Zeit mit der Bestimmung von Atomkernmassen 
beschäftigen, vertreten waren. Die Vorträge wurden in Buch- 
form zusammengefaßt und von Pergamon Press in London 
gedruckt. 

Die Untersuchungen für den Isotopie-Effekt bei der elek- 
trolytischen Ionenwanderung in geschmolzenen Salzen er- 
brachten foigende Ergebnisse: In Gemischen von LiCl und 
PbCl, steigt der Effekt beim Li mit kleiner werdenden LiCl- 
Konzentrationen stark an (A. KLEMM und E.U. Monse), In 
TIC1 nimmt der Effekt beim Cl mit wachsender Temperatur ab 
(W. HErzoG und A. KrEmm). Mit Hilfe eines neuen Atlas- 
Massenspektrometers ist eine Untersuchung über die isotopen- 
trennende Wirkung von Molekularpumpen im Gange (W. FI- 
SCHER und A. KrEemm). Ferner läuft eine Untersuchung über 
das Verhalten von Wasserstoffisotopen im Thermodiffusions- 
Trennrohr (A. KLEMM, J. SCHIRDEWAHN und L. WALDMANN). 
L. WALDMANN hat sich mit den Grundlagen der kinetischen 
Theorie mehratomiger Gase befaßt. Eine Boltzmann-Gleichung 
für Spin-Teilchen wurde aufgestellt, und ihre Eigenschaften 
wurden studiert. Ein ausführlicher Artikel über die Transport- 
erscheinungen in Gasen, welcher im Handbuch der Physik 
erscheint, ist abgeschlossen worden. 

Die Hochspannungsabteilung stand während der Zeit 
zwischen dem Unfalltod von Prof. Dr. PETER JENSEN (August 
1955) und dem 1. 10. 1956 unter der interimistischen Leitung 
von Dr. L. HoFFMANN und wurde dann anläßlich der Berufung 
von Prof. Dr. H. WÄFFLER zum 1. 10. 1956 selbstständige 
Abteilung des Instituts. Prof. Dr. H. WÄFFLER u. Mitarb. 
legen seit etwa einem Jahr das Hauptgewicht auf die mit dem 
Aufbau des Druckbandgenerators zusammenhängenden Ar- 
beiten. Ein Ionenrohr für diesen Apparat wurde vollständig 
neu entworfen und die einzelnen Teile desselben in der Insti- 
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tutswerkstatt hergestellt. Mit dem Zusammenbau des Rohres 
kann in nächster Zeit begonnen werden. Auch die Vakuum- 
anlage für das Ionenrohr wurde vollständig neu aufgebaut. 
Für den Drucktank, in welchem sich der Generator befindet, 
wurde das ganze Beschickungssystem, welches für die Tank- 
füllung (20 Atm Stickstoff plus Kohlendioxyd im Verhältnis 
4:1) benötigt wird, völlig neu aufgebaut. Die im Laufe des 
Berichtsjahres mit dem Generator durchgeführten Versuche 
(zunächst ohne Ionenrohr) haben ergeben, daß auch die aus 
3 Isolatorsäulen bestehende Tragkonstruktion für dieHoch- 
spannungselektrode mit den darin befindlichen Apparaten 
(Ionenquelle samt Stromversorgung, obere Bandwalze, Gas- 
einlaßventil für die Ionenquelle, Vorrichtung für die Ionen- 
fokussierung usw.) mechanisch zu wenig stabil ist und in- 
folgedessen durch eine bessere Konstruktion ersetzt werden 
muß. Auch diese Tragkonstruktion wird gegenwärtig neu 
aufgebaut. 

Mit der 1,4 MeV-Kaskadenanlage wurden vor allem Kern- 
reaktionen vom Typus (n,t) (Emission von Tritiumkernen 
unter Einwirkung schneller Neutronen) untersucht. Diese 
noch im Gange befindlichen Versuche dienen der experimen- 
tellen Prüfung der statistischen Kerntheorie. Die bisherigen 
Ergebnisse liefern eine gute Übereinstimmung zwischen den 
Versuchsergebnissen und den Vorhersagen der Theorie. Wäh- 
rend des Jahres 1957 wurden mit der Kaskadenanlage ver- 
schiedene, noch unter P. JENSEN begonnene Arbeiten aus dem 
Gebiet der photonuklearen Reaktionen fertiggestellt (Horr- 
MANN und DUELLI, AVERDUNG und WOHLLEBEN, BERTHOLD, 
DAUBLIN). 


Chemische Abteilung (Prof. Dr. F. A. PANETH) 


An Stelle der Herren SCHINDEWOLF und EBERT sind seit 
dem 1.7.56 H. K6nic und seit dem 1.7.57 F. BEGEMANN 
als Assistenten an dem Institut angestellt. Einige Monate 
beteiligte sich auch F. HERNEGGER vom Institut für Radium- 
forschung in Wien an den chemischen Arbeiten. Außerdem 
weilt seit Oktober 1957 Prof. T.P. KoHMAN von der Univer- 
sity of Pittsburgh als Gast im Institut. 

Die in dem letzten Bericht erwähnten Untersuchungen an 
Meteoriten wurden fortgesetzt, und zwar von H. WANKE 
unter Mitarbeit von H. K6nic und F. HERNEGGER sowie Frau 
E. VitcsEK. Die in einer größeren Zahl von Eisenmeteoriten 
gemessenen Helium- und Neonmengen konnten eindeutig als 
Reaktionsprodukte der Höhenstrahlung identifiziert werden. 
Es wurde eine neue Methode zur Mikroanalyse des Urans aus- 
gearbeitet, unter Verwendung des bei der Neutronenaktivie- 
rung entstehenden ‚Spalt-Xenons‘. Es gelang ferner zum 
erstenmal, ein stabiles Isotop eines festen Elements als Re- 
aktionsprodukt der Höhenstrahlung in Eisenmeteoriten nach- 
zuweisen, indem mittels Neutronenaktivierung Analysen von 
Skandium 45 ausgeführt wurden. 
it. Außer diesen radiochemischen Untersuchungen an Meteo- 
riten wurde von dem kürzlich gefallenen Meteoriten Breitscheid 
eine chemische Gesamtanalyse durchgeführt. 

H. GÖTTE hat seine Arbeiten im Max-Planck-Institut ab- 
geschlossen und seine Anstellung bei den Hoechster Farb- 
werken angetreten. In der letzten Zeit arbeitete er hier über 
die Synthese “C-haltiger Verbindungen, insbesondere des 
Benzols. 

Die Arbeitsgruppe W. HERR führte weitere geochemische 
Untersuchungen an Re-haltigen Mineralien durch und be- 
stimmte die bisher noch nicht bekannte Halbwertszeit des 
Rel8” auf chemischem Wege zu etwa 6,2 1010 Jahren. Die 
Halbwertszeit dieses energieschwächsten Nuklids ist für die 
theoretische Deutung des ß--Zerfalls wichtig. 

Aus einem Gadolinit-Mineral konnte erstmalig in der 
Natur vorkommendes radiogenes Hafnium isoliert werden; 
auf Grund dessen wurde in Zusammenarbeit mit dem Physi- 
kalischen Institut in Bern der Beweis für den f--Zerfall des 
Lu!’6 erbracht und dessen Halbwertszeit zu 2,15 - 1010 Jahren 
bestimmt. Die Spurengehalte einiger Platinmetalle in Eisen- 
meteoriten wurde durch Neutronenaktivierung bestimmt und 
das Vorhandensein von radiogenem Os1#” nachgewiesen. Eine 
neue K-A-Datierungsmethode über die durch Neutronen indu- 
zierte K*!-Aktivitat wurde durch RassouL und HERR ausge- 
arbeitet. 

E. MErz untersuchte die Eigenschaften von anorganischen 
Ionenaustauschern, HERR, MÜLLER und DREYER die chemi- 
schen Wirkungen des Kernrückstoßes nach Neutroneneinfang 
und Kernisomerenübergang, wobei neue Trennverfahren 
gefunden und Radioisotopen hoher Aktivität gewonnen 
wurden. 
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Die von W. SEELMANN-EGGEBERT geleiteten Isotopen- 
kurse wurden während der letzten zwei Jahre inregelmäßigen 
Abständen durchgeführt. Dienormalerweise 6 Wochen dauern- 
den Kurse wurden 5mal abgehalten, wobei insgesamt 77 Teil- 
nehmer ausgebildet wurden. Außerdem fand für 8 Teilnehmer 
ein Kurzkursus von nur 14tägiger Dauer statt. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1956 III Nr. 6; 1957 III 
Ne. 7 


Max-Planck-Institut für physikalische Chemie 


Göttingen, Bunsenstr. 10. Tel. 236 51/7. 

Direktor: Prof. Dr. KARL-FRIEDRICH BONHOEFFER, bis 
15. 5. 1957, Prof. Dr. CARL WAGNER, ab 11. 2. 1958. 

Auswärtiges Wissenschaftliches Mitglied: Prof. Dr. THEo- 
DOR FÖRSTER, Stuttgart. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 10, 
nichtständig 28. 

Ausländische Gäste: Prof. Dr. Mitton Burton, Univer- 
sity of Notre Dame, Prof. Dr. HENRY S. FRANK, University of 
Pittsburgh. 


Von Prof. K.F. BoNHOEFFER wurde bis zu dessen Tod im 
Mai 1957 mit einigen Mitarbeitern über Passivität des Eisens, 
selektive Ionenaustauscher und elektrochemische rhythmische 
Reaktionen gearbeitet. Die Arbeitsgruppe von Prof. C. Wac- 
NER ist seit Februar 1958 im Aufbau und bereitet thermo- 
dynamische und kinetische Untersuchungen über ionen- und 
elektronenleitende Festkörper vor. Dr. M. KAHLWEIT begann 
mit neuartigen Experimenten über die Kinetik der Phasen- 
bildung bei Fällungsreaktionen. Phasengrenzpotentiale, Fra- 
gen der Ionensolvatation sowie schnelle Ionenfeaktionen 
wurden von Dr. H. STREHLOW u. Mitarb. bearbeitet. In der 
Abteilung von Dr. R. ScHLOGL sind physikalisch-chemische 
Untersuchungen an räumlich vernetzten Gelen durchgeführt 
worden. Ferner wurde über aktiven Natriumtransport ge- 
arbeitet. Dr. M. EIGEN und Dr. L. DE MAEYER haben protonen- 
leitende Systeme sowie mit einigen Mitarbeitern schnelle und 
extrem schnelle Reaktionen untersucht. Dr. V. FREISE u. Mit- 
arb. bearbeiteten Probleme der Diffusion in Fliissigkeiten 
sowie diffusionsbedingte Strémungen. Die Abteilung von 
Dr. W. REICHARDT widmete sich verhaltensphysiologischen 
Forschungen und der Untersuchung von Lumineszenzpro- 
blemen. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1956 III Nr. 25; 1957 III 
Nr. 8. 


Max-Planck-Institut fiir Eisenforschung 


Düsseldorf, August-Thyssen-Straße 1, Tel. 661 31. 

Direktor: Prof. Dr. FRANZ WEVER. 

Auswärtige Wissenschaftliche Mitglieder: Prof. Dr. WILLI 
OELSEN, Clausthal, Prof. Dr. ERICH SIEBEL, Stuttgart. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 48, 
nichtständig 12, darunter 5 Ausländer. 


Am 19. Juni 1957 jährte sich zum vierzigsten Male der 
Tag, an dem 1917 das Kaiser-Wilhelm-Institut für Eisenfor- 
schung in einer eigens zu diesem Zweck vom Verein Deutscher 
Eisenhüttenleute einberufenen Sitzung gegründet wurde. Die 
freundschaftliche Verbindung des Instituts zum Verein Deut- 
scher Eisenhüttenleute mit seinen Fachausschüssen und zu den 
Werken war auch in den Jahren 1956 und 1957 bestimmend 
für einen wesentlichen Teil der wissenschaftlichen Zielsetzung 
unserer Arbeit. 

Das wissenschaftliche Arbeitsprogramm wurde durch die 
Aufnahme einiger neuer Arbeitsgebiete erweitert. 

Die Verbindung des Instituts zu den verwandten ausländi- 
schen wissenschaftlichen Gesellschaften und Instituten konnte 
auch in den beiden vergangenen Jahren durch längeren oder 
kürzeren Austausch von Mitarbeitern weiter verstärkt werden. 
Einige Gemeinschaftsarbeiten wurden erfolgreich abgeschlos- 
sen. 

Der hier zur Verfügung stehende Raum reicht nicht aus, 
um einen auch nur einigermaßen vollständigen Überblick über 
die Arbeit des Instituts zu geben. Daher sollen hier nur die 
wichtigsten Arbeitsrichtungen in Stichworten gekennzeichnet 
werden. 

Die metallurgischen Arbeiten des Instituts befaßten sich 
unter anderem mit der Erschmelzung und dem technologischen 
Verhalten von Reinsteisen, mit dem Verhalten der Oxyde bei 
hohen Temperaturen und mit Fragen der Metallurgie des 
Thomas-Verfahrens. Die hierher gehörenden Untersuchungen 
wurden in einem 300 kg-Versuchskonverter unter fortlaufender 


Temperaturmessung bei unterschiedlichen Blasbedingungen, 
verschieden großer Sauerstoffanreicherung im Wind und unter- 
schiedlicher Roheisenzusammensetzung durchgeführt. 

Die Untersuchungen über die Bildung der Schlacken wäh- 
rend des Ablaufs des Thomas-Verfahrens wurden durch Ar- 
beiten an den Zustandsdiagrammen fortgeführt. Im Rahmen 
der allgemeinen Arbeiten über die Eigenschaften der als Grund- 
stoffe für die metallurgischen und keramischen Entwicklungen 
wichtigen Oxyde wurde in Zusammenarbeit mit dem kalori- 
metrischen Laboratorium die « — ß-Umwandlung des Kristo- 
balits untersucht. 

Das chemische Laboratorium befaßte sich mit der Verbes- 
serung bekannter und Entwicklung neuer Verfahren der Stahl- 
analyseeinschließlich Spurenanalyse, Entwicklung von Schnell- 
prüfverfahren zur Verfolgung des Schmelzablaufs, mit der 
spektralanalytischen lichtelektrischen Analyse der Gase im 
Stahl mit Hilfe eines Gerätes, das es gestattet, die Gase wäh- 
rend des Absaugens durch Hochfrequenz elektrodenlos anzu- 
regen und die Lichtemission zu registrieren. 

Der Weiterentwicklung der I/solierungstechnik und der 
mikroanalytischen Untersuchungsverfahren wurde besondere 
Aufmerksamkeit gewidmet. In Zusammenarbeit mit dem 
mechanischen und dem metallographischen Laboratorium 
wurden mit isolierungstechnischen Verfahren die Reaktionen 
untersucht, die beim Zeitstandversuch in austenitischen 
Stählen ablaufen. Gemeinsam mit der Konstitutionsforschung 
wurde die Frage der Auflösungsgeschwindigkeit der Karbide 
im Austenit und die Frage nach der Inhomogenität des Aus- 
tenits untersucht. 

Auf dem Gebiet der Korrosionsforschung wurden Unter- 
suchungen über Spannungsrißkorrosion aufgenommen, die 
Spannungskorrosion von Stahlarmierungen in Beton, und der 
Einfluß von Zusatzmitteln wurde in diese Untersuchungen 
einbezogen. Weiter wurden in Zusammenhang mit Reedereien 
Untersuchungen über die Lochfraß-Korrosion in Tankschiffen 
aufgenommen. Die Messungen über die Haftfestigkeit von 
Zunder auf Baustählen wurden fortgesetzt. 

Das technologische Laboratorium befaßte sich eingehend 
mit der Eignung von Schmierstoffen für das Ziehen von Stahl- 
draht und von Walzölen und Walzölemulsionen beim Kalt- 
walzen. Eine umfangreiche Untersuchung über das Ziehen und 
Einstoßen von Stabstahl mit Hilfe einer hydraulischen 25 t- 
Stangenziehbank wurde aufgenommen. Die Vorgänge beim 
Warm- und Kaltwalzen unter betrieblichen Bedingungen 
wurden unter Messung aller wichtigen mechanischen und elek- 
trischen Größen an zwei schweren Block-Brammen-Straßen 
und dem Vorblockgerüst einer Knüppelstraße verfolgt. Diese 
in Zusammenarbeit mit der Arbeitsgemeinschaft Walzwerk- 
technik beim Verein Deutscher Eisenhüttenleute unternom- 
menen Arbeiten sollen auf weitere Walzenstraßen ausgedehnt 
werden. 

Die Versuche über das Verhalten des Stahles unter mehr- 
achsiger Beanspruchung wurden fortgesetzt und auf tiefe 
Temperaturen ausgedehnt. Durch diese Versuche konnten 
die bisherigen Anschauungen über die gleichartige Wirkung 
von mehrachsiger Beanspruchung und Temperaturerniedri- 
gung bestätigt werden. 

Die seit mehreren Jahren im Rahmen einer Gemeinschafts- 
arbeit laufenden Zeitstandversuche an austenitischen Werk- 
stoffen wurden fortgesetzt. 

Die Arbeiten über den Einfluß erhöhter Temperatur auf die 
Festigkeit bei Dauerschwingversuchen wurden fortgesetzt, 
wobei besondere Aufmerksamkeit dem Zusammenhang 
zwischen Zeitstand- und Zeitschwingfestigkeit zugewandt 
wurde. Die Arbeiten auf dem Gebiet der Werkstoffmechanik, 
die sich vor allem mit dem Auftreten von Verformungsspuren 
befassen, wurden auf Werkstoffe hexagonalen Gittertyps aus- 
gedehnt. Die Untersuchungen über den Einfluß des Span- 
nungszustandes auf das Festigkeits- und Formänderungsver- 
halten der Werkstoffe wurden fortgesetzt. 

Auf dem Gebiet der Konstitutionsforschung wurden die 
Arbeiten zur Aufstellung von Umwandlungsschaubildern der 
Kaltarbeits- und Schnelldrehstähle abgeschlossen und zu einer 
Ergänzung II des ‚Atlas zur Wärmebehandlung der Stähle‘ 
zusammengefaßt. Die Ergebnisse der Arbeiten über das Um- 
wandlungsverhalten bildeten den Ausgangspunkt für Grund- 
lagenuntersuchungen, die sich mit der Kinetik des Austenitzer- 
falls und den dabei entstehenden Phasen beschäftigen. Zu- 
sammen mit dem Magnetlabor wurde eine Arbeit über die 
Beteiligung der Graphitphasen an den Umwandlungsvorgän- 
gen im Gußeisen begonnen. 

Das in den letzten Jahren für elektronenmikroskopische 
Untersuchungen entwickelte Lackabzugverfahren wurde weiter 
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vervollkommnet und bei verschiedenen Arbeiten eingesetzt. 
Es ist jetzt möglich, eine röntgenographische Bestimmung der 
eingelagerten Phasen durchzuführen. Im Rahmen der Ge- 
meinschaftsarbeit über das Zeitstandverhalten bei erhöhten 
Temperaturen ließen sich viele bisher noch nicht beobachtete 
Einzelheiten im Ausscheidungsablauf feststellen. 

Mit Hilfe eines Zählrohrgoniometers mit Szintillations- 
zähler und Differentialdiskriminator wurde eine röntgenogra- 
phische Untersuchung des Spannungs- und Verzerrungszustan- 
des in vielkristallinen Proben bei elastischer Beanspruchung 
durchgeführt. Die erzielte hohe Meßgenauigkeit erlaubte die 
Bestimmung von Teilchengröße und Gitterverzerrung. Auf 
dem Gebiet der zerstörungsfreien Prüfung wurde eine ausge- 
dehnte Untersuchung über die Bewertung der Fehleranzeige 
bei Durchstrahlung von Schweißnähten abgeschlossen. 

Eine neu geschaffene Versuchsanordnung zur Messung der 
paramagnetischen Suszeptibilität bis zu tiefen Temperaturen 
wurde zur Untersuchung hochwarmfester Werkstoffe auf 
Nickel-Chrom-Grundlage eingesetzt. Mit dem inzwischen 
fertiggestellten Lösungskalorimeter wurden Versuche am Sy- 
stem Blei—Zinn ausgeführt. Auf dem neu aufgenommenen 
Arbeitsgebiet der Elektronentheorie der Metalle wurde eine 
Arbeit über die Korrelation im Elektronengas für den Grund- 
zustand fertiggestellt. Zur Vorbereitung der für die Zukunft 
geplanten metallkundlichen Untersuchungen mit Neutronen 
studiert eine Arbeitsgruppe die Grundlagen der Neutronen- 
physik mit besonderer Berücksichtigung der Beugung ther- 
mischer Neutronen. 

Das Institut veröffentlichte in den beiden Berichtsjahren 
insgesamt 192 Arbeiten. Von den wissenschaftlichen Mit- 
arbeitern wurden 149 Vorträge gehalten, davon 33 im Ausland. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1956 III Nr. 7; 1957 III 
Nr. 9, 


Max-Planck-Institut für Eiweiß- und Lederforschung 


München 15, Schillerstr. 25, Tel. 59 5267/68. 

Direktor: Prof. Dr. WOLFGANG GRASSMANN. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 8, 
nichtständig 19. 

Ausländische Gäste: 5. 


In der Berichtszeit ist es gelungen, einen modernen Neubau 
für das Institut in München zu errichten und damit die fast 
zehnjährige provisorische Unterbringung in Regensburg zu 
beenden. Der in unmittelbarer Nachbarschaft des Max- 
Planck-Institutes für Biochemie gelegene Bau wurde im No- 
vember 1955 begonnen, innerhalb Jahresfrist fertiggestellt und 
am 30. 4. 57 feierlich eröffnet. Eine ausführliche Darstellung 
der Wiedererrichtung des Instituts seit seiner Zerstörung in 
Dresden im Jahre 1945, seiner Aufgaben und Ergebnisse wurde 
aus diesem Anlaß an anderer Stelle gegeben!). 

Unter den wissenschaftlichen Arbeiten auf dem Eiweiß- 
gebiet stehen weiterhin diejenigen über das Kollagen als Haupt- 
bestandteil der Haut und des Bindegewebes im Vordergrund. 
Die elektronenmikroskopischen Untersuchungen an Kollagen- 
fibrillen erbrachten erstmals hochstrukturierte Aufnahmen nicht 
nur an chromgegerbten Fibrillen, sondern auch an solchen, die 
unter Erhaltung ihrer Feinstruktur durch chemische Sub- 
stitution (Desaminierung, Acetylierung, Guanylierung) ver- 
ändert waren. Damit ist eine wichtige Voraussetzung geschaf- 
fen, um Einzelheiten des elektronenmikroskopischen Bildes 
bestimmten chemischen Gruppierungen zuzuordnen. Zugleich 
hat sich nun eindeutig ergeben, daß für die Wirkung kontrast- 
reicher hochstrukturierter Bilder nicht die elektronenmikro- 
skopische ,,Anfarbung‘‘ mit Substanzen hoher Elektronen- 
dichte wie z.B. Phosphorwolframsäure die wesentliche Vor- 
aussetzung ist, sondern eine Fixierung des geordneten Gitter- 
zustandes der Fibrille. 

Die zur Deutung der elektronenmikroskopischen Quer- 
streifung gemachte Annahme, wonach innerhalb der Fibrillen 
geordnete und ungeordnete Bereiche abwechseln, konnte durch 
Untersuchungen über die Aminosäuresequenz weiter gefestigt 
werden. Eine Reihe weiterer Abbaupeptide bestätigen, daß 
Prolin, Hydroxyprolin und Glycin in bestimmten Bereichen 
der Peptidketten, polare Aminosäuren in anderen Bereichen 
gehäuft vorkommen. Insgesamt sind bisher 25 größtenteils 
noch langkettige Peptide in einheitlicher Form isoliert worden, 
über deren Konstitution Teilergebnisse vorliegen. Die Ver- 
suche werden unter Verwendung hochgereinigter Proteinasen 


1) Mitteilungen aus der Max-Planck-Gesellschaft, H. 3/1957, 
S. 123—145. 


(Trypsin, Chymotrypsin, Elastase, Kollagenase) fortgesetzt. 
Als wertvoll fiir die Konstitutionsermittlung hat sich dabei 
vor,allem auch die Verwendung von Arginase zur quantitativen 
Bestimmung von carboxylenständigem Arginin erwiesen; das 
Enzym konnte unter Einschaltung elektrophoretischer Me- 
thoden von beigemengten Proteinasen abgetrennt, weitgehend 
gereinigt und in offenbar nahezu einheitlichem Zustand ge- 
wonnen werden. 

Wesentlich erleichtert wurden alle diese Versuche durch die 
inzwischen abgeschlossene Weiterentwicklung unserer Appa- 
ratur zur kontinuierlichen Elektrophorese, die nunmehr den 
etwa zwanzigfachen Durchsatz gegenüber früher erlaubt. Über 
das Gesamtgebiet der Elektrophorese wurde in zwei größeren 
Zusammenfassungen berichtet?). 

Im Zusammenhang mit der in vorausgehenden Jahren er- 
folgten Ausarbeitung eines Verfahrens zur Bestimmung der 
carboxylendständigen Aminosäuren in Proteinen und Peptiden 
durch Reduktion mit LiBH, wurden Kenntnisse zur Syste- 
matik der Reaktionsweise von Hydriden gewonnen. Das Stu- 
dium der Einwirkung von LiBH, auf Zucker führte zu der 
Schlußfolgerung, daß nur die Aldehydform der Zucker der 
Reduktion zugänglich ist. Die für den Nachweis, insbesondere 
auch für den histochemischen Nachweis von kohlenhydrat- 
haltigen Gruppierungen in Proteinen neuerdings vielfach ver- 
wendete nacheinanderfolgende Einwirkung von Perjodat und 
fuchsinschwefeliger Säure (Perjodat-Schiff-Reaktion) wurde 
eingehend untersucht. Dabei konnte eine weitgehende Auf- 
klärung des komplizierten und interessanten Verlaufs der klas- 
sischen Schiffschen Reaktion zum Nachweis von Aldehyden 
erreicht werden. Andere methodische Entwicklungen betreffen 
die quantitative photometrische Bestimmung von Zuckern 
als Osazone, sowie die Bestimmung von Dinitrophenyl-Amino- 
säuren und -Peptiden durch Hydrierung oder auf photometri- 
schem Wege, wobei einige auch theoretisch interessante Er- 
gebnisse über das spektralphotometrische Verhalten dieser 
Substanzen gewonnen werden konnten. 

Über neuere Fortschritte in der Peptidsynthese wurde in 
einer umfangreichen zusammenfassenden Darstellung be- 
richtet’). Die bisher veröffentlichten Experimentalarbeiten 
des Instituts auf diesem Gebiet betreffen unter anderem die 
Frage der Razemisierung bei Peptidsynthesen und die Ver- 
wendung von 0-Benzyl-tyrosin und 0-Benzyl-serin zum Aufbau 
von Peptiden. 

Die Konstitutionsaufklärung des Fichtenrindengerbstoffes 
konnte abgeschlossen werden. Entgegen den bisherigen An- 
nahmen liegt im Gerbstoff der Fichtenrinde kein Katechin vor, 
sondern ein bisher unbekannter neuer Gerbstofftyp. Es han- 
delt sich um phenolische Derivate eines tetrahydrierten 
Naphthostilbens, die in der Pflanze größtenteils in glucosidi- 
scher Bindung vorliegen. Der Mechanismus ihrer dehydrieren- 
den Kondensation, die über die für die praktische Gerbung 
besonders bedeutsamen Kondensationsprodukte mittlerer 
Größe schließlich zu unlöslichen Phlobaphenen führt, wird 
zur Zeit näher untersucht. Als besonders wertvoll für diese 
und andere Untersuchungen auf dem Gebiet organischer Gerb- 
stoffe und verwandter Verbindungen hat sich die von uns auf- 
gefundene Chromatographie an Polyamidsäulen erwiesen. Sie 
beruht auf der Ausbildung von Wasserstoffbrückenbindungen 
zwischen Peptidbindungen und phenolischen OH-Gruppen, 
einer Reaktionsweise, die auch der Bindung pflanzlicher Gerb- 
stoffe an die Eiweißsubstanz der Haut zugrunde liegt. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1956 III Nr. 8; 1957 III 
Nr. 10. 


Max-Planck-Institut für vergleichende Erbbiologie 
und Erbpathologie 


Berlin-Dahlem, Ehrenbergstr. 26/28, Tel. 762952. 

Direktor: Prof. Dr. Hans NACHTSHEIM. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 8, 
nichtständig 4. 


Von allgemeinen Problemen, die in der Berichtszeit be- 
arbeitet wurden, seien hier genannt: Umwelteinflüsse und 
Erbgut, insbesondere der Einfluß nuklearer Strahlen und 
anderer schädigender physikalischer und chemischer Faktoren 
auf den Genotypus, spontane und induzierte Mutationsraten bei 


1) Grassmann u. HanniG: Houspen-WeyL, Methoden der 


organischen Chemie, Bd. I/1, S. 685. — Hannıc, K.: Papierelektro- 
phorese in der Eiweißchemie. In Hoppe-Seyler-Thierfelder, Bd. IV/1 
(im Druck). 

2) GRASSMANN, W., u. E. Wünsch: Fortschritte der Chemie 
organischer Naturstoffe, Bd. XIII, S. 444. 1956. 
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Tier und Mensch, Mutation und Phänokopie, Selektion und 
Kontraselektion in ihrer Wirkung auf die Zusammensetzung 
menschlicher Populationen. 

Die monographische Bearbeitung einer vergleichenden 
Erbpathologie der Nagetiere, der als Modellobjekte für den 
experimentell arbeitenden Genetiker wichtigsten Säugetiere, 
wurde zum Abschluß gebracht (NACHTSHEIM). 

Aus den durchgeführten und großenteils noch laufenden 
Spezialarbeiten seien die folgenden herausgehoben. 

Strahlenbiologische Untersuchungen zur Phänogenetik des 
Säugers. Folgen einer Bestrahlung des Auges sind Gewichts- 
änderung und Trübung der Linse. Während bei jungen Ka- 
ninchen, die im Alter von 20 Tagen bestrahlt wurden, kein 
Schwellenwert für die Gewichtsabnahme beobachtet werden 
konnte, ist für die Bestrahlung älterer Kaninchen eine Schwel- 
lenwertreaktion charakteristisch. Um die Abhängigkeit der 
Dosis-Effekt-Kurve vom Alter der Tiere zu erfassen, wurde der 
Begriff der Dosis-Zeit-Effekt-Relation eingeführt. Die Strah- 
lenempfindlichkeit der Linse ist ferner von genetischen Fak- 
toren abhängig. Ein Strahlenschutz konnte durch die experi- 
mentelle Beeinflussung der Linse und durch die Applikation 
von Sulfhydrylsubstanzen vor der Bestrahlung erzielt werden. 

Der Mineralstoffwechsel von verschiedenen Skelett- 
mutanten des Kaninchens wird mit Hilfe von Radioelementen 
untersucht. Die Analyse des Phosphorstoffwechsels ergab 
erwartungsgemäß, daß die Intensität der ®P-Aufnahme in das 
Skelett vom Alter der Tiere abhängig ist. Im Vergleich zu 
normalen Kaninchen ist indessen der Phosphoreinbau in die 
Knochen bei den einen Mutanten beschleunigt, bei anderen 
gehemmt. — Die verschiedenen Stadien der Katarakt I des 
Kaninchens konnten mit Réntgenstrahlen phänokopiert 
werden (EHLING). 

Serogenetik und Hämatogenetik des Säugers. Die sero- 
genetischen Untersuchungen am Kaninchen wurden fortge- 
setzt und führten zum Nachweis von bisher 19 Blutkörperchen- 
antigenen. Eine Reihe von ihnen wird von einer Allelenserie 
kontrolliert; bei bestimmten Heterozygoten treten Hybrid- 


wirkungen auf. Im Verlaufe der Prüfung der Eigenschaften 


von Antigen und Antikörper konnte aus Kaninchenerythrozy- 
ten ein Eiweißkörper mit Antikörpereigenschaften isoliert 
werden. 

Als Grundlage für populationsgenetische Untersuchungen 
am Menschen wurde die Normalverteilung der Blutgruppen- 
gene in mehreren Städten Deutschlands bestimmt sowie auf 
einen Zusammenhang zwischen Blutgruppen und weiblichem 
Genitalkarzinom geprüft (HELMBOLD). 

Geschlechtsdimorphismus in Ruhekernen von Säugern. Bei 
der vergleichenden Untersuchung der neutrophilen Leukozyten 
einiger Laboratoriumsnager ergaben sich nur beim Kaninchen 
analoge Verhältnisse zum Menschen, d.h. hier und dort ist eine 
Geschlechtsdiagnose aus dem Blutausstrich möglich, bei Maus, 
Ratte und Meerschweinchen jedoch nicht. 

Die Geschlechtsdiagnose mit Hilfe des Leukozytentests 
wurde bei der Pelger-Anomalie von Mensch und Kaninchen 
geprüft. Beim Pelger-Kaninchen werden so gut wie keine 
Kernanhänge gebildet. Beim Pelger-Menschen wurden im 
weiblichen Geschlecht ganz vereinzelt ,,drumsticks‘‘ aufge- 
funden, jedoch nur in einem Falle die Minimalzahl 6 erreicht, 
welche die Diagnose ‚weiblich‘ gestattet. Wählt man aber 
einen anderen Zellkerntyp, z.B. die Mucosazellen der Mund- 
schleimhaut, so unterscheiden sich die Geschlechter ebenso 
deutlich wie Normalpersonen (TH. LUERs). 

Humangenetik. Zwillingsuntersuchungen haben die prak- 
tisch ausschließliche Erbbedingtheit des normalen EEG er- 
geben. Es bestehen keine Beziehungen zwischen EEG-Merk- 
malen und Konstitutionstyp. Angaben von Voruntersuchern, 
daß Zwillinge besonders häufig pathologische EEG-Befunde 
zeigen, ließen sich nicht bestätigen. Mit Familienuntersuchun- 
gen zur Genetik normaler EEG-Varianten wurde begonnen. 

Die Abhängigkeit der Mutationsrate vom Alter und Ge- 
schlecht ließ sich deutlicher bestimmen, was Anlaß zu theore- 
tischen Betrachtungen über die möglichen Modellvorstellungen 
für den Mechanismus spontaner Mutationen gab. Außerdem 
wurde kritisch untersucht, ob beim Menschen Mosaikmutanten 
und verzögerte Mutation nachgewiesen sind. 

Im Anschluß an 1954 veröffentlichte Ergebnisse wurde 
an Hand des Krankengutes der Universitäts-Augenkliniken 
Heidelberg, Tübingen und Erlangen von der Gründung der 
Kliniken an bis 1935 untersucht, ob sporadische Retinoblastom- 
Patienten gesunde oder mit Retinoblastom befallene Kinder 
haben. Dadurch war es möglich, die Genetik des Retinobla- 
stoms genauer auszuarbeiten und Schlüsse für die Mutations- 
rate wie für das praktisch-eugenische Vorgehen zu ziehen. 


In Zusammenarbeit mit der Universitäts-Kinderklinik 
wurde eine größere Untersuchungsreihe über die Ätiologie an- 
geborener Herzfehler begonnen. Es wurde bereits eine größere 
Anzahl von Fällen klinisch-genetisch bearbeitet (VOGEL). 

Zusammen mit der gleichen Klinik und anderen Kli- 
niken der Freien Universität sind genetisch-klinische Studien 
an abnormalen und cerebral geschädigten Kindern im Gange. 
Bisher wurden 190 Personen (Kinder und Eltern) untersucht 
(Hırsch). 

An 3633 Hand- und Fingerabdrücken der Neger Mada- 
gaskars wurde ein weiterer Beweis dafür erbracht, daß es sich 
hierbei um eine Mischbevölkerung handelt, deren Vorfahren 
vom Osten aus Indoozeanien und vom Westen aus Ostafrika 
eingewandert sind. Ein Vergleich der Tastleisten der Füße 
von Negern Madagaskars und Afrikas ließ ebenfalls erkennen, 
daß zwischen beiden Negerpopulationen erbliche Verschieden- 
heiten bestehen. 

Die Finger- und Handleisten der Ayom-Pygmäen Neu- 
Guineas wurden mit denen der zentralafrikanischen Pygmäen 
verglichen, sie sind erblich durchaus verschieden. Die stam- 
mesgeschichtliche Entwicklung beider hat sich getrennt voll- 
zogen (GEIPEL). 

Chemogenetik. Mehrere Äthyleniminochinone erwiesen 
sich bei der Prüfung an Drosophila als hochmutagen, während 
Actinomycin C keine mutagene Wirkung zeigt. An den durch 
2,5-Bisäthyleniminobenzochinon-1,4 ausgelösten Mutationen 
konnte gezeigt werden, daß 1. die chromosomenbrechende Wir- 
kung dieses Mutagensgegenüberäquivalenten Röntgenstrahlen- 
dosen geringer ist und 2. die Verteilung der induzierten Muta- 
tionen über die genetische Karte des X-Chromosoms ein- 
deutig und reproduzierbar abweicht gegenüber der Verteilung 
vergleichend bearbeiteter Spontanmutationen (BELITz). He- 
speridin (antikonzeptionelles Mittel) zeigte in Versuchen mit 
Drosophila nahezu völlige Einflußlosigkeit auf den Befruch- 
tungsprozeß und erwies sich als fast nichtmutagen (LUERs). 

DDT-resistente Drosophila-Stämme haben eine verlängerte 
Entwicklungsdauer, ein höheres Lebendgewicht der Imagines 
sowie eine allometrische Wachstumszunahme mehrerer Kör- 
perteile gegenüber den sensiblen Ausgangsstämmen. Modi- 
fikatorisch herbeigeführte Verlängerungen der Entwicklungs- 
dauer mit Erhöhung des Gewichtes bei sensiblen Stämmen 
blieben ohne Einfluß auf den Sensibilitätsgrad. Ebenso ließ 
sich durch entsprechende Modifikationen bei resistenten 
Stämmen ihr genetisch verankerter Resistenzgrad nicht er- 
höhen. Weiter wurde untersucht, ob bei sensiblen Stämmen 
eine Verringerung der DDT-Empfindlichkeit ohne Selektion 
erzielbar ist, lediglich durch generationslange Applikation 
subletaler DDT-Dosen. Diese mit verschiedener Methodik an 
7 Stämmen vorgenommenen Versuche zeigten bis zur 150.Ge- 
neration keine Änderung des ursprünglichen Sensibilitäts- 
grades (BocHNIG). 

Mikrobengenetik. Der Inaktivierung durch Strahlen (UV, 
Röntgenstrahlen) zugrunde liegende Mechanismen wurden bei 
Hefen untersucht. Durch Selektion UV- und Peroxyd-resi- 
stenter Stämme wurde gezeigt, daß keine notwendige Koppe- 
lung der Resistenz gegenüber diesen beiden Noxen besteht. 
Bei den Bestrahlungsexperimenten wurde ein Fall kontrol- 
lierter Artumwandlung beobachtet. Eine Näherungsformel 
zur Bestimmung der Inaktivierungsrate von Einzelzellen aus 
der Inaktivierungsrate von Mikroorganismenkulturen, in 
denen Zellgruppen unterschiedlicher Größe und Häufigkeit 
auftreten, wurde entwickelt. Die Auswirkungen verschiedener 
Inaktivierungsnoxen (UV, Röntgenstrahlen, organische Per- 
oxyde, MnCl,) auf die Zellteilungsrate und die Häufigkeit von 
Restteilungen ‚inaktivierter‘‘ Zellen wurde bei Hefestämmen 
verschiedenen Ploidiegrades vergleichend mikroskopisch be- 
obachtet (LASKOWSK]). 


Abteilung für Gewebezüchtung 


Berlin-Dahlem, Garystr. 9, Tel. 761444. 

Leiter: Prof. Dr. ELsE Knake. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 4, 
nichtständig 4, 1 ausländischer Gast. 


In der Berichtszeit wurden folgende Fragen bearbeitet: 

Tierversuch: Auto- und Homöotransplantation von 
Schilddrüse mit zusätzlicher Nachbehandlung. Krebserzeu- 
gung durch einfach gebaute Kohlenwasserstoffe. 

Gewebekultur: Lebendbeobachtungen an Zellen bei Ein- 
wirkung von Mitosegiften. Versuche über die Wirkung ge- 
löster Kieselsäure; über Erhaltung von Zelldifferenzierung in 
vitro; über besondere Antigene in malignem Gewebe; über 
wachstumsfördernde Stoffe in menschlichem Ascites; über 
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Begünstigung der malignen Entartung durch heterologes Nähr- 
medium; über den Einfluß von Schwermetallsalzen; über 
photodynamische Wirkung von Fluoreszenzfarbstoffen. Elek- 
tronenmikroskopische Untersuchungen. 

Einige Ergebnisse: Empfehlung eines praktisch anzuwen- 
denden Verfahrens bei Autotransplantation menschlicher 
endokriner Drüsen. — Der normale Wachstumsstillstand in 
vivo kann nicht durch endogene Mitosegifte bedingt sein. — 
Benzol und Naphthalin sind schwach cancerogen. — Ein 
einfaches Verfahren zur papierchromatographischen Trennung 
von aromatischen Kohlenwasserstoffen und Kohlenwasser- 
stoffen aromatischen Charakters, darunter auch cancerogener 
Kohlenwasserstoffe, wurde ausgearbeitet. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1956 III Nr. 9; 1957 III 


Max-Planck-Institut für Ernährungsphysiologie 
Dortmund, Rheinlanddamm 201, Tel. 25255 — 56. 
Direktor: Prof. Dr. HEINRICH KRAUT. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 14, 
4 ausländischer Gast. 


Am 1.4.1956 wurde durch Senatsbeschluß die ehemalige 
Abteilung für Ernährungsphysiologie im Max-Planck-Institut 
für Arbeitsphysiologie in das Max-Planck-Institut für Er- 
nährungsphysiologie umgewandelt. Mit dem Neubau des 
Institutsgebäudes wurde am 21. 5. 57 begonnen, der Rohbau 
am 10. 1. 58 fertiggstellt. 

Am 1.10.57 wurde eine neue klinisch-physiologische 
Abteilung eingerichtet und Prof. Dr. Hans GLATZEL unter- 
stellt. 

Zum Vergleich der biologischen Wertigkeit von Milch- und 
Getreideeiweiß wurden monatelang andauernde Bilanzversu- 
che durchgeführt und dadurch die immer wieder auftretende 
Ansicht einer höheren Wertigkeit des Cerealieneiweißes für 
den erwachsenen Menschen widerlegt. Zugleich wurde fest- 
gestellt, daß die Berechnung der biologischen Wertigkeit durch 
Feststellung der Stickstoff-Ausscheidung bei kalorisch aus- 
reichender, eiweißfreier Ernährung zu Fehlschlüssen führt, 
weil kurzfristige Versuche keine Entscheidung bringen, länger 
dauernde Versuche aber den Körper zu weitgehender und un- 
gleichmäßiger Einschränkung des Eiweißabbaus veranlassen. 
Durch die noch laufenden Versuche soll über die Richtigkeit 
der verschiedenen Berechnungsmethoden der biologischen 
Wertigkeit des Eiweißes eine Entscheidung herbeigeführt 
werden. 

Mit einer von uns entwickelten Methode zur Bestimmung 
von Thiamin wurde festgestellt, daß seine Ausscheidung im 
Harn bei normaler Ernährung 8 bis 10% des Thiamingehaltes 
der Nahrung beträgt. Bei eiweißarmer Ernährung wird da- 
gegen ein sehr viel höherer Betrag des Vitamins durch die 
Nieren ausgeschieden. 

Durch Untersuchungen über den Kohlenhydrat-Fettstoff- 
wechsel bei Arbeit wurde festgestellt, daß in nüchternem Zu- 


stand diese Nährstoffe in demjenigen Verhältnis verbrannt, 


werden, in dem sie an den Vortagen verzehrt wurden. Das 
Auftreten von Ketonkörpern im Blut nach länger dauernder 
Arbeit wurde als Überschuß der Fettmobilisation in der Leber 
über die Fettverbrennung im Muskel gedeutet. Versuche mit 
Zufuhr von 100 g Glukose bei Beginn der Arbeit zeigten, daß 
der Respiratorische Quotient dadurch wohl etwas ansteigt, 
daß aber meist nur ein Bruchteil der aufgenommenen Glukose 
während mehrstündiger Arbeit verbrannt wird. Ketonämie 
kann durch einmalige Glukosegabe nur teilweise, durch ver- 
teilte Gaben derselben Glukosemenge dagegen vollständig 
verhindert werden. 

Die ernährungsstatistische Auswertung von Erhebungen 
in caritativen Heimen führte zu Vorschlägen für die Verbes- 
serung der Kost. Insbesondere wurde in Heimen für Jugend- 
liche und in Altersheimen eine eiweiß- und vitaminreichere, 
aber fettärmere Kost empfohlen. 

Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1956 III Nr. 10; 1957 III 
Nr, 12. 

Max-Planck-Institut für Geschichte 

Göttingen, Hoher Weg 11, Tel. 58953. 

Direktor: Prof. Dr. HERMANN HEIMPEL. 

Weiteres Wissenschaftliches Mitglied: Prof. Dr. RICHARD 
NÜRNBERGER. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 6. 

Das Institut, das die Tradition des Kaiser-Wilhelm- 
Instituts für Deutsche Geschichte fortsetzt, hat seine Arbeit 
am 1.4.56 begonnen. Von den Aufgaben des älteren Insti- 
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tuts wird die Germania sacra, die statistisch-historische Be- 
schreibung der mittelalterlichen deutschen Kirche, unter Lei- 
tung von Dr. phil. habil. J. Prınz (Münster) von Archivaren, 
die zugleich Stipendiaten des Instituts sind, fortgesetzt. 

Auf Anregung von Prof. BERGES (Berlin) hat das Institut 
den Plan eines Repertoriums der Königspfalzen und Königs- 
höfe auf dem Boden des mittelalterlichen deutschen Reiches 
in sein Forschungsprogramm aufgenommen. An der Auf- 
arbeitung des Problems wirken außer den Institutsmitgliedern 
vor allem die Kenner der Landesgeschichte, sowie der Vor- und 
Frühgeschichte mit. Im Zusammenhang mit der Pfalzenfrage 
ist in Grone bei Göttingen im Oktober 1957 aus städtischen 
Mitteln unter Leitung von Prof. JANKUHN (Göttingen) eine 
erste Versuchsgrabung durchgeführt worden. 

Auf dem spätmittelalterlichen Gebiet wird eine bei den 
Monumenta Germaniae Historica erscheinende Edition des 
Traktats De iuribus regni et imperii Romanorum des Lupold 
von Bebenburg vorbereitet. Stipendiaten arbeiten über die 
Memoiren des Philippe de Commynes und über das spätmittel- 
alterliche Einungswesen. 

In der Neueren Abteilung, deren Schwerpunkt in der Er- 
forschung des späteren 19. Jahrhunderts liegt, hat unter Lei- 
tung von Prof. NÜRNBERGER Assistent Dr. NIPPERDEY eine 
Arbeit über „Die Organisation der Parteien im Kaiserreich“ 
abgeschlossen. Stipendiaten untersuchen die philosophi- 
schen Grundlagen des jungen Ranke und die Stellung W.H. 
Riehls als Sozialpolitiker. Prof. KAEHLER (Göttingen) ar- 
beitet, unterstützt von einer Stipendiatin des Instituts, an 
einer Schrift über die Problematik einer Geschichte Preußens 
im 19. Jahrhundert. 

Neben den wissenschaftlichen Forschungsaufgaben hat das 
Institut eine Neubearbeitung der Bibliographie zur Deutschen 
Geschichte, der ,,Quellenkunde der deutschen Geschichte“ 
von DAHLMANN-WaITZ in Angriff genommen. 

Als Gäste wohnten und arbeiteten im Institut: Prof. 
Heısıc (Berlin), dessen Arbeiten zur Weimarer Rußland- 
politik in der Schriftenreihe des Instituts erscheinen werden; 
Prof. FowLer (Pittsburgh), der die bei den Monumenta Ger- 
maniae Historica erscheinende Ausgabe der Werke des Engel- 
bert von Admont vorbereitet. 

Folgende Colloquien fanden im Institut statt: Mit KArL 
Hauck, Erlangen: Technische Fragen der Lesung schwedischer 
Bildsteine und anderer frühmittelalterlicher Denkmäler; Dahl- 
mann-Waitz mit Historikern und Bibliothekaren; Germania 
sacra mit Historikern und Archivaren; das Problem der 
Königspfalzen des deutschen Mittelalters. 

Von der Schriftenreihe des Max-Planck-Instituts für Ge- 
schichte ist erschienen: E. ScHuLin, Die weltgeschichtliche 
Erfassung des Orients bei Hegel und Ranke (Vandenhoeck & 
Ruprecht, Göttingen 1958). 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1956 III Nr. 11; 1957 III 
Nr. 13. 


Gmelin-Institut für anorganische Chemie und Grenzgebiete 
in der Max-Planck-Gesellschaft z.F.d.W. 


Frankfurt a.M., Varrentrappstr. 40/42, Tel. 770981. 

Direktor: Prof. Dr. ERICH PIETSCH. 

Stellv. Direktor: Dr. A. Kotowsk1. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: 52. Ferner 
sind für das Institut 15 auswärtige Mitarbeiter mit Einzelauf- 
trägen beschäftigt. 


Die Ubersiedlung des Gmelin-Instituts von Clausthal- 
Zellerfeld und seiner Arbeitsgruppe Tübingen nach Frank- 
furt a.M. stellt einen bedeutsamen Wendepunkt in der Ge- 
schichte des Instituts dar. Sie erfolgte Anfang 1957. Zunächst 
nahmen einzelne Abteilungen die Arbeit in den neuen Insti- 
tutsräumen im Carl-Bosch-Haus auf, das gesamte Institut 
arbeitet ab 6. 5. 1957 in Frankfurt a.M. Die räumlichen 
Arbeitsbedingungen gestatteten es nunmehr, die schon früher 
geplante Stellenvermehrung, insbesondere für wissenschaft- 
liche Mitarbeiter, durchzuführen. 

Als Ergebnis der Arbeiten im Berichtsjahr liegen vor: 
Syst.-Nr. 28 Calcium A2, Vorkommen, Element, Legierungen. 
Syst.-Nr. 28 Calcium B2, Verbindungen des Calciums bis 
Dithionit. 

Syst.-Nr. 32 Zink Erg. Bd. 

Syst.-Nr. 60 Kupfer B1, Verbindungen des Kupfers bis zum 
Abschnitt: Kupfer und Tellur. 

Syst.-Nr. 68 PlatinD, Komplexverbindungen der Platin- 
metalle mit neutralen Liganden. 
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Ferner Systematik der Sachverhalte in deutscher und eng- 
lischer Sprache. 

In manuskriptmäßiger bzw. redaktioneller Arbeit befinden 
sich die Lieferungen von 


Syst.-Nr. 3 Sauerstoff 4, 

Syst.-Nr. 5 Fluor Erg. Bd. 

Syst.-Nr. 15 Silicium B, 

Syst.-Nr. 15 Silicium C, 

Syst.-Nr. 33 Cadmium Erg. Bd., 

Syst.-Nr. 42 Zirkonium, 

Syst.-Nr. 43 Hafnium, 

Syst.-Nr. 57/58/59 Magnetische Werkstoffe. 


Die Arbeiten an Sauerstoff 3 und Germanium Erg. Bd. 
sind soweit vorgeschritten, daß unmittelbar nach der Berichts- 
zeit die Herausgabe beider Bände erfolgen wird, wobei im 
Band Germanium das Inhaltsverzeichnis erstmalig deutsch und 
englisch erscheint. 

Auf dem Gebiet der allgemeinen Dokumentation wurde 
als erste größere praktische Arbeit in Angriff genommen die 
Überführung derjenigen Literatur auf IBM-Lochkarten, die 
ab 1950 auf dem Gebiet der Buntmetallegierungen im Sach- 
archiv des Gmelin-Instituts angefallen ist. Von der Deutschen 
Gesellschaft für Dokumentation wurden mehrere Lehrgänge 
über Dokumentation für angehende Dokumentare durchge- 
führt, an denen der Institutsdirektor und verschiedene mit 
der einschlägigen Materie besonders vertraute Institutsmit- 
glieder als Referenten beteiligt waren. 

Auf einer im Auftrage des Bundesministeriums für Atom- 
kernenergie und Wasserwirtschaft durchgeführten Studien- 
reise in USA unterrichtete sich der Institutsdirektor über die 
dort bereits vorhandenen Einrichtungen der Atomdokumen- 
tation. Auf den in den USA gewonnenen Eindrücken, über- 
mittelten Erfahrungen und Absprachen mit der Atomic 
Energy Commission fußend wurden Vorschläge ausgearbeitet, 
um den Aufbau einer deutschen Atomdokumentation in Zu- 
sammenarbeit mit bereits bestehenden ähnlichen Einrichtun- 
gen des Auslandes einzuleiten. 

In Bearbeitung genommen ist inzwischen: 

a) Die Berichterstattung über die im Institut eingehenden 
Berichte zur Atomkernenergie; hierbei wird monatlich in 
einer Berichtsreihe A ‚Berichte über Atomkernenergie‘, ge- 
ordnet nach Ländern, an die Interessenten Mitteilung ge- 
macht. Das erste Heft ist im Dezember 1957 herausgebracht 
worden. 

b) Vorbereitend die Reihe B: bibliographische Zusammen- 
stellung von Monographien, Patentschriften, Industrieschrif- 
ten zur Atomkernenergie. Reihe B soll 8- bis 14tägig erschei- 
nen. 

c) Planungsarbeiten für einen regelmäßigen Referate- 
dienst für den Bereich der Zeitschriften und Reports. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1956 III Nr. 12; 1957 III 
Nr. 14. 


Fritz-Haber-Institut in der Max-Planck-Gesellschaft z.F.d.W. 


Berlin-Dahlem, Faradayweg 4—6, Tel. 765251. 

Direktor: Prof. Dr. Max v. LAuE. 

Stellv. Direktor: Prof. Dr. Iwan STRANSKI. 

Weitere Wissenschaftliche Mitglieder: Prof. Dr. ERNST 
Ruska, Prof. Dr. Kurt UEBERREITER, Prof. Dr. GERHARD 
BORRMANN. 

Auswärtige Wissenschaftliche Mitglieder: Prof. Dr. GEORG 
MENZER (München), Dr. JOHANNES JAENICKE (Frankfurta.M.), 
Prof. Dr. Erwın MÜLLER (Univ. Park, Pennsylv.). 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 37, 
nichtständig 69. Ausländische Gäste 3. 


Abteilung Prof. M. von Laue 


M. von Lave schloß das Manuskript der dritten Auflage 
der Röntgenstrahlinterferenzen ab und besorgte in Gemein- 
schaft mit einer Kommission des Verbandes Deutscher Physi- 
kalischer Gesellschaften die Herausgabe der Planckschen Ab- 
handlungen und Vorträge, die zum 100. Geburtstag von Max 
Planck erschienen. Zusammen mit E.H. WAGNER bearbei- 
tete er neuere Probleme aus der dynamischen Theorie der 
Röntgeninterferenzen, unter anderem die Frage nach der Grup- 
pengeschwindigkeit von Röntgenwellenfeldern. 

Gruppe HosEMANN prüfte quantitativ durch lichtoptische 
Beugungsbilder photographisch hergestellter zweidimensio- 
naler Modellstrukturen die Theorie des Parakristalls und poly- 


dispersen Haufenwerks und entwickelte einige zuverlässig 
arbeitende Auswertungsverfahren (JOERCHEL). Die volle 
Übereinstimmung mit der Theorie wurde bewiesen. 

Mathematische Analyse des Beugungsvorganges führt zur 
Konzeption der ‚„Beugungsmikroskopie‘‘ (HOSEMANN, Bo- 
NART), wobei Präzision und Auflösungsvermögen durch Fal- 
tungsintegrale definiert sind. Enge Verbindung zur Kommuni- 
kations- und Informationstheorie von Gabor, Shannon, 
Wiener u.a. Beugungsmikroskopie lehrt informationstheo- 
retisch gesicherte Aussagen hypothesenfrei aus Röntgendia- 
grammen zu gewinnen. Als Beispiel liefern röntgenspektro- 
metrische Untersuchungen von NaCl-Mosaikkristallen (HosE- 
MANN, SCHOKNECHT) Elektronendichten, die von Hartreeschen 
Verteilungskurven abweichen und im Sinne von Kossel- 
Fajans- Joos Polarisationserscheinungen der Ionen im Gitter- 
verband beweisen. 

Mathematische Anwendung der Beugungsmikroskopie im 
Grenzfall beliebig großer Präzision führt auf die sog. Funk- 
tionenalgebra (HOSEMANN, BaGcui), die engverwandt mit der 
Theorie der Distribution von L. Schwartz ist. Mit ihrer Hilfe 
Beweis der Existenz von Teilfiihrungsfeldern des Elektrons im 
Wasserstoff sowie strenge Lösung der Wellengleichung für 
Interferenztheorien mittels eines Produkt-Faltungsintegrals. 
Dynamische, geometrische Kristallinterferenztheorie und 
Röntgenvielfachkleinwinkelstreuung hiervon entartete Sonder- 
fälle. Aufstellung eines weiteren Faltungspolynoms, des para- 
kristallinen Gitterfaktors (HosEMAnNn, Motzkus). Neues 
experimentelles Verfahren der Röntgenuntersuchung von 
Kristallrealstrukturen (Gefügekammer von BARTH). 

K. J. VETTER u. Mitarb. bearbeiteten weiterhin Fragen der 
elektrochemischen Kinetik. Die Druckabhängigkeit der 
Wasserstoffüberspannung an Platin wurde untersucht. Ausder 
Druckabhängigkeit der anodischen Reaktionsgrenzstrom- 
dichten und der gesamten Stromspannungskurven ergab sich 
ein Volmer-Heyrowsky-Mechanismus mit Adsorptions-Desorp- 
tionshemmung. Die Untersuchungen an der Methylenblau/ 
Leukomethylenblau-Redoxelektrode, an der infolge eines vor- 
gelagerten Dimerisierungsgleichgewichtes kompliziertere Dif- 
fusionsverhältnisse auftraten, wurden abgeschlossen. Die Er- 
mittlung des Reaktionsmechanismus der TI3+/TI*-Redox- 
elektrode aus der Konzentrationsabhängigkeit der Durchtritts- 
überspannung dürfte bald abgeschlossen sein. Untersuchungen 
über die Konzentrationsabhängigkeit von Reaktionsgrenz- 
stromdichten an der Arsenat/Arsenit-Redoxelektrode wurden 
begonnen. Zur Klärung und Deutung der Sauerstoffüberspan- 
nung wurde der anodische und kathodische Auf- bzw. Abbau 
von meistens monomolekularen Sauerstoffschichten in Ab- 
hängigkeit von Stromdichte, py-Wert und Zeit an Edel- 
metallen verfolgt. Die Korrosion dieser Metalle in Abhängig- 
keit vom Potential wurde spektralanalytisch untersucht. 

Die Untersuchung der Passivität des Nickels ist in Angriff 
genommen worden. Insbesondere wurden die Korrosion des 
passiven Nickels in Abhängigkeit vom Potential und py-Wert 
gemessen und das Flade-Potential studiert. Zur Klärung der 
Vorgänge beim Elektropolieren ist der erzielte Glanzgrad am 
Eisen in Abhängigkeit von der anodischen Stromdichte (bis 
10 A/cm?), der H,SO,-Konzentration (1 bis 18n), der Zeit und 
verschiedenen Zusätzen gemessen worden. 

G. MANECKE u. Mitarb. untersuchten die gleichzeitige 
Diffusion von Elektrolyten und Nichtelektrolyten durch 
Kationenaustauschermembranen, dabei wurde geprüft, inwie- 
weit die Trennung der Elektrolyte von den Nichtelektrolyten 
mit Hilfe von Ionenaustauschermembranen möglich ist. In 
diesem Zusammenhang wurde die Diffusion von 1:1-, 2:1- 
und 1:2-Elektrolyten untersucht, insbesondere der Einfluß des 
Konzentrationsgefälles, der Quellung der Membranen und der 
Größe der Ionen bzw. der gleichzeitig anwesenden Nicht- 
elektrolytmoleküle. Die bei der Diffusion auftretenden osmo- 
tischen Drucke wurden gemessen. Auch die gleichzeitige 
Diffusion von NaCl und MgCl, wurde untersucht. Es wurde 
die Permeabilität der Membranen für verschiedene Elektrolyte 
und Nichtelektrolyte bestimmt. 

Ferner wurde die Bildung und Zersetzung von Wasserstoff- 
peroxyd in Gegenwart von Redoxharzen untersucht. Das Ziel 
weiterer Untersuchungen war die Anreicherung des Wasser- 
stoffperoxyds beim mehrmaligen Durchfließen einer Lösung 
durch eine Redoxharzkolonne. 

Neue Redoxharze auf der Basis von Naphtha- und An- 
thrachinonderivaten wurden synthetisiert und ihre Redox- 
kapazität, Redoxpotentiale und Reaktionsgeschwindigkeiten 
eingehend untersucht. Durch Polykondensation von Hydro- 
chinon, Phenolsulfonsäure und Formaldehyd wurden hydro- 
phile Redoxharze hergestellt und untersucht. 


| 
| 
| 
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Auf dem Gebiet der spezifischen Adsorbentien wurden 
neue reaktionsfähige Polymere entwickelt und untersucht. 
Durch chemische Bindung von Antikörpern an diese Hoch- 
polymere wurden Produkte hergestellt, an denen die Bindung 
von Haptenen studiert wurde. 


Abteilung Prof. Dr. I.N. Stranski 


Die Arbeiten über die erzwungene Kondensation des 
Arseniks sowie über die Tribolumineszenz des Arsenoliths 
wurden fortgesetzt. Das Vorliegen arteigner Fehlbindungen 
als Tribolumineszenzursache wird durch die Untersuchungen 
der Kristallisationsbedingungen und der durch y-Strahlen im 
elektrischen Feld künstlich erzeugten Tribolumineszenz nahe- 
gelegt. 

Die thermodynamischen- Stabilitätsbereiche der beiden 
Antimontrioxydmodifikationen wurden ermittelt. Der Um- 
wandlungspunkt liegt gegenüber den Literaturangaben um 
500° C tiefer. 

Mit Hilfe thermoanalytischer Methoden wurde das Zu- 
standsdiagramm für das System Hg—Cu erhalten. Die 
röntgenographischen Untersuchungen von cis-trans-Isomerien 
organischer Verbindungen und Strukturen von Mehrkern- 
komplexen des Co und Ni wurden fortgesetzt. 

Die Analyse der bei der thermischen Zersetzung des Uro- 
tropins zwischen 180 und 800° C auftretenden Produkte ge- 
stattete eine weitere Aufklarung des Chemismus der Reaktion. 
Die aufgefundenen Reaktionsprodukte sowie metallische 
Katalysatoren wurden in ihrer autokatalytischen bzw. kata- 
lytischen Wirksamkeit untersucht. Die Verdampfungs- 


‚geschwindigkeit des Urotropins wurde nach verschiedenen 


Methoden bestimmt. 

Aus Messungen mit Hilfe des Isotops P®? konnte gezeigt 
werden, daß der Kondensationskoeffizient des Phosphors im 
Bereich von — 20 bis + 20° C temperaturunabhängig ist. Mit 
Zn® wurde eine Untersuchung über die Oberflächendiffusion 
des Zinks durchgeführt. Weiter wurde in Zusammenarbeit 
mit einer Versuchsanstalt eine Tracer-Methode zur Messung 
des Staubaustrages am Hochofen entwickelt und praktisch 
eingesetzt. 


Abteilung Prof. Dr. K. Ueberreiter 


Die Messungen der Lösungsgeschwindigkeit von Polymeren 
wurden weiter ausgebaut. Sie erwiesen sich als gutes Hilfs- 
mittel der Messung von Diffusionsvorgängen in löslichen 
Polymeren. 

Die kinetischen Arbeiten wurden mit der Untersuchung 
der Mischpolymerisation von Styrol mit Acenaphthylen fort- 
gesetzt. Zur Vervollständigung wurde der zweite Virial- 
koeffizient von Lösungen dieser Mischpolymerisate osmotisch 
gemessen und gleichzeitig eine IR-Analyse durchgeführt. Aus 
beiden Untersuchungen zusammen mit den kinetischen Stu- 
dien läßt sich der Aufbau der Mischpolymeren erklären. Zur 
sensibilisierten Photo-Polymerisation von Styrol wurde der 
Sensibilisator Fluorenon-Fluorenonperoxyd genommen, eine 
Molekülverbindung, die auf Wasserstoffbrücken beruht. Der 
Energietransport über die Wasserstoffbrücke wurde zusammen 
mit der Quantenausbeute untersucht. Die kinetischen Kon- 
stanten der Polymerisation von Styrol wurden mit Hilfe der 
Sektorenmethode überprüft. 

Eine Apparatur zur kombinierten Messung der Wärme- 
und Temperaturleitfähigkeit von Polymeren wurde entwickelt. 

G. Kanıc untersuchte die Schmelzpunktserniedrigung von 
submikroskopischen Kriställchen organischer Substanzen, die 
in den Maschen von vernetzten Polymeren eingeschlossen sind. 
Es wurde ein Osmometer entwickelt, dessen Membranen aus 
vernetztem Polystyrol durch die Herstellung bedingt fest an 
der Wand des Osmometers haften und dieses in zwei Hälften 
teilen. 


Abteilung Prof. K. Moliere 


Das Hauptarbeitsgebiet der Abteilung ist weiterhin die 
Elektronenbeugung an Kristallen. Es wurden folgende The- 
men behandelt: 

1. Einfluß simultaner Mehrfachanregung auf die Fein- 
strukturen der Interferenzstrahlen kleiner Kristalle (MgO) bei 
Durchstrahlung (K. MoLIERE) und H. WAGENFELD). 

2. Mehrfachbeugungseffekte im Zusammenhang mit elek- 
tronenoptischen Moire-Bildern, die bei Durchstrahlung meh- 
rerer, um kleine Winkel gegeneinander verdrehter Kristall- 
plättchen (MoS,) auftreten (J. STABENOW). 

Naturwiss, 1958 


3. Anomale Beugungseffekte bei Elektronenreflexion an 
Einkristallflächen (NaCl, ZnS, CaCO,), z.B. direkte Spiegelung, 
diffuse Beugungserscheinungen (K. KoHrA und K. MoLI£RE). 

4. Herstellung von Wolframeinkristallen durch thermische 
Dissoziation von Wolframhalogenide (K.MoLIkreE und D. Wac- 
NER). 


Abteilung Prof. Dr. G. Borrmann 


Ein anscheinend seit langem gelöstes Problem, der Bragg- 
Fall der Interferenz am störungsfreien Raumgitter, wird, durch 
Experimente angeregt, in einer theoretischen Arbeit erneut 
behandelt. Charakteristisch für diesen Fall ist bekanntlich 
die Interferenz-Totalreflexion. Aber die an den Winkelbereich 
der Totalreflexion anschließenden Bereiche sind nicht minder 
interessant: dort dringt Strahlung in den Kristall ein und 
bildet Wellenfelder. Deren Eigenschaften, nämlich Strahl- 
richtung und Absorption, werden ausführlich dargestellt 
(H. WAGNER). 

In einem röntgenoptisch idealen Kristallgitter, das unter 
der Wirkung eines Temperaturgradienten verformt wird, sind 
die durch die Poyntingschen Vektoren der Wellenfelder ge- 
gebenen Strahlen gekrümmt (G. BoRRMANN und G. HILDE- 
BRANDT). 

Die Wachstumsgeschwindigkeit von Urotropinkristallen 
steigt mit der Übersättigung linear an, falls die Kristallflächen 
stark gestört, quadratisch, falls sie mikroskopisch glatt sind. 
Die (beeinflußbaren) Störungen sind mit charakteristischen 
Änderungen der stationären Wachstumsform verbunden 
(B. HonıGMAnN und H. Heyer). In der Reihe ,,Fortschritte 
der physikalischen Chemie‘ erschien der Band _,,Gleichge- 
wichts- und Wachstumsformen von Kristallen“ (B. Honic- 
MANN). 

W.F. ScHoTTKy arbeitete am MIT, Cambridge (USA) 
gemeinsam mit M.B. BEvER über die Thermodynamik von 
III— V-Verbindungen und über Kristallfehler in elektrolytisch 
gewachsenem Silber. 

Metalloberflächen im Feldelektronenmikroskop lassen sich 
durch Einwirkung bestimmter Temperaturen und elektrischer 
Feldstärken aufrauhen und wieder glätten (M. DRECHSLER und 
R. VansELow). Elektrische Felder erleichtern den Platz- 
wechsel von Gitterbausteinen der Oberfläche (M. DRECHSLER). 
Von Vanadiumspitzen wurden störungsfreie Einkristallbilder 
erhalten (G. PANKow). 

Mit dem Feldionenmikroskop nach E.W. MÜLLER gelang 
in Aufnahmen von sehr feinen Wolframspitzen (Radius 180A) 
die Auflösung der atomaren Struktur der Oberfläche (P. WoLr). 
Die Analyse solcher Aufnahmen (mit Hilfe eines Gittermodells 
aus 8000 Stahlkugeln) beweist, daß 2,7 Ä voneinander ent- 
fernte Atome getrennte Maxima geben (M. DRECHSLER). 


Institut für Elektronenmikroskopie 
Direktor: Prof. Dr. E. Ruska. 


Die Untersuchungen über die optischen und elektrischen 
Eigenschaften von synthetischen Einkristallen aus Zinksulfid 
und Kadmiumsulfid wurden fortgesetzt. Die Auswertung zahl- 
reicher Absorptions-, Emissions-, Anregungs-, Tilgungs- und 
Ausleuchtspektren führte zu der Annahme, daß sich ein großer 
Teil der beobachteten Banden in wasserstoffähnliche Term- 
systeme einordnen läßt. Hiernach scheinen sich die Vorgänge 
bei Strahlungsabsorption und -emission weit mehr, als bisher 
angenommen wurde, im Innern der Störzentren eines Kristall- 
phosphors abzuspielen (I. BROSER, R. BROSER-WARMINSKY). 
Ausführliche Messungen galten dem Problem der Weiterleitung 
der Energie vom Ort der Absorption zum Ort der Dissipation. 
Ein Teil des Energietransportes erfolgt durch ambipolare 
Diffusion der Ladungsträger, deren Diffusionslänge zu etwa 
1 u ermittelt wurde. Außerdem wird aber die Energie noch 
durch einen anderen Prozeß über Entfernungen von Zenti- 
metern transportiert; während anfänglich an Exzitonen als 
Träger dieses Energiestromes gedacht wurde (M. BALKANSKI, 
I. BROSER), zeigten spätere Untersuchungen, daß es sich hierbei 
um eine Streuung und Reabsorption des Lumineszenzlichtes 
handelt (I. BRosER, R. BROSER-WARMINSKY). 

Die theoretischen Untersuchungen zur Ausbreitung von 
Elektronenstrahlen in Kristallgittern wurden fortgesetzt. Sie 
führten sowohl zur Auffindung weiterer allgemeiner Gesetz- 
mäßigkeiten als auch zur Entwicklung eines mathematischen 
Verfahrens, nach dem der Rechenaufwand zur Bestimmung der 
Strahlverteilung beim Durchgang durch einen Kristall in den 
praktisch bedeutsamen Fällen auf einen Bruchteil desbislang 
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erforderlichen herabgesetzt ist. Über die Ergebnisse wurde 
in Vorträgen und in einer Habilitationsschrift berichtet 
(H.NIEHRS). 

Es wurde erfolgreich versucht, mit dem Elektronenmikro- 
skop Netzebenen von Kristallen mit Abständen der Größen- 
ordnung 10Ä sichtbar zu machen. Besonders bei der Abbil- 
dung von Kristallen des Kupfer- und Nickelphthalocyanins 
sowie der Mineralien Tremolit und Chrysotil konnte die Prä- 
parations- und Aufnahmetechnik so weit ausgearbeitet werden, 
daß in den Aufnahmen Auflösungen bis 8 A nahezu routine- 
mäßig erhalten werden (Dissertation R. NEIDER). 

Bei den heute leistungsfähigsten Elektronenmikroskopen 
wird die Bildauflösung unter anderem dadurch begrenzt, daß 
auf dem Präparat innerhalb des elektronenbestrahlten Be- 
reichs eine Kohleschicht aufwächst, die den Bildkontrast und 
dadurch auch die Auflösung im Elektronenbild verschlechtert. 
Messungen der Geschwindigkeit des Schichtwachstums in 
verschiedenen Typen von Elektronenmikroskopen ergaben, 
daß diese kaum von unterschiedlichen Vakuumverhältnissen, 
insbesondere den Kohlenwasserstoff-Partialdrucken in den 
verschiedenen Mikroskopen, wohl aber wesentlich von der 
Objekttemperatur und damit von den Bestrahlungsverhält- 
nissen abhängt (H.-G. HEIDE). 

Die Methode, von einzelnen ausgewählten Mikrokristallen 
Beugungsdiagramme zu erhalten, wurde mit dem Ziel weiter- 
entwickelt, eine möglichst gute Beugungsauflösung zu .er- 
reichen. Hierbei gelang es, dynamische Interferenzerscheinun- 
gen am Nullstrahl sichtbar zu machen. Zur Korrektur des 
axialen Astigmatismus von Elektronenlinsen wurde ein elektro- 
magnetischer Stigmator entwickelt. Mit Hilfe von dreizähligen 
Kaustikfiguren wurden die dreizählige Unsymmetrie unddie 
Öffnungsfehlerkonstante langbrennweitiger Linsen bestimmt 
(W.D. RıEckE). 

Zur Verwendung dreizähliger Kaustikfiguren für die Be- 
stimmung des Öffnungsfehlers wurden Hilfskurven bestimmt, 
daneben die Kaustikquerschnitte besonders in der Nähe der 
Kaustikspitze eingehender untersucht und die näherungsweise 
Berechnung von Bildfehlern schwacher Linsen studiert. Die 
Eikonal-Methode zur Berechnung der Fehler 3. Ordnung wurde 
auf Elektronenspiegel erweitert, so daß bei der Berechnung 
der Bahnen auf die Erfassung des zeitlichen Bewegungs- 
ablaufs verzichtet werden kann. Als Beitrag zur Frage der 
Fehlerkorrektur wurde ein spezielles Spiegelfeld studiert, 
wobei die Übergangsbedingungen für ‚„aneinandergestückelte‘ 
Feldabschnitte genauer als bisher untersucht werden mußten. 
In diesen Zusammenhang fällt auch eine einfache Abschät- 
zung des Farbfehlers magnetischer Linsen beliebiger Feld- 
form (P. SCHISKE). 

Fiir die geplante Entwicklung vonHochspannungserzeugern 
extremer Konstanz wurden Meßeinrichtungen entwickelt, 
welche Schwankungen von Gleichspannungen bis etwa 200kV 
im Betrag bis zu +2: 10°® registrieren. Ferner wurde eine 
Hochspannungsquelle für 50kV mit einer 10-min-Konstanz 
von weniger als + 10”? entwickelt. Das sehr einfach aufgebaute 
Gerät soll zur Erzeugung der Strahlbeschleunigungsspannung 
für ein kleines Elektronenmikroskop oder für ähnliche Geräte 
dienen (H. EVERDING). 

Nach Vorversuchen wurde ein einfaches, mit Gasentla- 
dungskathode und ohne Diffusionspumpe arbeitendes Elek- 
tronenmikroskop entwickelt, das mit zwei permanentmagneti- 
schen Linsen 6000fach vergrößern und eine Auflösung von 
80 A erreichen soll. Mit dem Bau eines leistungsfähigen Rück- 
strahl-Elektronenmikroskops wurde begonnen (K. MÜLLER). 

Von A.M.D’Ans wurden gemeinsam mit anderen For- 
schungsinstituten folgende Untersuchungen mit dem Elek- 
tronenmikroskop durchgeführt: Über Korngrößenverteilung 
von emittierten Stäuben bei Stahlfrischprozessen (mit 
L. v. Bocpanpy); über die Oberflächenbeschaffenheit der 
Zylinderlaufbahnen von Verbrennungsmotoren (mit J.U. 
AvuGusTIN); über die Ablagerung von fluorhaltigen Imprä- 
gnierungsmitt elnim Holz (mit B. SCHULZE); über den Ionen- 
austauscher auf Kunstharzbasis (mit E. BLasıus); über Hof- 
tüpfel an Araucarien-Hölzern (mit R. EıckE). 


Forschungsgruppe für Mikromorphologie 
(Prof. Dr. J.-G. Helmcke) 

Die elektronenmikroskopischen Untersuchungen über die 
Strukturen normaler und pathologisch veränderter mensch- 
licher Zähne wurden fortgesetzt und die Ergebnisse im II. Teil 
des „Atlas des menschlichen Zahnes‘‘ zusammengefaßt. Das 
bisherige Arbeitsgebiet wurde auf die Erforschung der Schmelz- 
und Dentingenese ausgedehnt. Durch die elektronenmikro- 


skopische Darstellung der Bildungszonen beider Gewebe konn- 
ten wesentliche Hinweise auf ihren Aufbau gefunden werden. 
Diese Erkenntnisse sind nicht nur von theoretischem Wert, 
sondern von praktischer Bedeutung, da sie die Fragen der 
Kariesgenese und -prophylaxe berühren. Durch vergleichende 
histologische Untersuchungen an rezenten und fossilen Zähnen 
verschiedener Wirbeltiergruppen konnten die speziellen Ver- 
hältnisse menschlicher Zähne in einen weiteren allgemein- 
biologischen Rahmen eingeordnet werden. Die elektronen- 
mikroskopischen Präparationsmethoden wurden den Erfor- 
dernissen entsprechend systerhatisch ausgebaut. Durch Schaf- 
fung einer „gezielten Präparation‘ war es möglich, dieselben 
Objektstellen sowohl elektronenmikroskopisch als auch mit 
verschiedenen lichtoptischen Verfahren darzustellen und die 
Ergebnisse miteinander zu vergleichen. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1956 III Nr. 13; 1957 III 
Nr. 15. 


Max-Planck-Institut für Hirnforschung 
Geschäftsführender Direktor: Prof. Dr. HuGo Spatz, bis 
30. 9. 1957, Prof. Dr. WILHELM Tönnıs, ab 1. 10. 1957. 


Neuroanatomische Abteilung 

Gießen, Friedrichstr. 24, Tel. 4976. 

Direktor: Prof. Dr. Huco Spatz. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 6, 
nichtständig 9, darunter 5 Ausländer. 

a) Hypothalamo-hypophysäre Zusammenhänge: Die Un- 
terscheidung von zwei morphologisch und physiologisch ver- 
schiedenen nervösen Systemen, von denen das eine mit der 
Tätigkeit des Hinterlappens, das andere mit der des Vorder- 
lappens zusammenhängt, wurde bei weiteren Säugetieren be- 
stätigt gefunden. Beim Elefanten, bei dem die Höchstdiffe- 
renzierung des Neocortex innerhalb der Säugerreihe zum 3.Mal 
einen Höhepunkt erreicht, zeigt die Cytoarchitektonik des mit 
der Hypophyse verbundenen ,,markarmen Hypothalamus‘ im 
wesentlichen ähnliche Verhältnisse, wie sie bei kleinen Säuge- 
tieren mit primitivem Neocortex (so bei Insektivoren und bei 
der Maus) gefunden worden waren. Auch sonst scheint der für 
die Regulation des Wasserhaushaltes und der Fortpflanzung 
verantwortliche markarme Hypothalamus als ein konservativer 
Hirnteil. Verschiedenheiten der beiden Systeme wurden ferner 
durch eine eingehende angioarchitektonische Studie von F. En- 
GELHARDT aufgedeckt. 

b) H. STEPHAN hat, zusammen mit dem belgischen Mit- 
arbeiter P. JANSSEN, seine vergleichend-morphologischen 
Untersuchungen an Gehirnen von Insektivoren und Primaten 
erweitert. Eine mit großzügiger Unterstützung durch belgi- 
sche wissenschaftliche Institute durchgeführte Expedition im 
östlichen Kongo hat sehr reiches, nach einer neuen Methode 
fixiertes Material gebracht. Es hat sich unter anderem er- 
wiesen, daß die Lage der ,,Fissura palaeo-neocorticalis‘‘ 
(Spatz) einen wertvollen Anhaltspunkt zur Bestimmung der 
Organisationsstufe des Großhirns dieser Tiere ergibt. 

c) E. Sımon brachte in der 3., die domestizierten Carni- 
voren betreffenden Mitteilung seine Untersuchungen über 
Endocranium, Endocranialausguß und Hirnrelief zum Ab- 
schluß. Der Endocranialausguß vom Elefanten (STEPHAN und 
JANSSEN) zeigt unter anderem die enorme Entfaltung der 
Temporallappen, die mit der guten akustischen Merkfähigkeit 
dieses Tieres in Zusammenhang gebracht wird. 

d) H. Horer u. Mitarb. setzten die vergleichenden Unter- 
suchungen am Primatengehirn fort. Cytologische Studien be- 
treffen die Ventrikelwandungen und die ,,Paraventrikularen 
Organe‘, unter anderem bei Cyclostomen und bei Halbaffen. 

e) Neuroembryologie: W. KAHLE hat die von ihm gefun- 
denen Prinzipien in einer Arbeit über das Zwischenhirn ge- 
prüft. Hier ist die Heterochronie der Längszonen (erkennbar 
an der betreffenden ,,Matrixphase‘‘) besonders deutlich. Diese 
physiologisch wichtigen Längszonen gehen kontinuierlich in 
diejenigen des Mittelhirns über. — H. SPRANKEL fand auf sehr 
frühen embryonalen Stadien eine kurzdauernde Fusion zwi- 
schen praesumptiver Zwischenhirnbasis und dem oralen 
Chordaende. Die Stelle dieser Fusion entspricht dem Ort, von 
dem beim Menschen Hamartome ausgehen, die zu Pubertas 
praecox führen können. In Zusammenarbeit mit der Neuro- 
pathologischen Abteilung wurde die Hypothese aufgestellt, 
daß die Entstehung dieser folgenschweren Hamartome im 
Moment der Lösung der genannten Fusion erfolgt. 

f) H. Spatz schloß seine Studien über die ‚Progressive 
lokale Großhirnatrophie‘‘ mit einem Handbuchbeitrag ab. 
Das den Progressiven Systematrophien zugehörige Leiden 
wird von ihm auf erbliches, vorzeitiges, lokales Altern zurück- 
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geführt. Bevorzugt ist unter anderem der ,, Basale Neocortex“‘ 
(im Sinne von Spatz). dessen Schädigung in Störungen der 
Persönlichkeit zum Ausdruck kommt. 


Neuropathologische Abteilung 
Gießen, Friedrichstr. 24, Tel. 4976. 
Direktor: Prof. Dr. JuLıus HALLERVORDEN, bis 31.7. 
1956, Prof. Dr. WILHELM KrUCKE, ab 1. 8. 1956. 
Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 6, 
nichtständig 5, darunter 2 Ausländer. 


J. HALLERVORDEN (als wissenschaftliches Mitglied des 
Institutes) hat eine Arbeit über das Wesen der Hirnerschütte- 
rung zusammen mit QuapBEcK (MPI für Med. Forschung, 
Heidelberg) abgeschlossen, ein Referat über normales und 
pathologisches Altern des Gehirns erstattet sowie ferner eine 
Arbeit über Mißbildungen des Groß- und Kleinhirns mit 
W.-D. Wiest fertiggestellt. E. SCHMIDT, J. HALLERVORDEN 
und H. Spatz haben mehrere Hamartome des Hypothalamus 
beschrieben, die dadurch bekannt sind, daB sie zur sexuellen 
Frühreife Veranlassung geben können. Embryonale Beobach- 
tungen von H. SPRANKEL führten zu einer Deutung der Patho- 
genese (s. Bericht der Neuroanatomischen Abteilung). 

Beobachtungen aus der menschlichen Pathologie über 
Nervenfaserbeschädigung durch Chemotherapeutica (Sulfon- 
amide, Isonikotinsäurehydracid = INH) nach Injektion in den 
Subarachnoidalraum oder hoher peroraler Gabe veranlaßten 
zu experimentellen Untersuchungen bei der weißen Ratte 
(KRUcKE und KLINGHARDT). Nach oraler Gabe von INH ließ 
sich regelmäßig eine auf die peripheren Nerven beschränkte, 
hochgradige, segmentale Fasererkrankung (Entmarkung) bis 
zur völligen Faserunterbrechung hervorrufen. Bei verschiedener 
Dosierung wurde die Entwicklung der morphologischen Ver- 
änderungen bis zu den Reparationsstadien verfolgt. Die An- 
nahme, daß der Zerfall der Nervenfasern auf einer Wirkung 
des INH beruht, wird durch Versuche mit lokaler Anwendung 
dieser Substanzen wahrscheinlich. Im Bereich der Diffusions- 
zone fanden sich die gleichen Veränderungen. Es wurde geprüft, 
ob eine Vitamin-B,-Verarmung Ursache der Faserschädigung 
ist. Die Untersuchungen werden fortgesetzt. 

Die Neuropathologie des Kindes gehört zu den Haupt- 
arbeitsgebieten der Abteilung. HENzE hat durch den Nachweis 
einer Carotisthrombose für die Entstehung frühkindlicher 
Hirnschäden einen wichtigen Beitrag geliefert. In Zusammen- 
arbeit mit der Universitäts-Kinderklinik Frankfurt a.M. (Prof. 
Dr. B. DE RUDDER) werden die Probleme der spontanen und 
der parainfektiösen Encephalitiden bearbeitet. Aus der 
Gruppe der ‚spontanen‘ Encephalitiden wurde eine besondere 
Form (KRÜCKE) abgegrenzt, die durch Kerneinschlußkörper- 
chen und übereinstimmende Art und Lokalisation der ent- 
zündlichen Veränderungen charakterisiert ist. Bei einer Be- 
obachtung von K.WEISSE gelang es K. HERZBERG, durch Uber- 
impfung von Gehirnmaterial eine Encephalitis mit dem gleichen 
histo-pathologischen Bild bei Mäusen und Kaninchen zu er- 
zeugen. 

Die Infektion des Zentralnervensystems mit Cryptococcus 
neoformans hat H. MATHEIS bearbeitet. Untersuchungen über 
Eiweißstoffwechselstörungen mit Beteiligung des Gehirns 
wurden an Amyloidosen, Plasmocytomen und Makroglobulin- 
ämie Waldenström durchgeführt und durch Tierversuche er- 
gänzt. E. THomas hat die Erkrankungen der peripheren Ner- 
ven im Handbuch Cours, JAFFE, MEESSEN dargestellt, 

G. WILKE hat sich fiir die Anwendung der Elektronen- 
mikroskopie eingesetzt und Fragen der Markscheidenpatholo- 
gie, der Entmarkungskrankheiten, der Einschlußkörperchen- 
Encephalitis (mit KrÜcke), der Feinstruktur der Neuro- 
hypophyse (mit Spatz), der Veränderungen an den Struktur- 
elementen des Kaninchenrückenmarkes bei Ischämie (mit 
Brasıus) und des Einflusses des hypothalamo-hypophysären 
Systems auf inkretorisch tätiges Gewebe (mit TonuTrı und 
SCHUCHARDT) bearbeitet. — Im Anschluß an frühere Arbeiten 
über chemisch-physikalische Veränderungen der Hirnmaterie 
unter pathologischen und experimentellen Bedingungen wur- 
den in Zusammenarbeit mit dem Organisch-Chemischen In- 
stitut der Universität Mainz Untersuchungen über Atmungs- 
und Autoxydationsvorgänge durchgeführt. 


Physiologische Abteilung 
Göttingen, Bunsenstr. 10, Tel. 236 51. 
Direktor: Prof. Dr. ALoıs KORNMULLER. 
Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: 4. 
Zum Wesen des Elektrenkephalogramms wurde auf Grund 
spezieller Untersuchungen abermals berichtet (KORNMULLER 


1957). Die Hauptwellen des EEG sind danach Ausdruck der 
Tatigkeit der Satellitenzellen von Ganglienzellen. Die Sa- 
telliten sind vermutlich als neurosekretorische Drüsen tätig, 
die mit ihren Produkten die Erregbarkeit der umhüllten 
Ganglienzelle steuern. Die Aktion derjenigen Satellitenzellen, 
die sich in den «-Wellen des EEG zeigt, dient der Erhaltung 
der Erregbarkeit. Abnorm große und träge Potentialschwan- 
kungen (6-Wellen und #-Wellen) sind Ausdruck eines neuro- 
sekretorischen Vorganges, der eine verminderte Erregbarkeit 
von Ganglienzellen wiederherstellen bzw. die augenblicklich 
vorhandene Erregbarkeit steigern soll. Die raschen Entladun- 
gen (spikes), wie sie durch Massenableitungen erfaßt werden, 
signalisieren wahrscheinlich vorwiegend die Tätigkeit von 
Satellitenzellen mit inhibitorischem Effekt auf Ganglienzellen. 

Ein zusammenfassender Bericht über die durch Augen- 
belichtung ausgelösten bioelektrischen Reaktionen des Gehirns und 
ihre Interpretation wurde auf der Arbeitstagung der Öster- 
reichischen EEG-Gesellschaft 1957 auf Grund eigener Unter- 
suchungen gegeben (KORNMULLER). Auch in diesem Zusam- 
menhang wurde außer dem Verhalten des klassischen ,,opti- 
schen Systems‘‘ besonders die Wirkung der erregbarkeits- 
steuernden Elemente und Systeme des Gehirns experimentell 
und theoretisch dargestellt. 

In einer Untersuchungsreihe über die Beeinflussung der 
rhythmischen Tätigkeit des Ammonshorns durch Sinnesreize 
(KoRNMULLER und WINKEL) hat sich unter anderem ergeben, 
daß die Krampfstromeinzelabläufe (fokalen Strychnin-spikes) 
im Ammonshorn durch verschiedene Sinnesreize (und zwar 
unabhängig von der Qualität des Reizes) eine Steigerung ihrer 
Frequenz erfahren (zum Unterschied von anderen untersuchten 
Hirnabschnitten). 

In einer Arbeit über die Wirkung von Lysergsäurediäthyl- 
amid auf die hirnelektrische Tätigkeit des Kaninchens (Wın- 
KEL) wurde in erster Linie festgestellt, daß das LSD 25 nach 
intravenöser Gabe fokale Krampfstromeinzelabläufe der Hirn- 
rinde zum Verschwinden bringt. Nach Abklingen der LSD- 
Wirkung konnten die Krampfpotentiale wieder auftreten. 
LSD vermindert also eine solche fokale Krampfbereitschaft. 

Auf dem II. Internationalen Kongreß für Psychiatrie in 
Zürich 1957 wurde ein Ansatz zu einer biologischen Theorie 
der endogenen Psychosen und zu einer entsprechenden Therapie 
(KoRNMULLER) mitgeteilt und im Zusammenhang damit ein 
spezieller Bericht über die Wirkung bestimmter lipoidlöslicher 
Hirnextrakte bei schizophrenen und manisch-depressiven Psy- 
chosen (KORNMÜLLER und LOHMANN) gegeben. 

Eine Untersuchungsreihe (LOHMANN) wurde durchgeführt 
über die hirnelektrische Tätigkeit vor und nach stereotaktischen 
Ausschaltungen verschiedener Faser- und Kerngebiete im 
Gehirn bei neurologischen und psychiatrischen Patienten 
(Parkinson, Epilepsie, Zwangsneurosen, Schizophrenien, 
Schmerzzuständen u. a.). 

In Fortsetzung früherer Arbeiten zur Frage Konstitution 
und Hirntrauma wurden nähere Beziehungen zwischen der 
„konstitutionellen Nervosität‘ und den Fällen von Hirn- 
trauma aufgefunden, bei denen ein Mißverhältnis zwischen 
Art und Schwere des Traumas und dessen Folgeerscheinungen 
vorliegt (LOHMANN). 


Abteilung für Tumorforschung und experimentelle Pathologie 


Köln-Lindenthal, Lindenburg, Tel. 4715. 

Direktor: Prof. Dr. WILHELM TONNIS. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 10; 
nichtständig 13, davon 6 Ausländer. 


Tumorpathologie. Die bisherigen in Zusammenarbeit mit 
der Neurochirurgischen Klinik der Universität Köln durch- 
geführten Untersuchungen an Hypophysentumoren, die zu 
einer Abgrenzung des Mischpadenoms vom chromophoben 
Adenom führten, konnten an weiterem Material überprüft 
und bestätigt werden. Als cytologische Besonderheit ergab 
sich noch eine auffällige Verschiedenheit zwischen diesen beiden 
Tumortypen bezüglich des Ribonucleinsäure-Vorkommens. 
Während in den Zellen des Mischtypadenoms häufig Cyto- 
plasmabasophilie festzustellen ist, vermissen wir sie in den 
Zellen des chromophoben Adenoms. Spricht also schon die er- 
höhte Cytoplasmabasophilie im Mischtypadenom für einen 
gesteigerten Zellstoffwechsel, so wird dies durch die großen 
Nucleoli in den Zellkernen noch unterstrichen. 

Die Untersuchungen über die Beeinflussung des Zwischen- 
hirn-Hypophysen-Systems im Rahmen der Massenverschie- 
bung bei endocraniellen raumfordernden Prozessen wurden 
erweitert. In den Adenohypophyssn konnten neben einer 


48* 


600 


Tätigkeitsbericht der Max-Planck-Gesellschaft 


Die Natur- 
i aften 


Stauung der Gefäße in den eosinophilen Zellen regressive Ver- 
änderungen beobachtet werden, die bis zur kolloidalen Ein- 
schmelzung der Zelle führen. Dieses Kolloid ist sowohl in den 
Gefäßen des Vorderlappens als auch des Hinterlappens nach- 
weisbar. Vereinzelte derartige Kolloidtropfen wurden in den 
Gefäßen des Hypophysenstiels gefunden. Dies spricht für die 
Möglichkeit, daß unter besonderen Umständen eine Blutstrom- 
richtung von der Hypophyse zum Hirn hin bestehen kann. 

In Zusammenarbeit mit dem Radio-Pathologischen In- 
stitut des Karolinska Sjukhuset (Stockholm) und des Karo- 
linska Institutes für Zellforschung (Stockholm) wurden Hirn- 
tumoren auf das Vorkommen und die Verteilung von Sulf- 
hydrilgruppen histochemisch untersucht. Die Bedeutung 
dieser Stoffgruppe für das Wachstum und die Zellteilung ist 
bereits durch Untersuchungen an normalen wie pathologischen 
Geweben nachgewiesen worden. Unsere Ergebnisse an den 
Hirntumoren zeigten eine Parallele zwischen dem vermehrten 
Vorkommen von SH-Gruppen und dem biologischen Verhalten 
der Tumoren. In den rasch wachsenden Geschwülsten fiel die 
Reaktion besonders intensiv aus. 

Gemeinsam mit dem Anatomischen Institut der Univer- 
sität Pavia (Italien) führten wir quantitative histochemische 
Untersuchungen über den Desoxyribonucleinsäure (DNS)- 
Gehalt in Hirntumoren durch. Nach Feulgen gefärbte Schnitte 
wurden histophotometriert. Es ergab sich, daß außer dem 
Medulloblastom die Gliome einen ziemlich einheitlichen Gehalt 
an DNS aufwiesen. Das Medulloblastom zeigte deutlich höhere 
Werte. Von den nicht gliomatösen untersuchten Tumoren 
hoben sich die Sarkome und Ca-Metastasen durch einen höhe- 
ren DNS-Gehalt heraus. Die Ergebnisse stimmen mit quantita- 
tiven biochemischen Untersuchungen anderer Autoren überein. 

Endokrinologische Abteilung. Die Studien des Hypo- 
physen-Nebennierenrinden-Systems bei Patienten mit ver- 
schiedenen Typen von Hypophysenadenomen wurden ins- 
besondere hinsichtlich des Mineral- und Wasserhaushaltes er- 
weitert. Sie wurden ergänzt durch systematische endokrino- 
logische Untersuchungen von Patienten mit suprasellären, 
Hypothalamus und Hypophysenstiel beeinträchtigenden Ge- 
schwülsten und Prozessen mit dem Ziel, das endokrine Hypo- 
physenvorderlappen-Syndrom vom endokrinen hypothalami- 
schen Syndrom beim Menschen abzugrenzen. Eine Beein- 
flussung von Hypothalamus- und Hypophysenfunktion durch 
sellaferne intracranielle Tumoren ließ sich bei allen Patienten 
mit Schädelinnendruckerhöhung nachweisen. 

Elektrobiologische Abteilung. Nach Errichtung eines eigenen 
Tierhauses konnten experimentelle Untersuchungen in er- 
weitertem Umfang vorgenommen werden. Das besondere 
Interesse galt weiterhin Fragen der chronischen Anfallsmani- 
festation bei Katzen. Es konnte gezeigt werden, daß für die 
Anfallsentwicklung dem Mandelkern bei der temporalen 
Epilepsie eine besondere Bedeutung zukommt. Im Gegensatz 
zu den bisherigen Anschauungen wurde festgestellt, daß bei 
dieser Epilepsieform das spontane Krampfgeschehen gleich- 
zeitig cortical und subcortical in bestimmten Gebieten beginnt 
und deutliche Unterschiede zu den elektrisch und pharma- 
kologisch ausgelösten Krampfanfällen aufweist. In Erweite- 
rung hierzu wurde mit Untersuchungen über die Bedeutung 
erregbarkeitssteuernder Systeme für die chronischen Anfalls- 
manifestationen begonnen. 

STEINMANN hat zur Folge der corticalen und subcorticalen 
bioelektrischen Störungen bei experimentellen Hirnverlet- 
zungen und intracraniellen Drucksteigerungen auf dem 
1. Internationalen Kongreß Neurologischer Wissenschaften in 
Brüssel 1957 in einem Referat berichtet. 

Die hirnelektrische Klassifizierung intracranieller Prozesse 
wurde mit zwei Arbeiten über Meningeome und infratentorielle 
Geschwülste fortgesetzt. 


Abteilung für Allgemeine Neurologie 


Köln-Lindenthal, Lindenburg, Tel. 4715 (ab 1959: Köln- 
Merheim). 


Direktor: Prof. Dr. K. J. ZULcH. 


Der Abteilungsdirektor war während der Berichtszeit 
mehrfach zu Vortragsreisen ins Ausland eingeladen (USA, 
Mexiko, Spanien, Frankreich, England) und hielt dort Vor- 
träge aus seinem Fachgebiet. Inzwischen hat der Rat der Stadt 
Köln beschlossen, der Abteilung eine klinische Betten-Abtei- 
lung zur Betreuung zur Verfügung zu stellen und den Abtei- 
lungsdirektor als Chefarzt bestätigt. Nachdem die Länder- 
gemeinschaft anläßlich der Lübecker Tagung der Max-Planck- 
Gesellschaft Mittel zu Umbauten eines im gleichen Gelände 
(Köln-Merheim) liegenden Gebäudes bewilligt hat, das die 
Laboratorien der Abteilung aufnehmen soll, wird im Frühling 


1958 mit den Umbauten begonnen. Die Übersiedlung der 
Abteilung in ihre neuen Räume ist für den Januar 1959 
vorgesehen. Inzwischen wurden, trotz bisher unzureichender 
Unterbringung, die wissenschaftlichen Arbeiten fortgesetzt. 
Der besondere Nachdruck liegt derzeit in der Bearbeitung der 
Pathogenese der ,,Schlaganfalle‘‘, die sich immer mehr zu 
einer bedrohlichen Erkrankung auch der „Verantwortlichen“ 
herausbilden. Der Abteilungsdirektor trat in Vorträgen für den 
weiteren Ausbau der Rehabilitation in Deutschland ein und 
schlug den deutschen Versicherungsträgern in einem aus- 
führlichen Exposé den Ausbau eines Rehabilitations-Kranken- 
hauses für Neurologisch-Kranke vor. Die derzeit in 3. Auflage 
erscheinende Monographie des Abteilungs-Direktors über die 
„Hirngeschwülste‘‘ erschien im Verlag Springer, New York, in 
englischer Übersetzung: ‚Brain tumors‘ their Biology and 
Pathology, Springer, New York 1957. Arbeiten des Assi- 
stenten der Abteilung galten der Pathogenese ‘der Schädel- 
knochen-Geschwülste und der Vorbereitung eines entspre- 
chenden Handbuchkapitels (Handbuch der Neurochirurgie: 
OLIVECRONA-TONNIS). 


Abteilung fiir Klinische Psychiatrie und Konstitutionsforschung 


Marburg a.d. Lahn, Cappelerstr. 90, Tel. 3418 (Psychiatri- 
sches Krankenhaus Marburg). 

Direktor: Dr. BERNHARD PATzIG. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: 4. 


Der in Verbindung mit dem Institutsgebäude errichtete 
Klinikanbau wurde nach einjähriger Bauzeit am 1. Oktober 
1957 belegt. In 19 Krankenzimmern sind 32 Geisteskranke 
untergebracht. Die durch die Verlegung frei gewordenen 
Räume wurden als chemische Laboratorien eingerichtet. Eine 
Isotopen-Abteilung wurde neu aufgebaut. 

In Fortführung der Untersuchungen des Hirnstoffwechsels 
wurden neurotrope-psychodynamische Tropan-Alkaloide mit 
radioaktiven Isotopen (##C und ®H) für Stoffwechselunter- 
suchungen am Tier markiert. — Weitere Arbeiten befaßten sich 
mit der Ökologie, der Charakterisierung und Anreicherung der 
für diese Alkaloide spezifischen Abbaufermente, unter be- 
sonderer Berücksichtigung ihrer stereochemischen Spezifität. 
So wurde unter anderem gefunden, daß ein in der Literatur 
als „‚Atropinesterase‘‘ bezeichnetes Ferment nur 1-Hyoscy- 
amin abbaut, dagegen d-Hyoscyamin nicht angreift. Diese 
1-Hyoscyaminesterase wurde mit Hilfe einer neu entwickelten 
chromatographischen Testmethode aus Kaninchenleber ange- 
reichert.— Die Isolierung von d-Hyoscyamin aus Atropin wurde 
verbessert und die Trennung der optischen Isomeren des Homa- 
tropins erreicht. 

Im Rahmen der klinischen Arbeiten wurde durch bakterio- 
logische Untersuchungen die Frage geprüft: Liegen bei schizo- 
phren-Kranken qualitative oder quantitative Anomalien der 
Darmflora vor? Mit Hilfe neuerer Untersuchungsmethoden, 
speziell mit Selektiv-Nährböden, wurden aus den Faeces 
schizophren-Kranker jeweils fünf verschiedene Keimgruppen 
quantitativ bestimmt. Die eigene Klinik ermöglichte die 
Durchführung von Stuhluntersuchungen der einzelnen Kran- 
ken über längere Zeit. 

Unbehandelte schizophren-Kranke zeigten ganz überwie- 
gend, und dann konstant, niedrige Bifidus- und relativ dazu 
hohe Coli-Keimzahlen. Bei gesunden Versuchspersonen wech- 
selte das Verhältnis dieser beiden Keimgruppen während der 
über Wochen laufenden Untersuchungen ständig. Mit der durch 
Megaphen, Reserpin oder Phasein bedingten psychischen Bes- 
serung der Kranken erhöhte sich der prozentuale Anteil der 
Bifiduskeime, während die Coli-Keimzahl abnahm. Ob dem 
abnormen Verhältnis der Bifidus-Coli-Keimzahlen im Stoff- 
wechselgeschehen schizophren-Kranker eine Bedeutung zu- 
kommt, werden weitere Untersuchungen klären. 

Morphologische und genetische Befunde von schizophren- 
kranken eineiigen Zwillingen, die früher in Berlin beobachtet 
und deren Gehirne in den letzten Jahren im Vogtschen Institut 
in Neustadt untersucht wurden, geben einen Beitrag zu der 
Frage, unter welchen Voraussetzungen eine schizophrene Er- 
krankung sich als Katatonie manifestiert. Für diese Erkran- 
kungsform der Schizophrenien ist neben dem Hauptgen noch 
eine ,,striar‘‘ wirkende Mutante als Nebengen erforderlich, so 
daß es, in polytoper Auswirkung des Hauptgens, in diesen 
Fällen zu einer Miterkrankung der Stammganglien und zu 
den katatonen Krankheitsbildern kommt, die neben den psy- 
chischen Störungen durch motorische und choreiforme Ent- 
ladungen charakterisiert sind. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1956 III Nr. 14; 1957 III 
Nr. 16. 


Heft 24 
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Hydrobiologische Anstalt der Max-Planck-Gesellschaft z.F.d.W. 


Plön i. Holstein, Eutiner Str. 4, Tel. 380. 

Direktor: Prof. Dr. AuGUsST THIENEMANN, bis 30. 4. 1957. 

Geschäftsführender Direktor: Dr. HARALD SıoLı, ab 1. Mai 
1957. 

Weitere Wissenschaftliche Mitglieder: Prof. Dr. Aucust 
THIENEMANN (Direktor emer.), Prof. Dr. FRIEDRICH LENz. 

Wissenschaftlicher Gast: Prof. Dr. Orro HARNIScH. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 11, 
nichtständig 11. 


Die Arbeiten über die Systematik, Morphologie, Ökologie 
und Verbreitung der Chironomiden (Tendipediden) wurden 
fortgesetzt. Von den Studien über Bodenbesiedlung von Seen 
sind qualitative und quantitative Untersuchungen der litoralen 
Sandfauna holsteinischer Seen sowie des Lago Maggiore hervor- 
zuheben, bei letztem besonders in bezug auf die Wirkung al- 
lochthoner Einflüsse auf die Zusammensetzung und Verteilung 
dieser Fauna. — Tierphysiologische Arbeiten behandelten das 
geschlossene Tracheensystem und seine Veränderung durch 
anaerobe Vorbehandlung an Chironomiden-, Trichopteren- 
und Ephemeriden-Larven sowie die Rolle des Fettkörpers 
beim Gaswechsel. — In der Planktonforschung wurde die 
Methodik für Fang und Untersuchung von Phytoplankton zum 
Abschluß gebracht; die Zooplankton-Methodik wird mit der 
Konstruktion mehrerer neuer Apparate weiter ausgebaut. Der 
Vertikal- und Horizontalverteilung des Planktons wurden 
besondere Untersuchungen gewidmet. — Die rhizopoden- 
analytische Untersuchung einiger süddeutscher Moore wurde 
fortgesetzt, daneben galt die besondere Aufmerksamkeit der 
Ökologie rezenter Rhizopoden-Arten, z.B. in der Tiefe des 
Lago Maggiore, und der jahreszeitlichen Verteilung von Rhizo- 
poden in verschiedenen Biotopen Schleswig-Holsteins. — 
Chemische Untersuchungen von Gewässern behandelten die 
Stoffwechseldynamik derselben unter dem Motto einer ge- 
samten Gewässerphysiologie und neuerdings unter Verwen- 
dung von MC. Es laufen ständige Messungen der Primär- 
produktion des Phytoplanktons sowie der Respiration der 
Plankton-Biozönosen in situ der Seen und in vitro unter gleich- 
zeitiger Beobachtung des Sauerstoff- und Kohlendioxyd- 
Haushaltes der Gewässer in Beziehung zur Auf- und Abbau- 
intensität des Planktons. Es gelang der Nachweis von Tages- 
rhythmen der Algenproduktion in Abhängigkeit von der 
Wasserbewegung. Besondere Studien galten den Seesedimen- 
ten, in vergleichend-chemischer Hinsicht und in ihren Bezie- 
hungen zum Stoffhaushalt der Seen: untersucht wurden unter 
anderem die Abhängigkeit der als Dauersediment ausge- 
schiedenen organischen Restmengen von der autochthonen 
Produktion als auch von dem gesamten Wasservolumen eines 
Gewässers, die Aufnahme und Abgabe von gasförmigen, ge- 
lösten und suspendierten Stoffen durch Gewässersedimente 
sowie Ionenaustausch und bakteriogene Umsetzungen des 
Schlammes. Weiterhin wurden allgemein in der Wasser- und 
Bodenchemie auswertbare Ergebnisse erzielt, insbesondere für 
die analytische Bestimmung von Phosphor-, Stickstoff- und 
Kohlenstoffverbindungen sowie Sauerstoff. — In der Limno- 
botanik wurden keimungsphysiologische Untersuchungen mit 
über 100 Wasserpflanzenarten durchgeführt, Versuche zur 
Aufhebung des negativen Geotropismus, Untersuchungen von 
Verlandungszonen und ihrer Bodengüte in süd-, mittel- und 
nordfinnischen Gewässern, und vor allem wurden die Arbeiten 
mit Scirpus lacustris weitergeführt in bezug auf Umpflanzung, 
akkumulatorische Leistung und anatomisch-physiologische 
Anpassung, auf Verwendung in futterarmen Gebieten (Finn- 
land, Jugoslavien, Italien) und als Humusquelle in ariden 
Gebieten (Jugoslavien) und zur Klärung der Inkonstanz der 
Wurzel-Halmrelation in extrem-verschiedenen Gewässern. 
In Finnland wurden nördlich des Polarkreises Versuchs- 
pflanzungen von Sc. lacustris angelegt. 


Limnologische Station Niederrhein 


Krefeld-Hülserberg, Am Waldwinkel 70, Tel. 67246. 

Leiter: Dr. Hans ScHMIDT-RIES. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 5, 
nichtständig 5. 

In den Jahren 1956 bis 1958 wurde die limnologische For- 
schungsarbeit im Gebiet des Rheinstromes und im Bereich 
der Maare (Vulkaneifel) fortgesetzt. 

Die als Grundlage der hydrobiologischen Untersuchungen 
notwendigen physiographischen Feststellungen mußten zu- 
nächst schwerpunktsmäßig betrieben werden. Zur Ver- 
öffentlichung kamen Forschungsergebnisse über Veränderun- 
gen des Stoffhaushaltes im Rheinstrom (Berichte des Mini- 


steriums für Wirtschaft und Verkehr Nordrhein-Westfalens, 
Nr. 508, 509 und 536). Zum regionalen Vergleich wurden 
natürliche und zivilisatorisch bedingte Veränderungen des 
Stoffhaushaltes an unbelebten Stoffen in oberbayerischen 
Fließgewässern klargestellt. Die Ergebnisse der Maarunter- 
suchungen, insbesondere solche über den eigenartigen, vulka- 
nisch bedingten Gashaushalt dieser stehenden Gewässer, 
wurden veröffentlicht (Gewässer und Abwässer). Auch hier 
wurden zum Vergleich Forschungsergebnisse über Tempe- 
ratur- und Sauerstoffverhältnisse im Kochelsee bekannt- 
gegeben. 

Neben dieser weiträumigen ökologischen Forschung wurde 
auch eine solche in systematischer, morphologischer und phy- 
siologischer Richtung im engeren Sinne betrieben. 

Die Untersuchungen verschiedener Quelltypen gestattete 
eine Feststellung über Amphipoden in einer sog. Thermal- 
quelle im Kaiserstuhl. Es konnte auf das Vorkommen einer 
bisher noch nicht systematisch einzuordnenden Talsperren- 
form eines Cypriniden aus der Abramisgruppe eingegangen 
werden. Es erfolgten Beobachtungen und Veröffentlichungen 
systematischer Art über deutsche Wasserasseln aus der 
Coxalis-Gruppe, über neue Cypridae aus Australien und über 
Cyclopoida Gnathostoma aus Jugoslavien. 

Die in Zusammenarbeit mit ehrenamtlich tätigen Mitar- 
beitern der Station durchgeführten Untersuchungen eines 
Heideweihers bei Wesel erbrachten Veröffentlichungen über 
das Vorkommen von Milben, Wasserwanzen und Stechmücken. 

Aus dem Bereich zytomorphologischer, entwicklungs- 
physiologischer und taxonomischer Algen- und Protistenunter- 
suchungen wurden Feststellungen über die Kerbung des Zell- 
randes bei Phacus bekanntgegeben. 

Die IV. Tagung der Deutschen Sektion in der IVL fand 
1957 in der Station statt. 


Limnologische Flußstation Freudenthal 


Schlitz i. Hessen, Steinweg 1, Tel. 383. 

Leiter: Dr. JoacHIM ILLIEs. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 4, 
nichtständig 4. 


In der Berichtszeit wurde die biozönotische Analyse der 
Cypriniden-Region fortgesetzt. Die Systematik der dort vor- 
kommenden Insekten wurde weitgehend aufgeklärt (IrLızs, 
SATTLER). 

Die in Mitteleuropa gewonnenen systematischen, tier- 
geographischen und ökologischen Erkenntnisse werden zur 
Zeit analog in Chile untersucht. Diese Untersuchungen sollen 
noch in Fließgewässern Perus und Brasiliens fortgeführt 
werden (ILLIEs). 

Spezielle Beobachtungen in Schweden behandelten die 
Wechselbeziehungen zwischen See und Fluß (ILLıes, MÜLLER). 

Eine umfangreiche, in den Jahren 1952 bis 1957 einge- 
brachte faunistische Sammlung aus den Gewässern schwedisch 
Lapplands ist in Bearbeitung. Ihre Auswertung berücksichtigt 
neben ökologisch-tiergeographischen Gesichtspunkten Wachs- 
tum und Ernährung wichtiger Fischarten. Die Bearbeitung 
der Lebensweise von Salmo salar und Thymallus vulgaris ist 
abgeschlossen (MÜLLER). 

Aus dem Material wurden Wachstum und Ernährung 
zweier in extrem differierenden Biotopen lebenden Salmo 
trutta-Populationen untersucht (STEFFAN). 

Die bisherigen Arbeiten der Station ließen es notwendig 
erscheinen, Einzeluntersuchungen physiologischer, anatomi- 
scher und verhaltensphysiologischer Art an Süßwasserorga- 
nismen durchzuführen. Diese Untersuchungen wurden an der 
Larve von Crunoecia irrorata abgeschlossen (SATTLER). 

Die frühere Weserstation (Hann.-Münden) wurde aufgelöst. 

Arbeiten aus der Werrastation (Freudenthal): 

1. Biocoenotische Untersuchungen: Die Zonation der 
Tiergesellschaften der Fließgewässeroberläufe wurde nach 
neuen soziologisch-statistischen Verfahren ermittelt und zu- 
sammengefaßt dargestellt. Es wurden Korrelationen zwischen 
der Zonation und der sommerlichen Mitteltemperatur in den 
einzelnen Fließgewässerzonen festgestellt und in verschiedenen 
Teilen Mitteleuropas überprüft. In diesem Zusammenhang 
wurde die Ökologie der Äsche (Thymallus vulgaris), einer Leit- 
form der unteren Salmonidenzone, studiert. 

2. Physiographische Gewässeruntersuchungen: Es wurde 
ein chemisches (reaktionskinetisches) Verfahren zur Mittel- 
temperaturmessung im Wasser entwickelt. An einem Modell- 
fall wurde der winterliche Temperaturhaushalt im Fließ- 
gewässer untersucht. Inzwischen liegt eine regionale Über- 
sicht über die Ionengehalte der Oberflächengewässer im Fulda- 
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gebiet vor, die durch laufende Untersuchungen des Chemismus 
des Grund- und Quellwassers in Nordhessen ergänzt wird. 
3. Brackwasseruntersuchungen: Der Einfluß des Gesamt- 
salzgehaltes und der Konzentration spezifischer einzelner Ionen 
auf die Vermehrungsgeschwindigkeit von Planktonalgen 
(Diatomeen) der Werra wurde experimentell studiert. Stoff- 
wechsel- und Resistenzuntersuchungen an Fischen und Am- 
phipoden in Beziehung zum Ionengehalt des Wassers wurden 
zum Vergleich der ökologischen Verhältnisse von marinen und 
binnenländischen Brackwässern durchgeführt. 


Veröffentlichung s. Jahrbuch MPG 1956 III Nr. 15; 1957 III 
Nr. 17. 


William G. Kerckhoff-Herzforschungsinstitut 
der Max-Planck-Gesellschaft z.F.d.W. 


Bad Nauheim, Parkstr. 1, Tel. 2929 und 2218. 

Direktor: Prof. Dr. RupoLF THAUER. 

Weiteres Wissenschaftliches Mitglied: Prof. Dr. Otto 
GAUER. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 11, 
nichtständig 5. 


Physiologische Abteilung 
Leiter: Prof. Dr. R. THAUER. 


1. Temperaturregulation. a) Weitere Versuche über den 
Mechanismus der Perspiratio insensibilis an Hunden ergaben, 
daß der Diffusionswiderstand der Hundehaut mit zunehmen- 
der Bluttemperatur abnimmt, und lieferten damit eine Er- 
klärungsmöglichkeit für die beim Menschen beobachteten 
Abweichungen von der Proportionalität zwischen Hautwasser- 
abgabe und Wasserdampfdruckdifferenz: Da die Bluttempe- 
ratur des Menschen mit steigender relativer Feuchte der um- 
gebenden Luft ansteigt, konnte auf eine Verminderung des 
Diffusionswiderstandes in feuchten Klimazuständen geschlos- 
sen werden. 

b) In Fortführung der Untersuchungen über die künst- 
liche Hypothermie wurde der Einfluß reduzierter Bluttempe- 
raturen auf die Haemodynamik, das Blut- und Plasmavolu- 
men, die elektrische Spannungsproduktion des Herzens, die 
Kreislaufreflexe und die Blutgase ermittelt. In Abweichung 
von den bisher herrschenden Vorstellungen ergab sich unter 
anderem, daß die Kreislaufreflexe bis zu Körpertemperaturen 
von 20°C nachweisbar bleiben und daß der Kältetod nicht 
durch Sauerstoffmangel des Gewebes auf Grund der Links- 
verschiebung der Dissoziationskurve des Hämoglobins erklärt 
werden kann. Die Analyse des Sauerstoffverbrauchs unter 
dem Einfluß von Auskühlung, Narkose usw. führte zu der 
Schlußfolgerung, daß dem Warmbliiterorganismus die Auf- 
rechterhaltung einer konstanten Körpertemperatur nur dann 
möglich ist, wenn eine stetige Regelung der Wärmebildung 
sowohl durch die Abweichungen der Kerntemperatur vonihrem 
Sollwert als auch durch die Größe des an die Umgebung ab- 
fließenden Wärmestromes erfolgt. 

c) Versuche über die Wirkung der Narkotika und des 
Chlorpromazins auf die Temperaturregulation von Kleintieren 
(Mäusen) führten zu dem Ergebnis, daß im metabolisch in- 
differenten Temperaturbereich weder der Sauerstoffverbrauch 
noch die Bluttemperatur durch diese Pharmaka reduziert 
werden und daß in tieferen Umgebungstemperaturen durch 
Chlorpromazin lediglich eine Abschwächung der Kälte-Ge- 
genregulation eintritt, während Barbituratnarkose die Sauer- 
stoffverbrauchssteigerung unterdrückt. 

d) Bei Untersuchungen über zentrifugale nervöse Ein- 
flüsse auf die Thermoreceptoren-Aktivität ergaben sich keine 
Anhaltspunkte für eine efferente Innervation der Kaltrecep- 
toren. Dagegen konnte nachgewiesen werden, daß die Akti- 
vität dieser Receptoren auf dem Wege über nervös ausgelöste 
Durchblutungsänderungen in weitem Umfang indirekt efferent 
beeinflußt wird. 

e) Bekleidungsphysiologische Untersuchungen ergaben, daß 
der ‚„wirksame‘‘ Isolationswert eines Gewebes durch das 
gleichzeitige Vorhandensein eines Temperatur- und Dampf- 
druckgefälles an der menschlichen Haut nicht nur vom Orga- 
nismus selber beeinflußt wird, sondern auch über das kapillare 
Verhalten des in kälteren Kleidungsschichten gebildeten Kon- 
denswassers von den spezifischen Eigenschaften der Textil- 
rohstoffe abhängt. 

2. Kreislauf. a) Durch Kombination von Venendruck- 
registrierung und Plethysmographie wurde gleichzeitig der 
Tonus der kapazitiven Handgefäße und die Handdurchblutung 
gemessen und der Einfluß thermischer Reize und der Ortho- 


stase untersucht. Die Messungen führten zu dem Ergebnis, 
daß bei niedrigen intravasalen Drucken das Gefäßbett in der 
Kälte weniger dehnbar ist als in der Wärme und daß bei höhe- 
ren Drucken sich die Verhältnisse umkehren. Während mit 
zunehmender Temperatur eine kontinuierliche Senkung des 
Strömungswiderstandes der Gefäße gefunden wurde, konnte 
eine starke Zunahme der Weitbarkeit des Gefäßbettes nur bis 
etwa 32° C festgestellt werden. Bei orthostatischer Belastung 
konnte keine wesentliche Änderung der kapazitiven Hand- 
gefäße nachgewiesen werden. 

b) In Zusammenhang mit laufenden Untersuchungen über 
die Physiologie des intrathorakalen Kreislaufs wurden die 
Übertragungsverhältnisse und die Wirkung rasch oszillierender 
erzwungener Schwankungen (4 Hz) des intratrachealen Druk- 
kes auf Druck und Füllung der intrathorakalen Kreislauf- 
organe studiert. 

c) Ein Institutsmitglied beteiligte sich an einer süd- 
afrikanisch-amerikanischen Expedition nach Südafrika zur 
Messung des Blutdruckes der Giraffe. 

3. Höhenphysiologie. Die Auswertung der Beobachtungen 
eines Institutsmitgliedes anläßlich der Frankfurter Himalaya- 
Expedition 1955 führte zu neuen Ergebnissen hinsichtlich des 
zeitlichen und quantitativen Ablaufs der Akklimatisations- 
vorgänge von Atmung, Kreislauf und Temperaturregulation. 
Parallel verlaufende Tierexperimente trugen zur Deutung der 
am Menschen gemachten Beobachtungen bei. 

4. Sinnesphysiologie. Durch die Neuentwicklung eines 
besonders lichtstarken Interferenzfilter-Monochromators konn- 
ten elektrophysiologische Untersuchungen über die Retina- 
funktion in bisher dafür unzugänglichen Spektral- und Inten- 
sitätsbereichen begonnen werden, insbesondere im Ultra- 
violett herab bis vorerst 341 my. Bestimmungen der relativen 
Sensitivität für die Wellenlängen 341 bis 673 my. an linseniosen 
dunkeladaptierten Augen ergaben nur bei pigmentierten Ka- 
ninchen und bei Menschen gute Übereinstimmung mit den 
Werten, die gemäß der Absorption des Sehpigmentes bzw. 
früheren subjektiven Messungen zu erwarten waren. Abwei- 
chungen bei den anderen untersuchten Augen konnten erklärt 
werden. 

An Insektenaugen konnte neben dem bekannten Empfind- 
lichkeitsgipfel im Bereich von 500 my ein steiler Wiederanstieg 
der spektralen Sensitivität im UV-Bereich bis 341 mu gemessen 
werden. 

Durch Reizung mit Flimmerlicht über 30 Hz und zu- 
sätzliche Helladaptation gelang es, die spektrale Empfindlich- 
keit der photopischen Anteile der Elektroretinogramme von 
Katze und Kaninchen getrennt von den skotopischen zu be- 
stimmen. 

Statistische Abteilung 

Leiter: Prof. Dr. M.P. GEPPERT. 


Teilweise anknüpfend an früher begonnene und berichtete 
theoretische Untersuchungen über die Stochastik der Merk- 
malsiterationen, standen Ausbau und Entwicklung der ver- 
teilungsfreien statistischen Methodik im Vordergrund. Para- 
meterfreie Methoden wurden insbesondere angewandt auf 
einige kreislaufphysiologische Versuchsreihen (betr. u.a. 
Glomerulusdruck, Blutalkoholbestimmung, Unterkühlung und 
Narkose). Spezielle theoretische Untersuchungen galten dem 
für die Planung und Deutung von Versuchsreihen wichtigen 
Problem der statistischen Testmethodik für gepaarte Stich- 
proben, insbesondere dem noch gänzlich ungelösten Problem 
des Streuungsvergleichs für solche. — Ferner fanden korre- 
lations- und regressionsstatistische, varianz- und kovarianz- 
analytische Routine-Methoden in verschiedenen kreislauf- und 
stoffwechselphysiologischen Versuchsreihen Anwendung. 

Weitere Gegenstände bildeten unter anderem die Anwen- 
dung der Theorie stochastischer Prozesse zur Klärung und 
Deutung biologischer Vorgänge und die Anwendbarkeit der 
Sequenz- und Diskriminanzanalyse auf das Krankenversi- 
cherungswesen. 

Auf medizinalstatistischem Gebiet wurden die praktische 
Bedeutung der Krebsberatungsstellen sowie die mit der Ein- 
führung der Polio-Schutzimpfung zusammenhängenden me- 
thodischen Fragen einer geeigneten Beurteilung der bisherigen 
Resultate, einer wirksamen und ausreichenden Impfstoff- 
kontrolle und einer angemessenen Impfplanung behandelt. 


Kardiologische Abteilung 
Leiter: Prof. Dr. R. KNEBEL. 
1. Haemodynamische Probleme. Nach Schaffung der me- 
thodischen Voraussetzungen zur Messung des transmuralen 
Druckes (= effektiven Füllungsdruckes) im Herzen und in den 
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intrathorakalen bzw. intraabdominalen Gefäßen am Menschen 
mittels Herzkatheterisierung und Neuentwicklung eines 
röntgenologisch-photogrammatischen Verfahrens zur genauen 
Einstellung der Nullinie auf die jeweilige räumliche Lage der 
Katheterspitze wurde an Menschen mit normalen Druckver- 
hältnissen im Lungenkreislauf und mit pulmonalem Hoch- 
druck verschiedener Genese der Einfluß der Atemtätigkeit und 
die Wirkung einer mehrstufigen körperlichen Belastung auf 
die transmuralen Druckverhältnisse in den einzelnen Herz- 
und Gefäßabschnitten untersucht. Die gewonnenen Ergeb- 
nisse führten zu einer Revision bisher allgemein anerkannter 
Vorstellungen über die Dynamik des rechten Herzens bei 
Änderungen des intrathorakalen Druckes. Von klinisch- 
praktischer Bedeutung war unter anderem die Feststellung, daß 
der Preßversuch keine Druckbelastung für das rechte Herz und 
den Lungenkreislauf darstellt. Die von STRAUB aufgestellte 
These, daß das rechte Herz unter normalen Bedingungen eine 
reine Volumarbeit leistet, konnte widerlegt werden. 

2. Kreislaufdiagnostische Probleme. Bei Mitralklappen- 
fehlern erfolgten vergleichende Untersuchungen über den 
Druckablauf und die Bewegung des linken Vorhofs mittels 
Herzkatheterisierung, direkter Vorhofspunktion und Elektro- 
kymographie. Unter zusätzlicher Berücksichtigung des 
Operationsbefundes ergab sich eine kritische Analyse der Ver- 
wendbarkeit des Elektrokymogrammes zum indirekten Nach- 
weis einer Mitralstenose oder -insuffizienz. 

Zur Erfassung latenter Herz- und Kreislaufstörungen wurde 
die Zweistufenprobe nach MASTER durch spirographische Be- 
stimmung verschiedener Ventilationsgrößen erweitert. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1956 III Nr. 17; 1957 III 
Nr. 19. 


Max-Planck-Institut für Kohlenforschung 


Mülheim a. d. Ruhr, Kaiser-Wilhelm-Platz 1, Tel. 44201. 
PF Direktor: Prof. Dr. KARL ZIEGLER 
t | Weiteres Wissenschaftliches Mitglied: Dr. HERBERT Koch. 
Auswärtiges Wissenschaftliches Mitglied: Prof. Dr. HEL- 
MUT PICHLER, Karlsruhe. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 44. 


Abteilung Prof. Dr. Ziegler 


Nach der Entwicklung neuer Verfahren zur Herstellung 
organischer Aluminiumverbindungen, die in der Berichtszeit 
fortgesetzt wurde, wandte sich die Arbeit der zunächst zu- 
rückgestellten Erforschung feinerer Zusammenhänge zwischen 
Konstitution und chemischen Eigenschaften dieser Stoffe zu. 
Dabei interessierten die Gleichgewichtssysteme zwischen 
Aluminiumtrialkylen einerseits, Dialkyl-aluminiumhydriden 
+ Olefinen andererseits sowie die sog. ,, Verdrangungsgleich- 
gewichte‘‘ zwischen Aluminiumtrialkylen und Olefinen. Es 
wurden nach verschiedenen Methoden Gleichgewichtskon- 
stanten vermessen. Die Untersuchungen führten zu neu- 
artigen Erkenntnissen über die zwischenmolekularen Asso- 
ziationen von Aluminiumalkylen und -dialkylhydriden, was 
zum besseren Verständnis der Verhaltensweisen dieser Stoffe 
beigetragen hat. Ein praktisches Ergebnis dieser Versuche ist 
die Eröffnung einer Möglichkeit, Äthylen und Propylen be- 
vorzugt und entgegen den Regeln der Wahrscheinlichkeit 
zum Isopenten zusammenzulagern. Dieser Kohlenwasserstoff 
kommt als Zwischenstufe für eine neue Isopren-Synthese in 
Frage. Isopren hat deshalb erhöhte Bedeutung gewonnen, 
weil in Anregung durch die Institutsarbeiten (vgl. den über- 
nächsten Absatz) außerhalb des Instituts die erste Synthese 
eines mit dem Naturkautschuk wirklich identischen cis-1,4- 
Polyisoprens gelungen ist. 

Im Zuge der systematischen Erforschung der Organo- 
aluminiumverbindungen wurden die Alkalihalogenid-Kom- 
plexe der Aluminiumtrialkyle ausführlich untersucht, insbe- 
sondere wurde die Abhängigkeit ihrer Stabilität von der 
Größe der Alkyle überprüft. 

Die vor einigen Jahren im Institut entdeckten sog. me- 
tallorganischen Mischkatalysatoren, insbesondere die Alu- 
miniumtrialkyl enthaltenden Typen, haben inzwischen in 
der ganzen Welt große Beachtung gefunden und zahllose 
fremde Untersuchungen angeregt. Im Institut selbst wurden 
Arbeiten zur Erforschung ihrer Wirkungsweise fortgesetzt. 
Ein bedeutsames Resultat dieser Untersuchungen war die 
Entdeckung der glatten und äußerst einfachen Trimerisation 
von Butadien zu Cyclododecatrien mit Hilfe solcher Kataly- 
satoren (G. WILKE), an die sich die Erschließung der gesamten 
Cyclododecangruppe im Zuge umfangreicher präparativer 
Arbeiten anschloß. Diese Arbeiten laufen einerseits in Rich- 
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tung auf die theoretisch interessanten Cyclododecapolyene 
mit mehr als 3 Doppelbindungen, insbesondere das Cyclo- 
dodecahexaen, andererseits auf Cyclododecanon, Cyclodode- 
canonisoxin und ein neues Superpolyamid sowie die gerad- 
kettige Dicarbonsäure mit 12 Kohlenstoffatomen. Im Zuge 
dieser Arbeiten wurde auch eine neuartige Umlagerung des 
Cyclododecatriens entdeckt. 

Wie schon im vorigen Bericht erwähnt, hat das Institut 
im Anschluß an die Erschließung der Aluminiumtrialkyle die 
Bearbeitung der entsprechenden Borverbindungen (die leicht 
aus den Aluminiumverbindungen herzustellen sind) aufge- 
nommen (R. Köster). Es wurde dabei die Beobachtung ge- 
macht, daß sich Bortrialkyle sehr leicht zum Borhydrid 
(B,H,) hydrieren lassen. Es ist damit ein neuer, aussichts- 
reicher Weg zu diesem bisher schwer zugänglichen Stoff ge- 
wiesen. 

Untersuchungen über das Verhalten von Boralkylenund 
Aluminiumalkylen in Mischung führten zu neuen Erkennt- 
nissen über den zwischenmolekularen Austausch von Alkyl- 
resten. 

Die Arbeiten zur Herstellung von Bleitetraäthyl durch 
(bruttomäßig) Zusammenlagerung von Blei, Äthylen und 
Wasserstoff stehen, nachdem neuerdings nochmals entschei- 
dende Fortschritte gemacht wurden, vor dem Abschluß. Im 
Zusammenhang damit wurde die elektrolytische Herstellung 
von Metallalkylen ganz allgemein weiter bearbeitet. 

Die im Institut (s. letzten Bericht) gefundenen neuartigen 
Azulen-Synthesen wurden im Rahmen eines auswärtigen 
Mitarbeiterverhältnisses von K. HaFNER nach dessen Über- 
gang in eine Universitätsstellung zu einer breit angelegten 
Erschließung der Azulengruppe ausgebaut. Das Institut, 
das seiner Lage nach keine unmittelbare lebendige Beziehung 
zu einer Hochschule unterhalten kann, glaubt in dieser Weise 
am ehesten den Interessen seiner Habilitanden zu dienen, 
ohne gleichzeitig interessante und wichtige Forschungsgebiete 
vollständig aus dem eigenen Bereich abwandern zu lassen. 

Die physikalisch-optischen Laboratorien (E. HOFFMANN) 
des Instituts waren im Zusammenhang mit der Lösung 
mannigfacher analytischer Probleme in viele Institutsarbeiten 
erfolgreich eingeschaltet. Von den hier ausgeführten selb- 
ständigen wissenschaftlichen Arbeiten sind besonders in- 
teressante Untersuchungen über die Infrarotspektroskopie 
der Aluminiumhydridbindung und der Organoaluminium- 
Verbindungen bemerkenswert, weiter solche über Infrarot- 
spektren einheitlicher, an bestimmten Stellen deuterierter 
Kohlenwasserstoffe. Die Versuchsobjekte sind durch ,,alu- 
miniumorganische Synthesen‘ leicht zugänglich geworden. 
Weiter wurden die dielektrischen Eigenschaften der Organo- 
aluminium-Verbindungen untersucht sowie neue Methoden 
zur Molekulargewichtsbestimmung nach osmotischen Prin- 
zipien unter erschwerten Bedingungen entwickelt (Kryoskopie 
der Aluminiumtrialkyle und in Aluminiumtrialkylen, Ebullio- 
skopie und Tensimetrie im Bereich von 2000 bis 20000). 

Das Institut verfügt seit kurzem über die neuesten Appa- 
rate zur Bestimmung der paramagnetischen Kern- und Elek- 
tronen-Resonanz. Das Kernresonanzspektrum erwies sich 
bereits als sehr brauchbar zu Lösung eines analytischen 
Problems aus dem Bereich der Abteilung Dr. Koch. 

Einen großen Aufschwung hat die ,,Gaschromatographie“‘ 
(Dr. G. SCHOMBURG) genommen. Sie ist als unentbehrliches, 
äußerst rasch arbeitendes analytisches Hilfsmittel aus der In- 
stitutionsarbeit nicht mehr fortzudenken. 


Abteilung Dr. Koch 


Die Arbeiten zur Weiterentwicklung der Synthese ver- 
zweigter Carbonsäuren durch Anlagerung von Kohlenoxyd 
und Wasser an Olefine wurden fortgesetzt. Es gelang, die 
erforderlichen Katalysatoren hinsichtlich Wirksamkeit und 
Lebensdauer wesentlich zu verbessern, so daß in vielen Fällen 
heute der Katalysatorverbrauch keinen das Verfahren merk- 
lich belastenden Faktor mehr darstellt. 

In einer größeren Apparatur konnten die für die Reaktion 
wesentlichen Faktoren genauer studiert und gleichzeitig 
einige Carbonsäureprodukte im Maßstab von 20 bis 50 kg 
gewonnen werden. 

Als Variante der Synthese wurde die Arbeitsweise mit 
Ameisensäure als Kohlenoxydquelle eingehend untersucht, 
die sich ohne Druckapparatur durchführen läßt und daher 
als Laboratoriumsmethode allgemeines Interesse finden 
dürfte, zumal sie in den meisten Fällen ausgezeichnete Aus- 
beuten liefert. Diese Ameisensäure-Methode ermöglicht vor 
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allem die Darstellung vieler tertiärer Carbonsäuren, so z.B. 
auch des Anfangsgliedes dieser Reihe, der Trimethylessigsäure. 

Weitere Untersuchungen galten der direkten Synthese 
von Carbonsäure-Estern an Stelle der freien Carbonsäuren. 
Es wurde ein brauchbarer Weg gefunden, um den ohne wei- 
teres wieder gebrauchsfähigen Katalysator aus dem kom- 
plexen Reaktionsgemisch abzutrennen. Diese Abtrennung ist 
eine unerläßliche Voraussetzung für die praktische Durch- 
führung des Verfahrens. 


Aus der Vielzahl von Verbindungen mit olefinischer 
Doppelbindung, die für die Synthese als Ausgangsstoffe in 
Betracht kommen, wurden möglichst viele verschiedenartige 
Typen in die Untersuchung einbezogen. Dabei konnte eine 
Reihe von Umlagerungsreaktionen beobachtet und in ihrem 
Verlauf aufgeklärt werden. 


Eine weitere Arbeit befaßte sich mit der thermischen Be- 
handlung definierter einheitlicher Paraffin- und Olefin- 
kohlenwasserstoffe. Es wurde der Einfluß von Methylver- 
zweigungen und Doppelbindungen auf die Spaltung unter 
Ausbildung olefinischer Doppelbindungen untersucht. 

Im Zuge der planmäßigen baulichen Erweiterung des In- 
stituts wurde im Berichtszeitraum eine große neue Versuchs- 
anlage insbesondere für Hochdruck nebst zugehörigem Kom- 
pressorhaus (Planung und Betrieb Dr. K. ZoseL) fertig- 
gestellt. 


Dem Institut soll eine neue selbständige Abteilung für 
Strahlenchemie (Prof. Dr. G.O. SCHENCK, Göttingen) ange- 
gliedert werden. Im Berichtszeitraum wurden zunächst die 
organisatorischen Voraussetzungen hierfür geschaffen sowie 
einer ersten Arbeitsgruppe der neuen Abteilung behelfsmäßig 
Räume zur Verfügung gestellt. Die Abteilung wird voraus- 
sichtlich während des Jahres 1958 voll arbeitsfähig werden. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1956 III Nr. 18; 1957 III 
Nr. 20, 


Max-Planck-Institut für Landarbeit und Landtechnik 


Bad Kreuznach, Am Kauzenberg, Tel.: 6101. 

Direktor: Prof. Dr. GERHARDT PREUSCHEN. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: Ständig 11, 
nichtständig 5, darunter Ausländer 1. 


Abt. I: Leitende Arbeit in der Landwirtschaft 


Die im vorigen Berichtszeitraum entwickelte mathemati- 
sche Methode zum Erfassen landwirtschaftlich-betriebswirt- 
schaftlicher Kausal-Zusammenhänge in Funktionalausdrücken 
(ehz-Methode) wurde bei der Lösung einiger aktueller Probleme 
der Agrarstruktur und Agrarpolitik angewendet und hierbei 
verfeinert. Sie wurde darüber hinaus in ihrem Anwendungs- 
bereich ausgebaut, so daß sie auch auf nicht-betriebswirt- 
schaftliche Kausal-Zusammenhänge angewendet werden 
konnte. 


Das Kausalgeschehen ,,landwirtschaftliche Produktion“ 
ist als Betätigungsfeld des Menschen in den Finalnexus seines 
Tun und Lassens eingebaut. Deshalb wird versucht, auch den 
Einfluß des Menschen, insbesondere den seiner Willensent- 
scheidungen und damit das Finalgeschehen ,,Landbewirt- 
schaftung‘ in seiner Gesamtheit erfaßbar zu machen. 


Der Arbeitsvoranschlag und der Katalog für die Leistungs- 
zahlen der einzelnen Arbeitsverfahren wurde einer umfang- 
reichen Prüfung im Hinblick auf den Stand der breiten 
Praxis unterzogen. Dabei konnte festgestellt werden, daß die 
aufgezeigten Verfahren anwendbar sind, daß also nur über 
die Arbeitserziehung und -beratung das arbeitswirtschaftliche 
Niveau der Praxis auf den wissenschaftlich vorausberechneten 
Stand gehoben werden kann. Die sich über zehn Jahre er- 
streckende Sammlung statistischen Materials über den Ar- 
beitsaufwand in nahezu 1000 Betrieben ist abgeschlossen und 
sieht ihrer Auswertung entgegen.. 


Das Problem der landwirtschaftlichen Nebenerwerbsbe- 
triebe ist verstärkt in die Arbeit des Institutes einbezogen 
worden. Die arbeitswirtschaftliche Bestandsaufnahme dieser 
Betriebe in repräsentativer Auswahl ist beendet und damit 
eine Grundlage für die soziologische, wirtschaftliche und 
menschliche Auseinandersetzung des betreffenden Personen- 
kreises geliefert. Die Modellbetriebe auf dem Versuchsgut 
„Lindenmühle‘ sind von fünf Ein-Mann-Betrieben zu 5ha 
auf zwei Betriebe zu 20 ha umgestellt worden, um die Frage 


der ständigen und nicht-ständigen Arbeitskräfte untersuchen 
zu können. 


Abt. II: Ausführende Arbeit in der Landwirtschaft 


Der Bedeutung der Beregnung für die Landwirtschaft 
im Rahmen der heutigen Wasserwirtschaft entsprechend und 
insbesondere für Zwecke der Frostschutzberegnung wurden 
Arbeitsversuche und Zeitstudien angestellt, um dieses neue 
Gebiet arbeitswissenschaftlich zu erschließen. 

Im Weinbau wurde der Katalog der Leistungszahlen — 
der für die Landwirtschaft schon vorliegt — fertiggestellt 
und auf den Obst- und Gartenbau ausgedehnt. Die Groß- 
flächen-Schädlingsbekämpfung mittels der Regenkanone und 
die Verwendung stäubender Bekämpfungsmittel wurde unter- 
sucht. 

In einer Untersuchung über den Anteil der Handarbeit 
(= jegliche Arbeit, bei der menschliche Muskelkraft als 
alleinige Energiequelle auftritt) konnte erstmalig nachge- 
wiesen werden, daß bis zu 85% der Gesamtarbeitszeit im 
bäuerlichen Betrieb als Handarbeit anfällt. Damit wurde 
der Weg für Rationalisierungsmaßnahmen, weitere Studien 
und auch für die Arbeitserziehung aufgezeigt. Für den wei- 
teren Ausbau der Gerätesammlung wurde ein Gebäude mit 
einer Grundfläche von 8x 30 m begonnen. Der Untersuchung 
von Griffen wurde eine besondere Arbeit gewidmet, die neben 
wesentlichen Erkenntnissen — auch methodischer Art — 
Patentansprüche zeitigte. 


Abt. III: Arbeitsmittel für die Landwirtschaft 


Die Arbeiten über die Anpassung der Maschine an den 
Menschen bildeten die wissenschaftliche Grundlage für die 
Maßnahmen interessierter Organisationen wie VDI u.a. und 
führten zur Konstruktion eines Versuchsschleppers. Die . 
Transportarbeiten wurden unter besonderer Berücksichtigung 
der Handarbeit weiter untersucht, ebenso wie auch die An- 
wendungsmöglichkeit der Elektrizität auf dem Hofe selbst. 

Für die umfangreichen Probleme der Fernsteuerung von 
Kraftquellen (auch im Weinbau) wurde ein Sachgebiet ,, MeB- 
technik‘ geschaffen, das auch die Fragen der Meßapparaturen 
für die Muskelarbeit einschließt. 

Bei Untersuchungen über den Zeit-, Wege- und Energie- 
bedarf der Arbeit im Rindviehstall hat sich erwiesen, daß der 
Arbeitsbedarf maßgeblich von dem angewandten Arbeitsver- 
fahren und der zweckmäßigen Arbeitsdurchführung, in zweiter 
Linie aber erst von der Stallform bzw. Grundrißgestaltung 
abhängt. Die Stallarbeit muß als Schwerarbeit bezeichnet 
werden. Die Länge der Transportwege ist nicht so ausschlag- 
gebend, wie bisher allgemein angenommen wurde. Dagegen 
kommt der Rationalisierung des Melkens große Bedeutung zu. 
Die Selbstfütterung ist aus futterwirtschaftlichen Gründen 
zur Zeit noch nicht zu empfehlen. Auf dem Gebiet der Futter- 
konservierung wurden die Bedingungen festgestellt, unter 
denen Kunststoffolien für die Silagebereitung verwendet wer- 
den können. 

Die Veröffentlichungen des Institutes erfolgen in Fach- 
zeitschriften und über Fachverlage. Besondere Ergebnisse 
aus Forschungsarbeiten und ausgewählten Dissertationen 
werden über die eigene Schriftenreihe ,,Landarbeit und Tech- 
nik‘ herausgebracht, die zur Zeit 25 Bände umfaßt. Sechs 
Bildreihen sind für das ‚Institut für Film und Bild“ erstellt 
worden. 

An Versuchseinrichtungen stehen zur Verfügung: Ver- 
suchsgut Bangert 126ha, Lindenmühle 37 ha, Ebernburg 
11 ha, Schloßgärtnerei 2ha und Hühnerfarm. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch 1956 III Nr. 19; 1957 III Nr. 21. 


Max-Planck-Institut für Medizinische Forschung 


Heidelberg, Jahnstr. 29, Tel. 22753. 
Geschäftsführender Direktor: Prof. Dr. RicHarpD KUHN. 


Institut für Chemie 
Heidelberg, Jahnstr. 29, Tel. 227 52. 
Direktor: Prof. Dr. RicHarD KuHN. 
Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 36. 


Durch Synthese sind alle 4 Aminopentosen und alle 
8 Aminohexosen (2-Desoxy-2-aminozucker), die theoretisch 
möglich sind, erhalten worden; ferner Aminozucker mit 4 und 
7C-Atomen, mit verzweigten C-Ketten, mit CH,-Gruppen, 
Disaccharide u. a., die teilweise als Spaltstücke physiologisch 
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wirksamer Naturstoffe auftreten. Die Natur der daraus her- 
vorgehenden Chromogene, die mit EHrLıcHhs Aldehyd Farb- 
stoff geben, konnte geklärt werden. 


Unter den aus Frauenmilch isolierten Verbindungen, deren 
Konstitutionsermittlung gelang, finden sich Oligosaccharide, 
die serologisch als Blutgruppenfaktor Lewisa und als Blut- 
gruppenfaktor Lewis b wirken. Für ein durch Influenza-Virus 
und durch Choleravibrionen spaltbares Trisaccharid (ein 
Rezeptor im Sinne von P. EHRLICH) ließ sich die Konstitution 
und Konfiguration restlos klären. Das Ergebnis bedeutet, 
daß der Erreger der Influenza (Grippe) die bisher unbekannten 
enzymatischen Eigenschaften einer «-Ketosidase besitzt. 

Weitere Untersuchungen betrafen die sehr reaktionsfähigen 
Acylderivate von N-haltigen Heterozyklen, von denen man zur 
Synthese hochmolekularer Kunststoffe Gebrauch machen 
kann; die cis>trans-Umlagerung von Azokörpern im Licht; 
das Dissoziationsgleichgewicht des Tetraphenylhydrazins; 
eisen- und vanadinhaltige Metallkomplexe von physiologischem 
Interesse; Fragen der Blutgerinnung u.a. 


Apparativ bereichert wurde das Institut durch ein Gerät 
zur Messung von magnetischer Resonanz, insbesondere für 
Untersuchungen an freien Radikalen. Mit seiner Hilfe wurde 
ein Temperatur-Viskositäts-Effekt entdeckt, der eine wesent- 
lich schärfere Linienaufspaltung und damit weiter reichende 
Aussagen ermöglicht. 


Institut für Physik 


Heidelberg, Jahnstr. 29, Tel. 23178. 

Direktor: Prof. Dr. WALTHER BOoTHE, bis 8. 2. 1957. 

Auswärtige Wissenschaftliche Mitglieder: Prof. Dr. Ru- 
DOLF FLEISCHMANN, Erlangen, Prof. Dr. WOLFGANG GENTNER, 
Freiburg i. B., Prof. Dr. Heınz MAIER-LEIBNITZ, München. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 11, 
nichtständig 17. 

Zu Beginn der Berichtszeit wurden die am Heidelberger 
Zyklotron zur Steigerung seiner Leistung durchgeführten 
Umbauten mit der Montage des neuen Dees abgeschlossen. 
Seitdem ist das Zyklotron für die Untersuchungen innerhalb 
des Instituts und in beschränktem Umfang zur Erzeugung 
radioaktiver Präparate auch für andere Institute eingesetzt. 
An der Herausführung des Strahls aus der Kammer und seiner 
Fokussierung in einem Experimentierraum wird gegenwärtig 
noch gearbeitet. Ein Magnetspektrometer zur Untersuchung 
kurzlebiger Aktivitäten mit einer größten analysierbaren 
Energie von 15 MeV für den Betrieb am Zyklotron ist im Bau. 


Der Aufbau eines doppelfokussierenden ß-Spektrometers 
mit einem 10t-Magnet ist im wesentlichen abgeschlossen. 
Außerdem wurden ein y-Szintillations-Paarspektrometer und 
ein y-Szintillations-Compton-Spektrometer gebaut und in- 
zwischen für Untersuchungen eingesetzt. Die Arbeiten über 
Probleme der Kernspektroskopie wurden mit den bereits 
vorhandenen und den neu hinzugekommenen Spektrometern 
an einer Reihe von Kernen fortgeführt. 


Im Rahmen der Untersuchungen zur Nichterhaltung der 
Parität beim ß-Zerfall wurde ein Polarisations-Analysator für 
y-Strahlung gebaut und mit Bremsstrahlung von P*? ß-Teilchen 
geeicht. Eine Arbeit über die Bestimmung der Lebensdauer 
des 1,416 MeV-Niveaus von RaC’ mittels der Methode der 
verzögerten Koinzidenz wurde abgeschlossen. Nach dem 
Prinzip der Folienstapel wurden in einer weiteren Arbeit An- 
regungsfunktionen für etwa 20 Deuteronen-Reaktionen bis 
12 MeV ausgemessen. Am Bandgenerator des Instituts wurde 
die Bremsung von schnellen Elektronen für mehrere Elemente 
in dicken Schichten bei verschiedenen Vielfach-Streuwinkeln 
untersucht. In der Berichtszeit wurde der Bau einer ,,schmut- 
zigen‘‘ Blasenkammer von 2 Liter Inhalt abgeschlossen. 


In mehreren Arbeiten wurde der Entladungsmechanismus 
in Auslösezählrohren nach verschiedenen Methoden unter- 
sucht. In diesem Zusammenhang wurde eine Apparatur zur 
Sichtbarmachung der flächenhaften oder räumlichen Vertei- 
lung radioaktiver Stoffe entwickelt. Auf dem Gebiet der 
kosmischen Strahlung wurden in einer Untersuchung die 
Energien der beim u-Mesoneneinfang in Blei- und Eisenkernen 
entstehenden Neutronen gemessen. 


In einem ausgedehnten Experiment wurde die Winkel- 
korrelation zwischen Elektron und Neutrino beim ß-Zerfall 
des Li® gemessen. Daraus konnte die für die Theorie des 
B-Zerfalls wichtige Art der Gamow-Teller-Wechselwirkung 
bestimmt werden. 


Institut für Physiologie 

Heidelberg, Jahnstr. 29, Tel. 25657. 

Direktor: Prof. Dr. Hans H. WEBER. 

Weiteres Wissenschaftliches Mitglied: Dr. Hartmut Horr- 
MANN-BERLING. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 9, 
nichtständig 2, ausländische Gastmitarbeiter: 2. 

Auf dem Gebiet der Muskelphysiologie wurden einerseits 
die Untersuchungen über den molekularen Mechanismus der 
Muskelkontraktion fortgesetzt und andererseits intensiver 
als bisher die Frage der Muskelerschlaffung bearbeitet. Im 
Zusammenhang mit der Frage nach der Kontraktionsphase 
des Muskels wurden die Bedingungen der Spaltung von 
Nukleosidtriphosphaten (NTP) durch hochgereinigte Proteine 
der Muskelfibrillen studiert. Es zeigte sich dabei, daß die 
Mechanismen der NTP-Spaltung durch L-Myosin und durch 
Aktomyosin im Sol- und Gel-Zustand bei Mg- und bei Ca- 
Aktivierung offenbar verschieden sind. Hiermit ist ein neues 
Argument dafür gegeben, die Forschung über die NTP- 
Spaltung auf die Spaltung durch Aktomyosingele und Muskel- 
fibrillen unter Mg-Aktivierung zu konzentrieren. Denn allein 
diese Art von Spaltung ist von Kontraktion begleitet. Es 
konnte ferner gezeigt werden, daß die aktivierende Wirkung 
des Magnesiums auf seiner Bindung an das kontraktile Protein 
und nicht auf seiner Komplexbindung mit Adenosintriphosphat 
(ATPat) beruht. 

Die gedankliche Verknüpfung von ATP-Spaltung und Kon- 
traktion wurde gefördert durch die Feststellung, daß die Spal- 
tung von ATPat in Gegenwart von AD**Pat zu einem vollstän- 
digen Austausch des *?P zwischen AD**Pat und AT??Pat führt. 

Studien über den sog. Erschlaffungsfaktor zeigten, daß 
die allgemein angenommene Ansicht, der Erschlaffungsfaktor 
sei nichts anderes als die Gesamtheit der ATP-restituierenden 
Systeme, irrig ist. Diese Ansicht scheint daraufhin allgemein 
aufgegeben worden zu sein. 

Es konnte ferner gezeigt werden, daß der Erschlaffungs- 
faktor in den sog. großen Mikrosomen mit einem Durchmesser 
von etwa 1000 A lokalisiert ist. Hierdurch und durch weitere 
Studien über die Eigentümlichkeiten dieser mikrosomalen 
Effekte ergab sich, daß die Erschlaffung im Gegensatz zur 
Kontraktion auf unmittelbaren, aber komplizierten Wechsel- 
wirkungen zwischen Fibrillen und den fraglichen Mikrosomen 
beruht. 

Schließlich wurde festgestellt, daß die entscheidende Vor- 
bedingung für die Aktivität des Erschlaffungsfaktors während 
der Ruhepause im Muskel tatsächlich gegeben ist: Es konnte 
nämlich gezeigt werden, daß die Ca**, die den Erschlaffungs- 
faktor außer Funktion setzen, im ruhenden Muskel vollständig 
an Aktomyosin, gewisse Grana und gewisse lösliche Proteine 
gebunden und damit zur Inaktivierung der ,,Erschlaffungs- 
Mikrosomen“ nicht verfügbar sind. 

Auf dem Gebiet der Zellmotilität hat sich gezeigt, daß bei 
der Kontraktion gewisser Zellorganellen, der Myoneme der 
Vorticellen, die ATP-Spaltung nicht die Energie für den 
Kontraktionsprozeß, sondern für die Erschlaffungsphase 
liefert. Hier wird im Gegensatz zur Muskelkontraktion und 
zur Kontraktion der ganzen Zellen die Kontraktionsphase 
durch die Bindung von Ca** und einigen wenigen anderen 
Kationen bewirkt. Da die gleichen Kationen außerdem, wie 
inzwischen hier festgestellt worden ist, gewisse Zellorganellen 
wie Trichozysten der Paramezien zu blitzartiger Streckung 
veranlassen, hat sich die Gesamtzahl der Mechanismen, die 
Bewegungsvorgänge in tierischen Zellen und Organen be- 
wirken, auf vier verschiedene Mechanismen erhöht. 

Auf dem Gebiet der Temperaturregulation wurde ins- 
besondere der Wärmeaustausch in der Extremität am Men- 
schen und im Modell untersucht. Ein im Institut entwickeltes 
einfaches Gerät gestattet es, in einem Arbeitsgang Haut- 
temperatur, Wärmeabgabe von der Haut und Hautdurch- 
blutung an beliebigen Stellen der Körperoberfläche zu messen. 

Die Untersuchungen zur Tagesperiodik wurden unter 
künstlich abgeänderten Bedingungen an Vögeln fortgesetzt 
und durch Freilandbeobachtungen ergänzt. 

In der Kreislaufphysiologie wurden Untersuchungen zur 
Dynamik von Herz und Kreislauf, über Reaktionen von Kreis- 
laufreflexen und über Ursachen der Änderungen der Herz- 
frequenz bei akutem Coronarverschluß durchgeführt. In Zu- 
sammenarbeit mit dem hiesigen Max-Planck-Institut für 
Chemie wurden die Untersuchungen zur humoralen Wirkuug 
von Leber und Milz auf das Warmblüterherz fortgesetzt. 

Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1956 III Nr. 20; 1957 III 
Nr. 22. 
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Medizinische Forschungsanstalt der Max-Planck-Gesellschaft z.F.d.W. 


Göttingen, Bunsenstr. 10, Tel. 236 51/7. 

Direktor: Prof. Dr. Kart THomas. 

Direktoren an der Medizinischen Forschungsanstalt: 
Prof. Dr. Dr. WERNER Kot, Prof. Dr. WoLF SCHOEDEL. 

Auswärtiges Wissenschaftliches Mitglied: Prof. Dr. Dr. 
GÜNTHER WEITZEL, Tübingen. 


Biochemische Abteilung (einschließlich Histochemie) 


Leiter: Prof. Dr. Kart THomas. 
Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 7, 
nichtständig 10. Gast: Mrs. HELEN FRANCES GRIFFIN, M.S. 


Am 1.4.57 schied das Radioisotopen-Laboratorium aus 
der Anstalt aus und wurde der Kernreaktor Bau- und Betriebs- 
Gesellschaft mbH., Karlsruhe iibereignet. 

Am 31. 3. 58 wird Herr Tuomas die Leitung der Anstalt 
abgeben, die biochemische Abteilung wird zun* cst geschlossen 
werden. 

Es gelang aber, die Silikoseforschung weiterhin an der 
Anstalt zu halten, so daß die in chemischen Arbeiten investier- 
ten Mittel auch ferner nutzbringend angelegt bleiben. Diese 
erwarteten Umstellungen warfen natürlich auf die Arbeiten 
der Abteilung im Berichtsjahr ihre Schatten voraus, so daß diese 
sich immer mehr auf solche Grundfragen konzentrierten, die 
in der Silikoseforschung gebraucht werden. 

Um Kollagen besser erfassen zu können, hat STEGEMANN 
die Bestimmung seines charakteristischen Bausteins, des 
Hydroxyprolins, durchgearbeitet und verbessert, die anderer 
Aminosäuren wird fortgesetzt, ebenso die Aufklärung der 
Formamideinwirkung auf Kollagen. Das Studium von Ober- 
flächenreaktionen an festen SiO,-Teilchen wurde von STÖBER 
und BAUER weiter bearbeitet. STRECKER untersuchte mit 
histologischen Methoden die Reaktionen, die feste Teilchen 
bei ihrer Einverleibung ins Gewebe auslösen. Der Aufschluß 
des Gewebes mit Formamid wurde von EINBRODpT als Mikro- 
methode ausgebaut, so daß es jetzt möglich ist, Staubunter- 
suchungen an histologischen Schnitten vornehmen zu können. 
Für gerichtliche Gutachten wurden solche Untersuchungen 
durchgeführt, auch von exhumiertem Material. Mit STALDER 
wurden unter den aliphatischen Dicarbonsäuren als regel- 
mäßige Harnbestandteile substituierte Malonsäuren identifi- 
ziert und ihre Herkunft von Aminosäuren aufgeilärt. 

Prof. Tımms histochemisches Laboratorium wird fortan als 
Arbeitsgruppe bei der Pharmakologischen Abteilung geführt 
werden. Sein Nachweisverfahren für Schwermetalle bei Spu- 
ren diente zu Untersuchungen über die Nierenfunktion. Ähn- 
liche Untersuchungen an bestimmten Hirnteilen sind im Gang. 


Physikalisches Laboratorium 


Leiter: Priv.-Doz. Dr. S. HELLER. 
Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 1, 
nichtständig 1. 


Physikalisch-chemische Untersuchungen an Oberflächen 
und die Weiterentwicklung von Methoden zur Erforschung von 
Grenzflächenerscheinungen bildeten wie vordem das Haupt- 
arbeitsgebiet. Im Anschluß an diese Arbeiten wurde eine 
Methodik entwickelt, die auch schnelle zeitliche Änderungen 
der Wasserabgabe natürlicher Oberflächen unter verschieden- 
artigen Bedingungen fortlaufend zu verfolgen und zu registrie- 
ren gestattet. Durch Untersuchungen an zahlreichen Syste- 
men, insbesondere durch Messungen an menschlicher Haut 
und an Pflanzen wurde die Brauchbarkeit und der Anwen- 
dungsbereich der Methode ermittelt. 


Physiologische Abteilung 


Direktor: Prof. Dr. WoLF SCHOEDEL. 


Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 4, 
nichtständig 2. 


Die Untersuchungen über den Eigenstoffwechsel in der 
Lunge wurden fortgesetzt. Am intakten narkotisierten Hund 
konnte unter bestimmten Bedingungen ein Milchsäureschwund 
in der Lunge nachgewiesen werden. Die Größe dieses Schwun- 
des erfordert, der Lunge Stoffwechselfunktionen zuzuschrei- 
ben, die für den Gesamtorganismus quantitativ von Bedeu- 
tung sind. Aus den genannten Untersuchungen ergab sich die 
Notwendigkeit, die Messungen in länger dauernden chronischen 
Experimenten an unnarkotisierten, trainierten Hunden durch- 


zuführen (Einheilung von Kathetern in verschiedenen Stellen 
des Gefäßsystems und Arbeitsversuche auf dem Laufband). 
Erste Ergebnisse bestätigen die Auffassung, daß die Lunge 
auch ein Stoffwechselorgan ist (W. LocHNER). 

Am isolierten Lungenlappen wurde der Einfluß verschie- 
dener physikalischer Faktoren auf den Blutströmungswider- 
stand und das Gefäßvolumen untersucht. Dabei wurden neue 
Methoden entwickelt, die eine Aufteilung des Gesamtgefäß- 
volumens in ein Arterien- und ein Venenvolumen ermöglichen 
(J. Puper). 

Weitere Untersuchungen über die Nierendurchblutung 
zeigten, daß zwischen der autonomen Widerstandsregulation 
des Nierenkreislaufs und dem intrarenalen Hämatokrit kein 
Zusammenhang besteht (B. Ochwapr). 

Der weitere Ausbau der Methoden zur Bestimmung des 
Herzzeitvolumens führte zu einer Blutverdünnungsmethode, 
die besonders auch für die klinische Anwendung geeignet ist. 
Besondere Bedeutung kommt der Methode für die Diagnostik 
angeborener Herzfehler am Menschen zu, sowie für die Be- 
urteilung postoperativer Zustände in der Herzchirurgie 
(W. LocHNER in Zusammenarbeit mit der Chirurgischen 
Universitätsklinik Hamburg). Weitere Arbeiten beschäftigen 
sich mit der Verwendung radioaktiver Substanzen zur Be- 
stimmung des Herzzeitvolumens (B. OcHwADr). 

Gemeinsam mit dem Pharmakologischen Institut der 
Universität Göttingen wurden experimentelle Untersuchungen 
über die Blausäurevergiftungen durchgeführt. Insbesondere 
wurde das Verhalten der Blutgase und des Herzstoffwechsels 
geprüft, um weitere Unterlagen für eine Therapie bei industrie- 
ellen Vergiftungen zu gewinnen. Weitere Arbeiten beschäf- 
tigen sich mit Fragen der Coronardurchblutung, besonders in 
ihrer Abhängigkeit vom Druck in der Herzwand, mit dem 
Strömungswiderstand in den Luftwegen und den arterio- 
venösen Anastomosen in der Kreislaufperipherie. 

W. LocHner habilitierte sich im Juni 1956 an der Uni- 
versität Göttingen mit einer Arbeit über ,,Stoffwechselvor- 
gänge in der Lunge“. Auf Einladung der Amerikanischen 
Universität in Beirut hält B. OchwALpr in der Zeit vom 
1.1.58 bis 30. 6. 58 in Vertretung des dortigen Ordinarius 
Vorlesungen über Physiologie. 

Bei dem noch immer bestehenden Mangel an Laborato- 
riumsraum war die Durchführung einiger Arbeiten nur durch 
das Entgegenkommen von Universitätsinstituten und Kliniken 
möglich. 


Pharmakologische und Standard-Abteilung 


Direktor: Prof. Dr. Dr. WERNER KOLL. 
Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 5, 
nichtständig 2. 


Die Untersuchungen von Ko Lt über die spinalen Reflex- 
wirkungen von nociceptiven Afferenzen (Schmerzreize), 
welche in marklosen (C-) und markhaltigen (Delta-) Fasern 
sensibler Nerven geleitet werden, wurden gemeinsam mit 
HAASE und anderen Mitarbeitern erweitert. Dabei wurde ge- 
funden, daß die sog. schnelle Schmerzleitung offenbar nur zu 
einem sehr geringen Anteil in der bisher als Delta-Gruppe be- 
kannten Faserkategorie sensibler Hautnerven liegt, sondern 
daß hierfür eine noch nicht näher beschriebene höherschwellige 
markhaltige Fasergruppe dient, welche bisher in der Literatur 
nur einmal kurz unter der Bezeichnung ‚Delta 3‘ erwähnt 
wurde. Die besonderen Eigenschaften der durch Afferenzen 
in dieser Fasergruppe ausgelösten Spinalreflexe wurden näher 
untersucht und an ihnen die Wirkung einiger Pharmaka, be- 
sonders von Analgetica, studiert. Diese Untersuchungen 
wurden mit elektrophysiologischer Methodik ausgeführt. 

Die früher begonnenen elektrophysiologischen Unter- 
suchungen über die Wirkung von Cholinesterasegiften auf die 
spinalen Reflexentladungen der Katze wurden auf sieben ver- 
schiedene Stoffe dieser Wirkungsgruppe ausgedehnt. Im Hin- 
blick auf die Frage der Möglichkeit cholinergischer Erregungs- 
übertragung in spinalen Reflexbögen war das Ergebnis von 
Bedeutung, daß im Gegensatz zu den in der Literatur nieder- 
gelegten widerspruchsvollen Befunden, die Wirkung dieser 
Stoffe im wesentlichen als einheitlich gefunden wurde. Bei 
diesen Arbeiten wurden wichtige methodische Einblicke ge- 
wonnen, besonders zur Frage der Wirkung intraarterieller 
Injektionen, die für weitere Arbeiten fruchtbar werden können. 

Während seines Aufenthaltes am National Institute for 
Medical Research in London beschäftigte VoGT sich mit der 
Charakterisierung eines Stoffes, der in liquor cerebrospinalis 
vorkommt und Acetylcholin-sensibilisierende Eigenschaften 
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Ackerböden aus dem py-Wert und der Adsorption von 
Methylenblau. Z 625 

Bellit, ein Chromat-Apatit. Z 127 

P-Strahler, Fortlaufende Messung schwacher — in Flüssigkei- 
ten mit Szintillatorschlauch. Z 567 

Betatron, Zur Erzeugung von Röntgen-Bremsstrahlung an der 
Innenantikathode eines —s. Z 508 

Betatron, Energieverteilung im Spektrum der Röntgen- 
Bremsstrahlung eines 35 MeV- —s. Z 509 

Bicyclen, Synthese von 6,5-, 6,6- und 6,7- — mit N und O als 
Heteroatomen. Z 516 

Biegung, Dimensionslose kinematische und dynamische Zu- 
standsgrößen bei gemischt elastisch-plastischer —. Z 80 

Biologische Aktivität, Parallelen der —n — bei Acenaphthen 
und y-Hexachlorcyclohexan. Z 545 

Biosynthese des Erythromycins, Der Einfluß von Arsenit auf 
die —. Z 86 

Birnblätter, Bakteriostatische Wirkung des menschlichen 
Urins nach Genuß von Auszügen aus —n. Z 342 

Black Absorption, Is — Quantized? Z 181 

Bleisammler, Die Vorgänge in den Poren von Masseplatten bei 
der Entladung des —s mit großen Stromdichten. Z 459 

Blindschleiche, Zur Funktion des Parietalauges der — Anguis 
fragilis (Reptilia; Lacertilia, Anguidae). Z 218 

Blochsche Wände, Der Einfluß des eingelagerten Kohlenstoffes 
auf die Beweglichkeit der —n —. Z 360 

Blockseigerung, Zur Theorie der direkten und der umgekehrten 
—. Z 514 

Blütenflavone, Die — von Spartium junceum L. Z 13 


Blutbefunde, Der Einfluß peroraler Säuregaben auf die — bei 
der weißen Ratte. Z 341 

Blutgruppenspezifisch, Untersuchungen über ein —es Halb- 
hapten im Rinderblut sowie Beziehungen zum ABO-System 
und sein chemisches Verhalten. Z 318 

Blutzuckersenkung, Über die — durch N-(4-Amino-benzol- 
sulfonyl)-N’-n-butylharnstoff und N-(4-Methyl-benzolsul- 
fonyl)-N’-n-butyl-harnstoff nach Leberausschaltung. Z 165 

Bodenmikroflora, Die Beeinflussung der — durch hoch- 
prozentige Parathionzusätze bei verschiedener Boden- 
feuchtigkeit. Z 395 

Bodenmüdigkeit, Untersuchungen über den Abbau von 
Phlorizin im Boden. Ein Beitrag zum Problem der — bei 
Obstgehölzen. Z 138 

Bodenpilze, Untersuchungen über den Einfluß von Wurzel- 
ausscheidungen auf die Entwicklung von —n. Z 63 

Bones and Teeth, Analogies among Certain Carbonate-Con- 
taining Minerals and —. Z 83 

Boudouard-Gleichgewicht, Elektrochemische Untersuchung des 
Kohlensäuredissoziationsgleichgewichtes und des —es. Z309 

Boudouardsche Reaktionen, Apparatur zur Untersuchung des 
Gleichgewichts bei Reaktionen zwischen fester und gas- 
förmiger Phase. Das Gleichgewicht der —n —. Z 541 

Brain Glutamic Acid Decarboxylase, Inhibition of — by 
Phenylalanine Metabolites. Z 423 

Brassicapflanzen, Über das Vorkommen von Trithionen (1.2- 
dithiacyclopent-4-en-3-thione) in —. Z 386 

Brassica oleracea L., Beziehungen zwischen morphologischen 
Variationen und biochemischen Veränderungen bei —. Z 170 

Brditka-Reaktion, Über den Einfluß von Formaldehyd auf 
die polarographische —. Z 628 

Brechungsindex für Röntgenlicht, Über eine Vereinfachung der 
Prismenmethode zur Bestimmung des —. Z 107 

Brieftauben, Der Einfluß experimentell veränderter Zeit- 
schätzung auf das Heimfindevermögen bei —. Z47, 144 

Brucella-Abortus-Infektion, Über eine neue, bei der — wirk- 
same Verbindungsklasse. Z 443 

Bryophyllum, Blütenbildung bei — durch Extrakt aus Boh- 
nensamen. Z 46 


Cadmium/wäßrige Lösung, Bestimmung von Elektroden- 
reaktionen am Stoffsystem — auf Grund von intermittier- 
ten Ladekurven. Z 437 

Cadmiumsulfid, Kompressibilitat und Druckverschiebung der 
Absorptionskante von —. Z 486 

Calcium, Estimation of — in Sugar House Products using 
Ethylenediaminetetraacetic Acid. Z 290 

Calcium-Phyllosilikate. Z 515 

Cancer Chemotherapy, Use of Hamster Cheekpouch in —. 
Z 218 

Cancerogen, Zum Nachweis von —en Kohlenwasserstoffen 
im Tabakrauch. Z 445 

Cancerogene Kohlenwasserstoffe, Uber die Wirkung —r — auf 
Chromobacterium violaceum. Z 320 

Cancerogene Kohlenwasserstoffe, Ein Beitrag zum Nachweis 
—ı—. Z 625 

Cancerogenese, Über die Atmungsveränderungen bei der 
Leber- — im Vergleich zu den Veränderungen in der Des- 
oxyribonucleinsäure. Z 136 

Cancerolytische Wirkung, Hemmung der —n — von Lungen- 
Homogenaten durch Blut. Z 270 

Carbonsäuren, Über die Synthese langkettiger — unter Ver- 
wendung von Vinyl-(w-carbalkoxy-alkyl)-ketonen. &-Sub- 
stituierte Kork-, Azelain- und Sebacinsäuren. Z 439 4 

Carcinogenesis, Respiratory Damage in Liver Cells during 
Experimental —. Z 369 h 

Carcinom, Der Kohlenhydratstoffwechsel des menschlichen 
Collum- —s nach Einwirkung von Röntgenstrahlen in 
vitro. Z 423 

Carcinomzellen, Zum Nachweis der Adenosintriphosphatase 
(ATPase) an in vitro gezüchteten —. Z 394 

ß-Carotin, Zur Biosynthese des —s. Z 130 

Catecholamine und Baroreceptors (Cardioaortic). Z 469 

CdS-Einkristalle, Messung der elastischen Konstanten von —n. 
Z 566 

CdS-Kristalle, Über eine lamellenartige Struktur an —n. Z463 

Chalkogenide, Untersuchungen über ternäre —. Über ternäre 
Sulfide und Selenide des Germaniums mit Zink, Cadmium 
und Quecksilber. Z 621 Dia f 

Chelates, Stabilities of — of Quinolinic and Lutidinic Acids 
with Bivalent Metals. Z 84 


Chinasäure, Ein Nachweis fiir —. Z 286 
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Chironomus-Larven, Beobachtungen an der Atmungsgröße 
von — bei gesteigerter Temperatur. Z 323 

Chlorella vulgaris, Bedeutung der Alkali-Ionen für die Inten- 
sität der Lichtphosphorylierung bei —. Z 247 

Chlorella, Periodische Resistenzänderung in einer synchronen 
Kultur von —. Z 553 

Chlorogensäure, Über das Vorkommen von — und ihren 
Isomeren in Blättern von Steinobstbäumen. Z 130 

Chlortetracyclinproduktion, Die Beeinflussung der — durch 
Belüftungspausen, durch Orthophosphat und durch Benzyl- 
rhodanid. Z 396 

Chlortetracyclinproduktion, Die Beeinflussung der — und des 
Kohlenhydratverbrauchs durch Benzylrhodanid. Z 543 

Cholesterinhydroperoxyd, Die Wirkung des —s auf röntgen- 
bestrahlte Ratten. Z 134 

Cholinchlorid, Über die Wirkung von — auf die Zucker- 
belastung und die Insulinempfindlichkeit. Z 422 

Chromatographic Extraction of Crystal Violet Sorbed to 
Biological Material. Z 287 

Chromatographische Artbestimmung von Tannenläusen der 
Gattung Dreyfusia. Z 118 

Chromatographische Trennung von Chlorophyll-a und -b an 
Eisenoxyd. Z 569 

Chromatographische Zwecke, Mikroextraktor für biochemische 


und —. Z 42 
Chromosomenspindelfaser, Die Persistenz der —. Z 66 
Cichorium, Uber einen Pflanzenfarbstoff aus —. Z 40 


Citrus Assamensis, A Preliminary Meiotic Study in — — a 
Structural Hybrid. Z 95 

Clostridium Welchii, Uber «-Toxin (Lecithinase), #-Toxin, 
Hyaluronidase und gelatinolytisches Prinzip des Giftes von 
— TypA. Z 366 

Cnicus benedictus, Uber die Bitterstoffe aus —. Z 390 

Cobaltous Complexes, On the Irreversible Oxidation of Oxygen 
Carrying —. Z 162 

CO,-Druck, Elektrode zur Bestimmung des —s. Z 160 

Coenzym A, Abnahme des Gehalts von — in Leber und Nieren 
bei experimenteller Nephrose. Z 442 

17-OH-Corticoid-Ausscheidung beim Meerschweinchen nach 
Ausschaltung der Nucl. hypothalamici ventro- und dorso- 
mediales und nach Diphtherietoxin. Z 13 

Cortisonderivat, Notiz zur Wirkung eines —es. Z 266 

Coumarins and Phenolic Acids of Barley and Malt Husk. 
Z 292 

Creatine Synthesis, Selenium Effects upon — in Carbon 
tetrachloride Damaged Liver. Z 341 

Cs187-Gehalt, Der — von Kartoffelasche und Milchasche. Z 364 

Cu(II)-histidine Complex, On the Behaviour of the —. Z 210 

Cumarin, Untersuchungen iiber das — des Steinklees und 
Methoden zur Trennung des freien und „gebundenen“ 
Cumarins. Z 518 

Cyclanone, Die doppelte Aminomethylierung der —. 2,7-Di- 
methylencycloheptanon und 2,7-Dimethyl-tropon.-Mannich- 
Rk. mit Cyclandionen-1,2. Z 240 

Cyclops viridis Jurine, Weibliche Heterogametie bei —. Z 69 

L-Cysteiny] - diglycyl - pL -lysyl- diglycyl- pL-lysyl-L-cystein, 
Uber eine Synthese des zyklischen Disulfids des —s(I). Z58 

Cytoplasma, Feinstrukturveranderungen bei der Sol=Gel- 
Transformation des —s. Z 140 

Cytoplasma-Polyedrose, Uber eine — der Nonnenraupe (Ly- 
mantria monacha L.). Z 170 


Daphnia magna Straus, Die Herzfrequenzkurve von — inner- 
halb einzelner Häutungsstadien. Z 346 

Datura ferox L., Über ein bisher unbekanntes Alkaloid aus 
Wurzeln von —. Z 187 

Diäthylendiamin, Zur Toxikologie von —. Z 189 

Diatomeen, Einige Bemerkungen zur Phylogenie der —. 
Z 141 

Diffusionskonstante, Anwendung der positiven Ionenemission 
zur Bestimmung der — in Festkérpern. Z 125 

Diffusionstheorie der positiven Säule, Zur — in elektronega- 
tiven Gasen. Z 459 

Digitoxin-Metaboliten, Uber — bei der Ratte. Z 94 

Dihydro-methysticin, ein sedatives Prinzip der Kawawurzel. 
Z 573 

Dilitursäure als Reagenz zur kolorimetrischen Bestimmung 
von Kalium. Z 627 

Dinitrocarbazol, Fischgiftigkeit von —. Z 631 

Dipiperidyl, Synthese von N, N’- — und N-Piperidyl-N’- 
pyrrolidin. Z 516 


Drosophila-Augenimaginalscheiben, Uber das Wachstum von 
— in vitro. Z 400 

Drosophila melanogaster, Das postembryonale relative Wachs- 
tum des Gehirns und der wichtigsten Hirnteile von —. 
Z 630 

Dryopteris austriaca, Diploide — in Deutschland. Z 95 

Diinndarm, Wachstum des —es beiintermittierend hungernden 
Ratten. Z 373 

Dulcin (p-Athoxyphenylharnstoff), Zur chronischen Toxizität 
von —. Z 390 

Durchschlag, Elektrischer — von CdS-Aufdampfschichten. 
Z 331 


Edelgaskorona, Über die zeitlich verzögerte Lichtemission 
einer —. Z 381 

Eisen(III)oxyd-Struktur, Beta-Fe,O,, eine neue —. Z 542 

Eiweißqualität, Über die Bestimmung der biologischen — im 
Wachstumstest durch gestufte Eiweißgaben. (Veränderung 
der Milch beim technischen Trocknen). Z 272 

Ekgonin-Ester-Analoge, Darstellung von —n. Z 568 

Electrohysterogram, The Human —: Comparisons of Uterine 
and Cardiac Auricular Bioelectric Activity. Z 298 

Electron-Susceptibility, An Additivity Rule for a- — of 
Aromatic Compounds. Z 539 

Electronic Spectra, On the — of Pyridinium Ion: Calculation 
with Electrostatic Potential of Proton. Z 333 

Elektroden, Uber die Stromverteilung in porösen —. Z 537 

Elektronenbeugungs-Aufnahmen, Auswertung von — nach 
der Methode der Fourier-Analyse. Z 461 

Elektroneninterferometrische Messung des inneren Potentials 
von Kohlenstoff-Folien. Z 510 

Elektronenmikroskopisch, Die Hiillen der Milchfettkiigelchen 
im —en Bild. Z 418 

Elektronenmikroskopische Abbildung, Anwendung des Nickel- 
abdruckverfahrens zur —- n — von geätzten Kupferquer- 
schliffen. Z 55 

Elektronenmikroskopische Untersuchung von Koerzit 250S. 
Z 460 

Elektronen-Resonanz-Induktion. Paramagnetische —. 

Elektronenspektren von Kristallen. Ber 502, 532 

Elektrophoretische Trennung löslicher Organeiweiße auf Agar- 
Gel. Z 365 

Elektroretinogramm vom submersen Froschbulbus. Z 67 

Emulgierung, Zum Mechanismus der spontanen —. Z 540 

Energiebildung, Nachweis der Beteiligung von elektronen- 
übertragenden Cofaktoren am Prozeß der anoxygenen —. 
Z 190 

Energieübertragung in organischen Systemen. A 255 

Enzyme, Untersuchungen über die Heterogenität und Organ- 
spezifitat von —n, speziell der Milchsäuredehydrogenase, 
innerhalb der Wirbeltierreihe. Z 268 

Enzyme im keimenden Samen von Pinus nigra ARN. Z 495 

Enzymes, The Occurrence of — Synthesising Flavin Mono- 
nucleotide (FMN) and Flavin-Adenine Dinucleotide (FAD) 
in Milk. Z 340 

Erdalkaliborate, 
Z 462 

Erdalkalimetaantimonate, Zum Emissionsverhalten aktivier- 
ter —. Z 462 

Eremothecium Ashbyii, Metabolismus von Kohlenhydraten 
bei—. Z 14 

Ergothionein, Uber das Vorkommen von — und Herzynin in 
Limulus polyphemus L. Z 131 

Erregungsvorgang, Die Trennung von — und Kontraktion 
am Skelett und Herzmuskel durch 2,4-Dinitrophenol. Z 520 

Erythropoese, Beitrag zum Problem des Einflusses der Blut- 
abnahme nach der Bestrahlung auf die Regenerierung der —. 
Z 524 

Erythrozytenvolumen, Veränderungen des mittleren —s beim 
Kaninchen nach Röntgenbestrahlung in vivo. Z 17 

Escherichia Coli Communior-Phage, Demonstration of Chro- 
mosome like Organization in the Head of —. Z 425 

Evipanabbau, Die Beschleunigung des —es unter der Wirkung 
von Barbituraten. Z 189 

Exoelektronen, Über die Energie von —. Z 381 


Z 332 


Thalliumaktivierte — mit UV-Emission. 


Fakultät, Generalisierte Approximation der —. Z 53 


Fe-Al-Legierungen, Das magnetische Verhalten von Ein- 
kristallen aus — im Überstrukturgebiet Fe,Al. II. Magneto- 
striktion und spez. Widerstand. Z 81 
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Fehlerfortpflanzungsrechnung, Ergebnisse der — bei der 
Lösung von Faltungsintegralgleichungen und ihre Bedeu- 
tung für Informationsmöglichkeiten in der Natur. Z 565 

Feldspatoberflächen, Veränderung von — durch Mikroorganis- 
men. Z 513 

Fe-Mn-C-Legierung, Kristallstruktur der nichtnadeligen Struk- 
tur der — und Hanke-Henkelsche ,,X‘‘-Phasen. Z 182 

Fermentative Oxydation, Tetraoxy-diphenyle als Produkte 
der —n — des Brenzkatechins. Z 112 

Fernorientierung, Neue experimentelle Ergebnisse über — 
der Tiere. KB 123 

Fernreizung, Eine lichtelektrische Methode zur drahtlosen — 
von freibeweglichen Tieren. Z 474 

Ferrocenoylacetone (Acetoacetylferrocene). Z 311 

Ferrocenyl-isocyanat. Z 337 _ 

Ferromagnetische Bereiche, Der Einfluß der Temperatur auf 
das Verteilungsgesetz der --n — vom Standpunkt der 
Koerzitivkraft. Z 507 

Fettsäuren, Zur quantitativen Bestimmung ungesättigter — 
auf Filtrierpapier. Z 41 

Fine Structure of the Films, The — of a Number of Shadow- 
ing Metals Observed under High Resolution Electron 
Microscope. Z 106 

Flavonoide, Über — und Oxyzimtsäuren in Beta-Rüben. Z 291 

Flüssigkeitsresorption der Haut, Der Einfluß der Salbengrund- 
lagen auf die —. Z 289 

Follikulin, Wirkung des —s auf die in den transplantierten 
Adeno-Hypophysen infolge Cortisonbehandlung zustande 
kommenden cytomorphologischen Veränderungen. Z 422 

Foraminiferen, Studien zum Differenzierungsproblem an —. A 25 

Furoyl-(3)-aceton. Z 164 

1-Furyl-3-methyl-cyclohexen(3)on(5)-2-carbonsäureäthylester. 
Z 312 


Gärung, Aerobe — und Äthanol-Umsatz. Z 88 

Gärung, Ergonische Insuffizienz von — und Glykolyse. Z 287 

Gallenentwicklung an Cirsium arvense L. im Winter — her- 
vorgerufen durch Euribia cardui L. (Trypetidae). Z 275 

Gallenfluß, Messung des —es im Ductus choledochus des Ka- 
ninchens. Z 493 

Galliumtellurid, Über die Änderungen der Kristallstruktur 
von — (Ga,Te,) bei einer Dotierung mit Kupfer. Z 283 

Gammaglobulingehalt, Vergleichende Untersuchungen über 
den — von Lymphe und Serum. Z 625 

Gaschromatographie, Grundlagen und einige Anwendungen 
der —. A 301 

Gasgemische, Trennung von—nineiner Zirkularströmung. Z 382 

Gehirne, Die Abhängigkeit der Struktur und der Leistungen 
tierischer — von ihrer Größe. A 145, 175 

Gehirnglykogen, Das — bei Bulbocapninkatatonie. Z 115 

Geiger-Müller-Zählrohr, Einfluß der Entladung auf den 
Widerstand einer dünnen Kathodenschicht im —. Z 331 

Geißelapparat, Der — einer Coccolithophoride. Z 140 

Gesamteiweiß- und Nucleinsäure-Bestimmung, Schnellmethode 
zur Auflösung von Zellen, anwendbar für eine — in Gewebe- 
kulturen. Z 339 

Gestation, Das Verhalten der ovariellen Zwischenzellen des 
Kaninchens während der —. Z 347 

Gewerbestäube, Cytologische Studien der Reaktion des Peri- 
toneums auf — unter besonderer Berücksichtigung der 
Mastzellen. II. Einfluß der Suspensionsflüssigkeit. Z 495 

Gibberellic acid, Influence of Kinetin and — on the Test Tube 
Seeds of Cooperia Pedunculata Herb. Z 552 

Gibberellin A,, The Occurrence of — in Higher Plants: Isola- 
tion from the Seed of Runner Bean (Phaseolus multiflorus). 
Z 46 

Gibberellin, Effect of —s on IAA-Oxidase. Z 344 

Gibberelline, Einfluß der — auf die Tageslängenabhängigkeit 
der Samenkeimung von Kalanchoé. Z 95 

Gibberelline, Die — und ihre Bedeutung für die Pflanzen- 
physiologie. KB 408 

Gismondin, Elementarzelle und Raumgruppe von —. Z 488 

Gittereigendehnungen, Die nach plastischer Zugverformung 
an reinem Kupfer mit Kobaltstrahlung réntgenographisch 
meßbaren —. Z 35 

Gitterfehler, Zum elektronen-interferometrischen Nachweis 
von —n in Einkristallen. Z 239 

Glasige Zustand, Der — in atomistischer und in molekularer 
Auffassung. A4 

Gleitebenen, Die bei plastischer Verformung von Reinst- 
aluminium mittlerer Korngröße betätigten —. Z 540 


Gliazellveränderungen und Modifikation der Gliareaktion bei 
experimentellen Leberschädigungen. Z 92 

Glimmentladung, Die Wirkung eines transversalen Magnet- 
feldes auf die laufenden Schichten in der —. Z 54 

ß-Globulinfraktionen, Zur Frage der Existenz zweier — in 
normalen Rattenseren. Z 242 

Glucoverodoxin aus den Samen von Digitalis purpurea. Z 338 

Glucuronidase, Histochemical Localization of ß- — in Strati- 
fied Squamous Epithelium. Z 553 

Glutamate Labelling Pattern Obtained from Acetate-1-C!4 
and Sodium Bicarbonate-C! by Incubation with Rat Liver 
Slices. Z 521 

Glutamin, Zur Bestimmung des —s und Asparagins in 
Pflanzensäften. Z 12 

Glykogengehalt von Fettgeweben, Über die Wirkung von N- 
Sulfanilyl-N’-butylharnstoff auf den —. Z 292 

Glykoproteid, Isolierung von —en aus y-Globulin vom Rind. 
Z 188 

Goldschmidt, Richard —, 12.4. 1878 (Frankfurt a.M.) bis 
25. 4. 1958 (Berkeley). A 429 

Granulafluorochromierung, Ergänzende Beobachtungen zur — 
mit Nilblau in Pilzzellen. Z 519 

Growth Inhibitors, Effect of Photoperiodic Conditions on 
the Level of — in Acer Pseudoplatanus. Z 317 

Gütebeurteilung, Ein Testbild zur — von Fernsehbildern und 
Projektionsoptiken. Z 205 

Gütebeurteilung, Über die physikalischen Grundlagen der — 
photographischer Bilder. Z 284 


Hämolytika, Serotoninfreisetzung aus Blutplättchen durch —, 
bakterielle und tierische Gifte. Z 133 

Hamosiderin, Bauplan des —s. Z 488 

Halbleitende III-V-Verbindungen, Aufdampfschichten aus 
—n—. Z 415 

Halbleiter, Methode zum Sichtbarmachen von Leitfähigkeits- 
inhomogenitäten von —n. Z 460 

Halbzellreaktionen, Aufklarung von — am System Eisen/ 
waBrige Lésung mittels intermittierter Ladekurven. Z 383 

Halleffekt, Einfluß der Geometrie auf — und magnetischen 
Widerstandseffekt bei rechteckförmigen Halbleiterproben. 
Z 156 

Hall-Effekt, Kristallanisotropie und Magnetostriktion beim 
— in ferromagnetischen Stoffen. Z 508 

Hautleitfähigkeit, Uber ein System von Linien erhöhter — 
bei Haustieren. Z 275 

Hefe, Über die Polyphosphate der —. Z 191 

Hefe, Cu-Ionen als Inhibitoren der anaeroben Säurebildung 
bei—n. Z 295 

Hefe, Eine neue Art der Beurteilung der Assimilationsfähig- 
keit der —. Z 473 

Hefen, Synthetische Nährböden für anaskosporogene —. 

Hefen, Über phenolspaltende —. Z 165 

Helix-Herz, 5-Hydroxytryptamin und Acetylcholin als Wir- 
kungsantagonisten beim —en. Z 470 

Hellrot-Dunkelrot-Antagonismus bei 
Chloroplastenbewegung. Z 273 

Hemicellulosen, Über die Fällbarkeit alkalisch gelöster — 
durch Eisen-Weinsäure-Natrium-Komplexe. Z 39 

Herzmuskel, Orthophosphat- und Phosphokreatingehalt des 
—s. Z 294 

Herzmuskel, Beitrag zur experimentellen Hypertrophie und 
Insuffizienz des —s im elektronenmikroskopischen Bild. 
Z 322 

Herzsteroide, C,.-Hydroxylierung von —n. Z 366 

High Frequency Method, Titration of Normal Serum by —. 
Z 466 

Humuseigenschaften, Uber — in Béden der wechselfeuchten 
Tropen. Z 274 

Hunteria eburnea, Uber die pharmakodynamische Wirksam- 
keit eines Extraktes aus der Wurzel von —. Z 547 

Hyaluronidase, Elektronenmikroskopische Befunde zur Wir- 
kung der — auf Kollagenfibrillen. Z 166 

Hydroxyphenyl-benzo-y-pyrone, Der Nachweis der — mit 
Diarylborsäuren in Gegenwart von Elektronendonatoren. 
Z 311 

5-Hydroxytryptamine, Effect of Removal of Large Segments 
of Rat Intestine on the Biosynthesis and Metabolism of —. 
Z 548 

Hygroskopische Faserstoffe, Die Abhangigkeit der elektrischen 
Leitfähigkeit —r — vom Wassergehalt. Z 35 

Hyperfeinstruktur, Zur Auflésung der — der Elektronenreso- 
nanz in Lésung. Z 158 i 
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Hyperfeinstruktur, Bestimmung der — und der Zeemann-gi- 
Faktoren des D®-Grundzustandes des Y® mit der Atom- 
strahlresonanzmethode. Z 237 

Hyperthermische Umsatzsteigerung, Uber die thermoregula- 
torische Bedeutung der — —n —. Z 548 

Hypoglycin, Zur Biochemie des —s A. Z 546 

Hypothermia, Effects of — on the Vascular Response Induced 
by Occlusion of the Common Carotids. Z 469 

Hypothermie, Uber die Beziehung der argentaffinen Zellen 
Kultschitzkys zu — und Strahlenexposition. Z 92 

Hypothermie, Morphologische Veränderungen in den Ovarien 
von Kaninchen während der pharmakologischen —. Z 426 

Hystereseschleifen von Rahmeneinkristallen aus Al-Fe-Le- 
gierungen. Z 361 


B-Inhibitor, Vorkommen, Verteilung und quantitative Ver- 
anderung des —s in den einzelnen Organen der Bohnen- 
pflanze. Z 468 


Inselsystem, Das — bei männlichen Meerschweinchen ver- 
schiedenen Alters. Z 372 
Insektizidrückstände, Quantitativer biologischer Nachweis 


von —n in Pflanzenmaterial mit höheren Gehalten an 
Lauch- und Senfölen. Z 170 

Instinktbewegungen, Das Mischen von Trieben (—) durch 
mehrfache Stammhirnreizung beim Huhn. Z 579 

Insulin, Markierung von — mit Tritium. Z 289 

Interfacial Layers, Ultramicroscopic Examination of —. Z 513 

Intestinalsender, Über Versuche mit einem verschluckbaren 
—. A154 

Intestinalsender, Uber den verschluckbaren — für py-Wert- 
Signalisierung. Z 564 

Intravacuolar Protoplasm, Observations on the —. Z 89 

Invertseifen-Chromoproteid-Komplexe, Uber griine —. Z 163 

Ionenaustauscher, Anwendung von —n zur Reinigung der 
Ausgangsstoffe fiir Erdalkaliphosphat-Luminophore. Z 466 

Ionenaustauschersäulen, Die Trennung der Cobalamine an —. 
Z 263 

Ionosphäre, Modell der —. Z 507 

Isotopenaustausch, Messung der Diffusion in Oxydkristallen 
durch — mit gasförmigem Sauerstoff. Z 435 


Kallikrein, Isolierung eines natürlichen Inaktivators für — 
und einige Proteinasen aus Rinderleber. Z 60 

Kaltblütermuskeln, Kaliumverluste von — nach Röntgen- 
bestrahlung. Z 61 

Kaolinitsuspensionen, Charakteristische Flüssigkeitsstruk- 
turen in verdünnten —. Z 36 

Karzinom, Durch Kochextrakt aus Ehrlichschem Mäuse- 
aszites- — initiierte anoxygene Proliferationswirkung. Z 138 

Karzinom, Über die vermeintliche androgene Wirkung einiger 
3-Enoläther, die sich von A*-3-Ketosteroiden der androgenen 
Reihe ableiten, und über ihre Anwendung beim Mamma- — 
der Frau. Z 576 

Keimblasenverpflanzung, Zur Frage der — bei der Ratte. 
Z 451 

Keimung bei Erbsen, Die Beeinflussung der — und Mais- 
körnern durch Thyroxin. Z 496 

Kernquadrupolmomente, Über die — der radioaktiven Iso- 
tope Csl35 und Cs!#?, Z 620 

Kernresonanzabsorption von Gammastrahlung in Ir, Z 538 

Kieselsäure, Beitrag zur Funktion der — im pflanzlichen 
Organismus. Z 316 

Knorpeltransplantate, Untersuchungen an —n mit markiertem 
Phosphat. Z 576 

Kobaltchrysotil, Ein weiteres Solenosilikat. —. Z 489 

Kobalt(II)-Lösungen, Einfluß des Schwefels auf die katalyti- 
schen polarographischen Stufen in ammoniakalischen —. 
Z 541 

Kohärenzbereiche des Kobalts, Temperaturabhängige spon- 
tane Magnetisierung von —n — im Wirtsgitter des Kupfers. 
Z 238 

Kohlenhydrathaushalt, Untersuchungen über den — bei 
Tomaten nach Behandlung mit 2,3,5-Trijodbenzoésaure. 
Z 169 

Kohlenwasserstoffe, Über Umsetzungen von —n im elektri- 
schen Feld. Z 57 

Koji-Säure, Über das Auftreten von — bei Aspergillus Wentii. 
Z 113 

Kollagen, Veränderung der Intensität der Querstreifen des 
—s durch Einlagerung von Phosphorwolframsäure. Z 521 

Komplexpolymerisation, Über — als neuen Polymerisations- 


typ. Z 312 


Kondensationskerne, Elektrische Ladungen auf —n bei der 
Wasseraufnahme und -abgabe. Z 34. 

Korrelationsmaß, Ein einfaches —. Z 413 

Krebs-Chemotherapeutika, Neuartige — aus der Gruppe der 
zyklischen N-Lost-Phosphamidester. Z 64 

Krebs- und Hefekochsäfte, P-regenerierende Wirkung von O,- 
freien —n unter anabiotischen Reaktionsbedingungen. 
Z 270 

Krebszellen, Inaktivierung von — durch Homogenate nor- 
maler Organe bei Ratten. Z 16 

Krebszellen, Über die selektive Wirkung der Röntgenstrahlen 
auf—. Z 192 

Krebszellen, Auflösung von — durch Homogenate normaler 
Rattenorgane. Z 297 

Kritischer Druck von SiCl, und TiCl,. Z 126 


Lanadoxin, ein neues Glykosid aus den Blättern von Digitalis 
lanata Ehrh. Z 388 : 

Lasiosiphon eriosephalous, Studies in Free Amino Acids, 
Sugars and Organic Acids in the Leaves of — —. Z 547 

Latent Heat, Molecular Dimension from — of Vaporization. 
Z 82 

Laue-Riickstrahlaufnahmen an vielkristallinen Metallproben. 
Z 158 

Lebermikrosome, Die Wirkung der Nebennierenrinde auf den 
Abbau von Pharmaka in den —n. Z 522 

Lebermitochondrien, Über Strukturveränderungen der — 
nach Röntgenbestrahlung. Z 18 

Lebernekrose, Magermilch erhält keine —n verursachenden 
Eigenschaften beim technischen Trocknen. Z 373 

Lebernekrose, Spielt das Problem alimentäre — beim tech- 
nischen Trocknen der Milch eine Rolle oder nicht? Z 375 

Leberschutzstoffe, Serotonin und Histamin als — im Tier- 
experiment. Z 442 

Leberstücke, Die Wirkung von in die freie Bauchhöhle einge- 
pflanzten —n auf das zentrale Nervensystem. Z 399 

Leewellenproblem, Das — der Meteorologie. KB 197 

Leitisotopen, Die Anwendung von — im System Boden- 
Bodenlösung-Pflanze. A 49 

Leukämie, Mukoproteine im Harn bei —. Z 64 

Leukämie, Über Transplantationsversuche mit experimentellen 
Filtrat-—n und spontanen Leukosen bei AB-Mäusen. Z 137 

Leukämie, Die Sauerstoffempfindlichkeit des Agens der ex- 
perimentellen Mäuse—. Z 342 

Leukämie, Morphologische Befunde bei der experimentellen 
Filtrations- — der Maus. Z 444 

Leukämie, Weitere Untersuchungen zur immunologischen 
Charakterisierung des Agens der myeloischen — der Maus. 
Z 471 

Leukämie, Beeinflussung der myeloischen Filtrat—n der 
Maus durch Splenektomie. Z 471 

Licht-Dunkel-Wechsel, Photosynthetische Sauerstoffentwick- 
lung von Chlorella nach Synchronisation durch —. Z 497 

Linne, die Tiere und der Mensch. Zum 250. Geburtstag Carl 
von Linnes am 23. Mai 1957. AA 

Lipase Activity, A Quantitative and Histochemical Study of 
—in the Pectoralis Major Muscle of the Bat. Z 93 

Li,PO,, Zur Kenntnis der Kristallstruktur von —. Z 182 

Liquid and Gas Phases, A Simple Device for Study of Reac- 
tions between — by Magnetic Method. Z 162 

Lockwirkung, Die — von Methylestern der Leinölfettsäuren 
auf Borkenkäfer. Z 626 

Lorandit, Der Strukturtyp von —. TlAsS,. Z 488 

Low Level Low Energy Low Quantity Sample Counting in 
Tracer Work. Z 107 

Lungenkrebsproblem, Statistische und experimentelle Grund- 
lagen zum —. A 73 

Lupinus polyphyllus Lindl, Isolierung eines oestrogenen Iso- 
flavons aus —. Z 388 . 

Lymphogranulomatose, Zur Ätiologie der —. Z 369 


Mäusefibroblastenstamm ,,L‘‘, Zellkultur des —es — in einem 
semisynthetischen Medium. Z 295 

Mäusefibroblastenstamm, Koloniebildung durch Zellen des 
—es „L“. Z 425 

Mausefibroblastenstamm, Über den Einfluß der Zellzahl auf 
die Vermehrungsrate des —es „L‘. Z 524 

Magnetische Analyse, Benutzung der Elektronenbeugung zur 
—n—. Z7 

Magnetismus, Zur Messung des remanenten — des dünnen 
Filmes. Z 205 
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Mais, Vorkommen von zwei weiteren Peptiden im Blutungs- 
saft von —. Z 387 ' 

Makrophagen, Feinstruktur von — und mehrkernigen Riesen- 
zellen im Fremdkérpergranulationsgewebe. Z 371 

Manganese II, Some Preliminary Observations on the Oxi- 
dation of — by Persulphate. Z 184 

Martensit, Ein experimenteller Beweis fiir die Existenz der 
Kantenversetzungen an den Grenzen der Kristalle des 
angelassenen —s. Z 207 

Masonin, ein neues Amaryllidaceen-Alkaloid. Z 85 

Massenspektrogramme, Durch Anlagerung langsamer Elek- 
tronen erhaltene Molekül-— des höheren Alkohols C,,H,,OH. 
Z. 414 

Massenspektrometrische Untersuchung von Chemisorptions- 
und Assoziationsreaktionen mit Hilfe einer neuen Feld- 
emissionsquelle. 2259 __ 

Matricaria chamomilla L., Beiträge zum Cholingehalt der 
Blüten von —. Z 629 

Max-Planck-Gesellschaft, Tatigkeitsbericht der —— zur 
Förderung der Wissenschaften e.V. für die Zeit vom 1. 4.1956 
bis 31. 3. 1958. Ber 581 

Meitner, Lise — 80 Jahre. Zum 7. November 1958. A 501 

Melanoblasten, Pigmentbildung und Phagozytose bei — in 
vitro. Z 90 F 

Membraneffekt, Ein neuer — und seine möglichen Anwen- 
dungen in der Biologie. Z 624 

Mercuric (Mercury), Electrometric Study on the Reaction 
between — and Sodium Thiosulphate. Z 161 

Mercury(ic) Thio-sulphate Complexes, Conductometric Stu- 
dies on —. Z 11 

Mercury(ic) Ferrocyanide Complexes, Conductometric Study 
on —. Z 128 

Merulius-Arten, Ein Schnelltest zur Identifizierung von —. 
Z45 

Metalldämpfe, Fenstermethode zur Beobachtung innerhalb 
von —n, die bei kurzzeitigen Vorgängen auftreten. Beispiel: 
Drahtexplosionen. Z 6 

Metallische Phasen, Einige strukturelle Ergebnisse an —n — 
III. Z 360 

Metallkrebs, Über die Nichtexistenz von ,,—‘‘ im Falle der 
Edelmetalle. Z 549 

Methämoglobinbildung, Die Wirkung des p-Nitrobenzalde- 
hydes auf die —. Z 522 

pr-Methionin, Beziehung des —s zu der Anfallbereitschaft 
und der Wasseraufnahme bei Ratten. Z 93 

N(4-Methyl-benzolsulfonyl)-N’-butylharnstoff. Über das Aus- 
scheidungsprodukt von — beim Hund. Z 13 

Mikroorganismen, Einwirkung von — auf Glas. Z 487 

Mineralkörner, Präparationsmethode zur Untersuchung von 
—n mit Kernemulsion. Z 206 

Molasses, Use of Ethylenediaminetetraacetic Acid in Estima- 
tion of Complexed Sugars in —. Z 84 

Molybdenum, Pyrocatechol Violet as a Colorimetric Reagent 
for the Estimation of —, Vanadium and Tungsten. Z 84 

Mondflecken, Veränderliche — im Ringgebirge Atlas. Z 280 

Moon’s Motion, On the Possibility of Electromagnetic Damp- 
ing of the —. Z 566 

Morphogenese und ihre Kontrolle an Gewebekulturen aus 
Carotten. Z 344 

Muskelatrophie, Hormonal bedingte lokale —. Z 271 

Mutants, X-Ray — of Torulopsis Utilis Var. Major. Z 19 

Mutationen, Untersuchungen iiber — bei L-Formen von 
Proteus-Bakterien. Z 63 

Mutationen bei Bakterien. KB 529 

Mutationsauslésung, Chemische — beim Mais. Z 555 

Mutationsentstehung, Abhängigkeit der — von der Strahlen- 
qualitat (30 MeV-Elektronen, 31 MeV-Photonen und 180 keV- 
Photonen). Z 117 

Mycobactéries, Cytochrome-oxydase et résistance a l’hydra- 
zide de l’acide isonicotinique (INH) des — (Souches B.C.G.). 
Z 578 

Mycorrhiza, Untersuchungen über den Einfluß der endo- 
trophen — auf die Entwicklung von Zea Mays L. Z 319 

Mykobakterien, Der quantitative und qualitative Unterschied 
im Gehalt der — an höheren Fettsäuren. Z 241 

Myocardial Muscles, Crystalline Myosin A and Myosin B 
from —. Z 294 

Myo-Inosit, Enzymatische Phosphorylierung von — durch 
ein Enzym aus Hefe. Z 265 


a-Naphthyl Trimethylacetate, The Fries-Rearrangement of —. 
Z 263 


Narkoseschwelle, Der Einfluß von Thyroxin und 2,4-Dinitro- 
phenol auf die N,O- — schilddrüsenloser Ratten. Z 266 

Narkotolin, Über den Gehalt von Mohnpflanzen an —. Z 573 

Na,0 : 2CaO- 3SiO,, Uber die Kristallstruktur der Verbin- 
dung —. Z 622 

Natrium-Salicylat, Zur Frage der Fluor 
— im UV- und Röntgengebiet. Z 509 

Na,Zn(SO,), + 4 H,O, Die Kristallstruktur von —. Z 82 

Nebennierenrindenatrophie, Restitution der corticoidbeding- 
ten —. Z 61 

Nebennierenrindenatrophie, Quantitative Untersuchungen zur 
Aufhebung der corticoidbedingten — durch ACTH. Z 368 

Nebennierenrindenzellkerne, Volumen der — und 17-OH- 
Corticoidausscheidung bei Diphtherietoxin-vergifteten Meer- 
schweinchen nach langfristiger Cortisonvorbehandlung. 
Z 267 

„Nekrosefreie‘‘ Magermilchpulver, Zum Problem der Her- 
stellung —r —. Z 166 

Neurosekretion und Aktivitätsperiodik bei Carabiden. Z 141, 
324 

Neurosekretion, Über den Einfluß des Thiamins auf die — im 
Hypothalamus des Meerschweinchens. Z 523 

Neurosekretorische Systeme, Über jahreszyklische und alters- 
bedingte Veränderungen in den —n —n von Teleostiern. 
Z 450 

Neusilber-Legierungen, Kalorimetrischer Nachweis einer ato- 
maren Fernordnung in —. Z 541 

Neutrino, Experimente mit dem —. KB 456 

Nickel Chelates, Absorption Spectra of — of 2,2’-Bipyridine, 
1,10-Phenanthroline and Some of their Methyl Derivatives. 
Z10 

Nickel-Ni,N, Structure du nitrure de —. Z 620 

Nickelschichten, Zum Aufbau elektrolytisch hergestellter — 
von 20 bis 50 A Dicke. Z 282 

Niobium, Separation of — and Tantalum with Organic 
Hydroxamic Acids and Phenylarsonic Acid. Z 239 

Nitratassimilation, Die —. KB 200 

Nitropropionsäure, Über das Vorkommen von ß- — in den 
Wurzeln des wohlriechenden Veilchens. Z 419 

Nitroso-Chromotropic Acids, Metal Complexes of —. 

Nopalea cochinellifera, Studies in —. Z 574 

Nucleic Acid Pyrimidines, The Infra-Red Spectra of 5-Hy- 
droxymethyluracil and —. Z 416 

Nucleinsäuren, Einführung von Brom in —. 


usbeute von 


Z 515 


Z 568 


Oberflächendiffusion an energetisch homogenen und hetero- 
genen Adsorbentien. Z 109 

Octopus vulgaris, Die Bedeutung des Serotonins fiir die Me- 
lanophorenreaktion des —. Z 243 

Oestrogen, Effect of — and Progesterone on the Ionic Com- 
position of Muscle. Z 366 

Oestrogene, 6ß-Hydroxylierung von —n in der Rattenleber. 
Z 397 

Oribatiden, Zuchtversuche mit — (Acarina). Z 498 

Oribatidenfauna, Die Einwirkung des Klimas auf die — des 
Rohhumus. Z 248 

Orientierungsvermögen, Untersuchungen über das — nächtlich 
ziehender Rotkehlchen (Erithacus rubecula). Z 499 

Oxalylbromid, Uber Carboxylierungen mit —. Z 85 

Oxindol-Alkaloide, Biosynthese der — und der sog. Wieland- 
Gumlich-Aldehyde. Z 313 

Oxydationssysteme, Zur Frage der Kooperation intrazellulä- 
rer — II. Reaktionen von löslichen und partikulären Dia- 
phorasen mit einem mitochondrialen DPNH-Oxydase- 
System. Z 572 

Oxyhämoglobin, Vergleichende Untersuchung der Oxydation 
von — Neugeborener und Erwachsener durch Kalium- 
ferricyanid bei verschiedener Sauerstoffspannung. Z 88 

Oxyprolin, Ein hochempfindliches, spezifisches Sprühreagenz 
zum Nachweis von —. Z 263 

Oxyzimtsäuren, Über — in Getreideblättern. Z 111 


Pancreas, DI®°S-Cystine Uptake in — of Rats Treated with 
a Solfonylurea Derivative. Z 135 

Pancreozymin Activity, The — of Urine. Z 523 

Pangamic Acid, Effect of — on Muscular and Hepatic Creatine, 
in Thyroxinized Rats. Z 190 

Pankreas, Der Arbeitszyklus im — und die Entstehung der 
EiweiBe. A 349 

Pankreasinseln, Darstellung von B-Zellen in — und von 
Neurosekret mit Pseudoisocyanin. Z 214 
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Pankreasribonuclease, Das Verhalten von — gegen 1-1’- und 
1-2’-Diglyceromonophosphat. Z 111 

Paper Chromatographic Separation, Investigations on — of 
Serum Lipoproteins. Z 241 

Papierchromatogramm, Zur Bestimmung von Purinen und 
Pyrimidinen auf —en. Z 42 

Papierchromatogramm, Uber den Nachweis von Phenyl- 
athylaminderivaten auf —en mittels Isatinreagenz. Z 185 

Papierchromatogramm, Ein biologischer Test fiir fungizide 
Substanzen auf dem —. Z 288 

Papierchromatogramm, Eine Methode zur Erkennung pheno- 
lischer Körper auf —en. Z 337 

Papierchromatographie, Verwendung von Nitro-prussidrea- 
genz in der —. Z 338 

Papierchromatographie, R,-Werte, auf eine Homologenreihe 
von Eichsubstanzen bezogene R,-Werte, als reproduzible 
Konstanten bei der Dokumentation in der — und ihre Ver- 
wendung zur Elimination von Gradienteneffekten und zur 
Konstitutionsaufklärung aus R,-Werten. Z 464 

Papierchromatographie, Neue Systeme zur Trennung der 
Corticosteroide durch —. Z 466 

Papierchromatographie, Die Trennung zyklischer Nucleotide 
mittels —. Z 570 

Papierchromatographie, Ein neues Nachweisreagenz auf 
Phenole für die —. Z 571 

Papierchromatographisch, Histochemischer und —er Nachweis 
von Inhaltsstoffen der Kartoffelknolle. Z 420 

Papierchromatographisch, ‚‚Abgeleitete‘, , gruppeninvariante“‘ 
und ,,gruppenspezifische‘‘ Verteilungssysteme als Hilfsmittel 
bei der Konstitutionsaufklarung aus Verteilungsquotienten 
und —en R;,-Werten und ihre Beziehungen zu anderen 
additiven Stoffkonstanten. Z 465 

Papierchromatographisch, Die Verwendung von Triäthylen- 
glykol als stationäre Phase bei der —en Trennung der 
17-Ketosteroide. Z 570 

Papierchromatographische Identifizierung von Emetin. Ein 
Beitrag zur Emetin-Oxydation. Z 184 

Papierchromatographische Strontium- und Bariumbestim- 
mung. Z 310 

Papierchromatographische Trennung der Oestrogene. Z 41 

Papierchromatographische Trennung, Über — von Trithionen. 
Z 211 

Papierchromatographische Trennung, Die — der 17-Keto- 
steroide aus dem Harn. Z 240 

Papierchromatographische Untersuchung von Thyroxin und 
anderen Jodthyroninen. Z 264 

Papierchromatographische Untersuchungen fluoreszierender 
Stoffe der Honigbiene (Apis mellifica L.). Z 421 

Papierchromatographischer Nachweis der Barbiturate durch 
Addition von Cl, an die Amidgruppen. Z 314 

Papierchromatographischer Nachweis von Estern niederer 
Fettsäuren in ätherischen Ölen. Z 314 

Papierelektrophorese, Eine Kombinationsmöglichkeit von — 
und Papierchromatographie zur Trennung von Aminosäuren, 
Z 110 

Papierelektrophorese, Diagonales Kreuzungsverfahren der — 
zum Nachweis der Enzym-Substrat-Verbindungen. Z 569 

Papierelektrophoretische Lipoproteinveränderungen, Die —n 
— im Serum von Kaninchen nach letaler Röntgen-Strahlen- 
dosis. Z 92 

Papierelektrophoretische Trennung der Milchserumproteine 
und Bestimmung der Fermentorte an den Proteinfraktionen, 
Z 314 

Papierelektrophoretische Untersuchungen, Über die Aus- 
wertung —r —. Z 110 

Parität, Der experimentelle Nachweis der Nichterhaltung der 
— durch Messung der zirkularen Polarisation von y-Strah- 
len. KB453 

Pektolytische Enzyme, Über die Hemmung —r — von Fusa- 
rium oxysporum f. lycopersici durch Gerbstoffe. Z 113 

Penicillin, Uber die wachstumsférdernde Wirkung von — auf 
Mikroorganismen. Z 134 

Penicillinresistenz, Die Induktion von — bei M. pyogenes var. 
aureus durch Desoxyribonucleinsäure (DNS) von sensiblen 
und resistenten Staphylokokkenstämmen. Z 297 

Perchlorsäure-Titration von Basen, die SH- — oder S=- 
Gruppen enthalten. Z 185 

Peroxydase, Einige Bemerkungen zum Wirkungsmechanismus 
der —. Z 131 

Peroxydase, Experimentelle Studien über den Wirkungs- 
mechanismus der —. Z 364 


Pflanzenschutzmaßnahmen, Saatgutinkrustierung mit Insek- 
tiziden, eine der bedenkliehsten —. Z 194 

Phagen, Vergleich der Transduktionsraten durch verschiedene 
— und bei verschiedenen Rezipientenstämmen von Sal- 
monella. Z 62 

Phagen, Zur Deutung der unterschiedlichen UV-Empfindlich- 
keit der — T 2 und T 4. Z 391 

Phagen P22, Erzeugung abortiver Infektionen durch Inakti- 
vierung einer Komponente des —. Z 496 

Phagozytose durch Amöben, Pseudomonas-fluorescens-Poly- 
saccharide als Schutz gegen —. Z 550 

9-Phenantrylboric Acid, a New Luminescent Organoboron 
Compound. Z 543 

Phenyl-substituted Ethylenes, Half Wave Potentials of —. 
Z 361 

Phosphatase Acide Erythrocitaire, La Nature de l’Inhibition 
de l’Heparine sur la —. Z 293 

Phosphatase Activity, Histochemical Evidence for the Pre- 
sence of — in Spirostomum Ambiguum. Z 553 

Phosphoglukomutase, Die immunologischen Eigenschaften 
der —. Z 467 

Phosphoroxy-trihydrazid. Z 515 

Phosphor-Stoffwechsel, Die Entwicklung der isolierten Wurzel 
und des Sprosses. II. —. Z 193 

Photodynamische Effekte, Uber die Wirkung des —n—s auf 
Chromobacterium violaceum. Z 321 


Photographische Entwicklung, Formen der durch — entstan-_ 


denen Silberkörner. Z 436 

Photographische Schicht, Die — als akustisch-optischer Bild- 
wandler. Z 285 

Photomorphogenese, Weitere Studien zur — der Keimlinge 
von Sinapis alba. Z 578 

Photosynthese-Phosphorylierung, Über die Wirkung von 
Ascorbinsäure auf die — durch isolierte Spinat-Chloro- 
plasten. Z 519 

Photosynthetic Assimilation, Evidence for an Alternate 
Pathway in —. Z 116 

Photozellenkatheter, Ein — zur fortlaufenden intrakardialen 
und intravasalen Oxymetrie. Z 18 

Physiologische Uhr, Das Weiterlaufen der ,,—n —‘‘ im Säuger- 
darm ohne zentrale Steuerung. Z 68 

Pigmentsysteme, Neue Studien über morphogenetisch wich- 
tige — in Pflanzen. Z 448 

Planck, Zu Max —s 100. Geburtstage. A 221 

Planck, Max — als Mensch. A 234 

Planck, Max — als Mensch. A 406 

Plancksche Entdeckung, Die— und die philosophischen Grund- 
fragen der Atomlehre. A 227 


Plancksche Quantentheorie, Die Bedeutung der —n — für 
die experimentelle Physik. A 401 

Plasmabewegungen, Zur Auslösung von — in Ruhezellen. 
Z 577 


Plasmal, Abspaltung von — in wäßrigen Phosphatid-Solen. 
Z 628 

Platin-Aluminium, Untersuchungen im System —. Z 490 

P,O,Cl,y, Neue Untersuchungen über Reaktionen und Kon- 
stitution von —. Z 489 

Polarisation, Zur — der freien Elektronen. Z 332 

Polarisation von Elektronen, Zur —. KB 377 

Polarographie, Oszillographische — der Nucleinsäuren und 
ihrer Bestandteile. Z 186 

Polarographische Analyse des Neugeborenenblutes. Z 213 

Polarographische Sauerstoffbestimmung bei Drucken über 
1 atm und ihre Anwendung zur Sauerstoffverbrauchsmes- 
sung in biologischen Versuchen. Z 571 

Polyacroleine, Die Cannizzaro-Reaktion bei —n. Z 440 

Polymethacrylsäuremethylester, Der Abbau von — in Lösung 
durch UV-Strahlen. Z 12 

Polyspora lini Laff, Traumatische Infektion durch — bei 
Linum usitatissimum L. Z 554 

Polyvinylchlorid, Zur Leitfähigkeit von — oberhalb des Ein- 
frierbereiches. Z 384 

Postmortale Reaktion, die durch entzündungserregende Stoffe 
hervorgerufen wird. Z 21 

Progesteron, Mikrobielle Hydroxylierung von — in 7«-Stel- 
lung. Z 264 

Progressive Waves, The Diffraction of Light by — of Finite 
Amplitude. Z 157 

Proteine, Markierung von —n mit fluoreszierenden Farbstof- 
fen. Z 87 

Protéines du mais, Quelques particularites des — révélées par 
l’analyse polarographique. Z 492 
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Proteinstoffwechsel, Veränderung des —s isolierter Blatt- 
stücke bei Ernährung mit Aminosäuren und Adenin. Z 345 

Protéolyse de la caséine, Quelques résultats obtenus & l’aide 
de la methode polarographique pendant la —. Z 132 

Protides, Le dosage des — & l’aide de la réaction xanthopro- 
téique. Z 339 

Pseudo-azulene, Uber die Synthese der — 2,3-Benzo-oxalen 
und 2,3-Benzo-thialen. Z 312 

Pseudopeziza medicaginis (Lib.) Sacc., ein xerophiler pflanzen- 
pathogener Ascomycet. Z 525 
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mann). 556 

Handbuch der Physik. Bd. 39 (Bau der Atomkerne) (G. Lii- 
ders). 251 

Handbuch der Physik. Bd. 40 (Kernreaktionen I) (M. Deutsch- 
mann). 556 

Handbuch der Physik. Bd. 42 (Kernreaktionen III) (G. Lü- 
ders). 526 

Handbuch der Physik. Bd. 50 (Astrophysik I: Sternober- 
flachen—Doppelsterne). (H.H. Voigt). 580 

Hartmann, M., Gesammelte Vorträge und Aufsätze, Bd. 1 
(F. Seidel). 475 

Hintzsche, E., Das Aschenbild tierischer Gewebe und Organe 
(F. Timm). 500 

Holm, R., Electric Contacts Handbook (I. Dietrich). 526 

Huber, B., Die Saftströme der Pflanzen (A. Seybold). 24 


Her, R.K., The Colloid Chemistry of Silica and Silicates 
(U. Hofmann). 376 


Klensch, H., Einführung in die biologische Registriertechnik 
(W. Jechorek). 72 

Koch, K.M., und W. Jellinghaus, Einfiihrung in die Physik 
der magnetischen Werkstoffe (E. Kneller). 348 

Kohlrausch, F., Praktische Physik (E. Lamla). 299 

Kramers, H.A., Quantum Mechanics (H. Steinwedel). 120 

Kurth, R., Introduction to the Mechanics of Stellar Systems 
(W. Fricke). 324 


Lehrbuch der drahtlosen Nachrichtentechnik Bd. 3: Elek- 
tronenröhren (K. Tamm). 324 


March, A., Die physikalische Erkenntnis und ihre Grenzen. 
(A. Kratzer). 631 


Masing, G., Grundlagen der Metallkunde in anschaulicher Dar- 
stellung (U. Dehlinger). 172 

Mises, R, v., und K. Hohenemser, Fluglehre (W. Schulz). 144 

Müller, C., Grundprobleme der mathematischen Theorie elek- 
tromagnetischer Schwingungen (F. Sauter). 48 


Payne-Gaposchkin, C., The Galactic Novae (A. Behr). 196 
Physiologische Chemie. Bd. II/2, Bandteile a und b (G. Weitzel) 
1 


7 

Planck, M., Physikalische Abhandlungen und Vorträge (E. 
Lamla). 476 

Preuss, H., Integraltafeln zur 
(F. Sauter). 632 

Prigogine, I., The Molecular Theory of Solutions (W. Jost). 
428 


Raettig, Hj., 
324 

Rajewski, B., Wissenschaftliche Grundlagen des Strahlen- 
schutzes (R.W. Kaplan). 120 

Raven, Chr.P., An Outline of Developmental Physiology 
(G. Anders). 348 


Schultze, W., Farbenlehre und Farbenmessung (E. Buch- 
wald). 632 

Schwanitz, F., Die Entstehung der Kulturpflanzen (H. 
Kuckuck). 72 

Solid State Physics (O. Madelung). 300 

Structure Reports for 1951, Bd. 15 (I. Zemann). 348 


Quantenchemie. Bad. II. 


Bakteriophagie 1917 bis 1956 (H. Brandis). 


The Beginnings of Embryonic Development (R. Bachmann). 
527 

Tischer, J., Mikrowellen-MeBtechnik (E. Meyer). 476 

Vistas in Astronomy (H.H. Voigt). 426 


Waldmeier, M., Die Sonnenkorona Bd. II (H.H. Voigt). 251 
Wolf, K.L., Physik und Chemie der Grenzflachen. Bd. I 
(I.N. Stranski). 376 


Zurmühl, R., Praktische Mathematik für Ingenieure und Phy- 
siker (L. Collatz). 24 
Zwicky, F., Morphological Astronomy (H. Kienle). 172 
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hat. Die Ergebnisse weisen auf ein Protein, an das die eigent- 
liche wirksame Komponente (Lipoid ?) gebunden ist. 

Untersuchungen zur chemischen Natur des Darmstoffs 
(glatte Muskulatur erregender Stoff aus Darmgewebe) zeigten, 
daß es sich dabei um verschiedene saure Phospholipide han- 
delt, unter anderem Acetalphosphatidsäuren. Die Versuche 
wurden in Göttingen fortgesetzt und gaben Hinweise auf das 
Vorhandensein möglicherweise sekundär entstandener Lyso- 
phosphatidsäuren. Zur Zeit werden Methoden gesucht, um 
Darmstoff in größeren Mengen auf schonende und die chemi- 
sche Natur berücksichtigende Weise zu gewinnen und zu 
reinigen, um sekundäre Veränderungen zu vermeiden. Unter- 
suchungen zur Wirkungsweise des Darmstoffs ergaben, daß 
er die Muskulatur nur indirekt und auf dem Wege über ner- 
vöse Stimulation erregt. 

KALLER entwickelte eine Versuchsmethodik zur Prüfung 
neuromuskulär wirkender Pharmaka an der quergestreiften 
Augenmuskulatur der Ratte. Aus dem Wirkungsbild kann 
unmittelbar abgelesen werden, ob die geprüften Substanzen 
wirkungsmäßig dem Curarin-Typ oder dem Dekamethonium- 
Typ entsprechen: Neben der beiden gemeinsamen neuro- 
muskulären Hemmung bewirken erstere an den Augenmuskeln 
eine Tonussenkung, letztere eine Kontraktur. Da die Substanz- 
lösungen auch intraarteriell in die Augenhöhle infundiert 
werden können, ist die Methode zum Nachweis kleinster Men- 
gen von Curarin geeignet. 

Weiterhin untersuchte KALLER die Frage, ob es im Säuge- 
tier-Organismus körpereigene Hemmstoffe der Muskeltätigkeit 
gibt. Es wurde ein Extraktionsverfahren entwickelt, mit 
dessen Hilfe aus Blutserum hochaktive Extrakte mit neuro- 
muskulär hemmender Wirkung gewonnen werden konnten 
(wahrscheinlich Curarin-Typ). 

KR6NING setzte seine Untersuchungen auf dem Gebiet 
der Strahleninduktion von Tumoren fort. Er erhielt bei 
Mäusen Leukämien nach Hautfaltenbestrahlung. Neuerdings 
gelang es ihm auch, durch kurzkettige Fettsäuren und deren 
Ester, welche die Haut mehr oder weniger stark reizen, diese 
Geschwulstformen zu erzeugen. 

Die Reinzuchten der Pharmakologischen Abteilung konn- 
ten durch die Förderungsbeihilfen der Deutschen Forschungs- 
gemeinschaft bis zum 30.9. 57 in dem bisherigen Umfang 
weitergeführt werden. Am 2.10.57 wurden ausreichende 
Mengen Zuchtmaterial aller geführten Inzuchtstämme von 
Mäusen und Ratten an das neueröffnete Zentralinstitut für 
Versuchstierzucht der Deutschen Forschungsgemeinschaft 
in Hannover-Bornum abgegeben. Seither werden Zucht- 
stämme von Mäusen und Ratten nur in dem Umfange weiter- 
geführt, wie sie für die Arbeiten im Institut selber (Tumor- 
forschung, Röntgenstrahlenwirkung) benötigt werden. 

Die Standard-Abteilung übte wie bisher ihre beratende 
Funktion in Fragen der biologischen Standardisierung aus und 
versorgte wissenschaftliche Laboratorien der Hochschulen und 
der Industrie mit Standardpräparaten sowohl den internatio- 
nalen als auch mit den von der Standard-Abteilung aufge- 
stellten. Ein neues deutsches Standardpräparat für die herz- 
wirksame Adonis vernalis wurde aufgestellt und wird in Kürze 
zur Ausgabe bereit sein. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch 1956 III Nr. 21; 1957 III Nr. 23. 


Max-Planck-Institut für Meeresbiologie 


Wilhelmshaven, Anton-Dohrn-Weg, Tel. 4502. 

Direktor: Prof. Dr. JoacHım HÄMMERLING. 

Stellvertr. Direktor: Prof. Dr. Hans BAUER. 

Weiteres Wissenschaftliches Mitglied: Dr. Gustav Kra- 
MER. 
Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 17, 
nichtständig 12, hiervon ausländische Gäste: 6. 


Mit Wirkung vom 31. 3. 58 scheidet die Abteilung Kramer 
aus dem Institutsverband aus; sie geht an das Max-Planck- 
Institut für Verhaltensphysiologie über, verbleibt jedoch bis 
zur Errichtung eines neuen Gebäudes in der Nähe von Tü- 
bingen in ihren hiesigen Räumen. 


Abteilung Hämmerling 


Die einkernige Meeresalge Acetabularia ist eine mehrere 
Zentimeter große Riesenzelle. Kernlose Vorderstücke weisen 
beträchtliches Wuchs- und Formbildungsvermögen auf. Ver- 
bunden damit ist eine ebenfalls beträchtliche Neuproduktion 
von Proteinen, bei 1cm langen Teilen z.B. bis zu 300% 
gehend. Für ihre Bildung ist also die Gegenwart des Kernes 


nicht erforderlich und dieser kann entgegen früheren An- 
schauungen nicht als das Hauptproduktionszentrum der 
Proteine angesehen werden. Kernlose Hinterstücke von 1 cm 
Länge besitzen dagegen fast kein Wuchsvermögen. Trotzdem 
vermehren auch sie überraschenderweise ihren Eiweißgehalt 
bis zu 60% (WeERz, Crauss, RICHTER). Proteinbildung ist 
also zwar notwendige, aber nicht hinreichende Bedingung für 
das Wachstum kernloser Teile: ein Teilstück wächst nicht gut, 
wenn und weil es ein gutes Vermögen zur Proteinbildung 
besitzt, sondern es bildet besonders viel Proteine, wenn und 
weil es ein gutes Wuchsvermögen besitzt (HÄMMERLING, 
WERrz). 

Nichtwachsende kernlose Hinterstücke wiesen nach 
4 Wochen noch einen nur um 50% gesenkten Einbau von 
radioaktivem Schwefel in ihre schwefelhaltigen Proteine auf 
(K6HLER). Um weitere Einblicke zu gewinnen, ob und wann 
in den kernlosen Teilen Verschiebungen in der Bildung spe- 
zifischer Proteine und anderer Substanzen gegenüber kern- 
haltigen Teilen eintreten, wurden Versuche über die Bildung 
verschiedener Enzyme (HaGEns, Keck), über die Bildung 
von Zuckern (CLauss, KEck) sowie Carotinoiden und Nu- 
kleinsäuren (RICHTER) aufgenommen. Für die letzten ergab 
sich der überraschende Befund, daß sie in kernlosen Teilen 
trotz deren zum Teil hochgradiger Eiweißbildung nicht weiter 
synthetisiert werden. Bei kernhaltigen Zellen dagegen wurde 
bei Acetabularia selbst und vielen anderen Objekten stets 
eine Korrelation zwischen der Menge an cytoplasmatischen 
Nukleinsäuren und dem Grad der Eiweißbildung gefunden. 
Hieraus wurde auf eine Abhängigkeit des Grades der Eiweiß- 
bildung von der Menge der Nukleinsäuren geschlossen. Offen- 
bar liegen die Verhältnisse jedoch anders. 


Abteilung Bauer 


Fortgeführte Untersuchungen über den Feinbau der Chro- 
mosomen und seine Abänderbarkeit an Riesenchromosomen 
von Chironomiden: Röntgenauslösung von Chromosomen- 
mutationen ist bei einer parthenogenetischen Form (Smittia) 
mit dem Ziel begonnen worden, fiir cytochemische Analyse 
Mutationsstämme mit in ihrer Quantität geänderten funk- 
tionsmodifikablen Chromosomenregionen zu erhalten. Die 
Mutationsrate der Oocyten erwies sich als verhältnismäßig 
hoch; die benötigten Duplikationen sind in verschiedensten 
Typen nach Inversionen die häufigste Mutationsart (BAUER, 
I. Keyr). — An einer Chironomus-Art ist die Röntgenmutabili- 
tät von somatischen (jungen und wachsenden Speichel- 
drüsen-) Zellen untersucht worden. Die Bruchverteilung 
über die Chromosomenlänge ist nicht zufallsgemäß; die Bruch- 
entfernung steht in Beziehung zur Rekombinationsweise der 
Brüche. Der Einzelbruch kann mehr als 1 Längselement — 
in jungen Zellen beide homologen Chromosomen äquilokal — 
betreffen. Zum Vergleich der Mutationsmuster laufen bei 
derselben Art Versuche an Spermien (H.-G. Keyr). 

Fortgeführte Untersuchungen zur Analyse des Bewegungs- 
verhaltens der Chromosomen während der Kernteilung: In 
lebenden Spermatocyten I von Tipuliden verläuft die Bewe- 
gung der Chromosomen bis zur Metaphase — nach Ergebnissen 
kinematographischer bzw. zeichnerischer Registrierung — 
nur statistisch gerichtet zum Aquator. Hinsichtlich Ge- 
schwindigkeit, Bewegungsrichtung und Richtungswechsel 
zeigen die Chromosomen große Unterschiede. Bivalente sind 
nach Orientierung auf beide Pole orientierungsstabil; bei Uni- 
valenten und Translokationstrivalenten erfolgt häufig Um- 
orientierung der Spindelansätze zum Gegenpol (Dietz, 
RÖBBELEN). — Spermatocyten von Muschelkrebsen (Ostraco- 
den, Material aus Europa, Afrika und Australien) mit multip- 
len Geschlechtschromosomen, die in der 1. Reifeteilung Aggre- 
gate bilden, lieferten weitere Hinweise darauf, daß zur Meta- 
phase hin die auf die Chromosomen einwirkenden Zugkräfte 
geringer werden und schließlich ganz fehlen. Die Anaphase- 
wanderung beruht nicht auf dem Wirksambleiben der pro- 
metaphasischen Zugkräfte (DIETZ). 

Weitere Arbeiten: Die Analyse des Geschlechtsbestim- 
mungsmechanismus einer Schmeißfliege (Chrysomyia), deren 
Weibchen entweder nur Söhne oder nur Töchter erzeugen 
(Monogenie), wurde begonnen. Der X-Y-Mechanismus bei 
männlicher Heterogametie ist hier nicht mehr wirksam; die 
Männchen sind für die bei anderen Arten die Geschlechts- 
chromosomen bildenden kleinen Chromosomen homozygot 
(ULLERICH). — Cytologische Untersuchungen an soliden 


Tumoren konnten am Institut för Cellforskning och Genetik im 
Karolinischen Institut Stockholm unter den Proff. CASPERS- 
son und KLEın aufgenommen werden (BAYREUTHER). 
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Die Natur- 
wissenschaften 


Abteilung Kramer 


Folgende Teilfragen der Heimkehrorientierung wurden 
weiter verfolgt: 1. Der ‚„Richtungseffekt‘‘; sowohl in USA 
(North Carolina) als auch im Wilhelmshavener Gebiet ist der 
Heimfindeerfolg aus verschiedenen Richtungen unterschied- 
lich, ohne daß landschaftliche oder meteorologische Faktoren 
dafür verantwortlich gemacht werden können (KRAMER, 
Pratt, v. St. PauL). 2. Der ,, Temperatureffekt‘‘: Das Heim- 
findevermögen auch auf geringe Entfernungen erleidet im 
Winter eine deutliche Einbuße. WALLRAFF zeigte, daß eine 
klare Temperaturkorrelation besteht. 3. Die Beziehung 
zwischen physiologischem Rhythmus (‚Innerer Uhr“) und 
Orientierung wird bei Brieftauben analysiert (SCHMIDT- 
Koenıs). Beim Richtungfinden nach der Sonne liegen die 
Verhältnisse wie beim Star (HoFFMANN): Vor-Umstimmung 
verursacht Links-Abweichung. Neu und wichtig ist, daß das 
gleiche Verhalten bei der Heimfindeorientierung gefunden 
wird, was dafür spricht, daß die Ortsbestimmung unab- 
hängig von der Sonne und vor dem Richtungsfinden erfolgt 
(Karte- und Kompaß-Vorstellung). 

K. HoFFMANN unternahm bei Cambridge, England, auf 
Einladung des Dept. of Biology der dortigen Universität Ver- 
suche mit Brieftauben, welche zur Klärung einer Kontro- 
verse zwischen G.V.T. MATTHEws und KRAMER beitrugen. 
Es war nicht möglich, durch jahreszeitlich bedingte Verände- 
rung der Sonnenbahn eine falsche geographische Lage vorzu- 
täuschen, wie MATTHEws angegeben hatte. Dasselbe war 
schon in Wilhelmshaven gefunden worden (KRAMER). 

Eine Untersuchung über Skelettproportionen bei Möven 
verschieden großer Arten führten zum Ergebnis, daß alle 
Proportionsverschiedenheiten (sog. Allometrien) als funktions- 
bedingte Abwandlungen, also Selektionsergebnisse zu ver- 
stehen sind (DINNENDAHL und KRAMER). 


Laboratorium Strenzke 


Die Arbeiten über die Modifikabilität der abdominalen 
Körperanhänge der Chironomus-Larven wurden abgeschlossen. 
Die Form und Größe dieser Anhänge können durch die ionale 
Zusammensetzung und den Sauerstoff-Gehalt des Wassers 
stark verändert werden. Dagegen ließ sich der auf Grund von 
Freilandbefunden vermutete Einfluß kurzwelligen Lichts auf 
die Größe der Analpapillen alpiner Chironomiden experimen- 
tell nicht bestätigen (Haas, STRENZKE). 

Die Umweltbindung und regionale Verbreitung von zwei 
cytologisch und taxonomisch nur geringfügig verschiedenen 
(fruchtbar miteinander kreuzbaren), im Freiland jedoch 
ökologisch vikariierenden Unterarten einer Chironomus-Art 
wurden weiter untersucht. Mit Hilfe einer in der Berichtszeit 
errichteten Freilandanlage wurden die Arbeiten auf andere 
Arten der Gattung Chironomus ausgedehnt (STRENZKE). 

Auf biozönotischem Sektor wurde die Untersuchung der 
Populationsdynamik temporärer Habitats im Freiland-Ver- 
such begonnen. Mit Hilfe mariner Algen in reproduzierbarer 
Form darzustellende Anwurf-Biotope werden von Arthropo- 
den-Gemeinschaften besiedelt, die einer gesetzmäßigen Aspekt- 
folge unterworfen sind. Die Analyse der existenz- und aus- 
breitungsökologischen Faktoren, die das Artenspektrum dieser 
Habitats und seine zeitlichen Veränderungen bedingen, er- 
schien daher aussichtsreich und wurde in Angriff genommen 
(STRENZKE). In den Rahmen dieser Arbeiten fällt die bio- 
zönotische Untersuchung der litoralen Kalkalgen-Trottoirs 
des Mittelmeeres (SCHUSTER). 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1956 III Nr. 22; 1957 III 
Nr. 24. 


Max-Planck-Institut für Metallforschung 


Stuttgart-N, Seestraße 75, Tel. 91307 und 92216. 

Geschäftsführender Direktor: Prof. Dr. WERNER KÖSTER. 

Direktor am Institut: Prof. Dr. RICHARD GLOCKER. 

Weitere Wissenschaftliche Mitglieder: Prof. Dr. Ing. 
ERICH GEBHARDT, Prof. Dr. GEORG GRUBE, Prof. Dr. Ing. 
ULRICH DEHLINGER, Prof. Dr. ERICH SCHEIL. 

Auswärtige wissenschaftliche Mitglieder: Prof. Dr. Ing. 
GEORG Sachs, Syracuse/USA., Prof. Dr. ERICH SCHMIDT, 
Wien. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 22, 
nichtständig 30, darunter 5 Ausländer. 


Institut für Metallkunde 


Das Institut für Metallkunde wird um eine Abteilung zur 
Erforschung von Sondermetallen erweitert werden. Unter 
die Sondermetalle fallen vor allem die zum Bau von Reaktoren 


benötigten metallischen Werkstoffe, aber auch Werkstoffe 
mit besonderen physikalischen Eigenschaften. Das neue Ge- 
bäude wird durch Mittel des Atomministeriums erstellt werden, 
das auch die Erstausrüstung übernimmt. Die Stadt Stutt- 
gart hat auch den Bauplatz gegenüber den bestehenden In- 
stitutsgebäuden zur Verfügung gestellt. Die Leitung der 
Abteilung übernimmt Prof. Dr. Ing. ERICH GEBHARDT, der 
zum wissenschaftlichen Mitglied des Instituts ernannt wor- 
den ist. 

Die wissenschaftlichen Arbeiten beschäftigen sich zu 
einem großen Teil mit atomistischen Vorgängen in Misch- 
kristallen. Erscheinungen wie Nahordnung, Fernordnung, 
Nahentmischung, Ausscheidung wurden durch Messung elek- 
trischer, paramagnetischer und ferromagnetischer Eigen- 
schaften studiert. Es wurde das spezifische Verhalten vieler 
Systeme (Ni-Cr, Ni-Mn, Cu-Mn, Cu-Zn, Cu-Ni, Cu-Ni-Zn, 
Ag-Zn, Cu-Au, Al-Ag u.a.) untersucht, aus dem sich allge- 
meinere Regeln ableiten ließen. Die Strukturuntersuchungen 
ergaben beachtenswerte Einsicht in die systematische Gitter- 
änderung intermediärer Phasen bei fortschreitendem Zusatz 
von Legierungselementen in ternären Systemen und befaßten 
sich mit metallischen Ordnungsphasen großer Periode. Die 
Untersuchungen des schmelzflüssigen Zustandes wurden fort- 
gesetzt; es wurden von zahlreichen Systemen die Temperatur- 
Abhängigkeit der elektrischen Leitfähigkeit und die Viskosi- 
tät bestimmt. Auch wurde mit der Verfolgung von Ordnungs- 
vorgängen in Schmelzen durch Dampfdruckmessungen be- 
gonnen. 

Auf dem Gebiet der Gas-Metall-Systeme interessierte vor 
allem das Verhalten von Tantal, Uran und Thorium gegenüber 
Sauerstoff, Stickstoff und Wasserstoff. Bei Begasungs- und 
Entgasungsvorgängen wurden die Löslichkeitsverhältnisse, 
die Stabilität auftretender Oxydphasen, die Kinetik der Ad- 
sorption, Absorption und Desorption, die strukturellen Ver- 
hältnisse, die Festlegung thermodynamischer Daten und der 
Einfluß der Gase auf die Eigenschaften der genannten Metalle 
eingehend untersucht, jeweils in Abhängigkeit von Gas- 
druck, Temperatur und Reaktionszeit. Die Konstitutions- 
untersuchungen, die ebenfalls einen breiten Raum einnahmen, 
bezogen sich auf Systeme des Titans sowie Kupfer, Silber mit 
Kadmium und Zink und auf das entsprechende quaternäre 
System. Durch Anfertigung von Modellen gelang es, die teil- 
weise sehr komplizierten Verhältnisse anschaulich darzustellen. 

Die elektrochemischen Untersuchungen erstreckten sich 
auf die Elementarprozesse der elektrochemischen Vorgänge. 
Besonders ausgebaut wurde die Methode zur Erfassung 
schneller Elektrodenreaktioen, mit deren Hilfe die Abschei- 
dung und Auflösung fester Metalle studiert wurde. 


Institut für Metallphysik 


Zur Bestimmung der Atomverteilung in Metallschmelzen 
wurden an Quecksilber, Blei, Zink, Kadmium und Wismut 
röntgenographische Messungen mit einem Zählrohrinter- 
ferenzgoniometer ausgeführt. Die Methode der Fourier-Ana- 
lyse wurde auf Elektronen-Beugungsdiagramme ausgedehnt. 
An festen amorphen Schichten aus Germanium wurde die 
Temperaturabhängigkeit der elektrischen Leitfähigkeit er- 
mittelt. Die diskreten Geschwindigkeitsverluste von Elektro- 
nen beim Durchgang durch Folien von amorphem Germanium 
und Arsen wurden gemessen; sie stimmen im wesentlichen 
überein mit der Theorie von Pınes und Bonn. 

Mit der Methode der Kleinwinkelstreuung wurde der Ver- 
formungszustand von Metallfolien untersucht. Überraschen- 
derweise ergab sich, daß der weitaus größere Intensitätsanteil 
auf eine zweifache Reflexion des Primärstrahles an Netz- 
ebenen zurückzuführen ist. Der Streuanteil, der von Ver- 
setzungen herrührt, ist sehr klein und mit den derzeitigen 
röntgenographischen Verfahren nicht nachweisbar. Zum Stu- 
dium der Knickbänder von schwach verformten Aluminium- 
und Kupfer-Einkristallen wurden röntgenographische Unter- 
suchungen nach dem Berg-Barrett-Verfahren durchgeführt. 

Die Aushärtungsvorgänge wurden mit Hilfe von Röntgen- 
struktur-Untersuchungen an den Systemen Aluminium-Magne- 
sium-Zink und Magnesium-Blei untersucht. 

Der als Ursache der Spannungskorrosion festgestellte 
„Mischkristalleffekt‘‘ wurde an den Systemen Gold-Kupfer- 
und Kupfer-Zink eingehender untersucht. Der Rißverlauf, ob 
inter- oder transkristallin, wird nicht durch die Kristallstruk- 
tur der Legierung, sondern durch die Art der Spannungsver- 
teilung im Gefüge bestimmt. Die Untersuchungen über das 
Nadelwachstum von elektrolytisch abgeschiedenem Silber 
wurden abgeschlossen. Bei Schubversuchen an‘ Eisenein- 
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kristallen wurde zwischen — 40 und — 60° ein starker Anstieg 
Ger Schubfestigkeit beobachtet; Gleitebene ist die hexagonale 
Basis. Entsprechende Versuche an großen Natriumchlorid- 
Einkristallen sind eingeleitet. 

Die röntgenographische Spannungsmessung zum Nachweis 
der Ermüdung bei der Wechselbeanspruchung wurden fort- 
geführt. An reinstem Aluminium und Kupfer wurden die 
Eigenspannungen in Abhängigkeit vom Verformungsgrad 
bestimmt; die Greenoughsche Theorie über die Ausbildung von 
Eigenspannungen II. Art wurde nicht bestätigt. Dagegen 
konnten die Ergebnisse auf Grund der bekannten Verfesti- 
gungskurve der Aluminium- bzw. Kupfer-Einkristalle erklärt 
werden. Neu aufgenommen wurden Versuche zur Ermittlung 
der röntgenographischen Verfestigungskurven von einzelnen 
Kristalliten in vielkristallinem Aluminium; die Orientierungs- 
änderungen während der Verformung konnten auf Laue-Auf- 
nahmen verfolgt werden. a 


Abteilung Dehlinger 


Die seit Jahren laufenden experimentellen und theoreti- 
schen Untersuchungen über Fließen und Kriechen flächen- 
zentrierter Elemente wurden fortgesetzt und durch Fließver- 
suche an Einkristallen von Nickel-Kobalt-Legierungen sowie 
von hexagonalen Metallen ergänzt. Theoretische Unter- 
suchungen über die obere und untere Streckgrenze von Eisen- 
Kohlenstoff-Legierungen konnten erstmalig erklären, warum 
diese Grenze nicht von der Temperatur abhängt. Im Zu- 
sammenhang mit einer theoretischen Bearbeitung der Strah- 
lungsschädigung von Metallen wurde mit neuen elektronen- 
theoretischen Methoden der Widerstand sowie die Bildungs- 
und Wanderungsenergie verschiedenartiger Gitterfehlstellen 
berechnet. Die Versetzungstheorie wurde auf die elektrischen 
Eigenschaften von verformtem Germanium sowie auf die 
magnetische Sättigungskurve verschieden verformten Nickels 
angewandt. Die Gitterverzerrungen durch Fehlstellen wurden 
mit Hilfe einer nichtlinearen Elastizitätstheorie wesentlich 
genauer als früher möglich berechnet. Die seit Jahren ent- 
wickelte Kinetik von Umwandlungen und Ausscheidungen 
führte zu einer allgemeinen Theorie der Keimbildung im kristal- 
linen Zustand. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1956 III Nr. 23; 1957 III 
Nr. 25. 


Max-Planck-Institut für Physik 


Göttingen, Böttingerstr. 4, Tel. 236 51. 

Direktor: Prof. Dr. WERNER HEISENBERG. 

Weitere wissenschaftliche Mitglieder: Prof. Dr. Lupwic 
BIERMANN (Leiter der Abteilung Astrophysik), Prof. Dr. 
CARL-FRIEDRICH, Frhr. v. WEIZSÄCKER. 

Auswärtiges Wissenschaftliches Mitglied: Prof. Dr. KARL 
Wirtz, Karlsruhe. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 40, 
nichtständig 25. 

Ausländische Gäste: 9. 


Abteilung Heisenberg 

Die Arbeiten an einem Modell für die Theorie der Ele- 
mentarteilchen wurden fortgesetzt. Dabei konnte eine enge 
Beziehung der elektromagnetischen Kräfte zu den übrigen 
Kraftfeldern hergestellt werden. Ferner wurden die Eigen- 
schaften der in dem Modell verwendeten indefiniten Metrik 
im Hilbert-Raum an Hand des sog. Lee-Modells mathematisch 
analysiert und ihre Verwendbarkeit bei der Beschreibung der 
beobachteten Phänomene untersucht. Schließlich wurde ein 
Vorschlag für die endgültige Form der Theorie der Elementar- 
teilchen gemacht, der in der Folgezeit auf seine Brauchbarkeit 
geprüft werden soll. 

Auf dem Arbeitsgebiet der Quantenchemie wurde mit 
Hilfe der elektronischen Rechenmaschinen G1 und G2 die 
Tabellierung der notwendigen Wechselwirkungsintegrale fort- 
gesetzt, die in einem Band II erschienen sind. Weitere Ta- 
bellenbände sind in Vorbereitung und zum Teil fast abge- 
schlossen. Zur systematischen Behandlung von Molekülen 
nach der Wellenmechanik wurde eine neue Methode der 
Atomassoziationen entwickelt, die es gestattet, gegebenenfalls 
auch größere Systeme, genauer als bisher, einer Behandlung 
zugänglich zu machen. Das Verfahren wird weiterentwickelt. 

Arbeitsgruppe Lüders: Die Termschemata leichter Kerne 
wurden mit verschiedenen Ansätzen über die Nukleonen- 


wechselwirkung untersucht. Bei den: Rotationsspektren 
schwerer deformierter Kerne wurde einerseits der Zusammen- 
hang verschiedener Modelle studiert; andererseits wurden 
quantitative Untersuchungen über Gleichgewichtsdeforma- 
tionen und Trägheitsmomente durchgeführt. Eine allgemeine 
Theorie der Kernreaktionen wurde entwickelt, die sowohl die 
Compound-Kernresonanzen wie das optische Modell enthält. 
Das in der Kernphysik auftretende quantenmechanische Viel- 
teilchenproblem wurde behandelt. In Zusammenarbeit mit 
der Plattengruppe wurde die Streuung von K-Mesonen an 
Atomkernen analysiert. 

Die Entdeckung der Verletzung der Parität in schwachen 
Wechselwirkungen führte zu Untersuchungen über dieses 
Problem sowie über die Grundlegung eines Theorems, das 
verschiedene Symmetrieeigenschaften verknüpft. 

Arbeitsgruppe Symanzik: Die Untersuchungen über die 
mathematische Struktur quantisierter kausaler Feldtheorien 
wurden fortgesetzt, wobei insbesondere Theorien mit zu- 
sammengesetzten Teilchen betrachtet wurden. In einer Reihe 
von Arbeiten konnten hierbei grundsätzliche Fortschritte 
erzielt werden. 

Im Zusammenhang mit der Entdeckung der Paritätsver- 
letzung wurden die Konsequenzen spezieller Invarianzforde- 
rungen an die schwachen Wechselwirkungen untersucht. 

Ferner wurde über die Eigenschaften der Lösungen spe- 
zieller Modelltheorien, über Ladungsunabhängigkeit bei Nu- 
kleonensystemen und über die formale Behandlung von Streu- 
problemen, insbesondere zusamn gesetzter Teilchen, gear- 
beitet. 


Abteilung v. Weizsäcker 


Die Arbeiten über die Theorie starker instationärer Stoß- 
wellen wurden abgeschlossen. Ein zusammenfassender Be- | 
richt über diese Arbeiten ist durch v. HoERNER verfaßt wor- 
den. Die Arbeitsgruppe über Stoßwellen hat sich aufgelöst. 
Der größere Teil ihrer Mitarbeiter ist jetzt in der Arbeits- 
gruppe über Plasmaphysik tätig. 

Die Arbeiten über das Verhältnis der Quantenmechanik 
zur Logik wurden fortgeführt und zu einer Interpretation des 
Begriffs der mehrfachen Quantelung ausgebaut. 


Abteilung v. Gierke 


Nach der Überführung der mit Reaktor- und Neutronen- 
physik beschäftigten Mitarbeiter in die Kernreaktor Bau- und 
Betriebsgesellschaft m.b.H., Karlsruhe, wurde in der experi- 
mentellen Abteilung die Plasmaphysik als neues Forschungs- 
gebiet aufgenommen. Hier wurde eine Ringentladung mit 
starken äußeren Magnetfeldern aufgebaut und die Entwick- 
lung der notwendigen Meßapparaturen begonnen. Besonders 
sind hier kurzzeitphotographische, spektroskopische, elek- 
tronische und kernphysikalische Methoden zu erwähnen. 
Weiter wurden Untersuchungen im Höchstvakuumgebiet, 
über Kathodenzerstäubung und Hochfrequenzentladungen 
vorbereitet. 

Vorversuche für eine Blasenkammer, die mit einer Flüssig- 
keit hoher Kernladungszahl gefüllt ist, wurden unternommen. 

Die Dauerregistrierung der Neutronenkomponente der 
kosmischen Strahlung wurde mit den Stationen auf dem 
Hainberg/Göttingen und auf der Zugspitze im Rahmen des 
Geophysikalischen Jahres fortgesetzt. 

Dr. KorscHing hat eine einfache Methode zur Darstellung 
von beiderseits endständig halogensubstituierten Kohlen- 
wasserstoffketten ausgearbeitet. Diese Stoffe sollen zu syste- 
matischen Messungen von Thermodiffusionskoeffizienten Ver- 
wendung finden. 

Arbeitsgruppe Gottstein: Die Kernemulsionsgruppe unter- 
suchte den t-Zerfall, die Kernstreuung positiver und negativer 
K-Mesonen, die Lebensdauern und Zerfallsarten gestreuter 
und ungestreuter K-Mesonen, die durch K-Mesonen verur- 
sachte Dreiteilung von Kohlenstoff sowie Lebensdauer, Zer- 
fallsarten und Kernpotential geladener Hyperonen. Für diese 
Untersuchungen wurden Emulsionspakete am Bevatron in 
Berkeley exponiert. In weiteren Kernemulsionen, die am 
Zyklotron in Chicago und am Elektronensynchrotron in Cor- 
nell exponiert worden waren, wurden Messungen der Winkel- 
verteilung der Zerfallselektronen zum Nachweis der Nicht- 
erhaltung der Parität beim u-Zerfall und Untersuchungen über 
die direkte Erzeugung von Elektronenpaaren durch Elektro- 
nen angestellt. Ferner wurden Arbeiten über die Vielfach- 
erzeugung leichter und schwerer Mesonen, die Entstehung von 
Elektronen-Photonen-Kaskaden, das Massenspektrum leich- 
ter, instabiler, einen Elektronenzerfall erleidender Teilchen 
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und die Aufspaltungswahrscheinlichkeiten schwerer Kerne 
durchgeführt; für diese Untersuchungen wurden Photoplatten 
verwendet, die mit Freiballons in großen Höhen der kosmischen 
Strahlung ausgesetzt gewesen waren. — Die Emulsionsgruppe 
hat in den letzten Monaten ferner mit der Auswertung von 
photographischen Aufnahmen aus der Wasserstoffblasenkam- 
mer des Radiation Laboratory in Berkeley begonnen. Zu- 
nächst wird die elastische und inelastische Streuung negativer 
r-Mesonen an Protonen untersucht. 


Abteilung Biermann 


Astrophysik: Die Arbeiten über den inneren Aufbau der 
Sterne wurden fortgesetzt, so wurden Fragen der Rotation 
der Sterne und ihres Einflusses auf den Aufbau behandelt, 
besonders mit Hinblick auf die Struktur von Konvektions- 
zonen und die Deutung des Zyklus der Sonnenaktivität. 

Weitere Arbeiten betrafen verschiedene Teilgebiete der 
kosmischen Elektrodynamik. Die Integrationen von Bahnen 
von Teilchen der kosmischen Strahlung im Erdmagnetfeld 
wurden fortgesetzt in Anbetracht ihrer Bedeutung für die 
Interpretation der Messungen der kosmischen Strahlung bei 
solaren Ausbrüchen, ebenso das Studium der allgemeinen 
Fragen des Ursprungs und der Ausbreitung der kosmischen 
Strahlung. Andere Arbeiten galten der Theorie der Kometen- 
schweife, hierzu wurden alte Aufnahmen des Kometen 
Moorehouse (1908) bearbeitet. In der Sonnenphysik wurde 
eine hydromagnetische Theorie der ruhenden Protuberanzen 
entwickelt, und die Theorie der sog. spiculae angegriffen. 

Auch die Arbeiten zur Quantenmechanik von Atomen 
wurden fortgesetzt, insbesondere wurden Eigenfunktionen 
und Übergangswahrscheinlichkeiten im Heliumspektrum be- 
rechnet und Polarisationseffekte und das Kontinuum des ne- 
gativen Wasserstoffions studiert. 

Studiengruppe Plasmaphysik: (seit 1. November 1956, Lei- 
ter: Dr. A. SCHLÜTER) Das Problem der kontrollierten thermo- 
nuklearen Fusion führt auch auf eine Anzahl theoretischer 
Aufgaben, von denen die folgenden behandelt wurden: 
Möglichkeiten der Aufheizung eines Plasmas auf die not- 
wendigen Temperaturen, durch Zuführung Joulescher Wärme, 
Einstrahlung von hochfrequenten elektromagnetischen Wellen, 
Ausnutzung der Koppelung zwischen Plasma und äußeren 
Magnetfeldern; magneto-hydrostatische Gleichgewichtskon- 
figurationen, insbesondere solche von ringförmigen Zusammen- 
hangsverhältnissen der magnetischen Kraftlinien; magneto- 
hydrodynamische Stabilität eines Plasmas in vorgegebenen 
Magnetfeldern; die Bahnen einzelner Teilchen in Magnetfeidern 
verschiedener Struktur, Untersuchungen über die Struktur 
magneto-hydrodynamischer Stoßwellen. Ein Teil dieser 
Fragestellungen hat enge Berührung mit solchen aus der 
Astrophysik. 

Arbeitsgruppe Numerische Rechenmaschinen: (Leiter: Dr. 
H. BırLıng, bis zum 31. 9. 1957 organisatorisch mit dem In- 
stitut für Instrumentenkunde verbunden) Die Ausnutzung 
der elektronischen Rechenmaschine G 2 stieg auf über 600 Std 
im Monat. Der Bau der G 3 wurde planmäßig fortgeführt, der 
Bau der G 1a abgeschlossen; die letztere wurde im Februar 
1958 zum erstenmal probeweise zum Rechnen eingesetzt. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1956 III Nr. 24; 1957 III 
Nr. 26. 


Max-Planck-Institut 
für ausländisches und internationales Privatrecht 


Hamburg 13, Mittelweg 187, Tel. 441306. 

Direktor: Prof. Dr. Hans DÖLLE. 

Weitere Wissenschaftliche Mitglieder: Dr. FRIEDRICH 
Korkiscu, Prof. Dr. h.c. ALEXANDER MAKAROV, Dr. Dr. PAUL- 
Heınz NEUHAUS, Bundesverfassungsrichter Prof. Dr. Hans 
Rupp, Prof. Dr. KONRAD ZWEIGERT. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: standig 14, 
nichtstandig 5. 


Uber die Ergebnisse der Beobachtung ausländischer Rechts- 
ordnungen auf dem Gebiet des Privatrechts erschienen in der 
Institutszeitschrift laufend Beiträge. Die Zeitschrift konnte 
erstmalig seit dem Kriege auch Beiträge aus Griechenland, 
Polen und Spanien veröffentlichen. Die sonstigen Publika- 
tionen wurden fortgesetzt. 

Wie bisher erstattet das Institut in erheblichem Umfange 
Gutachten, vor allem für Gerichte. Die Beratung der gesetz- 
gebenden Instanzen wurde insbesondere auf dem Gebiet der 
Reform des deutschen internationalen Privatrechts fort- 
gesetzt. Der Institutsdirektor nahm an Haager Konferenzen 


über den Entwurf eines Unterhaltsabkommens als Mitglied 
der deutschen Delegation teil. : 

Die heute etwa 100000 Bande umfassende Bibliothek des 
Instituts hatte in den Jahren 1956 und 1957 einen Zugang 
von etwa 15000 Banden. Es werden etwa 450 zum großen Teil 
ausländische Zeitschriften und Gesetzesblätter gehalten. Seit 
der Übersiedlung in das neue Institutsgebäude in Hamburg 
steht auch für Gäste ein Lesesaal mit einer beschränkten 
Anzahl von Arbeitsplätzen zur Verfügung. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1956 III Nr. 27; 1957 III 
Nr. 28. 


Deutsche Forschungsanstalt für Psychiatrie 
(Max-Planck-Institut) 


München 23, Kraepelinstr. 2, Tel. 360264 und 362190. 
Geschäftsführender Direktor: Prof. Dr. WILLIBALD 
SCHOLZ. 


Hirnpathologisches Institut 


Direktor: Prof. Dr. WILLIBALD ScHoLz [mit angeschlos- 
sener Prosektur (Prof. Dr. HANS SCHLEUSSING) und Abteilung 
für Serologie und Mikrobiologie (Doz. Dr. GERD POETSCHKE)]. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 8, 
nichtständig 5; ausländische Gäste: 2. 


Die mit Hilfe eines Forschungsauftrages der amerikani- 
schen Luftwaffe über das Thema ‚‚Sauerstoffmangel und 
Gehirn‘ durchgeführte systematische Aufarbeitung des seit 
drei Jahrzehnten gesammelten menschlichen Gehirnmaterials 
bei Durchblutungsstop (transitorischer Herzstillstand) und 
cerebralen Durchblutungsstörungen (Strangulation, Herz- 
mißbildungen) einerseits und Sauerstoffmangel im strömenden 
Blut (Asphyxie, Anämie, Kohlenoxydvergiftung) andererseits 
ergab an insgesamt 50 Fällen eine statistische Stützung der 
vorher nur eindrucksmäßig erkannten Regel einer verschie- 
denen Auswirkung auf das Gehirn in bestimmten topischen 
Mustern. Daneben wurden mittels Tierversuchen in Unter- 
druck, Stickstoffatmosphäre und mit Hemmung der Atmungs- 
fermente Veränderungen an den Ultrastrukturen der Nerven- 
zelle studiert. Mit fraktionierter und gezielter Röntgenbestrah- 
lung gleichbleibender Rückenmarkshöhen an größeren Serien 
von Hunden und Kaninchen wurden frühere Arbeiten über 
die Einwirkung ionisierender Strahlen auf das Gewebe des 
reifen Zentralnervensystems wieder aufgenommen. Seit- 
herige Ergebnisse bestätigen die früher bereits am Hunde- 
gehirn gewonnenen Einsichten, daß die innerhalb gewisser 
Dosisgrenzen nach monatelangen Latenzzeiten auftretenden 
Spätveränderungen nicht direkte Schädigungen der spezifisch 
nervösen Struktur darstellen, sondern auf dem Wege über 
lokale Störungen der Blut-Nervengewebsschranke entstehen. 
Histochemische und elektronenoptische Untersuchungen über 
neuronale Frühveränderungen bei kurzzeitigen massiven 
Dosen wurden mit einer von der Firma Siemens zur Verfügung 
gestellten Apparatur begonnen. Eine besondere Form chro- 
nisch progressiven Rückenmarksschwundes konnte an einer 
größeren Reihe einschlägiger Fälle bei Ausschluß von Lues auf 
produktive Veränderungen an den spinalen Gefäßen im Ge- 
folge chronischer spinaler Meningitis nicht ermittelter Ätiologie 
zurückgeführt werden. Eine weitere Untersuchung beschäf- 
tigte sich mit den Residualzuständen nach abgeheilter spinaler 
Kinderlähmung und der Frage der chronischen Poliomyelitis. 
Untersuchungen von Einzelfällen hatten die Hirnveränderun- 
gen bei Brenztraubensäureschwachsinn (Retardierung der 
Myelinisierung mit konsekutiven Gliosen der Marklager) und 
die Frage der klinischen Symptomgestaltung bei frontalen 
Markerkrankungen (frontale Leukodystrophie) zum Gegen- 
stand. Mit Unterstützung der Deutschen Forschungsgemein- 
schaft wurden geeignete Methoden festgelegt, um die elek- 
tronenoptischen präparativen Verfahren den Besonderheiten 
des zentralnervösen Gewebes anzupassen. In der Folge wurde 
der Feinbau einer Reihe von Strukturelementen des Zentral- 
nervensystems studiert. Eingehender bearbeitet wurde die 
Feinstruktur der Gebiete, in denen eine sog. „Grundsubstanz‘“ 
postuliert wurde, wobei die Konsequenzen für bestimmte 
Vorstellungen der klassischen Neurohistologie (Grundnetz- 
lehre, Neuronentheorie, morphologische Grundlagen des Stoff- 
transportes im Zentralnervensystem) berücksichtigt wurden. 
Ebenfalls mit Unterstützung der Deutschen Forschungs- 
gemeinschaft wurde die Anwendbarkeit des Interferenz- 
mikroskopes für Massenbestimmungen an histologischen Ob- 
jekten überprüft. Dabei erwiesen sich umfangreichere mathe- 
matisch-physikalische Überlegungen und Versuche als not- 
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wendig. Um den Meßvorgang zu objektivieren, wurde eine 
Anlage zur Ausblendung kleiner Objektbereiche und zur 
photometrischen Festlegung der Interferenzeffekte entwickelt. 
Schließlich wurde die Anwendbarkeit der Cytophotometrie an 
ausgeblendeten Zellbereichen für bestimmte histochemische 
Reaktionen mit Hilfe einer von der Firma Zeiss zur Verfügung 
gestellten Apparatur überprüft. 

Prosektur. In Fortführung der Untersuchungen über 
Vaccinationsschäden ergab sich, daß weder im eigenen Unter- 
suchungsmaterial noch in den Publikationen der Weltliteratur 
vor Ende des zweiten Lebensjahres das typische Bild der 
parainfektiösen Encephalomyelitis gefunden werden konnte. 
Die nachgewiesenen Veränderungen bestanden im Austritt 
flüssiger, selten geformter Blutbestandteile, wie sie bei der 
typischen parainfektiösen Entzündung des Zentralnerven- 
systems für die ersten Stadien charakteristisch sind. Bei der 
systematischen Untersuchung geplatzter Hirnarterienaneurys- 
men ließ sich als besondere Form die ,,gedeckte Perforation“ 
herausstellen, bei der statt der akuten Blutung in die äußeren 
Liquorräume die Symptomatologie der intrakraniellen Ge- 
schwulst in Erscheinung tritt. Bei Untersuchung des Nerven- 
apparates der Lungen ließ sich unter anderem bei Steinstaub- 
lungen eine so starke Beteiligung der Nerven nachweisen, daß 
für die Krankheitserscheinungen auch die gestörte Innervation 
in Betracht gezogen werden muß. 

Abteilung für Serologie und Mikrobiologie. Die Bearbei- 
tung pathogenetischer Fragen der Viruserkrankungen des 
Zentralnervensystems machte die Einrichtung eines moder- 
nen Ansprüchen genügenden Viruslaboratoriums notwen- 
dig. In der Verfolgung der Arbeitshypothese, daß die un- 
spezifische Stimulierung der zellulären Nucleinsäure- und 
Proteinsynthese der gemeinsame provozierende Faktor für 
das Haften der Infektion ist, wird die Cortisoneinwirkung 
auf die Virussynthese und die Zellvermehrung in Gewebe- 
kulturen verfolgt. Ein weiterer Weg wurde mit dem Nach- 
weis spezifischer Antigene mit Hilfe fluorescein-markierter 
Antikörper (nach Coons) beschritten; der gelungene Nach- 
weis von Poliovirus ist noch nicht genügend zuverlässig: 
Wegen der Schwierigkeit der Herstellung fluorescein-markier- 
ter Proteine und der Instabilität des Fluoresceinisocyanats 
wurde nach anderen Möglichkeiten gesucht, fluoreszierende 
Farbstoffe an Eiweiß zu binden. Dies gelang über entsprechen- 
de Sulfochloride. Mit der Darstellung von Sulfosäuren ver- 
schiedener Fluoreszenzfarbstoffe sind wir zur Zeit beschäftigt. 
Bei den bereits früher studierten sog. L-Formen gewisser 
Corynebakterien ergab sich, daß die kolonieartigen Gebilde 
nicht durch lebende Zellabkömmlinge, sondern durch Fer- 
mente, insbesondere Esterasen, bewirkt werden. Da bei diesen 
Vorgängen auch Cholesterin und Fettsäurekristalie auftraten, 
wurde auch die Ausbildung anderer Kristalle in festen und 
flüssigen Nährböden bei anderen Keimen untersucht und hier- 
bei neben Kristallen aus Tripelphosphat auch Trimethyl- 
ammoniumkristalle gefunden. Die Frage der Reaktivierung 
geschädigter Mikroorganismen durch Substrate des Zitronen- 
säurezyklus wurde überprüft und auf andere energieliefernde 
Systeme ausgedehnt. Schließlich wurde der Bindung von 
Formalin an Mikroorganismen, bei der exakte Angaben über 
die Adsorptionsverhältnisse fehlen, mittels moderner quanti- 
tativer Methoden erfolgreich nachgegangen. 


Klinisches Institut 


Direktor: zur Zeit nicht besetzt [mit angeschlossener Bio- 
chemischer Abteilung (Dr. Horst JATZKEWITZ) und Abteilung 
für Genealogie und Demographie (Prof. Dr. BRUNO SCHULZ, 
gest. am 7. 2. 58). Klinische Ambulanz (Doz. Dr. Paut Matus- 
SER)]. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 5, 
nichtständig 2; ausländische Gäste: 1. 


Das schon früher angesetzte Programm über die Möglich- 
keiten psychotherapeutischer Behandlung von Schizophrenen 
konnte an dem immer umfangreicher werdenden ambulanten 
Material fortgesetzt werden. Über die Einzelheiten der Tech- 
nik — im Vergleich zu anderen in der Literatur beschriebenen 
therapeutischen Verhaltensweisen — wurde in einem Hand- 
buchartikel berichtet. Die Kontrolle über die Wirksamkeit 
differenter Methoden konnte durch die Einführung von zwei 
neuen Mitarbeitern in die bisher geübte Technik als Unter- 
suchungsprogramm angesetzt werden. Der psychothera- 
peutische Umgang mit Schizophrenen hat wegen der Aus- 
schaltung der bei der rein klinischen Exploration vorhandenen 
Mängel und Fehlerquellen eine Reihe bisher ungeklärter psy- 
chopathologischer Probleme sichtbar gemacht bzw. einer 


hypothetischen Lösung zugeführt, z.B. Bedeutung und Art 
der Anlaß-(Ausgangs-)situation schizophrener Veränderungen, 
Eigenart schizophrener Halluzinationen, diagnostische Kri- 
terien des präpsychotischen Zustandes. Am Material der Heil- 
und Pflegeanstalt Haar sind katamnestische Untersuchungen 
im Gange, welche die Überprüfung der Faktoren betreffen, 
welche die Defektbildung bei Geisteskranken verursachen, 
begünstigen bzw. verändern. Weitere Untersuchungen be- 
schäftigen sich mit der psychologischen Problematik süchtiger 
Persönlichkeiten. Es wurde eine Hypothese über die Grund- 
struktur des Süchtigen und ihre verschiedenen Äußerungs- 
formen formuliert. Die Befunde sollen als Grundlage für den 
Entwurf eines „objektiven Meßinstrumentes‘ für die Stärke 
der süchtigen Haltung dienen. Im Zusammenhang mit den 
Suchtuntersuchungen wurden aufschlußreiche Befunde an 
sog. Managerkranken erhoben. Es konnte gezeigt werden, daß 
nicht die objektive Arbeitsleistung, sondern die Weise und 
Motivation des Arbeitens verantwortlich gemacht werden 
mußte. Auch diese Erfahrungen sollen am größeren Material _ 
mit entsprechenden Methoden objektiviert werden. Die schon 
in früheren Jahren begonnenen Untersuchungen über funk- 
tionelle Sexualstörungen wurden mit besonderer Beachtung 
der partnerabhängigen Störungen fortgesetzt. 

In der Biochemischen Abteilung wurde ein Verfahren zur 
papierchromatographischen Trennung von Sphingolipiden 
entwickelt, mit dessen Hilfe es möglich war, die chemische 
Natur der sog. Prälipoide bei der Leukodystrophie (Typ 
Scholz), einem meist im Kindesalter auftretenden progressiven 
Zerfall der weißen Substanz der Hirnhemisphären, aufzu- 
klären. Charakteristisch für diese familiär vorkommende 
Krankheit ist die Persistenz von Lipoiden, die beim gewöhn- 
lichen Markscheidenzerfall in resorptionsfähige sudanophile 
Stoffe umgewandelt werden. Wegen Nichterreichung der 
sudanophilen Endstufe wurden sie ‚„‚Prälipoide‘‘ genannt. Es 
handelt sich um zwei Arten von Cerebrosid-Schwefelsäure- 
estern. Während bisher nur eine Art von Cerebrosid-Schwefel- 
säureestern bekannt war und rein dargestellt werden konnte, 
gelang es nun, beide Arten mit Hilfe eines präparativ-papier- 
chromatographischen Verfahrens voneinander zu trennen. 
Ihre chemische Differenzierung ist im Gange. Daneben wurden 
Untersuchungen zur Reindarstellung und Konstitutionsauf- 
klärung der Substanz P, eines physiologisch aktiven Wirk- 
stoffes im Nervensystem, unternommen, dem eine Bedeutung 
bei der Erkrankung an Schizophrenie nachgesagt wird. Die 
Versuche haben zu Präparaten hohen Reinheitsgrades geführt. 

An der Abteilung für Genealogie und Demographie wurde 
eine Untersuchung über Lebensbewährung, Gesundheits- 
verhältnisse und Herkunft von Abiturienten mit schlechtesten 
Abgangszeugnissen beendet. Die Arbeit stellt eine Ergänzung 
und einen Vergleich zu einer entsprechenden, 1950 veröffent- 
lichten Untersuchung an Einser-Abiturienten dar. Eine 
weitere, vor dem Abschluß stehende Untersuchung befaßt sich 
mit dem Gesundheitszustand von Kindern aus nahen Bluts- 
verwandtenehen. Ein vorläufiger Bericht darüber wurde auf 
dem 1. Internationalen Kongreß für Humangenetik in Kopen- 
hagen gegeben. Als Beitrag zu dem Problem, inwieweit die 
Familienbefunde bei bestimmten geistigen Störungen, ins- 
besondere bei der Schizophrenie, für das Vorliegen erblicher 
Faktoren oder für umweltbedingte Einflüsse sprechen, wurden 
verschiedene methodische Überlegungen, Auszählungen und 
Berechnungen angestellt. Eine begonnene Untersuchung über 
Psychosenhäufigkeit bei ehemaligen Waisenhauszéglingen 
mußte infolge des Todes des Leiters der Abteilung, Prof. Dr. 
Bruno ScHULz, in den Anfängen stehen bleiben. 

Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1956 III Nr. 28; 1957 III 
Nr. 29. 

Max-Planck-Institut für ausländisches öffentliches Recht 
und Völkerrecht 

Heidelberg, Gundolfstr. 15/Frankfurter Str. 48, Tel. 
22433, 22847. 

Direktor: Prof. Dr. HERMANN MOoSLER. 

Zweigstelle Berlin: Berlin-Dahlem, Boltzmannstr. 1, Tel. 
761196. 

Leiter: Prof. Dr. Fritz Mtncu. 

Weitere Wissenschaftliche Mitglieder: Prof. Dr. CARL 
BILFINGER, Priv.-Doz. Dr. GUNTHER JAENICKE, Prälat Prof. 
D. Dr. GEORG SCHREIBER, Dr. HELMUT STREBEL. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: in Heidel- 
berg ständig 13, in Berlin ständig 3; ausländische Stipen- 
diaten: 3. 

Das Institut verfolgte die Entwicklung des Völkerrechts 
und des Staats- und Verwaltungsrechts des Auslandes. Be- 
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sondere Aufmerksamkeit wurde den neuen Organisationen der 
wirtschaftlichen Integration in Europa gewidmet. Die lau- 
fenden Publikationen (Zeitschrift für ausländisches öffent- 
liches Recht und Völkerrecht, monographische Beiträge zu 
diesen Rechtsgebieten und Quellenwerke) wurden fortge- 
setzt. 

An Stelle des bis zum zweiten Weltkrieg veröffentlichten 
Recueil Général des Traités (Sammlung MARTENS) wird als 
neues Arbeitsvorhaben in Zusammenarbeit mit dem Aus- 
wärtigen Amt eine Kartei aufgebaut, die nach einem Loch- 
kartensystem über den Abschluß von Verträgen zwischen aus- 
ländischen Staaten, ihren jeweiligen Stand und die wichtigsten 
Klauseln Auskunft geben soll. Hervorzuheben sind ferner 
Arbeiten über die Rechtslage ausländischer Vermögen, ins- 
besondere von Kapitalanlagen, und über Fragen des Staats- 
angehörigkeitsrechts. Über die Entwicklung auf dem Gebiet 
der Menschenrechte wurden laufend Berichte an die Vereinten 
Nationen erstattet. 

Die Bibliothek wurde in der Berichtszeit um 9500 Bände 

“ vermehrt. Die nordamerikanische Abteilung umfaßt jetzt 
wieder alle Gesetze der Einzelstaaten sowie die Entscheidungen 
der Obersten Staatengerichte. Die lateinamerikanische Ab- 
teilung ist im Aufbau. Die Sammlung der Schweizer kanto- 
nalen Gesetze wurde vervollständigt. Die Anzahl der Periodica 
beträgt etwa 650, meist ausländische Titel. 

Den bereits vorhandenen Veröffentlichungen der UN und 
deren Spezialorganisationen wurde eine Sammlung von 
Publikationen der Internationalen Luftfahrt-Organisation 
(ICAO) und der Welternährungsorganisation (FAO) ange- 
gliedert. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1956 III Nr. 29; 1957 III 
Nr. 30. 


Max-Planck-Institut für Silikatforschung 


Würzburg, Neunerplatz 2, Tel. 59012. 

Direktor: Prof. Dr. ADoLF DIETZEL. 

Weiteres Wissenschaftliches Mitglied: Prof. Dr. HEINz 
JAGODZINSKI. 

Auswärtiges Wissenschaftliches Mitglied: Prof. Dr. HER- 
MANN SALMANG, Maastricht. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: standig 14, 
nichtstandig 6. 


Strukturuntersuchungen. Im Rahmen der laufenden Unter- 
suchungen über die Strukturänderungen vor und während der 
Entmischung tonerdereicher Spinelle gelang die Aufklärung 
eines metastabilen Strukturzustandes. Diese Arbeit wurde 
durch die systematischen Koinzidenzen der wichtigsten 
Reflexe mit den Spinellreflexen sehr erschwert. Im Gegensatz 
zum Spinellgitter hat die neue Struktur kaum Kationen auf 
Gitterplätzen mit tetraedrischer Sauerstoffumgebung. Die Ver- 
wandtschaft mit den Beugungsbildern einiger komplexer 
Al,O,-Modifikationen weist darauf hin, daß bei ihnen recht 
ähnliche strukturelle Verhältnisse vorliegen müssen. — Eine 
breit angelegte Arbeit befaßt sich mit den verschiedenen 
Modifikationen der Tonerde und der Tonerdehydrate sowie 
deren Übergänge ineinander. Auch hier spielen, ähnlich wie 
im System SiO,, kleine Mengen an Verunreinigungen eine 
wichtige Rolle. Nach den bis jetzt vorliegenden Untersuchun- 
gen dürften sich die zahlreichen bis jetzt beschriebenen Modi- 
fikationen auf wenige Grundtypen zurückführen lassen. — 
Die Fortführung der Untersuchungen über apatitartige 
Strukturen (ausgehend vom System PbO—SiO,—P,O,) 
führte zu Alkali-Blei-Verbindungen und dem Oxypyromorphit. 
Es wurden weitgehende Mischkristallbildung und in den Ver- 
bindungen erhebliche Austauschmöglichkeiten gefunden. 
Interessanterweise sprechen die Ergebnisse dafür, daß ent- 
gegen der herrschenden Auffassung die Besetzung der Halogen- 
plätze für die Stabilität der Apatitstruktur völlig unwesentlich 
ist. Die in Bleiemails und -gläsern vorkommenden Arsenat- 
und Phosphat-Trübungen konnten als in diesen Bereich ge- 
hörende, komplexe Mischkristalle mit Apatitstruktur aufge- 
klärt werden. — Die Arbeiten über Chrysotilasbest wurden 
fortgesetzt. Das Verhalten beim Entwässern paßt recht gut 
zu der früher beschriebenen Struktur der Chrysotilröllchen. 
Schwierigkeiten bereitet für eine geschlossene Deutung ledig- 
lich noch die Frage des Verbleibs des Überschusses an Kiesel- 
säure, der bei der Umwandlung in Olivin auftreten muß. Die 
neueren Untersuchungen befassen sich mit orientierten Ver- 
wachsungen. — Auch die Untersuchungen über die Struktur 
des Quarzglases wurden fortgesetzt. Sie ist dadurch gekenn- 
zeichnet, daß sie dem kristallinen Zustand weit ähnlicher ist, 
als man früher angenommen hat (wenngleich die Fernordnung 


fehlt); zum anderen hat sich aber ergeben, daß keine der bis 
jetzt untersuchten Quarzglasproben wirklich homogen war; 
alle enthielten entweder Schmelzrelikte oder kristalline Neu- 
bildungen in feinster Verteilung. Diese konnten einerseits 
elektronenmikroskopisch sichtbar gemacht und durch Elek- 
tronenbeugung identifiziert werden, zum anderen ergaben sie 
Maxima der inneren Dämpfung bei den Umwandlungstempe- ~ 
raturen der vorhandenen SiO,-Modifikationen. 

Auf glastechnischem Gebiet wurden die Untersuchungen über 
die Vorgänge bei der Verdampfung einzelner Glasbestandteile 
aus der Schmelze weiter verfolgt, im besonderen eine Erklärung 
für die erhöhte Alkaliverdampfung bei Anwesenheit von 
Wasserdampf gefunden. — Zur Ermittlung der Zähigkeit über 
einen breiten Temperaturbereich wurde ein Verfahren an- 
gegeben, bei dem nur noch die relativ einfache Bestimmung 
dreier Fixpunkte nötig ist. Die Voraussetzung war die Fest- 
legung eines „Einsinkpunktes‘‘, dessen Zähigkeitswert mit 
Hilfe des Absolutviskosimeters ermittelt wurde. — Besonders 
überraschend war die Möglichkeit der Herstellung von Blei- 
gläsern mit ungewöhnlich hohem Sulfatgehalt. Diese Glas- 
typen ergaben sich im Zusammenhang mit den schon oben 
erwähnten Untersuchungen über Mischkristalle mit apatitarti- 
ger Struktur, wobei auch Sulfat-Silikat-Verbindungen her- 
gestellt wurden. In einem gewissen Bereich von Zusammen- 
setzungen ergaben sich aber auch Gläser. — Die im Schrifttum 
vertretene Ansicht über die verschiedene Neigung zur Glas- 
bildung bei Bleiorthosilikat bzw. -germanat wurde richtig- 
gestellt. 

Für die Keramik besonders wichtig ist die röntgenographi- 
sche, quantitative Bestimmung von Cristobalit und Tridymit 
und die Deutung der durch diese Kristallarten bedingten 
Wärmeausdehnung. Ein auch praktisch wichtiges Ergebnis 
diesbezüglicher Untersuchungen war dabei, daß Silikasteine 
entgegen allen bisherigen Messungen bei tieferen Tempera- 
turen fast keine Glasphase enthalten; diese war durch fehl- 
geordneten Cristobalit vorgetäuscht. — Die Untersuchungen 
über die Porenverteilung und Textur von Dachziegeln wurde 
auf feuerfeste Steine ausgedehnt und einfache Verfahren zur 
Prüfung der Richtungsabhängigkeit der Tränkung angegeben. 
Es wurde gezeigt, daß die so ermittelten Texturen gewisse 
Eigenschaftswerte feuerfester Erzeugnisse entscheidend be- 
einflussen können, was schon für die Probenahme wichtig 
ist. — Bei Versuchen über die Rehydratation von Metakaolin 
zeigte sich, daß die ursprüngliche Kaolinitstruktur durch die 
hydrothermale Behandlung nicht genau wiederhergestellt wird 
(besonders was die Lage der OH-Gruppen anbelangt) und daß 
das neue Produkt eine sehr stark vergrößerte spezifische Ober- 
fläche besitzt, woraus sich die hohe Plastizität, das große 
Basenaustauschvermögen usw., erklärt. 

Eine Untersuchung auf emailtechnischem Gebiet brachte die 
Erklärung für die Empfindlichkeit von durch Rutil getrübten 
Titanemails gegen Verfärbung. Spuren von Chrom aus den 
Rohstoffen oder aus der Gasphase werden als intensiv färben- 
des CrO, in das Rutilgitter eingelagert, während bei Anatas 
keine Mischkristallbildung möglich ist. — Eine andere syste- 
matische Untersuchung klärte die Anfälligkeit mancher 
emaillierter gußeiserner Öfen zur Bildung von weißen Belägen 
auf. Diese Empfindlichkeit geht parallel zur Verwitterungs- 
neigung; aus einem größeren Untersuchungsmaterial konnte 
ein Grenzwert für die praktisch noch zulässige Verwitterungs- 
neigung angegeben werden. — In einer weiteren Veröffent- 
lichung wurde das Gesamtproblem der Fehlererscheinungen in 
Emails, die durch den im Stahlblech gespeicherten Wasserstoff 
entstehen, behandelt. 

Von den zur Zeit laufenden Arbeiten seien Untersuchungen 
auf dem hochfeuerfesten Gebiet, unter anderem über Sili- 
ciumcarbid, ferner über den zerstörungsfreien Nachweis von 
Spannungen und Schichtungen in keramischen Körpern, über 
die Messung der Streuung von cm-Wellen an großen Kristall- 
modellen (in Analogie zu den Röntgenbeugungsverfahren), 
über die Benetzung von Metalloberflächen durch Glas und 
über den verschiedenen Einbau von Wasser in Gläsern er- 
wähnt. 


Zweigstelle Berlin-Dahlem 


Berlin-Dahlem, Faradayweg 16, Tel. 762090. 

Leitung: Doz. Dr. habil. Luıse HoLZAPFEL. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 3, 
nichtständig 3. 

Untersuchungen über Röntgen- bzw. y-Strahlenempfind- 
lichkeit von Staubgeweben im Hinblick auf Silikosefragen 
zeigten charakteristische Unterschiede gegenüber normalem 
Gewebe. 
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Im Zusammenhang mit Silikosefragen wurden ferner in 
einer Gemeinschaftsarbeit mit H.CAuUER (Chem. Inst. b. 
Staatl. Gewerbearzt Bochum), H. Hesse (Klimastation 
Norderney), R. REITER (Bioklimat. Forschungsst. Farchant/ 
Obb.) an klimatologisch verschiedenen Orten Aerosolkonden- 
sate gewonnen und untersucht, wobei hinsichtlich der Atem- 
luft Komponenten erfaßt werden konnten, die mit anderen 
Methoden nicht immer und zu jeder Zeit nachgewiesen werden 
können, wie z.B. Molybdataktive-Kieselsäure. 

In biologischen Systemen konnte Kieselsäure (SiO,) in zwei 
verschiedenen Formen nachgewiesen werden: einer niedrig- 
molekularen Transportform und einer schwer beweglichen zum 
Teil in die Gewebesubstanz fest eingebauten Gerüstsubstanz, 
beide Formen stets in Verbindung mit organischen Kompo- 
nenten. 

Im Gegensatz zu Phosphor-Komponenten kann die Ge- 
rüstkieselsäure nicht ohne weiteres in Weizenpflanzen ausge- 
tauscht werden, während es gelingt, auf phosphatfreien Nähr- 
lösungen die Phosphatkomponente nahezu vollständig zu 
eliminieren. 

Kinetische Untersuchungen über Bildungsbedingungen der 
Si—F-Verbindungen wurden weiter geführt. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1956 III Nr. 30; 1957 III 
Nr. 31. 


Forschungsstelle für Spektroskopie 
in der Max-Planck-Gesellschaft z.F.d.W. 


Hechingen/Hohenzollern, Tübinger Str. 2, Tel. 405. 

Leiter: Prof. Dr. HERMANN SCHÜLER. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 6, 
nichtständig 6. 


Spektroskopie. Die spektroskopischen Untersuchungen 
auf dem Gebiet der Molekülphysik wurden weitergeführt. In 
erster Linie handelte es sich um die Aufgabe, mit Hilfe der 
gefundenen Spektren, deren Träger oft sehr kurzlebige Mole- 
külbruchstücke sind, Aussagen über die energetischen Vor- 
gänge an organischen Molekülen zu machen, denen Energie 
durch Elektronenstoß in der Glimmentladung zugeführt wird. 

Einen beachtlichen experimentellen Fortschritt erhielt man 
aus direkten Intensitätsmessungen der Spektren mit Hilfe 
des Multipliers. Neue Informationen in bezug auf die Inten- 
sität der Spektren in Abhängigkeit von Stromstärke, Druck 
in der Entladungsröhre und Temperatur im Entladungsraum 
gaben bestimmte Hinweise auf energetische Vorgänge in den 
angeregten Molekülen. 

Zur Aufklärung der Art und Konstitution der in der 
Glimmentladung entstehenden Reaktionsprodukte wurde 
Infrarotspektroskopie zu Hilfe genommen. Die Methode be- 
steht darin, daß man pulverisiertes KBr auf den Boden des 
Entladungsrohres bringt, wo sich auch die festen Reaktions- 
produkte absetzen. Nach dem Versuch wird das mit dem ge- 
bildeten Reaktionsprodukt bedeckte KBr entfernt, so daß es 
im gepreßten KBr in Absorption nachgewiesen werden kann. 

Bei der Weiterführung der Arbeiten über Hydrazinbildung 
in einer Glimmentladung in strömendem Ammoniak konnte 
gezeigt werden, daß es möglich ist, eine Anzahl von Glimm- 
entladungen im Betrieb parallel zu schalten. Dadurch ist man 
imstande, die gesamte aufgewendete Energie unmittelbar der 
Entladung zuzuführen, weil alle Vorschaltgeräte vermieden sind, 
die zu einem größeren Leistungsverlust Anlaß geben. Es wurden 
damit Ausbeuten von 10g pro kWh erreicht, während sonst 
die Ausbeuten ohne Berücksichtigung der Vorschaltleistungen 
angegeben sind. Über die Entstehung des Hydrazins haben 
neue spektroskopische Beobachtungen weitere Anhaltspunkte 
gegeben. 

Vom OH-Radikal wurde ein neues Spektrum beobächtet 
und analysiert. Es entspricht einem Bandensystem 


Mit der früher erwähnten Helium-Verflüssigungsanlage 
sind inzwischen Absorptionsuntersuchungen im Temperatur- 
bereich des flüssigen Heliums am Benzol durchgeführt worden. 
Dabei ergab sich, daß außer dem zu erwartenden scharf- 
bandigen Benzolspektrum das gleiche Spektrum auch mit sehr 
diffusen Banden auftreten kann. Die Ursache dieser Erschei- 
nung wurde gefunden in der Art der Vorbehandlung des Ben- 
zols. 

An der Heliumanlage selbst sind inzwischen weitere Ver- 
besserungen zur Verringerung der Störanfälligkeit vorgenom- 
men worden. 


Naturwiss. 1958 


Massenspektroskopie. Ein theoretischer Beitrag zur 
Diffusionstheorie der positiven Säule wurde geleistet, wobei 
noch der Einfluß der Volumenrekombination berücksichtigt 
ist außer einfacher und stufenweiser Ionisierung. Die Unter- 
suchung dient der Klärung des Effusionsmechanismus von 
Ladungsträgern aus der positiven Säule einer Glimmentladung 
zum Zwecke der massenspektrometrischen Analyse. Die 
Größe der erzielbaren Effusionsströme wird theoretisch be- 
rechnet und experimentell geprüft am Beispiel von Helium. 

Sodann wurden verschiedene Edelgasgemische auf das 
Auftreten von bisher nicht bekannten heteronuklearen Edel- 
gasmolekülionen untersucht. Dabei konnte an HeNe-Gemi- 
schen die Existenz des neuen Ions HeNet* sichergestellt und ein 
Bildungsmechanismus wahrscheinlich gemacht werden. Fer- 
ner ergab sich dabei der Nachweis einer neuen Reaktion 
Hej + Ne+Net + 2 He. 

Theorie. Es wurde eine Methode zur Berechnung der 
Elektronenterme von Molekülen entwickelt, die von den 
exakten Eigenfunktionen des vereinigten Atoms ausgeht. Die 
berechneten Molekülterme gehen für verschwindende Kern- 
abstände in die Terme des vereinigten Atoms über. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1956 III Nr. 31; 1957 III 
Nr. 32, 


Max-Planck-Institut für Strémungsforschung 


Göttingen, Böttingerstr. 6/8, Tel. 236 51/7. 

Direktor: Prof. Dr. ALBERT BETZ, bis 30. 4. 57, Prof. Dr. 
WALTER TOLLMIEN, ab 1. 5. 57. 

Weitere Wissenschaftliche Mitglieder: Prof. Dr. MANFRED 
SCHÄFER, Prof. Dr. GEORG VOGELPOHL. 

Auswärtige Wissenschaftliche Mitglieder: Prof. Dr. JAKOB 
ACKERET, Zürich, Prof. Dr. ADoLF BusEMANN, Hampton, 
Va./USA. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 14, 
nichtständig 18, darunter 4 ausländische Gäste. 


In der Berichtszeit hielt der Direktor des Institutes (Prof. 
TOLLMIEN) einen Vortragszyklus im Rahmen der Corsi Inter- 
nazionali di Alta Cultura in der Villa Monastero bei Varenna 
am Lago di Como. Der Vortragszyklus beschränkte sich auf 
Arbeiten, die im Institut gemacht waren, so über die Ent- 
stehung der Turbulenz, dann über das Abklingen der Ener- 
giespektren in der homogenen und isotropen Turbulenz und 
ähnlich über die Abnahme der Geschwindigkeits- und Druck- 
korrelationen. Auch wurde über eine neue Formel für das 
Turbulenzspektrum der homogenen, isotropen Turbulenz unter 
Berücksichtigung der Kontinuitätsgleichung berichtet. Über 
die Göttinger Arbeiten, welche die Zusammenhänge über 
Turbulenz und Lärm betreffen, wurde ausführlich referiert. 
Schließlich wurde einiges über freie Turbulenz vorgetragen. 

Die Versuche zur geradlinigen Coutte-Strömung wurden 
fortgesetzt, insbesondere im Hinblick auf die durch endliche 
Störungen hervorgerufene turbulente Strömungsform, die man 
wohl als die einfachste turbulente Strömung betrachten kann. 

Das fundamentale Problem der Berechnung der laminaren 
Grenzschicht längs einer Wand wurde mittels eines kombi- 
nierten Charakteristiken-Differenzenverfahrens behandelt; bei 
der Durchrechnung erwies sich das Verfahren für die Benut- 
zung programmgesteuerter Rechenmaschinen als sehr gut 
brauchbar. 

Da bei hochtourigen Wellen die üblichen anliegenden 
Wellendichtungen wegen der hohen Reibungswärme und des 
großen Verschleißes nicht mehr anwendbar bleiben, wurde auf 
Grund theoretischer Erkenntnisse eine berührungs- und ver- 
schleißlose Gewindewellendichtung entwickelt, die auch gegen 
Überdrücke vollkommen dicht hält. 

Im Anschluß an frühere Experimente zur Entwicklung 
geräuscharmer Reduzierventile wurde die aus einem Gebiet 
abklingender, homogener und isotroper Turbulenz abge- 
strahlte Schallenergie berechnet. Aus den Ergebnissen ließen 
sich praktische Folgerungen für die Herabsetzung des Strahl- 
lärms ziehen, die für Turbinenflugzeuge wichtig sind. Die 
Dichteänderungen der Luft nach einem Blitzschlag wurden in 
notwendigerweise stark idealisierter Form analysiert. 

Das viel umworbene Problem der Stabilität einer ebenen 
Unterschallströmung mit eingebettetem Uberschallbereich 
wurde nach neuen Methoden in einem besonderen Fall be- 
handelt. In einer anderen Untersuchung wurden neben der 
Kompressibilität auch die Reibung und die Wärmeleitung 
berücksichtigt, wobei an der Wand homogene Absaugung zu- 
sätzlich angenommen wurde. Von den zahlreichen Unter- 


suchungen über kompressible Strömungen im transsonischen 
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Bereich mit Entropieänderung wurde an Hand von allgemei- 
nen Erwägungen und durchgerechneten Beispielen die beste 
ausgewählt. 

In einer Arbeit über eine Methode zur Berechnung der 
Reflexion und Brechung von Stoßfronten an der Trennungs- 
fläche zweier Medien wurden einige bisher unzugängliche Fälle 
der theoretischen Behandlung erschlossen. 

Das dynamische und thermodynamische Verhalten von 
Luft bei der Entstehung wellenartiger Ausbuchtungen in der 
starken Westströmung der mittleren Breiten (Jet-stream) 
wurde an Hand von Radiosondenbeobachtungen untersucht. 
Es ergab sich, daß bei diesen Vorgängen die bisher übliche 
Annahme adiabatischen Verhaltens im allgemeinen nicht 
berechtigt ist. 

Für die experimentellen Untersuchungen von turbulenten 
Strömungen wurden Beobachtungen der Zeitkonstanten von 
Hitzdrähten in Luft, Öl und anderen Flüssigkeiten angestellt. 
Zur Entstehung der turbulenten Strömung im Rohr wurden 
neue Versuche durchgeführt, die nähere Aufklärung des Auf- 
tretens der intermittierenden Turbulenz brachten. Im Unter- 
schied zu früheren Untersuchungen wurde dabei die Durch- 
flußmenge vom Strömungswiderstand des Versuchsrohres un- 
beeinflußt gehalten. Es ergab sich, daß in der Nähe der kri- 
tischen Reynoldsschen Zahl abwechselnd turbulente und 
laminare Gebiete durch das Rohr hintereinander herströmen. 
Schließlich werden die laminaren Gebiete vollkommen auf- 
gezehrt, und es entsteht eine vollturbulente Strömung. 

In der Forschungsgruppe für Wärme- und Kältetechnik 
wurden das Zusammenwirken verschiedener Kälteprozesse 
und die dabei auftretenden Verluste untersucht. Die Stellen, 
an denen die wesentlichen Verluste (bis 98%) auftreten, konn- 
ten aufgedeckt werden, und es wurden Vorschläge gemacht, 
wie diese Verluste zu verringern sind. In der chemischen 
Industrie werden vielfach Verfahren angewendet, bei denen 
dünne Flüssigkeitsfilme an senkrechten oder geneigten Wänden 
herabrieseln. Die Strömung solcher Rieselfilme, insbesondere 
das Spektrum der an der Oberfläche zu beobachtenden Wellen 
wurde eingehend untersucht. Ferner konnten die mittleren 
Filmdicken bei laminarer und turbulenter Strömung sowie das 
Widerstandsgesetz experimentell bestimmt werden. Grund- 
legend neue Erkenntnisse über den Zusammenhang zwischen 
der Strömung sowie dem Wärme- und Stoffaustausch ergaben 
sich auf Grund einer experimentellen Untersuchung an Füll- 
körpersäulen, die in der Praxis in weitem Umfange für die 
Rektifikation und Absorption verwendet werden. Von wesent- 
licher Bedeutung für die Isoliertechnik ist die Kenntnis 
der Wasserdampfdiffusion in Isolierstoffen. Diese Fragen 
wurden für homogene und mehrschichtige Wände theoretisch 
geklärt. 

Bericht über die Abteilung Betz s. Tätigkeitsbericht der 
Aerolyn. Versuchsanstalt. 


Abteilung Reibungsforschung 

Göttingen, Bunsenstr. 10, Haus 4, Tel. 236 51/7. 

Leiter: Prof. Dr. GEORG VOGELPOHL. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 5. 

Ein großer Teil der Arbeiten war im Berichtszeitraum auf 
die Fertigstellung und Herausgabe des Buches von G. VoGEL- 
POHL, ,,Betriebssichere Gleitlager‘‘, gerichtet, das im Februar 
1958 erschien. Es soll eine im Schrifttum fühlbare Lücke 
schließen, die in dem Fehlen eines Buches bestand, das sich 
mit dem Wesen des Gleitlagers als Ganzes und der darauf 
beruhenden Rechnung befaßt. Der Verfasser wendet sich in 
dem Buch an Konstrukteure und Betriebsingenieure, die mit 
der Gestaltung, dem Bau und der Unterhaltung von Gleit- 
lagern zu tun haben. Anlage und Inhalt ermöglichen es, sich 
mit den Vorgängen vertraut zu machen, sie zahlenmäßig zu 
erfassen und betriebssichere Lager zu bauen oder mangelhafte 
Ausführungen zu verbessern. Dennoch vermittelt die Schrift 
nicht nur Ergebnisse, sondern die Grundlagen des Reibungs- 
vorganges überhaupt; denn diese wurden in den letzten Jahr- 
zehnten größtenteils in Bereichen gesucht, in denen sie nicht 
zu finden sind. 

Beim Entwurf von Lagerungen ist die Betriebstemperatur 
näherungsweise voraus zu berechnen; hierfür werden unter 
anderem praktisch brauchbare Angaben über den Wärmeüber- 
gang der Lagergehäuse und Wellen an die umgebende Luft 
benötigt. Um die wenigen hierüber in der Literatur ver- 
öffentlichten Zahlen zu prüfen und zu ergänzen, sind Versuche 
mit Lagern, deren Wellen vorerst nicht umliefen, durchgeführt 
worden. 

Um die Anwendungsmöglichkeiten hydrostatischer Lager 
zu klären, wurden die zu ihrer Berechnung notwendigen For- 


meln ergänzt und zusam gestellt. Von den einschlägigen 
Versuchen sind folgende zu erwähnen: 1. Die Wägeeinrichtung 
eines Lagerprüfstandes wurde mit einer hydrostatischen 
Lagerung ausgerüstet; wegen der dadurch erzielten Vermei- 
dung unmittelbarer Berührung zwischem beweglichem und fest- 
stehendem Teil wird die einwandfreie Messung auch kleiner 
Reibungsmomente ermöglicht. — 2. Die Arbeitsspindel einer 
Genauigkeitsdrehbank wurde mit hydrostatischen Lagern 
versehen, um bei allen Drehzahlen einen gut zentrischen Lauf 
zu erreichen und Veränderungen durch Abnutzung zu ver- 
meiden. — 3. Für ein hochtouriges Gebläse wurde ein hydro- 
statisches Axiallager hergestellt, mit dem wegen der geringen 
Reibung und des zwangsweisen Öldurchflusses die Betriebs- 
temperatur niedrig gehalten werden kann. — 4. Kombination 
von hydrostatischem Lager mit Staurandlager: In einem als 
Schleifspindel gedachten Modell wurden die zur Aufnahme 
von Quer- und Längskräften kegelig ausgeführten Lager mit 
Staufeldern versehen, um bei hoher Drehzahl stabilen Lauf zu 
erreichen. Zur Erzielung geringster Reibung wird das als 
Schmiermittel verwendete Wasser den Staufeldern unter dem 
Druck der Wasserleitung zugeführt. Die Spindel läuft mit 
einer Drehzahl von 20000 Uml/min vollkommen ruhig und 
bleibt dabei kalt; diese Drehzahl stellt noch keine obere Grenze 
für den Betrieb dar. 

Die Untersuchungen über das Laufverhalten von Lager- 
metallen in Gleitlagern wurden mit verfeinerten Meßmethoden 
fortgeführt. Ein großer Teil der Versuche konnte dabei im 
Rahmen von Diplom- und Studienarbeiten durchgeführt 
werden, wobei gleichzeitig Nachwuchskräfte herangebildet 
wurden. Eine besondere Untersuchung galt dabei dem Ver- 
schleißverhalten der Werkstoffe im Reibungsminimum der 
Stribeck-Kurve. Es zeigte sich, daß bei der hier bereits ein- 
setzenden Mischreibung die härteren Gußbronzen nachweis- 
baren Verschleiß hatten, während weiche Werkstoffe noch 
keinen meßbaren Verschleiß unter sonst gleichen Bedingungen 
aufwiesen. 

Zur Klärung des Einflusses der Konstruktion von Preß- 
stofflagern wurden auf einer Prüfmaschine Vergleichsversuche 
mit Lagern verschiedener Bauart gemacht. Verglichen wurden 
Lager in Segmentbauweise, die für große Walzmaschinen fast 
ausschließlich Verwendung finden, mit aus einem Stück be- 
stehenden Lagern. Die zusammengesetzten Segmentlager 
haben unter sonst gleichen Bedingungen etwa 20- bis 30mal 
höhere Reibungsverluste. Demgegenüber fallen Unterschiede 
im Laufverhalten verschiedener Preßstoffarten nicht ins 
Gewicht. 

Bei der Ölversorgung des Gleitlagers, die für Betriebs- 
sicherheit und Tragfähigkeit des Lagers lebenswichtig ist, ist 
auf eine richtige Wahl der Ölzuführungsstelle zu achten. 
Lager, deren Zapfengeschwindigkeit 2 m/s übersteigt, nehmen 
aus einer an der Einlaufseite angeordneten Schmiernut kein Öl 
mehr auf. Die in der Theorie der Schmiermittelreibung auf- 
gestellte Kontinuitätsgleichung gibt eine Handhabe dafür, 
einmal die Ölzuführung richtig zu ermitteln, so daß die Ol- 
menge ohne äußeren Überdruck lediglich durch die Pumpen- 
wirkung des Zapfens in und durch das Lager gefördert wird, 
und zum anderen Öltaschen anzubringen, die auch bedeutend 
größere Öldurchsätze ohne Zuhilfenahme einer Pumpe er- 
möglichen. 

In deformierbaren Medien hängen Energiegleichung und 
Bewegungsgleichungen unter anderem auch von der Eigenart 
der Stoffe ab; diese Abhängigkeit liefern die sog. Fließgesetze, 
über deren auf Grund von Invarianzforderungen mögliche 
Formen eine theoretische Untersuchung vorgenommen wurde. 
Neben den bereits bekannten Tensoren, dem Spannungs-, dem 
Deformationsgeschwindigkeits- und dem Winkelgeschwindig- 
keitstensor, wurden solche hergeleitet, die die Deformations- 
beschleunigungen und die höheren Deformationsgeschwindig- 
keiten kennzeichnen, sowie weitere, die die zwischen zwei 
beliebigen infinitesimal benachbarten Teilchen vorhandenen 
Relativbeschleunigungen und Relativgeschwindigkeiten höhe- 
rer Ordnung vollständig charakterisieren. Die zuletzt ge- 
nannten Tensoren sind bisher in der Literatur nicht bekannt, 
ebensowenig wie die ebenfalls bereits abgeleiteten Tensoren 
der Änderungsgeschwindigkeiten, -beschleunigungen usw. der 
an einem Flächenelement wirkenden Flächenkräfte. Die Ten- 
soren der Deformationen, Relativverschiebungen und Flächen- 
kraftänderungen ergeben sich in der vorliegenden Darstellung 
durch Reihenentwicklungen, so daß ihre Gültigkeit nicht 
mehr auf infinitesimal kleine Verschiebungen beschränkt ist. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1956 III Nr. 32; 1957 III 
Nr. 33. 


Heft 24 
1958 (Je. 45) 


Tätigkeitsbericht der Max-Planck-Gesellschaft 615 


_Max-Planck-Institut für Tierzucht und Tierernährung 


Mariensee, Krs. Neustadt a. Rbge., Tel. Hagen, Krs. 
Neustadt/Rbge. 345/346. 

Trenthorst, über Bad Oldesloe, Tel. Reinfeld 601/602. 

Direktor: Prof. Dr. Max Witt. 

Auswärtiges wissenschaftliches Mitglied: Prof. Dr. FRIED- 
RICH SEIDEL, Marburg. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 12, 
nichtständig 9, davon 2 ausländische Gäste. 


Die umfangreichen Angaben über Körpermaße und Lei- 
stungsergebnisse, die seit Jahren an Rindern und Schweinen 
in den drei zum Institut gehörenden Versuchswirtschaften 
gewonnen wurden, werden: jetzt unter Anwendung der Va- 
rianzanalyse statistisch ausgewertet. Auf diesem Wege wird 
es möglich sein, sichere Erkenntnisse über die Heritabilität 
von Leistungseigenschaften zu erärbeiten. Dabei werden sich 
die seit Jahren genau eingehaltenen, wenn auch aufwendigen 
Umweltbedingungen (unter anderen Einzelfütterung) vorteil- 
haft auswirken. 


Die Untersuchungen auf dem Gebiet der Fleischerzeugung 
wurden durch die Deutsche Forschungsgemeinschaft unter- 
stützt. Im Jahre 1957 sind 40 rot- und schwarzbunte Bullen 
ein Jahr lang gemästet und dann ausgeschlachtet worden. 
In einem anderen Versuch wurden die Vor- und Nachteile 
einer Bullen- oder Ochsenmast unter verschiedenen Fütte- 
rungsbedingungen untersucht. Zur Zeit läuft ein neuer Mast- 
versuch mit 80 Bullenkälbern. Darin werden einmal die 
Nachkommen eines Vatertieres unter verschiedenen Fütte- 
rungsbedingungen überprüft. Andererseits wird der Einfluß 
von Kreuzungen mit der einseitigen Fleischrasse Aberdeen- 
Angus auf die Verbesserung der Schlachtqualität untersucht. 
Fragen der Qualitätsbeurteilung der Schlachtware sind da- 
durch mehr in den Mittelpunkt gerückt. Die Fleischausbeute 
ist durch Zerlegung der Schlachtkörper, die Fleischqualität 
durch Beurteilungsverfahren und chemische Untersuchungs- 
methoden exakter erfaßt worden. Derartige Auswertungen 
bildeten die objektive Grundlage bei der Überprüfung, welche 
Typen, Rassen, Mast- und Fütterungsmethoden die höchsten 
wirtschaftlichen Gewinne bringen. Die Speckdicke bei le- 
benden Schweinen wurde mittels der Ultraschall-Methode be- 
stimmt, wodurch auf einfache Art eine laufende Feststellung 
des Fettwachstums möglich ist. 


In einem neuen Schwerpunkt „Genetik in der Tierzucht‘ 
werden auch Arbeiten an Rinderkreuzungen und eineiigen 
Zwillingen durch die Deutsche Forschungsgemeinschaft finan- 
ziell unterstützt. In diesen Untersuchungen wird nicht nur 
die Vererbung tierischer Nutzleistungen näher studiert. Es 
ist auch zu erwarten, daß die vielseitigen Ermittlungen ana- 
tomisch-physiologischer Art, die an Kreuzungstieren und ein- 
eiigen Zwillingen gewonnen werden, zu neuartigen Erkennt- 
nissen mit allgemein biologischer Bedeutung führen werden. 
Der bei der Inzucht von Rindern aufgetretene Kleinwuchs 
wurde als ein proportionierter Zwergwuchs mit rezessivem 
Erbgang analysiert. 


Die Untersuchungen über die Laktation und das Euter 
der Kühe sind weiter vertieft worden. Durch experimentelle 
Feststellungen über Größe und Bau des Zitzenkanals mittels 
Röntgenaufnahmen oder Melkröhrchen ließen sich die bis- 
herigen Vorstellungen über Milchfluß und Melkgeschwindig- 
keit voll bestätigen. Die Arbeiten über Veränderungen des 
Euters im Laufe der Laktation und unter pathologischen 
Bedingungen wurden fortgesetzt. 

Bei Schweinen liegen jetzt ausreichende Unterlagen über 
Mastprüfungsergebnisse vor, so daß mit einer züchterischen 
Auswertung begonnen werden konnte. Aus den umfang- 
reichen Kreuzungsversuchen mit Minnesotas kann jetzt mit 
Sicherheit gefolgert werden, daß dadurch die Schlacht- 
leistung deutscher Rassen nicht verbessert wurde. Experi- 
mentell wird an trächtigen Sauen die Höhe der Embryonen- 
sterblichkeit ermittelt und ihre Auswirkung auf die Größe 
der Schweinewürfe überprüft. 


Auf dem Gebiete der Tierernährung wurde neben verschie- 
denen Fütterungsmethoden für die Kälber- und Rindermast 
der Einfluß bestimmter Futtermittel auf das Wachstum von 
Rindern bzw. die Milch- und Milchfettleistung bei Kühen 
untersucht. So hatte eine Zufütterung von schalenreichen 
Ölschroten erneut überzeugend belegt, daß die Futterwir- 
kung eines Futtermittels sich in erster Linie nach dem Gehalt 
an Stärkeeinheiten richtet. Außerdem wird die besondere 
Wirkung von Futtermitteln (Silagearten, Heusorten) auf 


Verzehr, Leistung und Gesundheit von Milchkühen unter- 
sucht. Die Sonderwirkung bestimmter Zusatziuttermittel 
wird in weitem Maße in der Schweinefütterung überprüft. 
Antibiotika, Hefen, Mineralien, Spurenelemente und Hor- 
mone kommen zur Anwendung. Von besonderem Interesse 
ist eine Untersuchung über den Einfluß einer Eiweißmangel- 
ernährung auf die Zusammensetzung der Eiweißfraktionen 
von Organen und Muskeln. 


In der Abteilung Lauprecht wurde an der Entwicklung 
und Darstellung der Zuchtmethoden weitergearbeitet. Die 
auf verschiedenen Zuchtwegen zu erwarteten Genhäufigkeiten 
wurden in einem Versuch mit Drosophila virilis an über 
200000 Nachkommen geprüft. Für die Bewertung verschie- 
dener Zuchtwege wurde mit Hilfe Markoffscher Ketten die 
mittlere Zuchtdauer bestimmt. Bei den Untersuchungen der 
ostfriesischen Rinderzucht wurde ein Verfahren zur Berech- 
nung des mittleren Inzucht- und Verwandtschaftsgrades mit 
Lochkarten entwickelt. Außerdem wurde der Umwelteinfluß 
auf die Spermaqualität des Bullen, auf das Geschlechtsver- 
hältnis bei Schafen und verschiedenen Leistungen des Schwei- 
nes untersucht. 


In der statistischen Abteilung wurden Tests zur Prüfung 
der Homogenität zweier Stichproben bei paarigen Beobach- 
tungen entwickelt, die nicht die Voraussetzung der Normal- 
verteilung erfordern (nicht parametrische Tests), und ihre 
Leistungsfähigkeit bei verschiedenen Gegenhypothesen unter- 
sucht. Außerdem wurde an einer Einführung in statistische 
Methoden für Tierzüchter gearbeitet. 


In der Abteilung für Entwicklungsphysiologie wurden die 
genetischen und entwicklungsphysiologischen Arbeiten an 
Kaninchen auf die Untersuchung bestimmter Wachstums- 
faktoren eingeengt. Das normale Wachstum, der Zwergwuchs 
und die Heterosis stehen im Mittelpunkt der Analyse. Die 
Prozesse, die zu den verschiedenen Differenzierungsleistungen 
führen, können bei den Eistadien vom 1. bis 6. Tag in vitro 
mit nachfolgender Implantation und bei den Embryonal- 
stadien vom 13. Tag und älter durch Feteninjektion beein- 
flußt werden. Die intra- und extrauterinen Einflüsse werden 
durch die Implantation genetisch verschiedener Eier unter- 
sucht. Die Möglichkeit der gegenseitigen Beeinflussung der 
heranwachsenden Individuen wird an Jungkaninchen in 
Parabiosen geprüft. 


Als Voraussetzung zur Bearbeitung der Fragestellung 
wurden chromatographische, spektroskopische und photo- 
metrische Methoden entwickelt; zudem werden Inzuchtlinien 
verschiedener Rassen hergestellt und genetisch überprüft. 


Um für die Wachstumsversuche eine einheitliche Grund- 
lage zu schaffen, ist auf Grund mehrerer Versuchsreihen eine 
neue Fütterung entwickelt worden, die in ihrer Zusammen- 
setzung konstant ist, laufend kontrolliert und den jeweiligen 
Wachstumsstadien des Individuums angepaßt wird. 


Es ist anzunehmen, daß neben den ‚normalen‘ Wachs- 
tumsgenen z.B. polyphaene Vergrößerungsfaktoren vorhanden 
sind, die außer der Zellteilungsgeschwindigkeit, den Zell- 
stoffwechsel, fermentative Umsetzungen usw. beeinflussen. 
Durch qualitative und quantitative Untersuchungen und in 
vitro soll mit Hilfe markierter Wirkstoffe und der Mikro- 
kinematographie die Veränderung des Organaufbaues bei 
den genetisch verschiedenen Wuchsformen verfolgt werden. 


Durch die Unterstützung der Deutschen Forschungsge- 
meinschaft war es möglich, das organotypische Wachstum 
genetisch bekannter Augen-Imaginalscheiben bei Drosophila 
in vitro weiter zu verfolgen, und es konnten neue entwick- 
lungsgeschichtliche Zusammenhänge aufgedeckt werden. 


In der Berichtszeit hat das Institut in seiner Weiterent- 
wicklung ganz wesentliche Fortschritte gemacht. Dazu gehört 
der Ankauf des 658 ha großen Versuchsgutes Trenthorst/ 
Wulmenau durch die Max-Planck-Gesellschaft. Außerdem 
sind die Mittel für den Bau eines Institutsgebäudes sowie 
für 2 Versuchsställe bewilligt worden. Dadurch werden end- 
lich die Möglichkeiten geschaffen, unter günstigeren Versuchs- 
bedingungen und in arbeitsfähigen Labors bald speziellere 
Untersuchungen durchzuführen. Eine anatomisch-physiologi- 
sche Abteilung wurde mit den notwendigen Apparaten aus- 
gerüstet. Mit der Einrichtung einer Isotopenabteilung mit 
vornehmlich biochemischer Problemstellung ist begonnen 
worden. _ 
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Die Natur- 


Max-Planck-Institut für Verhaltensphysiologie 


Seewiesen/Obb. über Starnberg. 

Direktor: Prof. Dr. ErıcH v. HoLsrt. 

Stellv. Direktor: Prof. Dr. KonRAD LORENZ. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 11, 
nichtständig 12, hiervon 3 ausländische Gäste. 


Die beiden Abteilungen v. Holst und Lorenz übersiedelten 
im Laufe des Jahres 1957 in die neuerrichteten Gebäude am 
Ess-See. Die Inneneinrichtung der Laborräume, des Aqua- 
riums und der Außenanlagen wurde zum größten Teil mit 
Hilfe der eigenen Werkstätten und in Eigenregie hergestellt 
und ist zum Teil noch nicht vollendet. 

Im Rahmen dieses Instituts bearbeitete die Abteilung 
v. Holst weiterhin Probleme der Nerven- und Sinnesleistungen, 
der menschlichen Wahrnehmung und der Regelung und 
Steuerung des Verhaltens; letzteres auch durch elektrische 
Reizung des Hirnstammes bei Vögeln. Zwei Assistenten der 
Abteilung v. Holst arbeiteten längere Zeit als Gäste an Uni- 
versitäten in den U.S.A. 

In der Abteilung Lorenz wurden die Untersuchungen über 
die Soziologie von Wildgänsen fortgesetzt, ebenso die Ver- 
suche über die Vererbung von Instinktbewegungen bei Enten- 
mischlingen und Untersuchungen über den Vorgang sexueller 
Objektfixation (Prägung) an Moschusenten. Alle langfristigen 
im letzten Bericht erwähnten Arbeiten wurden fortgesetzt. 
Ein Assistent, Dr. I. EıBL-EıBEsFELDT fuhr im Auftrag der 
Internationalen Union für Naturschutz zu den Galapagos- 
inseln, von wo er wertvolles Tiermaterial mitbrachte. An- 
schließend nahm er auf einem von der Max-Planck-Gesell- 
schaft bezahlten Arbeitsplatz an der Expedition des For- 
schungsschiffes ,, Xarifa‘‘ nach den Malediven (Ceylon) teil. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1956 III Nr. 34; 1957 III 
Nr. 35. 


Max-Planck-Institut für Virusforschung 


Tübingen, Melanchtnonstr. 36, Tel. 3725. 

Direktor: Prof. Dr. H. FRIEDRICH-FREKSA. 

Direktoren am Institut: Prof. Dr. G. SCHRAMM, Prof. Dr. 
W. SCHÄFER 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 11, 
nichtständig 9. 


Biologisch-Biophysikalische Abteilung (Friedrich-Freksa) 


KAUDEWITZ, VIELMETTER und FRIEDRICH-FREKSA er- 
zielten bei Escherichia coli durch Einbau von P3? annähernd 
1% Mangelmutanten. Kontrollversuche zeigten, daß die 
Mutationen durch Einbau und Zerfall des Phosphors hervor- 
gerufen werden und nicht durch die ß-Strahlung. KAuUDE- 
witz fand eine sehr hohe Temperaturabhängigkeit der Aus- 
prägung von Wildtyp-Reversionen bei einer Lysin-Mangel- 
mutanten von Salmonella typhimurium. Die Erweiterung 
der Untersuchungen auf Reversionen anderer Mangelmutan- 
ten von S. typhimurium und E..coli ergab für rund 10% den 
gleichen Typ der verzögerten Ausprägung wie für die Lysin- 
Mangelmutante. Bei zwei Histidin-Mangelmutanten von S. 
typhimurium wurde eine multiple allele Serie eines Pseudo- 
allels gefunden. Um die Methoden der Lichtstreuung für 
Lösungen von Viruspartikeln nutzbar zu machen, berechnete 
BURBERG die Streuwerte für Eiweißkugeln verschiedener 
Größe nach die Mie-Theorie. Es gelang ihm, eine Theorie der 
Lichtstreuung für dünne Stäbchen zu entwickeln, so daß für 
diese jetzt ebenfalls die Lichtstreuungswerte berechnet werden 
können. Isolierte infektiöse Ribonucleinsäure des Tabak- 
mosaikvirus wurde von GIERER untersucht. Der Nuclein- 
säuregehalt eines Viruspartikels bildet ein einzelnes Molekül, 
dessen etwa 6000 Nucleotide wahrscheinlich in einem einzelnen 
Strang angeordnet sind. Integrität des Moleküls ist Voraus- 
setzung der biologischen Wirkung. Vergleichsmessungen er- 
geben eine weitgehende Ähnlichkeit der Virus-Ribonuclein- 
säure mit einer Hauptkomponente der zellulären Ribonuclein- 
säure hinsichtlich der Grundstruktur und Größe. WEILER 
untersuchte als Gast am California Institute of Technology in 
Pasadena das organspezifische Antigen der Niere des Gold- 
hamsters in Gewebekultur. Das organspezifische Antigen ver- 
schwindet bei der Kultivierung der Zellen nach wenigen 
Tagen. 


Biochemische Abteilung (Schramm) 
Nachdem festgestellt worden war, daß die aus Tabak- 
mosaikvirus (TMV) gewonnene Ribonucleinsäure (RNS) für 
sich allein infektiös ist, wurde die Bedeutung der RNS für den 


wissenschaften 


Infektionsvorgang näher untersucht. Bei der Infektion von 
Tabakpflanzen mit vollständigem Virus tritt das erste fertige 
Virusteilchen nach einer Latenzperiode von etwa 30 Std auf. 
Bei der Infektion mit aus dem Virus hergestellter RNS ist die 
Latenzphase um 10 Std verkürzt. Diese Zeit wird vermutlich 
zum Abstreifen der Proteinhülle vom Nucleinsäurekern be- 
nötigt. Die Struktur der RNS wurde näher untersucht und 
der Einfluß verschiedener Reagenzien auf die Infektiosität 
geprüft. Wenn in der RNS, die aus etwa 6000 Nucleotiden 
besteht, nur wenige verändert werden, so verschwindet die 
Aktivität. In Übereinstimmung mit den oben erwähnten Ver- 
suchen von GIERER wird geschlossen, daß das gesamte RNS- 
Molekül für die Einleitung der Reduplikation notwendig ist. 

Die Untersuchungen über die Struktur des Proteinanteils 
des TMV wurden fortgesetzt. Nach Spaltung mit verschiede- 
nen proteolytischen Enzymen gelang es, eine Reihe definierter 
Spaltprodukte zu isolieren. Die Methoden zur Trennung der- 
artiger Peptidgemische wurden verbessert und die Verfahren 
zur Bestimmung der Reihenfolge der Aminosäuren innerhalb 
der Peptidketten weiter ausgebaut. 

Andere Untersuchungen beschäftigen sich mit der Her- 
stellung höhermolekularer Peptide, die als Modell-Substanzen 
dienen sollen. Diese wurden durch Kondensation von Peptid- 
methylester verschiedener Kettenlänge gewonnen. Daneben 
wurde ein neues Verfahren zur Peptidsynthese ausgearbeitet, 
das sich durch die einfache Anwendung und die Vermeidung 
der Razemisierung auszeichnet. 


Abteilung für tierpathogene Viren (Schäfer) 


Gegenstand der Untersuchungen waren in erster Linie 
die Vorgänge, die sich bei der Vermehrung von tierpathogenen 
Viren in der Wirtszelle abspielen. Am eingehendsten wurde 
in dieser Richtung das Virus der klassischen Geflügelpest 
untersucht, das den Viren der menschlichen Influenza nahe- 
steht. Dabei wurde ermittelt, wie sich dieses Virus beim Ein- 
dringen in die Zelle verhält, wo seine einzelnen Bestandteile 
synthetisiert werden und wie schließlich aus diesen die neue 
Virusgeneration entsteht. Die Bedeutung, die den früher 
isolierten virusspezifischen Produkten (s-Antigen, ,,inkom- 
plette Formen“, ,,filamentése Formen‘) hierbei zukommt, 
wurde aufgeklärt. 

Bemühungen, den Vermehrungsprozeß durch die aus 
dem Geflügelpest-Virus isolierte Ribonucleinsäure auszulösen, 
blieben ohne Erfolg. Dafür gelang dies aber bei dem einfacher 
aufgebauten Virus der amerikanischen Pferdeenzephalitis. 
Hier wurde die gewonnene infektiöse Ribonukleinsäure in- 
zwischen näher charakterisiert. 

Andere Untersuchungen befaßten sich mit dem Inter- 
ferenz-Phänomen, das beim Geflügelpestvirus unter gut de- 
finierbaren Bedingungen in der Gewebekultur studiert wurde. 
Dabei war es möglich, den Ablauf dieses Phänomens ein- 
gehender zu analysieren. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1956 III Nr. 35; 1957 III 
Nr. 36. 


Vogelwarte Radolfzell (vormals Vogelwarte Rossitten) 
der Max-Planck-Gesellschaft z.F.d.W. 
Schloß Möggingen über Radolfzell am Bodensee. 
Radolfzell 392. 
Leiter: Prof. Dr. ERNST ScHüz. 
Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: 4. Gesamt- 
zahl der Außenmitarbeiter: 484. 


Tel. 


In die Berichtszeit fiel die zehnjährige Wiederkehr des 
Arbeitsbeginns der (1901 gegründeten) Vogelwarte am neuen 
Stationsplatz (Schloß Möggingen). 1947 bis 1956 sind rund 
437000 Vögel mit Radolfzellringen beringt worden (1956: 
85500). Vogelzug und andere Fragen aus der Vogel-Ökologie 
bilden das Arbeitsprogramm der Vogelwarte. In die Zug- 
untersuchungen wurden aufgenommen: Raubwürger (abge- 
schlossen) und Mäusebussard (dessen Ortsveränderungen an 
Hand der Ringfunde für die bayerische Population darge- 
stellt wurden). Von Invasionen wurde die des Tannenhähers 
1954/55 in Württemberg bearbeitet. Als Ergebnisse einer 


Reise des Vogelwarteleiters im Frühjahr 1956 nach Persien 
wurde der Frühjahrszug der evolutionistisch merkwürdigen 
Wiesenstelze am südkaspischen Ufer behandelt, die Vogel- 
welt des Elbursgebirges mit der der Alpen und des Tianschan 
in Beziehung gesetzt und die Avifauna von Teheran und 
Bagdad verglichen. In ökologischer Hinsicht wurden weiter- 
hin Meisen bearbeitet, ferner der Weiße Storch. Bei ihm gelten 
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die Untersuchungen den natürlichen und den menschen- 
bedingten Verlustursachen, der Bestandsgestaltung und der 
Bedeutung der Nahrungswahl, und es wurden Pläne zur Er- 
haltung des bedrohten Bestandes entwickelt. Das bisher kaum 
bekannte Verschlingen eigener Junger durch den Elternstorch 
wurde näher analysiert. Dieser als „Kronismus‘‘ bezeichnete 
Vorgang bedeutet offenkundig ein Versagen des Brutpflege- 
triebs und Umschalten auf den Freßtrieb infolge Unreife des 
Elternvogels. Dieser Mangel hat sich erhalten, obwohl er 
sich auf den Artbestand offensichtlich ungünstig auswirkt. — 
Der Vogelwarte-Leiter war im Juli 1957 zum International 
Committee for Bird Preservation in Bulawayo und zum 
Panafrikanischen Ornithologenkongreß in Livingstone dele- 
giert und konnte in dem Gebiet, das viele unserer fernziehen- 
den Zugvögel aufsuchen, manche Beziehung vertiefen und 
neuknüpfen. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1956 III Nr. 36; 1957 III 
Nr. 37. 


Max-Planck-Institut für Zellchemie 


München 2, Karlstr. 23/25, Tel. 557976. 

Direktor: Prof. Dr. FEopor LYNEN. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 9, 
nichtständig 3; ausländische Gäste: 2. 


Das Hauptgewicht der Institutsarbeiten lag weiterhin auf 
dem Gebiet des Fett- und Lipoidstoffwechsels. Nachdem es in 
früheren Arbeiten gelungen war, den chemischen Vorgang der 
B-Oxydation der Fettsäuren zur ,,aktivierten Essigsäure“ 
(= Acetyl-CoA) aufzuklären, wandte sich das Interesse der 
noch ungelösten Frage zu, auf welchem Wege in der Leber 
Acetyl-CoA in Acetessigsäure umgewandelt wird. Es ließ sich 
zeigen, daß drei Molekeln Acetyl-CoA zunächst zu B-Hydroxy- 
ß-methyl-glutaryl-CoA zusammentreten, das dann unter 
Rücklieferung von einem Acetyl-CoA Acetessigsäure bildet. 
Dieser Prozeß spielt bei der Ketose der Zuckerkranken die 
maßgebende Rolle. 

ß-Hydroxy-ß-methyl-glutaryl-CoA steht auch im Zentrum 
der Biosynthese der Steroide und Isoprenoide. Bei der Fort- 
setzung der Untersuchungen über seine Bildung aus B-Hydroxy- 
isovaleryl-CoA, das beim biologischen Abbau der Amino- 
säure Leucin entsteht, konnte ein neuer Carboxylierungsvor- 
gang entdeckt werden. Aus Mycobacterium spp. ließ sich ein 
Enzym abtrennen, das ß-Methyl-crotonyl-CoA und CO, zu 
ß-Methyl-glutaconyl-CoA vereinigt; die dafür benötigte Ener- 
gie wird durch Spaltung von ATP in ADP und Orthophosphat 
aufgebracht. 


B-Methyl-crotonyl-CoA + CO, + ATP > 
B-Methyl-glutaconyl-CoA + ADP +P 


B-Methyl-glutaconyl-CoA + H,O = 
ß-Hydroxy-ß-methyl-glutaryl-CoA 


ß-Methyl-glutaconyl-CoA wird dann durch Methylglutaconase, 
deren Anreicherung aus Rinderleber ein weiteres Thema der 
Institutsarbeiten war, unter Wasseranlagerung in ß-Hydroxy- 
B-methyl-glutaryl-CoA übergeführt. 

Sehr intensiv wurde auch die Umwandlung des ß-Hydroxy- 
ß-methyl-glutaryl-CoA in Squalen bearbeitet, dem als biolo- 
gische Vorstufe des Chelesterins, der Gallensäuren und der 
Steroidhormone große Bedeutung zukommt. Durch synthe- 
tische Arbeiten und die Charakterisierung der beteiligten En- 
zyme, unter Verwendung radioaktiv markierter Substanzen, 
konnte das erste Teilstück der Synthesekette des Squalens 
festgelegt werden. An der Konstitutionsermittlung eines 
weiteren phosphathaltigen Zwischenproduktes wird gearbeitet. 


B-Hydroxy- 
ß-methyl-glutaraldehydsäure 2#, Mevalonsäure (,ö-Dihy- 
droxy-ß-methyl-valeriansäure) = 


5-Phosphor-mevalonsäure Squalen. 


In Zusammenarbeit mit dem Institut für Physiologie und 
Ernährung der Tiere an der Universität München konnte nach- 
gewiesen werden, daß die beim Aufbau vieler organischer 
Schwefelverbindungen maßgeblich beteiligte Aminosäure 
Cystein in pflanzlichen Zellen aus anorganischem Sulfid und 
Serin entsteht. Die Reinigung des betreffenden Enzyms wurde 
in Angriff genommen. 


Das Institut, das seit seiner Gründung im Jahr 1956 in 
den Räumen der Deutschen Forschungsanstalt für Psychiatrie 
(Max-Planck-Institut) in München untergebracht war, ist 
Ende Januar 1958 in das neue Gebäude übergesiedelt, das der 
Freistaat Bayern im Rahmen der neuen Universitätsbauten 
in München an der Karlstraße errichtet hat. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1956 III Nr. 37; 1957 III 
Nr. 38. 


Max-Planck-Institut für Zellphysiologie 


Berlin-Dahlem, Garystr. 32—34. Tel. 762048. 

Direktor: Prof. Dr. OTTO WARBURG. 

Auswärtiges Mitglied: Dr. DEAN Burk, National Institutes 
of Health, Bethesda/Maryland. 

Zahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 10. 

Arbeitsgebiete: Krebsforschung, Photosynthese. 


Krebsforschung. Es wurde gefunden, daß die selektive 
Wirkung der Röntgenstrahlen auf Krebszellen von dem Was- 
serstoffperoxyd herrührt, das sich bei Bestrahlung wäßriger 
Flüssigkeiten, bei Gegenwart von Sauerstoff, bildet. Normale 
Zellen enthalten viel Katalase und werden deshalb durch 
Bestrahlung, das heißt durch Wasserstoffperoxyd, weniger 
geschädigt als Krebszellen, die als partielle Anaerobier nur 
sehr wenig Katalase enthalten. In der Tat kann man eine Sus- 
pension von Krebszellen dadurch wesentlich vor der Wirkung 
der Röntgenstrahlen schützen, daß man vor der Bestrahlung 
kleine Mengen reiner Katalase zusetzt, z. B. 1 y Katalase pro 
cm? Zellsuspension. Zerstört z. B. eine gegebene Strahlendosis 
die anaerobe Gärung der Krebszellen um 87%, so zerstört 
die Strahlung nach Zusatz der Katalase die Gärung der Krebs- 
zellen nur um 20%. — Und ferner: Gibt man zu Krebszellen 
ebensoviel Wasserstoffperoxyd, wie Wasserstoffperoxyd bei der 
Bestrahlung entsteht, so ist die Schädigung der Krebszellen 
durch Bestrahlung und durch Wasserstoffperoxyd, ohne Be- 
strahlung, die gleiche. Man kann also die Bestrahlung durch 
das bei der Bestrahlung gebildete Wasserstoffperoxyd ersetzen. 


Für die therapeutische Anwendung der Röntgenstrahlen 
bei Krebs ergibt sich daraus, daß die Krebszellen im Körper 
viel strahlenempfindlicher werden müßten, wenn es gelänge, 
während der Bestrahlung die Katalase der roten Blutzellen 
auszuschalten. Es ist daran zu denken, für die Dauer der 
Bestrahlung das Blut durch eine katalasefreie, unter Über- 
druck mit Sauerstoff gesättigte Flüssigkeit zu ersetzen, was 
bei dem heutigen Stand der Technik des künstlichen Kreis- 
laufs und der Transfusionen nicht utopisch erscheint. 


Photosynthese. Nachdem im vorigen Jahr die Bedingungen 
festgelegt worden sind, unter denen bei der Photosynthese von 
Chlorella die Quantenzahl 3 bis 4 pro Molekül entwickelten 
Sauerstoffs immer und ausnahmslos erhalten wird, und nach- 
dem durch die Entdeckung der Beteiligung der Atmung an der 
Photosynthese das Quantenproblem der Photosynthese gelöst 
ist, kann nunmehr die Energetik der Photosynthese als ab- 
geschlossen betrachtet werden. Es ist der chemische Mecha- 
nismus der Photosynthese, der in den Vordergrund rückt. 

Das wichtigste Ergebnis auf diesem Gebiet in diesem Jahr 
ist der Zerfall und Wiederaufbau der Glutaminsäure in der 
lebenden Chlorella. Erzeugt man mit #/,999 normal Fluorid eine 
sehr geringe pn-Verschiebung in der Zelle, so zerfällt anaerob 
die Glutaminsäure — von der Chlorella 1% ihres Trocken- 
gewichts in loser Bindung enthält — vollständig in Kohlen- 
säure und y-Aminobuttersäure. Aerob, bei Zufuhr von Sauer- 
stoff, vereinigen sich die beiden Spaltungsprodukte wieder zu 
Glutaminsäure. Hierbei sind die Mengen an Kohlensäure, die 
bewegt werden, ebenso wie die Geschwindigkeiten bemerkens- 
wert groß. Die Halbwertszeiten des Zerfalls oder Wiederauf- 
baus der Glutaminsäure betragen bei 20° etwa 10 min. Die 
Mengen an Kohlensäure aber, die entwickelt oder gebunden 
werden, sind so groß, daß sie z.B. die Sauerstoffmengen 
wesentlich übertreffen, die in roten Blutzellen beim Zerfall 
und Wiederaufbau des Oxyhaemoglobins bewegt werden. 

Die Funktion dieser schnellen Reaktionen im Mechanismus 
der Photosynthese ist noch unbekannt. Aber soviel steht fest, 
daß die Fähigkeit zur Photosynthese verschwindet, wenn die 
Glutaminsäure zerfällt, und daß die Fähigkeit zur Photo- 
synthese wieder erscheint, wenn die Glutaminsäure wieder 
aufgebaut wird. 


Veröffentlichungen s. Jahrbuch MPG 1956 III Nr. 38; 1957 III 
Nr. 39. 
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Max-Planck-Institut für Ziichtungsforschung (Erwin-Baur-Institut) 


Köln-Vogelsang, Post: Köln-Bickendorf, Tel.: Köln 598044. 

Geschäftsführender Direktor: Prof. Dr. WILHELM RUDORF. 

Weitere Wissenschaftliche Mitglieder: Prof. Dr. EDGAR 
Knapp, Dr. PETER MICHAELIS, Prof. Dr. ARNOLD SCHEIBE, 
Prof. Dr. ERNST ScHILLING, Prof. Dr. REINHOLD v. SENG- 
BUSCH. 

Auswärtiges Wissenschaftliches Mitglied: Hofrat Prof. Dr. 
ERICH TSCHERMAK-SEYSENEGG, Wien. 


Institut für Züchtungsforschung 
(Direktor: Prof. Dr. WILHELM RuDoRF) 


Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden in Köln- 
Vogelsang und Scharnhorst: ständig 20, nichtständig 5, 
ausländische Gäste 4. 

Genetik. RuporF: Die Genetik der Reaktionsnormen 
gegen das Mosaikvirus 1 der Gartenbohne wurde untersucht: 
A bedingt Anfälligkeit, a extreme Resistenz. J verwandelt 
Anfälligkeit von A in Überempfindlichkeitsresistenz. J und i 
haben keinen Einfluß auf die Manifestation von a. In Er- 
weiterung von Untersuchungen in Madison, USA,wurde ein 
zweiter, unabhängig von A und J wirkender Faktor S fiir 
Anfälligkeit gefunden. Die photoperiodische Reaktion einer 
aus NW-Argentinien stammenden Wildbohne hat folgende 
genetische Grundlage: R (rankenbildend) wirkt pleiotrop ver- 
zögernd auf Blühbeginn. K bedingt Kurztagreaktion (K- 
Pflanzen blühen im Langtag erst im Oktober statt im Juni- 
Juli). r ist epistatisch über K. Aufspaltung in F, daher 9 RK 
(rankend, Kurztagreaktion): 3 Rk (rankend, Blühen ver- 
zögert): 5rK+1rk (= 4 nichtrankend, tagneutral). Die 
Resistenz derselben Wildbohne gegen die Brennfleckenkrank- 
heit wird bei den Rassengruppen «, y und 6 bifaktoriell (9:7), 
bei der Rassengruppe ß monofaktoriell dominant (3:1) ver- 
erbt. RUDORF-LAURITZEN: Bei den cytogenetischen Unter- 
suchungen an Antirrhinum majus L. konnte für 6 der vor- 
handenen § Trisome die dem überzähligen Chromosom eigene 
Koppelungsgruppe festgestellt werden. Ein weiteres Trisom 
spaltete für jedes aus den Koppelungsgruppen gewählte 
Markierergen wie normale diploide Formen. An tetraploiden 
Cyclamen laufen Untersuchungen. zur Feststellung der Gene- 
tik von Farb-, Form- und Wuchsmerkmalen. GAauL: Zur 
Bestimmung der Frequenz von Punktmutationen nach Be- 
strahlung von Samen wurde ein exakteres Bezugssystem vor- 
geschlagen. Die Vorstellungen über die Elimination mu- 
tierter Zellen während der Ontogenese konnten durch mor- 
phologische und cytologische Untersuchungen vertieft werden. 
Mit Hilfe einer gewissen Kontrolle der Elimination und des 
neuen Bezugssystems wurde auch für Gerste eine lineare 
Dosisabhängigkeit der Punktmutationen gefunden. 

Ziichtungsforschung. FRANDSEN: Phytophthoraresistenz- 
züchtung: Nachdem eine befriedigende Feldresistenz des 
Laubes in vielen Zuchtklonen der Kartoffel erreicht wurde, 
richten sich die Bestrebungen darauf, diese Resistenz mit 
hoher Knollenresistenz zu vereinigen. Schorfresistenz: Zwi- 
schen o-Diphenolgehalt (Chlorogensäuregehalt) des Periderms 
der Knolle und Schorfresistenz konnte keine enge Korrelation 
nachgewiesen werden. Ross: Die monomer dominant ver- 
erbte extreme Resistenz gegen das Y-Virus in Solanum 
stoloniferum hält auch gegen die Tabakrippenbräunestämme 
dieses Virus durch, die sich zur Zeit sehr rasch ausbreiten. 
S. chacoense vererbt ebenfalls in einfacher Weise eine extreme 
Resistenz, während S.demissum eine polygene Infektions- 
resistenz vererbt. — Zahlreiche recht verbreitete Nematoden- 
rassen können die Resistenz von S. andigena durchbrechen, 
nicht aber die von S.vernei. BAERECKE: Fortführung der 
Kombination blattrollresistenter Hybriden mit Sortenleistung 
von S.andigena, S.demissum, S.acaule und S. tuberosum. 
Bei rund 30 Vierfachkombinationen blieben 20 bis 40% der 
Individuen befallsfrei unter Infektionsbedingungen, die Han- 
delssorten vollkommen zusammenbrechen lieBen. v. WANGEN- 
HEIM: Die Chromosomenstrukturen diploider Wildarten stim- 
men auffallend überein. Ruporr: Die mit Hilfe von gegen 
Krautfäule resistenten Wildarten und der Kulturkartoffel 
aufgebauten resistenten Neuzüchtungen haben sich in Toluca- 
Valley (Mexiko), wo diese Krankheit mit vielen Rassen ver- 
heerend auftritt, als besonders resistent erwiesen. Diese 
Prüfungen werden durch die Rockefeller Foundation (Dr. 
NIEDERHAUSER) ermöglicht. Krautfäule- und Virus-resistente 
Neuzüchtungen wurden an Zuchtbetriebe abgegeben. 

WIENHUES: Untersuchungen über die Ertragsbildung 
und zur Physiologie der Kälteresistenz bei Weizen wurden 


durchgeführt. Mit Hilfe biometrischer Methoden wurden 
Vererbungsanalysen für das Zusammenwirken mehrerer Erb- 
faktoren unter veränderten Umweltbedingungen ausgeführt. 
Neue Züchtungsmethoden werden in Zusammenarbeit mit 
Zuchtbetrieben erprobt. 

WIENHUES-OHLENDORF: Die bei Agropyrum intermedium 
auf einem einzigen Chromosom lokalisierte Resistenz gegen 
Braun- und Gelbrost wurde mit Hilfe von Monosomenkreu- 
zungen und Röntgenbestrahlung in verschiedener Weise in 
den Weizenchromosomensatz eingelagert. Vitalität und Er- 
trag dieser neuen Bastarde werden geprüft. SCHNELL: Bei 
Roggen und Mais wurden die genetisch-züchterischen und bio- 
metrischen Methoden zur Entwicklung und Prüfung neuer 
Zuchtmethoden bei fremdbestäubenden Arten fortgesetzt. 
Die Genetik pollensteriler Formen von Roggen wird unter- 
sucht. Die ersten eigenen Maishybriden werden geprüft, und 
die Kombinationseignung zahlreicher Inzuchtlinien wird 
untersucht. Eine Methode zur Berechnung von Selektions- 
raten in mehrstufigen Ausleseverfahren wurde entwickelt. 

HERTZSCH: Durch Röntgenbestrahlung wurden bei Pha- 
laris arundinacea erstrebte Mutanten mit festem Kornsitz 
erhalten, deren genetisches Verhalten zu prüfen ist. Es wird 
versucht, amphidiploide Bastarde von Lolium und Festuca 
herzustellen. HACKBARTH: Die Gene der 3 Lupinenarten 
L. albus, L. angustifolius und L. luteus für wichtige morpholo- 
gische und physiologische Merkmale wurden kritisch zu- 
sammengestellt. Sie sind durch Mutationen — spontane und 
induzierte — erkennbar geworden. 34 von den rund 80 Genen 
stammen aus eigenen Mutationsversuchen. Verbesserte Stäm- 
me der gelben Süßlupine wurden entwickelt und zum Teil als 
Neuzüchtungen mit Sortenschutz abgegeben. 

ZWINTZSCHER: Röntgeninduzierte Mutanten bei Äpfeln 
und Kirschen betreffen außer morphologischen vor allem ent- 
wicklungsphysiologische Merkmale wie Blüh- und Reife- 
termin. Die Vererbungsweise des komplexen Merkmals 
„Frostresistenz‘‘ wurde untersucht. SıeBs: In Untersuchungen 
am Apfelmehltau wurde 1. eine einigermaßen zuverlässige 
Infektionsmethode entwickelt, 2. der Nachweis über das Be- 
stehen von physiologischen Mehltaurassen erbracht, 3. das 
Studium der Rassenbildung fortgesetzt und 4. die Grund- 
lagen der endogenen Mehltauresistenz des Wirtes untersucht. 

BAUER und GRUBER: Zuchtwertbestimmungen (Frucht- 
größe, Resistenz) bei Schwarzen und Roten Johannisbeeren 
sowie bei Stachelbeeren durch Prüfungen von Selbstungs- 
und Kreuzungsnachkommenschaften werden fortgeführt. 
Gleichartige Untersuchungen werden bei Himbeeren und 
Brombeeren ausgeführt. Bei Erdbeeren werden die Grund- 
lagen zur Selektion von Stämmen mit Resistenz gegen syste- 
mische Krankheiten (Virosen, Frühjahrsbuntheit) geprüft. 
Die Untersuchungen über Umfang und Art der bei Erdbeeren 
gegebenen virösen Verseuchungen stehen vor dem Abschluß. 
Artbastarde innerhalb der Gattungen Ribes (Schwarze und 
Rote Johannisbeere und Stachelbeere), Rubus (Himbeere 
und Brombeere), Fragaria (Gartenerdbeere und tetraploide 
Monatserdbeere) wurden hergestellt und in allen Fällen fertile 
Hybriden erzeugt. Staupt: Pflanzengeographische und syste- 
matische sowie cytologische Untersuchungen an rund 200 Sip- 
pen von 16 Arten der Gattung Fragaria werden bezüglich der 
Artbildung durchgeführt... Durch Kreuzung der vermuteten 
Elternarten der Gartenerdbeere (F. chiloensis und F. virgi- 
niana) wurde diese experimentell hergestellt. 

SCHWARZE: Die im Rahmen von Untersuchungen über 
die physiologischen Ursachen der Heterosis . begonnene 
Analyse des Stoffwechsels von Mais- und Phaseolus-Bastarden 
wurde fortgesetzt. Abgeschlossen wurden Arbeiten über die 
Zerlegung der Alkaloidkomplexe von Bitter- und Süßlupinen 
und den Abbau von Tryptophan durch Pilze. Mit Unter- 
suchungen über das freie und gebundene Cumarin des Stein- 
klees, der Entwicklung von Bestimmungsmethoden und Ver- 
einfachung des Ausleseverfahrens konnten die Grundlagen 
für die Züchtung eines cumarinfreien Steinklees wesentlich 
verbessert werden. LÜDTKE: Durchgeführt wurden verglei- 
chende Arbeiten über den chemischen und morphologischen 
Aufbau der Zellwand verschiedener Bastfasern (Ramie, 
Flachs, Hanf, Jute, Kenaf, Sisal) und über die mit hoher 
Festigkeit verbundene Vereinigung der chemischen Kompo- 
nenten zur Faser. 

Abteilung für Plasmavererbung. MICHAELIS: Die im letzten 
Tätigkeitsbericht erwähnten Untersuchungen zur Lokalisation 
plasmatischer Erbfaktoren wurden: weiter vertieft. Um die 
in Modellversuchen und durch mathematische Berechnung 
abgeleiteten Gesetzmäßigkeiten der intraindividuellen Plas- 
mon-Umkombination auf das Objekt übertragen zu können, 
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muß die Entwicklungsgeschichte des Sprosses und Blattes 
genau untersucht werden. Diese Untersuchungen werden an 
Hand genetisch markierter Zelldeszendenzen durchgeführt. 


Zweigstelle Rosenhof 


(17a) Ladenburg a. N., bei Heidelberg. 
Leiter: Prof. Dr. EpGAR Knapp. 


Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: ständig 4, 
nichtständig 4. 


Beta-Rüben: 1. Die Untersuchungen zur Genetik der auf 
einer extranukleären Komponente des Idiotyps bei gleich- 
zeitigem Vorliegen einer bestimmten chromosomalen gene- 
tischen Situation beruhenden Pollensterilitat wurden fort- 
gesetzt. Es konnten mehrere sog. Komplementärlinien ent- 
wickelt werden, die, als Bestäuber für pollensterile Pflanzen 
verwendet, wieder einen hohen Prozentsatz von Pollen- 
sterilen ergeben. Die Brauchbarkeit dieser pollensterilen 
Stämme zur Erzeugung leistungsfähigen Hybridsaatgutes, 
insbesondere auch zur Erzeugung rein triploiden Gebrauchs- 
saatgutes, wird geprüft. 

2. Vergleichende Untersuchungen über die Leistungen 
der diploiden, triploiden und tetraploiden Komponenten 
einer aus dem gemeinsamen Abblühen von diploiden und 
tetraploiden Eltern hervorgegangenen Population ergaben 
bei den Triploiden einen um 8 bis 14% höheren Zucker- 
ertrag als bei den Diploiden, was erneut die Bedeutung der 
Erzeugung rein triploiden Saatgutes zeigt. 

3. Es wurde versucht, die festgestellten Leistungsunter- 
schiede zwischen Diploiden, Triploiden und Tetraploiden 
durch vergleichende physiologische Untersuchungen, wie Be- 
stimmungen des osmotischen Wertes, der Plasmaviskosität, 
der Assimilation und der Atmung zu untermauern (BEYSEL). 

4. Unter Verwendung einer von Savitsky aufgefundenen 
monogermen Mutante werden durch Kreuzung mit Hoch- 
zucht-Sorten monogerme (einzelfrüchtige) Stämme ent- 
wickelt, von denen man sich pflanzenbauliche Vorteile und 
Arbeitserleichterung beim Vereinzeln verspricht. 

5. Untersuchungen über die Resistenz bzw. Toleranz 
gegenüber dem Rübenmosaik- und dem Vergilbungsvirus 
haben bei einigen Wildarten erhöhte Resistenz oder Toleranz 
gezeigt (MARX). Wegen der Schwierigkeiten, diese Resistenz 
durch Kreuzung in die Kulturrüben einzubauen, wird auch 
die Möglichkeit untersucht, die Toleranz bei Kulturrüben 
durch Auslese aus den Kulturrüben zu steigern (FELTz). 
Geringe Anfangserfolge sind zu verzeichnen. 

6. Die Färbungen der Beta-Rüben wurden analysiert. 
Mittels der Hochspannungs-Elektrophorese konnten eine 
große Zahl von Flavocyaninen bei den gelben bis orangefarbe- 
nen und von Flavocyaninen und Betaninen bei den roten 
Sorten nachgewiesen werden (URBAN). 

Sphaerocarpus: 50 der insgesamt 71 uns durch mutierte 
Allele bekannten Gene konnten bis jetzt 7 der 8 zu erwarten- 
den Koppelungsgruppen zugeordnet werden (ROTHE). Außer- 
dem ist für alle Gene auf Grund der tetradenanalytisch be- 
stimmbaren Häufigkeit der Postreduktionen der genetische 
Abstand vom Centromer bekannt. Sphaerocarpus dürfte 
damit, von dem Pilz Neurospora abgesehen, das tetraden- 
analytisch am besten bekannte Objekt sein. Die zytologische 
Untersuchung der Meiose (REITBERGER) machte wahrschein- 
lich, daß im Diplotän und in der Diakinese keine Chiasmen 
vorhanden sind, obwohl genetischer Faktorenaustausch nach- 
gewiesen ist. Das Zusammenhalten der Bivalente scheint 
statt durch Chiasmen durch eine besondere Hüllsubstanz ge- 
währleistet zu werden. 

Über die auf dem Rosenhof in Prüfung oder züchterischer 
Bearbeitung stehenden, aber in Vogelsang oder Scharnhorst 
wissenschaftlich bearbeiteten Objekte, wie Soja, Mais, Weizen, 
Gerste, Kern- und Steinobst und Kartoffeln wird dort berich- 
tet werden. In Zusammenarbeit mit dem Max-Planck-In- 


stitut für medizinische Forschung, Institut für Chemie, wur- 
den die Untersuchungen über das chemische Prinzip der 
Resistenz von Wildkartoffeln gegen Kartoffelkäfer fortgesetzt 


und elektrophysiologische Untersuchungen über den Ge- 
schmackssinn des Kartoffelkäfers durchgeführt (STÜRCKoWw). 

Der Zweigstellenleiter nahm im September 1956 an den 
Internat. genet. Symposien in Tokio und Kyoto teil und 
konnte auf der Reise dorthin auch kurze Eindrücke von der 
tropischen und subtropischen Vegetation und Landwirtschaft 
in Ceylon, Thailand, Indien, Singapur und Hongkong ge- 
winnen. 

Im Herbst 1957 weilte das durch seine genetischen, ent- 
wicklungsgeschichtlichen und zytologischen Arbeiten an Beta- 
Rüben, besonders aber durch die Entwicklung monogermer 
(einzelfrüchtiger) Zuckerrüben bekannt gewordene russisch- 
amerikanische Forscher-Ehepaar Prof. Dr. V.F. und Dr. 


H. Savırsky mehrere Wochen als Gast an der Zweigstelle 
Rosenhof. 


Institut für Bastfaserforschung 
Köln-Vogelsang, Post Köln-Bickendorf. 
Direktor: Prof. Dr. ERNST SCHILLING. 

Die laufenden Arbeiten wurden beendet. 


Das Institut 
wurde mit Wirkung vom 1. 5. 1957 geschlossen. 


Abteilung für Kulturpflanzenzüchtung 

Hamburg-Volksdorf, Waldredder 4, Tel. 624775, Ahrens- 
burg 21 22. 

Direktor: Prof. Dr. REINHOLD VON SENGBUSCH. 

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: 7, 
ländische Gäste 2. 

Neben den Arbeitsgebieten, über die bereits berichtet 
wurde, werden jetzt folgende Fragen bearbeitet: 

1. Die Entwicklung von Voraussetzungen für die Züchtung 
eines zwittrigen Hanfes mit männlichem Habitus. 

2. Die Entwicklung von Methoden zur vegetativen Ver- 
mehrung von Hanf und von Methoden, mit denen der vege- 
tativ vermehrte Hanf nach Bedarf in die vegetative oder in 
die generative Phase umgestimmt werden kann. 

3. Die Züchtung eines Y-Virus resistenten Kurztag-Tabaks 
mit guter Qualität. 

4. Das Studium der Biologie von Agaricus campestris var. 
bisporus (Kulturchampignon). 

a) Förderung der Sporenkeimung. 

b) Das Verhalten der Zellkerne und das Mycelwachstum. 

c) Die Ernährung. 

d) Der Stofftransport beim Mycelwachstum und bei der 
Fruchtkörperbildung. 

e) Die Ursachen der Fruchtkörperbildung. 

5. Die Züchtung von leistungsfähigen Stämmen Agaricus 
campestris var. bisporus. 

a) Die Entwicklung von Auslesemethoden. 

b) Das Verhalten von Einzelsporkulturen oder Misch- 
sporkulturen. 

6. Ursachen der Oxalatsteinbildung beim Menschen. 

a) Methoden zur Bestimmung der Oxalsäure im Urin. 

b) Quantitative Bestimmung des im Urin gelösten und 
ungelösten Calciumoxalates bei steinbelasteten und gesunden 
Menschen. 

c) Verfahren zur Erhöhung des Lösungsvermögens des 
Urins für Calciumoxalate. 

d) Suche nach Tieren, die sich bezüglich der Ausscheidung 
des Calciumoxalates (Mikrosteine) wie der Mensch verhalten, 
als Grundlage für die Entwicklung einer planmäßigen Therapie. 

e) Beeinflussung der endogenen Oxalsäurebildung. 

7. Züchtung eines oxalat- und saponinarmen Spinates 


aus- 


Abteilung fiir Pflanzenbau und Ziichtungsbiologie 


Gut Neuhof bei GieBen. 

Direktor: Prof. Dr. ARNOLD SCHEIBE. 

Die laufenden Arbeiten wurden beendet. Die Abteilung 
wurde mit Wirkung vom 30. 9. 1957 geschlossen. 
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Kurze Originalmitteilungen 


Die Natur- 
wissenschaften 


Kurze Originalmitteilungen 


Für die Kurzen Originalmitteilungen sind ausschließlich die Verfasser verantwortlich 


Über die Kernquadrupolmomente der radioaktiven Isotope 
Cs!35 und 

Mit Hilfe der Doppelresonanzmethode!) wurde bei den 
radioaktiven Isotopen Cs!® (7=7/2) und Cs!# (J = 7/2) der 
angeregte 7°P,,.-Term des neutralen Atoms untersucht. Die 
Anregung des 7?P,).-Termes erfolgte mit linearpolarisiertem 
Licht der Linie — 7?Para (A = 4555 A); die Hochfrequenz- 
übergänge wurden an der Depolarisation der Fluoreszenz- 
strahlung nachgewiesen. 

Für die Füllung des Resonanzgefäßes stand ein trägerfreies 
Spaltprodukt*) zur Verfügung mit folgender Isotopenzusam- 
mensetzung: Cs!83 39,4%, Cs! 30%, Cs!8? 30,6%. Die Licht- 
quelle enthielt lediglich 

Im 72Py).-Term führt der Kernspin J = 7/2 zu einer Auf- 
spaltung in vier Hyperfeinstrukturterme mit F= 5, 4, 3, 2, 
deren Abstände für das stabile Reinisotop Cs!3, welches eben- 
falls 7=7/2 hat, von ALTHOFF*) bestimmt worden waren. 
Da die magnetischen Kernmomente der drei untersuchten Cs- 
Isotope nur wenig voneinander differieren, ist im Hinblick auf 
die natürliche Linienbreite im 7?P,,5-Term (Av= 3 MHz) der 
Übergang zwischen F= 5 und F=4 für die Untersuchung am 
besten geeignet. Er zeigte drei genügend getrennte Maxima 
bei den Frequenzen 

(82,92 + 0,1) MHz, 
(89,40 + 0,2) MHz, 
(92,74 + 0,3) MHz, 
aus denen nach der durch Überlappung und einer durch den 
Gang der Hochfrequenzfeldstärke bedingten Korrektur sich 
folgende Übergangsfrequenzen ergaben: 
I (82,93 + 0,1) MHz, 
II (89,37 40,2) MHz, 
III (92,91 + 0,3) MHz. 

Dierelativen Intensitäten der Linien variierten etwas mitder 
von der Temperatur der Lichtquelle abhängenden Anregungs- 
bedingung, wobei jedoch III stets schwächer als II beobachtet 
wurde. 

Linie I stimmt innerhalb der Fehlergrenzen mit dem be- 
kannten Wert?) des stabilen Isotops überein. Mit dem Ver- 
hältnis der magnetischen Kernmomente 


(Cs!) (Cs) 
Hy (Cs!88) Hy (Cs!88) 
und dem von ALTHOFF gemessenen a-Faktor a= (16,60 + 


0,01) MHz lassen sich die magnetischen Aufspaltungen des 
Ubergangs F = 5 — F = 4 fiir die drei Isotope berechnen **) zu: 


= 1,05820 und = 1,10058 9) 


Cs133; = (83,00 + 0,05) MHz, 
= (87,83 + 0,05) MHz, 
= (91,34 + 0,05) MHz. 


Auf Grund der beobachteten Linienintensitäten in Abhängig- 
keit von der Temperatur der Lichtquelle ordnen wir II dem 
Isotop 135 und III dem Isotop 137 zu. Aus der Differenz zwi- 
schen den gemessenen Übergangsfrequenzen und den magneti- 
schen Aufspaltungsfrequenzen ergeben sich nach dieser Zu- 
ordnung die b-Faktoren: 


b(Cs!3) = + (2,16 + 0,3) MHz, 
b(Cs!87) = + (2,20 + 0,4) MHz 
sowie die Kernquadrupolmomente: 
O(Cs135) = + (0,049 + 0,01) + 10724 cm?, 
Q(Cs}87) = + (0,050 + 0,01) + 10724 cm?. 
Eine Sternheimer-Korrektur?) wurde nicht angebracht. 


I. Physikalisches Institut der Universität, Heidelberg 
H. Bucka, H. KoPFERMANN und E.W. OTTEN 

Eingegangen am 13. November 1958 

*) Geliefert von The Radiochemical Centre, Amersham (Bucking- 
hamshire), G. B 

**) Der Einfluß von Hyperfeinstrukturanomalien kann beim 
7°Paıa-Term vernachlässigt werden. 

1) KASTLER, A., u. J. BRossEL: C. R. Acad. Sci. [Paris] 229, 
1213 (1949). — KASTLER, A.: J. Opt. Soc. Amer. 47, 460 (1957). — 
2) ALTHOFF, K.H.: Z. Physik 141, 33 (1955). — %) STROKE, H.H., 
V. Jaccarıno, D.S. Epmoxps u. R. Weiss: Physic. Rev. 105, 590 
(1957). — *) STERNHEIMER, R.: Physic. Rev. 95, 736 (1954). 


Structure du nitrure de Nickel-Ni,N 


Des travaux antérieurs!),*) ont établi par rayons X que 
le nickel sous forme de poudre de maille cubique faces centrées 
se transforme par nitruration dans une variété hexagonale 
qui est considérée comme étant le nitrure de nickel: Ni,N. 
Cette transformation a été confirmée par J. J. TRILLAT et ses 
collaborateurs®) par diffraction électronique sur couches 
minces de nickel évaporé et nitruré. Nous avons poursuivi 
par cette derniére méthode l’&tude de la cinétique de cette 
transformation en vue de déterminer la structure exacte du 
nitrure de nickel formé. 


Dans ce but, des couches minces de nickel d’une épaisseur 
de 200—400 A ont été préparées par vaporisation sous vide 
sur une face clivée de sel-gemme. Les couches ainsi obtenues 


LOOOOOK 


O: Azote 


O : Nickel, 


Structure du Ni;N. 
A, B Nickel; 1, 2 Azote 


Fig. 1. Diagramme de diffraction 


Fig. 2. 
électronique du Ni,N 


ont été ensuite soumises a la nitruration par passage continu 
d’un courant de gaz ammoniac dans un four chauffé a 200— 
300° C pendant 1 a 7 heures. 

Les diagrammes de diffraction de nombreux échantillons 
examinés montrent qu’au début de la nitruration la maille 
cubique du nickel se dilate considérablement (de a= 3,52 A 
a a=3,72 A). Ensuite, au fur et A mesure que la nitruration 
se poursuit la forme cubique disparait et en fin de nitruration 
on obtient la forme hexagonale seule. Nous nous sommes 
surtout attachés a interpréter les diagrammes de diffraction 
électronique de cette forme. 

La figure 1 montre le diagramme du nitrure de nickel: 
Ni,N obtenu par nitruration d’une heure a 230°C. Les me- 
sures*) des premiéres 32 raies de diffraction ont montré qu’elles 
peuvent étre classées en trois groupes de réflexions: P = raies 
principales, s = raies de sur-structure et i = raies interdites. 
Les raies principales sont fortes et attribuées a la structure 
hexagonale compacte de paramétres: 


a=2,660A; c=4,304A: cla = 1,618. 


Les réflexions ,,i‘‘ sont attribuées a la méme maille que 
celle des réflexions ,,P‘‘ bien qu’elles soient interdites pour 
la maille hexagonale compacte. Par contre, les raies ,,S‘‘ 
trés faibles ne peuvent étre indicées par cette maille, mais par 
une maille supérieure toujours hexagonale de paramétres, 

a, = 3.4 = 4,607 A; cs =c = 4,304 A. 

Cette maille supérieure semble bien étre une maille de sur- 
structure dans laquelle les atomes de nickel et d’azote sont 
arrangés comme indiqué dans la fig. 2 (projection sur le plan 
de base et élévation). 
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La maille indiquee sur la fig. 2 en pointilles est la maille 
hexagonale compacte ordinaire telle qu’elle est supposée par 
les travaix antérieurs. 


European Research Associates. 95, rue Gatti de Gamond, 
Uccle-Bruxelles/ Belgium 
NoBuzo TERAO 
Eingegangen am 21. August 1958 


*) Le tableau résumant ces mesures sera donné ultérieurement 
dans une publication plus ample. 

1) LECLERC, G., et A. MiIcHEL: C.R. Acad. Sci. [Paris] 208, 
1583 (1939). — Bernier, R., et A. MICHEL: Bull. Soc. Chim, France 
16, 199, 365 (1949). — BERNIER, R.: Ann. Chimie 6, 104 (1951). — 
MicHEL, A.: C.R. Acad. Sci. [Paris] 243, 373 (1956). — ?) Jack, 
K.H.: Acta crystallogr. 3, 392 (1950). — 8) TRILLAT, J. J., L. TER- 
TIAN, N. TERAO et C. Lecomte: Bull. Soc. Chim. France 1957, 804. 


Über die verschiedenen Mechanismen der Sehgrößenkonstanz 


Seit langem ist bekannt, daß die wahrgenommene Größe 
eines Gegenstandes fast gleich groß erscheint, obschon sein 
Abstand und damit das korrespondierende Bild auf der Retina 
kleiner wird. Dieses Phänomen wird als Sehgrößenkonstanz 
bezeichnet. Es ist ausgiebig wegen seiner biologischen Bedeu- 
tung bei der Anpassung der Organismen untersucht worden. 

Es sind verschiedene Versuche gemacht worden, die der 
Größenkonstanz unterliegenden Mechanismen zu erklären. 
Unter diesen ist die Möglichkeit erwogen worden, daß die bei 
der Akkommodation und Konvergenz sich abspielenden Vor- 
gänge dem Organismus auch die notwendige Information über 
die Größe des gesehenen Gegenstandes geben. Diese Erklä- 
rung wurde jüngst neu formuliert als Teil einer allgemeineren 
Theorie, die das Zusammenspiel von Zentralnervensystem mit 
den peripheren Sinnesorganen behandelt!). 

Eine andere Form der Erklärung ist, die Größenkonstanz 
dem Zusammenspiel zwischen dem Reiz des Gegenstandes, der 
geschätzt wird, und der zusätzlichen Information, die im Seh- 
feld durch perspektive Linien, andere Gegenstände bekannter 
Größe usw. entsteht, zuzu- 


257 ordnen. Daß diese zusätz- 
u 1 lichen Reize wichtig sind, 
20} 7 konnte in Experimenten ge- 
sb zeigt werden, in denen das 
6 Sehfeld der Vp. durch einen 
wt Lochschirm beschrankt 
ft wurde?). Diese Anordnung 

eliminiert alle Reize außer 

dem Gegenstand, dessen 

O12 3 4 5 6 7 8mI soll. Unter diesen Bedin- 


Fig. 1. Versuchsergebnisse (s. Text). gungen ist d 
Abszisse: Entfernung e des Ge- Stanz vermindert?). 
genstandes. Ordinate: Gewählte In 
Größe G (in cm). 1 Größe des 
Gegenstandes; 2 ohne, 3 mit 
Lochschirm 


neueren Unter- 
suchungen über Konstanz- 
phänomene konnte gezeigt 
werden, daß vermutlich 
mehrere Mechanismen be- 
teiligt sind. Daher ist ebenfalls begründet anzunehmen, daß 
auch die Größenkonstanz durch mehr als einen Mechanismus 
zustandekommt®). Anscheinend ist die mit der Akkommodation 
und Konvergenz gekoppelte Efferenzkopie weniger wirksam, 
wenn der Abstand des gesehenen Objektes zunimmt; dann 
wird die Größenkonstanz durch die anderen, oben erwähnten 
zusätzlichen Reize erreicht. Dieses wurde geprüft, indem die 
Versuchspersonen die Größe eines ständig sichtbaren gleich- 
seitigen Dreieckes in konstantem Abstand mit ähnlichen Drei- 
ecken, deren Größe von der Versuchsperson geändert werden 
konnte, bei Abständen von 0,1 bis 8,7 m verglichen. Die Drei- 
ecke sind so konstruiert, daß der Sehwinkel und daher das 
Retinabild konstant ist. Typische Ergebnisse unter normalen 
Sehbedingungen repräsentieren die offenen Kreise in Fig. 1. 
Sie zeigen, daß die Versuchspersonen die Größe des gesehenen 
Gegenstandes richtig einschätzen, obschon das Bild auf der 
Retina stets gleich groß ist. Jedoch wenn das Sehfeld durch 
einen Lochschirm eingeschränkt wird und nur das Testobjekt 
gesehen werden kann, dann ist die Größenkonstanz bei wach- 
sendem Abstand vermindert. Demnach wurde die zusätzliche 
Information durch den Lochschirm ausgeschaltet. Die Effe- 
renzkopie ist geeignet, die Größenkonstanz bei kleineren Ab- 
ständen zu ermöglichen; sie nimmt ab bei größeren Entfer- 
nungen, dann gewährleistet eine komplexe Reizsituation die 
Größenkonstanz. 


Diese Ergebnisse unterstützen die Auffassung, daß die 
Größenkonstanz durch mindestens zwei Sorten von Mechanis- 
men erreicht wird. Man kann annehmen, daß, obgleich die 
Konstanzphänomene im allgemeinen demselben Zweck dienen, 
der Stabilisation der Wahrnehmung, dieses bei den Organismen 
unter verschiedenen Bedingungen auf unterschiedliche Weise 
erreicht wird. 

Mit Unterstützung der National Science Foundation, 
National Institutes of Mental Health, Guggenheim Founda- 
tion, und University of Wisconsin Graduate School. 


Seewiesen, Max-Planck-Institut für Verhaltensphysiologie, 
Abteilung v. Holst 


University of Wisconsin, USA 
Eingegangen am 20. September 1958 


H. LEıBowırz 


1) Horst, E. v., u. H. MıTTELsTaeEpT: Naturwiss. 37, 464 (1950). 
Horst, E.v.: Studium gen. 10, 231 (1957). — #) Katrz,D.: Z. 
Psychol., Erg.-Bd. 7 (1911). — ®) Hotway, A.H., u. E.G. BorınG: 
Amer. J. Psychol. 54, 21 (1941). — *) LerBpowirz, H., J. Sipowsk1 
u. P. CHINETTI: Science 123, 668 (1956). 


Untersuchungen über ternäre Chalkogenide *). 
Über ternäre Sulfide und Selenide des Germaniums mit Zink, 
Cadmium und Quecksilber 


Bei der Untersuchung ternärer 2,3-wertiger Chalkogenide?) 
konnten wir einige Regeln ableiten, die es gestatten, die Struk- 
tur noch nicht untersuchter ternärer Chalkogenide gleicher 
Zusammensetzung mit einiger Sicherheit vorauszusagen. Da 
diese Regeln auch für die Struktur ternärer 2,4-wertiger Oxyde 
zutreffen, haben wir unsere Untersuchungen auf 2,4-wertige 
ternäre Sulfide, Selenide und Telluride ausgedehnt, um die 
allgemeinere Gültigkeit dieser Regeln zu beweisen. Als 
4-wertiges Element wurde zunächst das Germanium gewählt, 
von dem einige ternäre Oxyde?),*) bekannt sind, deren Struk- 
tur sich ebenfalls diesen Regeln anschließt. 

Zur Darstellung der ternären Sulfide und Selenide wurden 
die binären Ausgangskomponenten im Verhältnis GeX,:2MX 


Tabelle 1. Röntgendaten der erhaltenen Mischkristalle bzw. ternären 


Verbindungen 

Gitterkonstanten in Ä 
Verbindung Struktur | dr | a 

a | c cla 
Zn,GeS,. . . | 5,43¢ Zinkbl. 3,427 | 3,26 
Zn.GeSe, . . | 5,64, | Zinkbl. | 4,78, | 4,53 
Cd,GeS,.. . - | 7,13 | 35, 4,9, hex. rhe. | 4,11, | 3,8, 
Cd,GeSe, . . | 7,41 | 36,2 4,85 hex. rhe. | 5,444 | 5,19 
Hg,GeS, 7,12 | 3459 4,86 hex. rhe. | 5,78, | 5,6, 
Hg.GeSe, . . | 5,69: | 11,25 | 1,98, | S#-24 | 7,17, | 7,0, 


innig miteinander verrieben, zu Pastillen gepreßt und in 
evakuierten Bömbchen aus Supremaxglas bis zu vier Wochen 
bei Temperaturen zwischen 500 und 700° C erhitzt. Zur Dar- 
stellung der ternären Telluride wurde Germaniummetall mit 
der äquivalenten Menge Tellur und den 2-wertigen Metall- 
telluriden in gleicher Weise umgesetzt. 

Die röntgenographische Untersuchung der Umsetzungs- 
produkte ergab folgendes: GeS, und GeSe, bilden mit ZnS 
bzw. ZnSe Mischkristalle vom Zinkblendetyp. HgSe bildet 
mit GeSe, die ternäre Verbindung Hg,GeSe,, die in der von 
uns bei den ternären 2,3-wertigen Chalkogeniden gefundenen 
‚„Thiogallatstruktur“, Raumgruppe S?—J/4, kristallisiert. 
Die weiteren erhaltenen ternären Verbindungen Cd,GeS,, 
Hg,GeS, und Cd,GeSe, sind isotyp. Sie kristallisieren in einer 
komplizierteren hexagonalen, wahrscheinlich rhomboedri- 
schen Struktur bisher noch nicht bekannten Typs. Die Rönt- 
gendaten der erhaltenen Mischkristalle bzw. Verbindungen 
sind in Tabelle 1 zusammengestellt. Bei den Tellurpräparaten 
wurde unter den genannten Bedingungen keine Bildung ter- 
närer Verbindungen beobachtet. 

Die bisher erhaltenen Ergebnisse zeigen, daß sich auch die 
2,4-wertigen ternären Sulfide und Selenide, so weit ihre 
Struktur ermittelt werden konnte, den von uns abgeleiteten 
Regeln anschließen. Es ist zu erwarten, daß diese Verbindun- 
gen, ähnlich wie die bisher untersuchten ternären 2,3-wertigen 
Chalkogenide*), Halbleiter-Eigenschaften zeigen. 

Eine ausführliche Veröffentlichung der Versuchsergebnisse 
erfolgt nach Beendigung dieser Untersuchungen an anderer 
Stelle. 
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E.F. BERTAUT u. R. PANTHENET: Ann, Chimie [13] 1, 525 (1956). — 
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Über die Kristallstruktur der Verbindung Na,0 - 2Ca0 - 3Si0, 


Im Dreistoffsystem Na,0—CaO—SiO, existieren nach 
G.W. Morey und N.L. Bowen!) vier ternäre Verbindungen: 


Na,O | CaO | SiO, 
I we 1 1 kubisch (Orthosilikat) 
II Ape 1 1 3 kubisch, mit fremden Reflexen 
III ee. 2 3 pseudokubisch 
IV | 4 3 6 rhombisch (Devitrit) 


Ihre Kristallstrukturen und kristallographischen Ausbil- 
dungsformen sind noch nicht genau geklärt. Man kennt die 
rhombische Symmetrie des Devitrits (IV), der als übliche 
Entglasungskristallart technischer Glaser gut bekannt ist, von 
den anderen drei; jedoch ist nur fiir das Orthosilikat (I) nach 
Untersuchungen von WyckorF und Morey?) und BARTH und 
Posnjak’) die Zugehörigkeit zur kubischen Symmetrie be- 
wiesen. WycKoFF und Morey beschreiben und diskutieren 


> 


Ü 


~ 
Fig. 1. NagO-2CaO-3 SiO, dendritartige Bildungen. 
Mikroaufnahme 260mal vergr. 


die große Ähnlichkeit im Kristallaufbau zwischen den beiden 
isotropen Verbindungen I und II, aber die Debye-Scherrer- 
Röntgenaufnahme der letzteren enthält einige Interferenzen, 
die der kubischen Symmetrie nicht entsprechen. 

Noch weniger Klarheit besteht über die Verbindung III. 
Wegen der würfelartigen Tracht der Kristalle und ihrer ge- 
ringen Doppelbrechung wird die Kristallart III stets als 

seudokubisch bezeichnet. WycKoFF und Morey?) fanden 
Ähnlichkeit zwischen den Röntgenaufnahmen von den drei 
Verbindungen I, II und III; allerdings ist die der letzteren 
wesentlich linienreicher als die zwei anderen Aufnahmen. 
Die Verbindung III hat ein Ausscheidungsfeld, welches an das 
von Devitrit grenzt. Als Entglasung bei technischen Gläsern 
kommt diese Kristallart zwar wesentlich seltener als Devitrit 
vor. In Fällen einer ungewöhnlichen Anreicherung an Kalk 
wurdeaber solche bei antiken Gläsern beobachtet. Die Schmelz- 
temperatur liegt bei 1284° C. Die Schmelze mit der entspre- 
chenden Zusammensetzung entglast sehr leicht, schon während 
der Abkühlung treten die feinen dendritartigen Bildungen auf. 
Für die optische Untersuchung wurde ein Glas der Zusammen- 
setzung SiO, 62, CaO 16 und Na,O 22 Gew-% als besser ge- 
eignet gewählt. Nach 10 min dauerndem Tempern bei 1100° C 
kamen gut ausgebildete Na,O- 2 CaO - 3 SiO,-Ausscheidun- 
gen. Einen Dünnschliff des Präparates zeigt Fig. 1. 


Die mikroskopischen Untersuchungen von Dünnschliffen 
mit dem Universaldrehtisch nach FEDoRow wurden zusammen 
mit der röntgenographischen Untersuchung durchgeführt, um 
Aufklärung über die kristallographischen Formen und die 
Kristalloptik der Verbindung zu erhalten. Die typische würfel- 
artige Tracht der Kristalle ist durch die vorherrschende Ent- 
wicklung der (100)-Form verursacht, die man sich hier als 
deformierten, in Richtung einer Diagonale zu einem Rhombo- 
eder gezogenen Würfel vorstellen kann. Die Kristallart ist 
bei sehr geringer Abweichung von der kubischen Symmetrie 
trigonal. 


Die positive optische Achse ist parallel der [111]-Richtung, 
der längeren Diagonale des Rhomboeders. Die Kristalle er- 
wiesen sich als einachsig positiv, übereinstimmend mit den 
Angaben von TayLor und Hitt‘). Man sieht oft die (111)- 
Pinakoidflache, die senkrecht zu der optischen Achse die 
Rhomboederspitze abschneidet. Die Prismenflächen (101) sind 
ebenfalls entwickelt; parallel zu dieser Form erfolgt das Wachs- 
tum von Dendriten. 


Für Na,O - 2 CaO - 3 SiO, wird stets Zwillingsbildung als 
ein charakteristisches Merkmal erwähnt®),5). Man beschreibt 
auch die polysynthetische und komplexe Verzwillingung. Beim 
untersuchten Präparat wurden nur Zwillingsverwachsungen 
von zwei gut entwickelten Individuen beobachtet, die sehr 
günstig für die Messungen waren. Diese ergaben das Zwillings- 
gesetz nach dem Rhomboeder (110): mit (110)-Ebene als 
Zwillingsnaht und | (110)-Richtung als Zwillingsachse. Eine 
komplexe Zwillingsbildung nach drei verschiedenen Lagen, 
entsprechend den drei Flächen dieser Form, ist dann zu er- 
warten. 


Die röntgenographische Untersuchung wurde nach der 
Debye-Scherrer-Methode mit streng monochromatischer Kup- 
ferstrählung in einer Guinier-Kamera vorgenommen und er- 
möglichte, die geringe Abweichung von der kubischen Sym- 
metrie sicher zu ermitteln. Es ergab sich für die ternäre Ver- 
bindung Na,O - 2 CaO - 3 SiO, eine rhomboedrische Zelle mit 
Ay, = 7,41 A, «= 89°42’ und Qi99 = 54°57’. 


Max-Planck-Institut für Silikatforschung, Würzburg 


Nina Köppen und N. N. Papurow 
Eingegangen am 25. Oktober 1958 


1) MoREY, G.W.,u. N.L. Bowen: J. Soc. Glass Technol. 9, 226 
(1925). — ?) Wyckorr, R.W.G., u. G.W. Morey: Amer. J. Sci. (5) 
12, 419 (1926). — 8) BARTH, T.F.W., u. E. Posnjak: Z. Kristallogr. 
81, 370 (1932). — *) TAavyLor, H.E., u. D.K. Hırr: The identification 
of Stones in Glass by physical methods. Monographs on Glass 
technology, 1952. The Glass delegagy of the University of Sheffield, 
5) WINCHELL, A.N.: The Microscopic Characters of Artifical In- 
organic Solid Substances or Artifical Minerals, 2nd ed. London 1931. 


Extraktion von Ubergangsmetallen 
als Tributylammonium- Jodidkomplexe 


Im Verlauf von Untersuchungen iiber die Extrahierbarkeit 
von Tributylammonium-Ubergangsmetallkomplexen!) wurden 
erneut die Jodide bestimmter Metalle auf ihre Eigenschaften 
hin geprüft. Dabei zeigte es sich, daß auch die Jodo-Komplexe 
des Kupfers, Silbers, Golds, Thalliums sowie des Bleis gut 
extrahierbar sind. 

Kupfer-(II)-Salze reagieren mit Kaliumjodid in bekannter 
Weise unter Bildung von Jod und Kupfer-(I)-Jodid. Ersteres 
ist mit Methylenchlorid oder anderen Lösungsmitteln extra- 
hierbar, letzteres jedoch nicht. Fügt man zur Suspension des 
Kupfer-(I)-Jodids Tributylammoniumacetat, so läßt sich 
das entstehende Tributylammonium-Kupfer-(I)-Jodid z.B. 
mit Methylenchlorid leicht vollständig extrahieren. 

Silberjodid, das durch Fällung mit überschüssigem Kalium- 
jodid bereitet ist, kann nach Zusatz von Tributylammonium- 
acetat leicht mit Methylenchlorid, Chloroform usw. extrahiert 
werden. 


Gold-(III)-Salze reagieren mit Kaliumjodid unter Bildung 
von Jod und Gold-(I)-Jodid. Dieses ist nach Zufügen von 
Tributylammoniumacetat als Tributylammonium-Gold-(I)- 
Jodid aus seiner Lösung extrahierbar. 

Thallium-(I)-Jodid ist ebenfalls in analoger Weise, wenn 
auch in geringerem Masse ausschüttelbar. 

Bleijodid kann durch Methylenchlorid, Chloroform oder 
andere Lösungsmittel nicht aus seiner Suspension extrahiert 
werden. Dies ist jedoch nach Zugabe von Tributylammonium- 
acetat möglich. Das Bleijodid löst sich mit gelber Farbe im 
Extraktionsmittel. Wählt man als andere Reihenfolge der 
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Zusätze: Bleisalz, Tributylammoniumsalz und Kaliumjodid, 
so fällt ein gelblichweißer Niederschlag von Tributylammoni- 
um-Bleijodid, der analog extrahierbar ist. 


Göttingen, Anorganisch-Chemisches Institut der Universität 
(Direktor: Prof. Dr. O. GLEMSER) 


Eingegangen am 15. Oktober 1958 


MAX ZIEGLER 


1) ZIEGLER, M., u. O. GLEMSER: Z. angew. Chem. 68, 411, 620 
(1956). 


Zur Thermochemie von TI,CO, und T1,CS, 


Durch Bestimmung der Dissoziationsdrucke wurden die 
Reaktionen 
TI,COg > TlgO (geist, + CO; 
zw. 
T1,CS; (test) TlgSxtest) CS, (Gas) 


nach dem modifizierten Baur-Brunner-Verfahren!) thermo- 
chemisch untersucht. Die Dampfdrucke (Fig.1) von CO, 
bzw. CS, über den entsprechenden Bodenkörpern lassen sich 
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Fig. 1. Dissoziationsdrucke von T1,CO; und T1,CS, 


im Temperaturbereich von 275 bis 320°C bzw. von 110 bis 
145° C durch folgende Gleichungen beschreiben (in mm Hg): 


‚934 108 

log pco, =— + 12,136 
bzw. 

(10) 6,061 + 108 

log Pos, = — 7 + 16,689. 


Die Auswertung der Messungen ergibt fiir die oben aufge- 
führten Reaktionen und für die Bildungswärmen und Entro- 
pien von festem T1,CO, und T1,CS,: 


Tabelle 1 


T1,CO, T1,CS, 


Reaktionswärme (kcal) | + 27,1+40,7 | +27,7+0,6 


Reaktionsentropie 4Sp (cl) . . .| + 42,341,1 | +63,2+1,3 
Bildungswärme 4H¥* (kcal/Mol) | —168,1 +1,72) | -—-21,0 + 2,0 


Eine ausführliche Veröffentlichung erfolgt an anderer 
Stelle. 


Anorganisch-Chemisches Institut der Universität, Göttingen 
(Direktor: Prof. Dr. O. GLEMSER) 


Eingegangen am 15. September 1958 

1) Baur, E., u. R. BRUNNER: Helv. chim. Acta 17, 958 (1934); 
vgl. Gattow, G., u. A. SCHNEIDER: Angew. Chem. 68, 520 (1956). — 
2?) Aus EMK-Messungen wurde ein Wert von —167,2 kcal/Mol er- 
halten. SAEGUSA, F.: J. Chem. Soc. Japan, pure Chem. Sect. 71, 
136 (1950). 


G. GaTTow 


4-Vinyldiphenylsulfon 

Vinylsubstituierte aromatische Systeme sind in beträcht- 
licher Zahl bekannt und hinsichtlich ihres Polymerisations- 
verhaltens untersucht!),?2). Mit dem 4-Vinyldiphenylsulfon 
können wir einen weiteren Beitrag zu dieser Substanzgruppe 
liefern. Überraschend ist die besonders ausgeprägte Polymeri- 
sationstendenz des Sulfons. Seine Synthese kann auf fol- 
gende Weise vorgenommen werden: 4-(x-Bromäthyl)-di- 
phenylsulfon [C,4H,,0,SBr]: 4-Athyldiphenylsulfon (aus Ben- 
zolsulfochlorid und Athylbenzol bei Gegenwart von AICl,, 
F. 93,5°), gelést in der 8 bis 10fachen Menge CCl,, wird bei 
siedendem Lésungsmittel langsam mit der berechneten Menge 
Br, versetzt. Das Bromid kristallisiert farblos aus CCl, 
F. 126 bis 127°, Ausbeute 90%. Elementaranalyse: ber. 
Br = 40,65% ; gef. Br = 40,4%. 

4-Vinyldiphenylsulfon [C,4H,,0.S]: 0,1 Mol des Bromides 
werden in 125 ml Isopropanol mit «-Nitroso-ß-naphthol als 
Polymerisationsinhibitor und unter Ausschluß von Sauerstoff 
zum Sieden erhitzt und schnell mit einer Lösung von 0,38 Mol 
KOH in 125 ml Isopropanol versetzt. Nach viertelstündigem 
Sieden wird das Reaktionsgemisch in Wasser gegossen. Die ab- 
geschiedene Vinylverbindung wird mit CCl, aufgenommen und 
in der Kälte mit Tierkohle gereinigt. Nach Zugabe von Petrol- 
äther scheidet sich das Vinylsulfon unterhalb 10° in farblosen 
Blättchen ab; F. 87°, Ausbeute 60%. Elementaranalyse: 
ber. C = 68,8%, H = 4,92%, S = 13,2%; gef. C = 68,3%, 
H = 5,05%, S = 13,1%. 

Dibromid (C,,4H,,0,SBr,]: aus Alkohol farblose Blättchen 
F. 142°, 

4-(x-Methoxyäthyl)-diphenylsulfon Wird die 
HBr-Abspaltung analog vorstehender Methode in siedendem 
Methanol durchgeführt, so tritt die Eliminierung vollständig 
zurück, und es findet ausschließlich nukleophile Substitution 
am «C-Atom statt. Das Methoxyderivat kristallisiert aus 
Alkohol in farblosen Blättchen, F. 74°, Ausbeute 95%. Ele- 
mentaranalyse: ber. C = 65,3%, H = 5,95%, S = 11,1%; 
gef. C = 65,2%, H = 5,9%, S = 11,6%. 

Das 4-Vinyldiphenylsulfon ist, obwohl in benzolischer 
Lösung mit Pd-Asbest bei Raumtemperatur und Atmosphären- 
druck zur Äthylverbindung zu 95% hydrierbar, in Lösung und 
vor allem im geschmolzenen Zustand recht unbeständig. Die 
Polymerisation zum oberhalb 190° erweichenden Poly-4- 
vinyldiphenylsulfon verläuft bereits kurz oberhalb des 
Schmelzpunktes (90°) innerhalb weniger Minuten vollständig. 
Induktionsperioden bei Gegenwart von Sauerstoff wurden 
nicht beobachtet. 

Die IR-Spektren des 4-Äthyldiphenylsulfons sowie des 
4-Vinyldiphenylsulfons (aufgenommen in 5%iger benzolischer 
Lösung mit einem Perkin-Elmer-Modell 21) weisen hinsichtlich 
Lage und Intensität der >SO, Banden untereinander und im 
Vergleich zum Diphenylsulfon®) keine Unterschiede auf. Die 
1300 cm"1-Bande », ist bei allen drei Stoffen in eine intensivere 
bei 1325 cm”! und eine schwächere bei 1310 cm”! aufgespalten. 
Übereinstimmend ist ebenfalls die 1158 cm”! Bande »,. Die 
C=C-Valenzschwingung im 4-Vinyldiphenylsulfon zeigt mit 
1630 cm! gleiche Lage wie im Styrol (in Benzol gelöst). Ein 
Einfluß der Sulfonylgruppe auf die Vinyldoppelbindung ist 
somit im IR-Spektrum nicht erkennbar. 4-Vinyldiphenyl- 
sulfon ist mit anderen aromatischen Vinylverbindungen co- 
polymerisierbar. Hierüber wird an anderer Stelle berichtet. 


Werkstoff-Hauptlaboratorium der Siemens & Halske AG, 
Berlin 
WOLFGANG KLEEBERG und GÜNTER SUCHARDT 
Eingegangen am 2. Oktober 1958 


1) SCHILDKNECHT, C.E.: Vinyl and Related Polymers. New 
York: Wiley 1952. — ?) Emerson, W.S.: Chem. Reviews 45, 347 
(1949). — 8) SCHREIBER, V.C.: Analyt. Chemistry 20, 1168 (1949). — 
CYMERMAN, I, u. 1.B.Wırrıs: J. Chem. Soc. [London] 1951, 1332. 


Asymmetrische Synthesen 


1. Mikrobiologische Hydroxylierung von d,14‘-3-Keto-octalin- 
9-carbonsäureäthylester 


Bei siebentägiger Einwirkung einer submersen Kultur von 
Calonectria decora (Hypocreales) auf d,l 44-3-Keto-octalin-9- 
carbonsäureäthylester (I) entsteht mit 12%iger Ausbeute eine 
optisch aktive Verbindung (II) mit Fp. = 105 bis 106° C und 
[a]?? = — 177° (CHCI,), deren Elementaranalyse der Formel 
Ci3H,,0, entspricht. Das IR-Spektrum (in CH,Cl,) hat bei 
1635, 1675, 1725 und 3605 cm’! charakteristische Banden, 
die UV-Absorption zeigt Amax (Alkohol) 238 my (log e= 4,2). 
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Auf Grund des IR-Spektrums und des Verhaltens bei der 
Papierchromatographie kann auf ein Monohydroxyderivat 
von I geschlossen werden, was durch die Darstellung des 
p-Nitrobenzoats mit Fp. = 104 bis 107° C und [«]}#? = — 65° 

COOC;H, COOC;H, 
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(CHCI,) und eines öligen Acetates, das sich als Semicarbazon 
mit Fp. = 180 bis 181° C und [x]5 = — 270° (CH,OH) charak- 
terisieren läßt, bestätigt wird. 

Bezüglich der Stellung der mikrobiologisch eingeführten 
Hydroxylgruppe, für die C-Atom 4 ausscheidet, zeigt II in 
0,06 n methanolischer NaOH bei 23° eine zeitlich abhängige 
Verschiebung des UV-Absorptionsmaximums von 238 nach 
286 mu, was der Bildung des A*.>-3-Keto-hexalin-9§-carbon- 
säureäthylesters (III) entspricht. Daraus folgt, daß die 
Hydroxylgruppe in II am C-Atom 6 anzunehmen ist!). Im 
Einklang damit entsteht bei der Oxydation nach BARNETT, 
RyMAN und SMITH?) aus II das Diketon IV, das vollständig 
als Enol (V) vorliegt und dessen fortlaufend konjugiertes 
System ein charakteristisches UV-Absorptionsspektrum be- 
sitzt [Amax (Alkohol) 322 mu, Amax (Alkohol, NaOH) 392 mu] ). 

Die Konstellation der Hydroxylgruppe am C, folgt aus 
dem Verhalten in 0,03 n methanolischer HCl bei 23°. Man 
beobachtet ebenfalls Bildung von III; die UV-Absorptions- 
bande wird hierbei von 238 nach 281 mu verschoben. Das ist 
ein Beweis dafür, daß die Hydroxylgruppe axial gebunden ist, 
da nur die absolute trans-Stellung der Hydroxylgruppe am 
C-Atom 6 und des axialen Wasserstoffs am C-Atom 5 eine 
Eliminierung unter solch milden Bedingungen ermöglicht°). 

Da es offenbleiben muß, ob sich II von der d- oder /-Form 
von I ableitet, kommt nach unseren bisherigen Befunden für 
das erhaltene Monohydroxyderivat von I die Konstitution 
eines 
(IIa) oder eines 4%-3-Keto-6ß-hydroxy-octalin-9x-carbon- 
säureäthylesters (IIb) in Betracht. 

Eine enzymatische Hydroxylierung der Octalonmolekel 
mit Hilfe von Pilzkulturen ist unseres Wissens noch nicht 
beschrieben. 

Wir danken Herrn Dr. K. HELLER für die Anfertigung der 
IR-Analysen, 

Wissenschaftliche Laboratorien des VEB Jenapharm, Jena, 
und Institut für Organische Chemie der Deutschen Akademie der 
Wissenschaften zu Berlin, Berlin-Adlershof 

A. SCHUBERT, A. RIECHE, G. HILGETAG, R. SIEBERT 
und S. SCHWARZ 

Eingegangen am 27. Oktober 1958 


1) MEYER, A.S.: J. Org. Chemistry 20, 1240 (1955). — ?) Bar- 
NETT, J., E.Ryman u. F. Smith: J. Chem. Soc. 1946, 526. — 
3) GREENHALGH, C.W., H.B. HEnBEst u. E.R. Jones: J.Chem. 
Soc. 1952, 2375. 


Ein neuer Membraneffekt und seine möglichen Anwendungen in der 
Biologie 

Seit langerer Zeit sind verschiedene Prozesse untersucht 
worden, die die Erzeugung von bioelektrischen Potentialen 
erklären können!). In der vorliegenden Arbeit soll ein bisher 
nicht bekannter Membranprozeß und dessen eventuelles Vor- 
kommen in der Biologie mitgeteilt werden. 

Legt man auf eine horizontale ionenselektive Membran, 
welche auf beiden Seiten von dem gleichen Elektrolyten um- 
geben ist, ein schwerlösliches Salz wie z.B. CaCO,, so bildet 
sich zwischen den beiden Elektrolytlösungen eine Potential- 
differenz aus. Bei der Verwendung einer Kationenaustauscher- 
membran ‘“Permaplex C 20° (Permutit Co, London) und einer 


107° n KCI-Lösung als Elektrolyten erhält man mit CaCO, in 
Pulverform etwa 20 mV (Membranunterseite positiv); erhöht 
man die Elektrolytkonzentration, so sinkt diese Spannung: 
bei 0,1n KCl ist sie etwa 0,3 mV. Der Grund für diese Er- 
scheinung ist in einem Austausch von Ca-Ionen des Salzes 
und K-Ionen in der Ionenaustauschermembran zu suchen, wo- 
bei sich eine konzentrierte Lösung von K,CO, auf der Ionen- 
austauscheroberfläche bildet, die ihrerseits wieder zu einem 
Donnanpotential über die Membran Anlaß gibt. Weiterhin 
kann das Hineindiffundieren von Ca-Ionen und Heraus- 
diffundieren von K-Ionen ein Diffusionspotential innerhalb 
der Membran hervorrufen, welches jedoch nicht groß zu sein 
scheint. 

Es kann gezeigt werden, daß der Effekt unabhängig davon 
ist, ob das CaCO, die gesamte Membranfläche bedeckt oder 
sie nur an einzelnen Stellen berührt, wie dies z.B. bei Verwen- 
dung größerer Stücke von kristallisiertem CaCO, (Marmor) der 
Fall ist. Im letzteren Falle stellt sich die maximale Spannung 
langsamer ein, ist aber im Endeffekt etwa dieselbe, solange die 
CaCO,-Stiickchen nicht größer als etwa 1 mm? sind. Diese 
Tatsache erklärt sich dadurch, daß sich die an den Berührungs- 
stellen zwischen Marmorstückchen und der Membran gebildete 
K,CO,-Lésung unter der Einwirkung der Schwerkraft über 
die Membran verteilt. 

Der Ausgangspunkt für die oben berichtete Untersuchung 
war der Versuch, den unter anderem von BRAUNER®*),3) 
bearbeiteten geoelektrischen Effekt an Pflanzen zu erklären. 
Die von BRAUNER über den sog. G. E. E. 2 [gleiche Elektrolyt- 
konzentration auf beiden Seiten der Membran®>)] gemachten 
Versuche sind, wie auch der Autor selbst bei einer kritischen 
Nachprüfung seiner älteren Versuche fand, aus methodischen 
Gründen nicht einwandfrei?‘). Da nun in fast allen Pflanzen- 
zellen organisierte Teilchen (z.B. Mitochondrien und Mikro- 
somen) oder Salzkristalle vorkommen, die im Schwerefeld 
der Erde sinken können*), erscheint es nicht ausgeschlossen, 
daß der an Pflanzen beobachtete Effekt auf einen dem oben 
beschriebenen Mechanismus ähnlichen Vorgang zurückzufüh- 
ren ist. Unter anderem lassen sich die von BRAUNER?) be- 
schriebenen Versuche zur geotropischen Perzeption durch 
entsprechende Experimente am künstlichen System verstehen, 
da nach Abheben des CaCO, ein Teil der Spannung über der 
Membran bestehen bleibt. Die oben beschriebenen Experi- 
mente sind mit praktisch gleichem Resultat auch mit lebenden 
Blättern der Vallisneria gigantia als Membranen ausgeführt 
worden. 

Weiterhin erscheint es eventuell möglich, mit Hilfe dieses 
Effektes auch die Funktion des statischen Gleichgewichts- 
organes von Fischen zu verstehen, für welche bisher keine 
befriedigende Erklärung gegeben werden konnte®). Histolo- 
gisch findet sich hier ein Otolith (CaCO,), welcher auf der sog. 
Otolithenmembran liegt, unter welcher Rezeptorendstellen des 
Nerven angebracht sind’). Es verwundert dabei zunächst, 
daß der Otolith sich wegen seiner Aufhängung praktisch nicht 
gegenüber der Makula verschieben kann®),?) und daß diese 
fast immer größer als der Otolith ist, wobei besonders das 
letztere von keiner der bisherigen mechanischen Theorien ver- 
standen werden konnte. Nimmt man dagegen an, daß die 
Auflagestelle des Otolithen die Quelle einer konzentrierten, 
schwerkraftabhängigen Lösung ist, welche zu einem Donnan- 
potential Anlaß gibt, so läßt sich damit die Ausdehnung und 
auch die etwas konkave Form der Makula verstehen. Die 
Rezeptoren würden dann also elektrisch durch das Donnan- 
potential und nicht durch mechanische Kräfte gereizt werden. 
Bei Neigung der Makula gibt die schwerkraftbedingte Be- 
wegung der konzentrierten Lösung auf der Makula dann zu 
einer Änderung der Potentialversteilung über der Otolithen- 
membran Anlaß. Ein nach diesem Gedanken aufgebautes 
„künstliches Gleichgewichtsorgan‘“ zeigte die Richtigkeit 
dieser Vorstellung. Falls diese Erklärung zu Recht besteht, 
ist anzunehmen, daß das Gleichgewichtsorgan bei höheren 
Tieren und beim Menschen ähnlich arbeitet. 

Eine ausführliche Untersuchung des Effektes und seiner 
biologischen Anwendungen wird demnächst erscheinen. Herrn 
Professor H. BURSTRÖM, Lund, und Dr. R. ScHLöcL, Göttin- 
gen, sind wir für wertvolle Diskussionen und Hinweise zu 
großem Dank verpflichtet. 


Physikalisches Institut der Universität Lund, Schweden 


C. H. HERTZ und L. GRAHM 
Eingegangen am 17. Oktober 1958 


1) HöBER, R.: Physikalische Chemie der Zellen und Gewebe. 
1947. — ?) BRAUNER, L.: a) Jb. wiss. Bot. 66, 381 (1927). — b) Rev. 
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Fac. Sci. Istanbul 7, 46 (1942). — c) Persönliche Mitteilung. — 
8) SCHRANK, A.R.: Plant. Physiol. 20, 133 (1945). — *) ZIEGLER, H.: 
Naturwiss. 40, 144 (1953). — °) BRAUNER, L., u. A. Hacer: Planta 
51, 115 (1958). — ®) McNarıy u. Stuart: War Medicine 2, 683 
(1942). — 7) WERNER, C.F.: Z. wiss. Zool. 131, 502 (1928). — Z. 
Laryngol. Rhinol. 17, 396 (1929). 


Die Bestimmung des Basen(Ca0)-Bedarfes von saueren Ackerböden 
aus dem pH-Wert und der Adsorption von Methylenblau 


Nachdem wir gefunden haben, daß die Sorptionseigen- 
schaften von Ackerböden mit Methylenblau (MB) nach dem 
von uns angegebenen MB-Verfahren!) leicht zu charak- 
terisieren sind, haben wir diesbezügliche Untersuchungen auf 
die Bestimmung des Kalkbedarfes ausgedehnt. Wir fanden 
eine einfache Beziehung zwischen dem py-Wert, der Methylen- 
blauadsorption und dem Basenbedarf, die bei Kenntnis zweier 
Größen die dritte berechenbar macht. Dabei läßt sich ein je 
nach Bodenart optimaler py-Wert für Mineralböden angeben 
und diejenige Kalkmenge zur Einstellung dieses Wertes mit 
einer Kurve oder aus einer Tabelle ablesen. Außerdem läßt 
sich auf Grund der gefundenen Beziehung diejenige Kalk- 
menge feststellen, die zur Einstellung eines beliebigen py- 
Wertes benötigt wird, bzw. angeben, auf welchen pn-Wert 
sich ein Boden bei Verabreichung einer bestimmten Basen- 
menge einstellt. Die Beziehung ist durch mehr als 1000 Labor- 
düngungsversuche geprüft worden, wobei die tatsächlichen 
durchschnittlichen Abweichungen nicht mehr als + 0,4 pn-Ein- 
heiten von dem Sollwert abweichen. Inwieweit das Verfahren 
auf Humusböden anwendbar ist, wird zur Zeit noch geprüft. 
Weitere Untersuchungen über die Beziehungen zwischen Nähr- 
stoffestlegung und Methylenblauadsorption (MB-Wert) von 
Ackerböden werden angestellt. Über die erzielten Ergebnisse 
und die Versuchsmethodik wird in der Zeitschrift für Land- 
wirtschaftliches Versuchs- und Untersuchungswesen ausführ- 
lich berichtet. 


Institut für landwirtschaftliches 
suchungswesen, Leipzig 
Heınz PETER und SUSANNE MARKERT 
Eingegangen am 2. Oktober 1958 


Versuchs- und Unter- 


1) PETER, H., u. S.Markert: Z. Pflanzenernähr., Düng. 
Bodenkunde 73 (118), 11 (1956). — Z. landw. Versuchs- u. Unter- 
suchungswes. 1, 582 (1956). 


Ein Beitrag zum Nachweis cancerogener Kohlenwasserstoffe 


Der Nachweis von polyzyklischen und speziell auch von 
cancerogenen Kohlenwasserstoffen zum Zwecke der ätiologi- 
schen Forschung, insbesondere auf dem Gebiete des Lungen- 
krebses, wird in den meisten Fällen mit spektroskopischen 
Methoden geführt. Als weitere analytische Möglichkeit kom- 
men die Papierchromatographie und auch die Polarographie 
in Frage. Was die Papierchromatographie anbetrifft, so wurde 
von unserem Laboratorium schon 1954 dafür ein Verfahren 
angegeben, welches dann in den folgenden Jahren weiter aus- 
gebaut wurdet),2),®). Bisherige grundlegende Arbeiten über 
Untersuchungen an polyzyklischen Kohlenwasserstoffen mit 
Hilfe der Polarographie wurden im wesentlichen von LAITINEN 
und WawzoneEKk‘), von u. Mitarb.) durchgeführt. 
Die polarographische Methode läßt sich z.B. auch zur Unter- 
suchung von Tabakrauchkondensaten nutzbar machen. Be- 
sondere Voruntersuchungen dazu wurden von SCHWABE und 
Scumipt*) an der hiesigen Technischen Hochschule vor- 
genommen. 

Auf Grund dieser Voruntersuchungen war es möglich 
geworden, auch noch andere Kohlenwasserstoffe wie Benz- 
pyren und Perylen aufzunehmen, gereinigte Tabakrauch- 
kondensate polarographisch zu prüfen und die Anwesenheit 
polyzyklischer Ringsysteme in diesen Kondensaten neben der 
Spektroskopie auch polarographisch festzustellen. Dazu war 
die Einhaltung genauer methodischer Bedingungen hinsicht- 
lich der Zubereitung des Leitelektrolyten’), des Puffers und 
des Entlüftens der Lösung vor und während der Aufnahme 
festzulegen. Es wurde mit dreimal aus Alkohol-Wasser 1:1 
umkristallisiertem Tetraäthylammoniumjodid bzw. auch 
Tetrabutylammoniumjodid als Leitelektrolyt (0,05 m) ge- 
arbeitet. Als Puffer diente eine aus Silberoxyd und dem Leit- 
salz frisch hergestellte 0,01 m Tetraäthyl- bzw. -butylammo- 
niumhydroxyd-Lösung, und außerdem war die Lösung 
0,01 man Veronal. Das Lösungsmittel setzte sich aus 90 Vol.-% 
Alkohol und 10 Vol.-% Wasser zusammen. Eine intensive 
Entlüftung durch dauerndes Wasserstoff-Durchleiten war 


nötig. Unter Berücksichtigung dieser methodischen Bedingun- 
gen konnten die allenthalben vorhandenen Schwierigkeiten 
bei der Erstellung polarographischer Aufnahmen in wasser- 
armen organischen Lösungsmitteln unter Verwendung von 
Tetraalkylammoniumleitsalzen umgangen werden. Das Halb- 
stufenpotential gegen die Bodenanode liegt z.B. für Anthracen 
bei — 1,57 V, und die Stufenhöhen können als konzentrations- 
proportional angesehen werden. Zur Aufnahme diente in 
unserem Falle eine selbst entwickelte Mantelzelle mit Thermo- 
statenanschluß®) und die Polarographen V-301 und der Mikro- 
polarograph M-103 nach Heyrovsky mit der Empfindlichkeit 
E = 1/10 (Fig. 1) 

Wenn zunächst zwar auch polarographisch eine Trennung 
einzelner Kohlenwasserstoffe z.B. eines Tabakrauchkonden- 
sates unter den gegebenen Bedingungen schwierig ist, so kann 


Fig. 1. Polarographische Kurvenbilder polyzyklischer Kohlen- 
wasserstoffe. (Aufnahmen ab —0,8 V). 1 Leitelektrolyt—Puffer— 
Grundkurve. 2 Perylen. 3 Anthracen. 4 3,4-Benzpyren. 5 Perylen 
+ Benzpyren. 6 Angereichertes, gereinigtes Zigarettenrauch- 
kondensat 


diese Methode doch z.B. in Verbindung mit der Chromatogra- 
phie sehr gute Dienste leisten, und zwar sowohl zur Rein- 
heitsprüfung als auch zur schnellen quantitativen Ermittlung 
von polyzyklischen Kohlenwasserstoffen an Hand einer mit 
Testpräparaten hergestellten Eichkurve®), die für jeden poly- 
zyklischen Kohlenwasserstoff besonders aufgestellt werden 
muß. 

Die vorstehenden Ausführungen sollen zunächst nur als 
ein vorläufiger kurzer Erfahrungsbericht gelten. 

Unseren technischen Assistentinnen Fräulein JÖRG und 
Fräulein Nowak sei für ihre Mitarbeit gedankt. 


I. Medizinische Klinik des Stadtkrankenhauses Dresden- 
Friedrichstadt (Chefarzt: Dr. med. habl. F. Licx1nt), Chemisches 
Laboratorium, Dresden 

F. Lickint und M. BÜCHNER 

Eingegangen am 25. August 1958 


1) Pretzscu, A., u. M. Büchner: Colloqu.' Ref. Chem. Techn. 
1954. — ?) Lickint, F., M. BÜCHNER, A. Pretzscu u. CH. BREHMER: 
Z..ges. inn. Med. 10, 961 (1955). — ?) Pretzscu, A.: Pharmazie 12, 
1, 24 (1957). — *) Laitinen, H.A., u. S. WAwzonEK: J. Amer. 
Chem. Soc. 64, 1765, 2365 (1942); 68, 2541 (1946). — 5) HorjTINK, 
G.J., u. J.V. ScHooTEN: a) Recueil 71, 1089 (1952); 72, 691, 904 
(1953). — b) (zus. mit DE Boer, E.): Recueil 74, 277 (1955); 75, 486 
(1956). — *) SCHWABE, K.: Dipl.-Arb. T.H. Dresden 1957 (Inst. f. 
Elektrochem.). — 7) Heyrovsky, J.: Priv. Mitt. 1958. — ®) BUcH- 
NER, M., u. D. JEnTzscH: Naturwiss. 43, 5, 118 (1956). — °) BücH- 
NER, M.: Unveröff. Mitt., Dresden 1958. 


Vergleichende Untersuchungen iiber den G 
von Lymphe und Serum 


Wie bekannt, erzeugen die Lymphknoten auf Antigenreiz 
Antikérper. Bei der elektrophoretischen Untersuchung ver- 
halten sich die Antikörper hauptsächlich wie Gammaglobulin. 
Nach histologischen Untersuchungen entsteht Gammaglobulin 
in den Lymphknoten. Wie elektrophoretische Untersuchungen 
ergaben, sind in der Lymphe sämtliche Serumeiweißfraktio- 
nen — wenn auch in anderem Verhältnis als im Serum — 
anzutreffen. Wir untersuchten daher, ob sich unter normalen 
Verhältnissen der Gehalt der durch die Lymphknoten ge- 
langten Lymphe an Gammaglobulin vom Globulingehalt des 
Serums unterscheidet. 

Methoden. Die Versuche wurden an chloralosenarkotisier- 
ten (0,1 g/kg), 8 Std hungernden Katzen und Hunden beiderlei 
Geschlechts vorgenommen. Wir benutzten Serum sowie 
durch schwache Massage gewonnene zervikale und Ductus- 
thoracicus-Lymphe. Das Material wurde nach Koagulation 


untersucht. Es wurden stets die Lymph- und Serumwerte 
derselben Tiere verglichen. 

Die Elektrophorese erfolgte durch 8 bis 9stündige Tren- 
nung auf 42x 4cm großem Watman-Papier Nr. 1 bei 250 V 
im Grassmann-Hannigschen Apparat. Puffer: Veronal/Vero- 
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nalnatrium, py 8,6, Ionenkonzentration 0,06. Die Färbung 
geschah nach Noworny!) mit saurem Fuchsin. Auf das Papier 
wurden 0,02 ml Serum bzw. Lymphe, in einigen Fällen 
0,04 ml Lymphe übertragen. 

Wie aus Tabelle 1 hervorgeht, war der Gammaglobulin- 
gehalt bei Katzen in der Truncus-cervicalis-Lymphe in drei 
von vier Fällen größer, in einem Fall kleiner als im Serum. 


Tabelle 1. Gehalt an y-Globulin (in %) im Serum, in Ductus-thoracicus- 
Lymphe (D.th.) und in Truncus-cervicalis-Lymphe (Tr.c.) bei Katzen 
und Hunden 


Katze 
Serum . .| 16,8 | 20,4 | 12,5 | 23,4 | 8,7 | 31,3 | 18,6 | 15,4 
D.th.. . . 24,1 20 | 190 192 46,5 | 20,6 | 15,2 
Tr.c. 19,2 | | 49,6 | 15,2 | 22,6 
Hund 
Serum . .| 18,5 | 14,0 | 8,9 | 10,7| 9,8 | 18,2 | 19,1 | 3,3 | 8,6 
Tr.c. . | 24,7 |10,5 | 5,6 134,2 |12,2|18,8 | 7,6| 81 | 9,5 


Die Ductus-thoracicus-Lymphe zeigte in vier von sieben 
Fällen einen höheren und in einem Fall einen niedrigeren 
Gammaglobulingehalt als das Serum. Bei Hunden war der 
Gammaglobulingehalt der Truncus-cervicalis-Lymphe in sechs 
von neun Fällen höher und in drei Fällen niedriger als im 
Serum. 

Dazu sei hier noch erwähnt, daß man beim Hunde in der 
Lymphe einzelner Organe?), bei der Ratte in der zervikalen 
Lymphe®) höheren Gammaglobulingehalt als im Serum fest- 
gestellt hat. Man könnte an die Möglichkeit denken, daß die 
zur Gewinnung der zervikalen Lymphe bei Katzen angewandte 
Massage zum Lymphozytenzerfall und zum Freiwerden der 
Gammaglobuline führt. In diesem Zusammenhang sei jedoch 
erwähnt, daß die zitierte Angabe von den Nachuntersuchern 
nicht bestätigt wurde; andererseits kann der Gammaglobulin- 
gehalt auch in der ohne Massage gewonnenen Ductus-thora- 
cicus-Lymphe höher sein als im Serum. 

Es ist also nachgewiesen, daß der Gammaglobulingehalt 
der postglandulären Lymphe bei Hund und Katze in der 
Mehrzahl der Fälle höher ist als im Serum. Daraus kann ge- 
schlossen werden, daß die Lymphknoten auch unter normalen 
Verhältnissen Gammaglobulin an die Lymphe der ableitenden 
Lymphgefäße abgeben können. 


Abteilung für Pathophysiologie des Forschungsinstituts für 
Experimentelle Medizin der Ungarischen Akademie der Wissen- 
schaften und I. Medizinische Universitätsklinik, Budapest 
(Direktor: Prof. Dr. I. RusznyAx) 

M. Papp und S. KısraLupy 

Eingegangen am 13. September 1958 


1) Noworny, A.: Acta physiol. Acad. Sci. hung. 3, 469 (1952). — 
2) Renyi-VAmos, F., Z. SzEnDrör u. P. Macası: M.T.A. V. Oszt. 
közlemenyek. 6, 97 (1955). — ®) Li, CH. H., u. W.O. REINHARDT: 
J. Biol. Chem. 167, 487 (1947). 


Über die inhibitorische Wirkung der Substanz P 
an kampflustigen Fischen Betta splendens 


Die Substanz P (SP), ein physiologisches Tranquillans®), 
zeigt nach ihrer Wirkung viele Ähnlichkeiten mit den Deri- 
vaten von Propandiol, Meprobamat und Mephenesin'),§). 
Die Erforschung der Wirksamkeit der SP auf das Verhalten 
der Tiere ist von außerordentlicher Bedeutung, denn SP ist 
eine der seltenen Substanzen, die physiologisch im Organismus 
vorkommen und zugleich eine sedative Wirkung zeigen. 
Wegen der Ähnlichkeit der Wirkung von SP und anderen 
Substanzen waren vergleichende Untersuchungen am kampf- 
lustigen Fisch Betta splendens interessant. Das Männchen die- 
ser Fische ist sehr aggressiv gegen Männchen derselben Art, 
so daß der Kampf bis zur Vernichtung dauert. WALASZEK und 
ABooD zeigten, daß diese Fische unter der Wirkung von 
Reserpin, Meprobamat und Chlorpromazin ganz ruhig und 
nicht aggressiv werden’). Wir verglichen die Wirkungen von 
Meprobamat und SP. 

Methode. Die Fische hielten wir im lauwarmen Quellen- 
wasser (26° C). Das Aquarium stand in einem dunklen Raum. 
Es wurden ausdrücklich aggressive Männchen gewählt. 
80% unserer Männchen kämpften untereinander. Zur Er- 
mittlung der Kampflust der Fische wurden sie in einem 3 Liter- 
Gefäß untergebracht. Die Wände waren mit Spiegel bedeckt, 


so daß die Fische mit ihren eigenen Spiegelbild gereizt wurden. 
Diejenigen Männchen, die markante Aggressivität zeigten, 
wurden in verschiedene Konzentrationen von SP, Mepro- 
bamat und Reserpin gebracht. Darin blieben die Fische unge- 
fähr eine halbe Stunde; danach wurden sie wieder im Dunkeln 
in die Gefäße mit den Spiegeln gebracht. Es wurde die Zeit 
von der Beleuchtung des Raumes bis dem ersten Zeichen der 
Aggressivität gemessen. Fünf Minuten nach Erlöschen des 
Lichtes wurde der Raum wieder beleuchtet und das erste 
Zeichen der Aggressivität registriert. Dies wurde 3- bis 5mal 
wiederholt. Der Mittelwert wurde in Sekunden ausgedrückt. 
Als erstes Zeichen der Aggressivität nahmen wir das Anspan- 
nen der Bronchialmembranen und die hohe Frequenz der pec- 
toralen Flossen. Falls die Reaktion nicht nach 120 sec auftritt, 
berechneten wir die Zeit mit 120 sec. 

SP wurde in unserem Institut hergestellt nach der Methode 
von EULER, modifiziert nach PERNow‘),*), Die Konzentration 
der SP in den geprüften Lösungen war 3 E/cm?, vonMepro- 
bamat 1 mg auf 1000 cm? Quellwasser, von Reserpin 1 mg auf 
2000 cm®. Die Fische blieben in den Lösungen !/, Std. Ta- 
belle 1 enthält die Ergebnisse nach halbstündiger Wirkung der 
Substanzen. (Statistische Bearbeitung nach FISCHER.) 


Tabelle 1. « Mittelwert „der Reakti hwindigkeit (M.W.) bei 
Fischen nach halbstündiger Einwirkung beruhigender Substanzen (in sec) 
Fische | mw. | sp») SE*) | Tierzahl 
| | 
Kontrolle 18 | 
Reserpin . 50 | 36,4 10,96 11 
Meprobamat. . . 55 | 267 | 4044 | 8 


*) SD = Standard-Deviation (mittlere Abweichung); SE = 
Standard-Error (mittlere Abweichung des Mittelwertes). 


Ergebnisse. Die Kontrollfische, die im Quellwasser waren, 
reagierten auf ihr Spiegelbild binnen 18 sec. Nach Einwirkung 
von SP verzögerte sich die Reaktion auf mehr als das Doppelte. 
Nach der Einwirkung von Reserpin war die Verzögerung an- 
nähernd gleich, nach Meprobamat weniger als 4fach. Es wurde 
ein signifikanter Unterschied zwischen den Mittelwerten der 
Kontrolle und des Versuches festgestellt P< 0,02. 


Diskussion. Unsere Resultate zeigen, daß das SP das Ver- 
halten der Fische Betta splendens ähnlich modifiziert wie Re- 
serpin und Meprobamat, indem es die aggressiven Tendenzen 
der Tiere vermindert. LSD und die Derivate der Lisergin- 
säuremodifizierendasVerhalten der Tiere in andererWeise?),®), 
Es ist interessant zu erwähnen, daß es möglich war, das Wirken 
der LSD mit der Florey-Substanz!) zu inhibieren, die ebenso 
wie unsere SP aus dem Gehirn gewonnen, aber mit ihr nicht 
identisch ist. Aus unseren Resultaten ergibt sich, daß das SP 
beim Tier selbst wirkte, wobei essein Benehmen änderte. Dieser 
Effekt ist für die weitere Prüfung der SP von Bedeutung. 


Pharmakologisches Institut der Medizinischen Fakultät, 
Sn P. STERN und S. Huxovié 


Eingegangen am 10. September 1958 


1) Abramson, H.A., B.SkLAROFsky, M.O. Baron u. H.H. 
GETNER: Science 125, 397 (1957). — J. Pharmacol. Exp. Therapeut. 
121, 130 (1957). — *) ABRamson, H.A., u. L.T. Evans: Science 120, 
990 (1954). — 8) Evans, L.T., L.H. GERONIMUS, C, KORENTSKY U. 
H.A. ABRAMSON: Science 123, 26 (1956). — 4) MADJEREK, Z., u. 
P. Stern: Srpsko Biolo$ko druStvo. Arch. biol. Nauk. 8, 111 
(1956). — 5) STERN, P., V. Doprié u. D. Mırrovic-Kocıe: Arch. 
Int. Pharmacodynam. Thérap. 112, 102 (1957). — °) STERN, P.: 
Radovi, Nauéno druStvo NR B. i H 9, 23 (1958). — 7) WALASZEK, 
E.J., u. L.G. ABoop: Science 124, 440 (1956). 


Die Lockwirkung von Methylestern der Leinölfettsäuren auf Borkenkäfer 


Daß Borkenkäfer durch Rindenbastsäfte angelockt wer- 
den, wies MERKER!) nach, OHNESORGE?) stellte das Gleiche 
für den Großen Braunen Rüsselkäfer, Hylobius abietis fest. 
Darauf fanden Hesse u. Mitarb.%) die für die Anlockung von 
Hylobius abietis verantwortlichen Lockstoffe, nämlich Leinöl- 
fettsäuren und deren Methylester. KautH und MADEL®) 
führten erfolgreiche Lockversuche damit im Freiland durch. 
Wir untersuchten jetzt im Labor und Freiland die Lock- 
wirkung eines Estergemischs, wie es in den Praxisversuchen 
von KautTH und MADEL angewandt worden war. Bei den 


Laborversuchen dienten als Versuchstiere Ips typographus 
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und I. sexdentatus. Versuche, bei denen der Lockstoff zusam- 
men mit Glukose- oder Saccharoselösungen auf eng gefaltetes 
Filtrierpapier getropft worden war, brachten bessere Lock- 
ergebnisse als Lockversuche im Olfaktometer. Ähnliches hatte 
schon MERKER!) bei seinen Versuchen mit Bastsäften be- 
obachtet, wobei er zwischen eigentlichen Lock- und Fraß- 
stoffen unterscheiden konnte. Die Kerfe suchten in unseren 
Versuchen zwischen den eng gelegten Papierfalten stets die 
Stellen auf, wohin Lockstoff und Zuckerlösung getropft wor- 
den war, um dort das Papier zu benagen. Kontrollstellen im 
Papier, die mit reinen Zuckerlösungen versehen waren, nah- 
men die Käfer nur selten an. 

In den Freilandversuchen im Hochschwarzwald bespritz- 
ten wir als Fangbäume gelegte Fichten mit Lockstoff. Sechs 
im Jahre 1938 gelegte Stämme und einer aus dem Jahre 1957 
wurde nach der Zahl der Einbohrlöcher von Ips typographus 
auf markierten Rindenpartien untersucht. Zur Kontrolle 
dienten unbehandelte Rindenpartien und gänzlich unbehan- 
delte Fangbäume. Die Auswertungen ergaben, daß die be- 
sprühten Stammteile weitaus stärker befallen waren als un- 
behandelte. Beim Schälen zeigte sich, daß 1958 in den sehr 
kühlen Monaten Mai und Juni der Befall der behandelten 
Rindenpartien recht stark war, der unbehandelten jedoch 
wesentlich geringer. Im heißen Juli wurden dann auch die 
unbehandelten Rindenpartien stärker beflogen, so daß der 
Befall jetzt hier an den behandelter Rinden heran kam. Dies 
kann damit erklärt werden, daß mit der starken Zunahme der 
Außentemperaturen und dem Ansteigen der osmotischen 
Werte in den Bastsäften der Fangbäume [s. MERKER!)] das 
Duftgefälle, das von unbehandelten und behandelten Rinden- 
partien ausging, für die anfliegenden Käfer etwa gleich groß 
war, so daß auch beide nahezu im selben Maße angenommen 
wurden. Interessant war, daß ein 1957 gelegter Fangbaum, 
den wir September 1957 und Anfang Mai 1958 je einmal mit 
Ester besprühten, noch bis zu seiner Schälung im August 
1958 fängig blieb. Die Tabelle 1 gibt das Ergebnis der Aus- 
zählung 200 cm? großer Rindenstücke dieses Stammes wieder: 


Tabelle 1. Fangb rtung Revier Aha-Süd, Schluchsee (1000 m 
ü.N.N.) 1957 gelegter Stamm, Südseite eines 60 bis 80jährigen Be- 
standes; Befall durch Ips tybographus 


Einbohrstellen an Einbohrstellen an 
Rinden- | behandelter Rinde | Rinden- | unbehandelter Rinde 
partie partie 
Mai/ Juni | Juli 1958 Mai/Juni | Juli 1958 
a 6 2 a i) 0 
b 5 1 b 0 0 
c 4 3 c 0 2 
d 8 2 dv | 1 3 
e 6 3 e | 2 3 
29 11 | 3 8 


Die Ergebnisse zeigen, daß die Lockstoffe die Fangwirkung 
geworfener Fichten bei niederen Außentemperaturen stark 
vergrößern. Unbehandelte Bäume blieben in den 1958 sehr 
kühlen Frühsommer-Wochen praktisch unbefallen (Höhenlage 
sämtlicher Fangbäume 950 bis 1050 m ü.N.N.). 

Die Arbeiten, die von der Deutschen Forschungsgemein- 
schaft unterstützt werden, werden fortgesetzt. 


Forstzoologisches Institut der Universität, Freiburg i.Br. 


K.G. ADLUNG 
Eingegangen am 9. Oktober 1958 


1) MERKER, E.: Allg. Forst- u. Jeeistz. 124, 138° (1953). — 
2) OHNESORGE, B.: Beitr. Entomol. 3, H.3 (1953). 3) HESSE, 
BD. KauTH u. R. WACHTER: angew. 37, 239 
(1955). — 4) Kautn, H., u. W. MADEL: Z. angorg. Entomol. 37, 
245 (1955). 


Beobachtungen der Radioaktivität des Luftstaubes 


Anläßlich der Messung der Radioaktivität von auf Filter- 
blättchen angesaugten Staubproben mit dem Geigerzähler 
wurde beobachtet, daß die Radioaktivität eines Blättchens 
(vom 28. 4. 58) bei wiederholten Messungen regellose Unter- 
schiede in der Aktivität aufwies. Im Verfolg dieser Erschei- 
nung zeigte sich, daß das Blättchen je nach der Lage vor dem 
Geigerzähler wesentlich höhere oder niedrigere Impulszahlen 
ergab, und zwar so, daß die Randpartien stärker strahlten. Da 
somit eine starke Ungleichmäßigkeit der Verteilung vorhanden 
war, wurde diese durch teilweises Abdecken und Freigeben der 


einzelnen Blättchenteile lokalisiert und gefunden, daß ein 
ganz schmaler Bereich die Quelle der Strahlung war. Ein 
daraufhin verfertigtes Autoradiogramm ergab, daß es sich um 
einen punktförmigen Strahler, anscheinend um ein einzelnes 
Staubteilchen handelte, dessen Strahlung sich schon allein 
durch das Radiogramm als sehr weich erwies, weil sie den 
verwendeten Röntgenfilm (wie die mikroskopische Beobach- 
tung des Schwärzungspunktes ergab) nur auf der dem Staub 
zugewendeten Seite schwärzte. Weitere Autoradiogramme 
von anderen Staubblättchen zeigten, daß auch hier die die 
Strahlung der Induktionen überdauernde Strahlung im wesent- 
lichen von einigen wenigen Teilchen hervorgerufen wurde. 

Die Durchsicht der Literatur zeigte, daß solche strahlende 
Einzelteilchen schon von ARon und Gross!) in Amerika be- 
obachtet wurden. Ihr Auftreten in verschiedenen Ländern 
legt den Schluß nahe, daß die langdauernde Aktivität solcher 
Staubproben immer auf Einzelteilchen zurückzuführen ist und 
somit für die Stärke der Gesamtaktivität nicht charakteristisch 
ist, sondern durch die zufällige Anwesenheit solcher Teilchen 
auf unseren Blättchen gegeben ist. Das legt ferner den Ge- 
danken nahe, daß die Wirkung des eingeatmeten Staubes auf 
den Körper nicht durch seine Gesamtaktivität, sondern durch 
die Wirkung dieser Einzelteilchen gegeben und an dem Ort 
ihrer Festsetzung im Organismus stark erhöht ist. Die Analyse 
der Strahlung mit einem Szintillationsspektrometer und damit 
die Charakterisierung der Substanz sowie die Feststellung der 
Natur der Trägerteilchen steht noch aus, bis die noch fort- 
laufenden Beobachtungen eine größere Zahl von aktiven 
Staubteilchen ergeben haben. 

Institut für Medizinische Physik der Universität 
(Vorstand: Prof. HAvER) 

Fritz HAUER und GERTRUD KEcK 
Eingegangen am 29. September 1958 


, Wien 


1) Aron, A., u. B. Gross: Z. Naturforsch. 12a, 944 (1957). 


Dilitursäure als Reagenz zur kolorimetrischen Bestimmung 
von Kalium 

Es wurde eine neue Methode zur Bestimmung von Kalium 
mittels Dilitursäure ausgearbeitet. Unter den Reagenzien für 
Kalium wurde diese Säure schon früher vorgeschlagen, zuerst 
zur qualitativen Mikroanalyse einiger Kationen!), dann zur 
gravimetrischen Bestimmung von Kalium und zuletzt zur 
volumetrischen Bestimmung?),?). Diese Methoden sind ver- 
ae langwierig, was die Quelle von Fehlern werden 

ann. 

Die Dilitursäure wurde durch Nitrierung der Barbitur- 
säure dargestellt*). Der schwachgelbe Stoff gibt in destillier- 
tem Wasser eine kanariengelbe Lösung. Durch Bildung des 
Kaliumsalzes entfärbt sich die Lösung im Verhältnis zu den 
hinzugegebenen Kaliumionen. Die erwähnte Abhängigkeit 
entspricht dem Lambert-Beerschen Gesetz. Aus diesen Grün- 
den wurde eine kolorimetrische Methode ausgearbeitet, welche 
wesentlich einfacher und genügend genau ist. 

Die Lösung der Dilitursäure wurde mit Kaliumdiliturat 
gesättigt und zur Lösung des Kaliumsalzes hinzugegeben. 
Der weiße Niederschlag wurde abfiltriert und das Filtrat 
photometrisch gemessen. Die Messung wurde im Zeiss-Uni- 
versal-Spektrophotometer (420 mu) durchgeführt. Der durch- 
schnittliche Fehler ist 0,01 mg K/ml; man mißt noch eine 
Konzentration von 0,05 mg K/ml. Die Natriumsalze stören 
bis zur hundertfachen Differenz in der Konzentration nicht. 

Die vorgeschlagene Methode wird noch in einer ausführ- 
licheren Mitteilung veröffentlicht werden. 


Institut für Chemie an der Naturwissenschaftlichen Fakultät 
der Pädagogischen Hochschule, Prag, und Laboratorium für 
spezielle medizinische Mikrobiologie und Immunologie der 
Medizinischen Fakultät der Karls-Universität, Prag 


Rapim PALou$, VLADIMIR PAVELKA und MıLANn MARA 
Eingegangen am 2. Oktober 1958 


1) FREDHOLM, H.: Z. f. anal. Chem. 104, 400 (1936).—?) GRAAFT, 
C.L., u. E.C. Noyous: Chem. Weekbl. 43, 300 (1947). — %) Press, 
R.E., u. K.A. Murray: J. South African Inst. 6, 17 (1953). — 
4) HARTMANN, W.W., u. O.E. SHEPPARD: Org. Syntheses 12, 58 
(1932). 


Zur Konstitution des Spartyrins 


Unsere vorläufige Mitteilung über die Konstitution und 
Synthese des mit dem ‚‚Spartyrin‘“ von WILLSTATTER und 
Marx!) identischen y-Diplospartyrins?*) bedarf der Korrek- 
tur, weil sich herausgestellt hat, daß das zur Synthese 
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verwandte angebliche A'*-Dehydrospartein tatsächlich das 
A-Dehydrospartein war. Wir hatten das zur Synthese be- 
nutzte Präparat in Form des Imonium-diperchlorats unter der 
obigen irrtümlichen Bezeichnung von einem anderen Labo- 
ratorium erhalten, haben inzwischen aber festgestellt, daß das 
verwandte Diperchlorat mit dem Diperchlorat des durch 
Dehydrierung von «-Isospartein erhältlichen Al!-Dehydro- 
sparteins identisch war. Dementsprechend lieferte es auch 
bei der katalytischen Hydrierung quantitativ «-Isospartein. 

y-Diplospartyrin (= Spartyrin) entsteht also durch Was- 
serabspaltung aus den Komponenten 17-Hydroxy-spartein 
und Al!-Dehydrospartein. Bemerkenswert ist, daß es sich nur 
dann bildet, wenn diese Komponenten, von denen außerdem 
die erste im Überschuß vorliegen muß, in annähernd neutraler 
wäßriger Lösung längere Zeit miteinander erhitzt werden?). 
Dabei erleidet das 17-Hydroxy-spartein eine Veränderung, 
deren Natur wir zur Zeit noch untersuchen, so daß also 
y-Diplospartyrin tatsächlich das Kondensationsprodukt eines 
Umwandlungsprodukts des 17-Hydroxysparteins mit A4- 
Dehydrospartein sein könnte. y-Diplospartyrin entsteht nicht, 
wenn nur eine der beiden Komponenten für sich in wäßriger 
Lösung erhitzt wird. 

Die ‚normalen‘ Kondensationsprodukte aus 17-Hydroxy- 
spartein und A!!-Dehydrospartein bilden sich, wenn man wie 
bei der Synthese des ß-Diplospartyrins?®) die Lösung der 
Komponenten nicht erhitzt, sondern bei Zimmertemperatur 
alkalisch macht und ausäthert. Dabei erhält man zunächst 
ein nicht kristallisierendes Öl, aus dem beim sofortigen An- 
reiben mit Aceton bisher nur hier und da in noch nicht sicher 
reproduzierbarer Weise eine in ihrer Natur noch nicht ge- 
klärte Verbindung erhalten wurde, die wir einstweilen als 
ö-Diplospartyrin bezeichnet haben ?®). Läßt man das Rohpro- 
dukt der Kondensation jedoch 3 Tage bei Zimmertemperatur 
stehen, so wird beim Anreiben mit 


Aceton oder Methanol in guter Ausbeute 

| | | ein neues &-Diplospartyrin 
Ant NAVY vom Schmp. 208° erhalten, das in jeder 
VANE \ Hinsicht, insbesondere auch nach sei- 
ke CH, | | nem Verhalten bei der Mutarotation 

I a a dem stabilen «-Diplospartyrin analog 


ist. Es dürfte danach die Konstitution I 
besitzen, die sich von der des «-Diplospartyrins nur durch die 
Konfiguration an C-6 im unteren Molekelteil unterscheidet. 


Institut für Organische Chemie der Technischen Hochschule, 
Darmstadt 


CLEMENS ScHOPF und KARLFRIED KELLER 
Eingegangen am 3. Oktober 1958 


1) WILLSTÄTTER, R., u. W. Marx: Ber. dtsch. chem. Ges, 38, 
1772 (1905). — ?) Scnörr, C., u. K. KELLER: Naturwiss. a) 45, 39 
(1958); b) 43, 325 (1956). — ?) Auch WILLSTÄTTER und Marx haben 
bei ihrer Darstellung des Spartyrins die durch Chromsäure-Oxyda- 
tion des Sparteins in saurer Lösung entstandenen Komponenten 
beim Eindampfen während der Aufarbeitung längere Zeit in neu- 
traler wäßriger Lösung auf 100° erhitzt. 


Über den Einfluß von Formaldehyd 
auf die polarographische Brdicka-Reaktion 


In der letzten Zeit wurden Diskussionen über die stoffliche 
Grundlage dieser Reaktion geführt. Aus ihnen geht hervor, 
daß die Mukoproteide für die Reaktion verantwortlich sind. 
Die experimentelle Nachprüfung ergab!), daß die Korrelation 
zwischen der Stufenhöhe der Brdiéka-Reaktion und dem 
Gehalt von Hexosamin mäßig ist (r = 0,66). Diese Korrelation 
wird aber beträchtlich erhöht (r = 0,87), wenn die übliche Al- 
kalidenaturierung weggelassen wird. Bei dieser kann man zwei 
Vorgänge unterscheiden. Der erste ist mit der py-Anderung 
des Serums, der zweite mit dem eigentlichen Denaturierungs- 
vorgang verknüpft?). Dieser zweite Effekt, der die Stufen- 
erhöhung hervorruft, ist aber von der Mukoproteidkonzentra- 
tion unabhängig (r ist nicht signifikant bei P= 0,05). Auch die 
direkte Alkaliwirkung auf isolierte Mukoproteide ruft keinen 
zweiten Effekt hervor, die Stufenhöhe sinkt sogar?),®). Es ist 
aber nötig, eine neue Erklärung für den zweiten Effekt der 
Lauge zu suchen, d.h. für den Teil der polarographischen 
Aktivität, der während der Alkalidenaturierung entsteht. 
Daher wurden Stoffe gesucht, die den zweiten Effekt stören. 

SUOLAHTI®) stellte fest, daß die 10 min dauerende Formal- 
dehydwirkung auf Serum (Endkonzentration des Formal- 
dehyds 0,3%) die Stufenhöhe des nichtdeproteinisierten Serums 
senkt und daß sich diese nach der darauffolgenden Alkali- 
wirkung nicht erhöht. Unsere Versuche haben gezeigt, daß 


diese Wirkung auch nach der Deproteinisierung mit Sulfo- 
salicylsäure besteht. Die optimale Formaldehydkonzentration 
in dem Gemisch mit Serum beträgt etwa 0,05%, wobei man 
nach der Alkalidenaturierung statt der Erhöhung eine deutliche 
Senkung der Stufenhöhe beobachtet (Fig. 1). Eine ähnliche 
Senkung [wie schon bei Mucin?) beobachtet] wurde durch eine 
erhöhte Adsorption von polarographisch aktiven Stoffen auf 
gefällte Serumeiweißkörper während der Präzipitation durch 
Sulfosalicylsäure erklärt. Die eigentliche Formaldehydstufe 
ist bei gegebener Konzentration kaum bemerkbar (Kurve 6). 


Fig. 1. Die Formaldehydwirkung auf Seren vor der Alkalidenaturie- 

rung. 1—3 ohne Formaldehyd; 4—6 0,05 % Formaldehyd. Wirkungs- 

zeit 10 min; J und 4 vor der Alkalidenaturierung; 2 und 5 nach 

Alkalidenaturierung. Sera (Kurve J, 2, 4 u. 5) wurden nach der 

eventuellen Formaldehyd- und Alkaliwirkung mit Sulfosalicyl- 

säure deproteinisiert; 3 und 6 Blindversuche. Die Formaldehydstufe 
ist durch den Pfeil bezeichnet 


Nach diesen Ergebnissen beruht die Formaldehydwirkung 
darauf, daß gewisse polarographisch aktive Gruppen, die bei 
der Alkalidenaturierung frei gemacht wurden, blockiert sind. 
Es handelt sich wahrscheinlich um SH-Gruppen. Außerdem 
wird auch ein Teil der polarographisch aktiven Gruppen des 
nichtdenaturierten Serums inaktiviert (vgl. Kurven 1 und 4). 
Die übrigen Gruppen reagieren bei der Alkaliwirkung ähnlich 
wie Mukoproteide, so daß es wahrscheinlich ist, daß Formal- 
dehyd nur die Nichtmukoproteidkomponente, die in dem 
Filtrat nach der Sulfosalicylsäure früher!) nachgewiesen 
wurde, inaktiviert. 


Biochemische Abteilung des Krebsinstitutes in Brno (Brünn) 


(CSR) A. KoteEnt 
Eingegangen am 4. September 1958 


1) Kocent, A., Z. BRADA u. I. BoSkovA: Clin. chim. Acta 2, 
508 (1957). — ?) Koéent, A., u. I. BoSkovA: Chem. Listy 51, 861 
(1957). — Coll. czechoslov. chem. Communs. 22, 1673 (1957). — 
%) Lepvina, M., u. J. NosEk: Sbornik pracf VLA (Hradec Krälove) 
1, 115 (1956). — *) SUOLAHTI, O., u. T. Laine: Biochem. Z. 308, 216 
(1941). 


Abspaltung von Plasmal in wäßrigen Phosphatid-Solen 


Plasmal ist aus Plasmalogenen katalytisch (z.B. durch H* 
bei Erhitzen) leicht abzuspalten. In wäßrigen Solen von 
natürlichen Ruhphosphatidgemischen, die Plasmalogene ent- 
halten, stellt sich von selbst ein py von 4,8 bis 5,4 ein. In- 
kubiert man das Sol bei 37°, so erfolgt Plasmalabspaltung. Die 
Spaltungsaktivität ist bei Hirnphosphatiden (Pferd, Rind) 
meist größer (bis zu 100% bei 3stündiger Inkubation) als bei 
Phosphatiden aus Herz- (Pferd, Rind) oder Skelettmuskulatur 
(Ratte). Auch ohne Inkubation findet man stets freies Plasmal, 
das bereits beim Herstellen des wäßrigen Soles bei Zimmer- 
oder Eisbadtemperatur abgespalten wurde. In anderen 
Lösungsmitteln (CCl,, CHCI,) erfolgt keine Spaltung. H*-Io- 
nen können nicht die Ursache dieser Plasmalabspaltung sein; 
denn aus früher!) durchgeführten reaktionskinetischen Mes- 
sungen geht hervor, daß unter den hier gewählten Bedingun- 
gen erst bei py< 3,5 eine Plasmalabspaltung eben meßbar 
wäre, wenn sie durch H* katalysiert wird. Auch eine ,,Ver- 
dorbenheitsreaktion‘‘ (Entstehung von Aldehyden durch 
Autoxydation von ungesättigten Fettsäuren)?) konnte experi- 
mentell ausgeschlossen werden. Täuschungen, hervorgerufen 
durch Mikroorganismen, konnten ebenfalls ausgeschlossen 
werden. 

Da aus Organen isolierte Rohphosphatide stets nicht- 
lipoide Verunreinigungen enthalten, war an die Anwesenheit 
eines die Plasmalabspaltung beschleunigenden Katalysators 
zu denken. Nach Chromatographie der alkoholischen Roh- 


phosphatidlösung mit Al,O, zeigt das Phosphatid-Sol auch 
nach tagelanger Inkubation keine Spaltungsaktivität mehr. 
Reinigung der Rohphosphatide mit MgCl,, wobei unter 
anderem anorganisches Phosphat beseitigt wird), bewirkt 
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deutliche Aktivitätssteigerung. Zahlreiche, den Rohphospha- 
tid-Solen zugesetzte Ionenarten verursachen Hemmung der 
Spaltungsaktivität; am stärksten hemmen Ba®*, Cu?* (u.a. 
Schwermetall-Ionen), F-, PO,”, CO und Athylendiamin- 
tetraacetat. Diese Befunde sprechen dafür, daß der Kataly- 
sator eine Metall-Komplexverbindung ist; Fe und Cu konnten 
bisher nicht nachgewiesen werden. Die Hemmwirkung von 
CN” konnte wegen Cyanhydrinbildung nicht geprüft werden. 
Dialyse des wäßrigen Phosphatid-Soles gegen Wasser bewirkt 
Aktivitätssteigerung; die eingeengte Außenflüssigkeit verur- 
sacht Hemmung. Muskelhomogenat (Ratte) zeigt bei Inku- 
bation keine Spaltung der im Homogenat enthaltenen Plas- 
malogene; sie tritt aber nach mehrtägiger Dialyse gegen 
Wasser auf. Diffusionsreinigung nach FoLcH u.a.t) (d.h. 
Überschichten der Lösung des Lipoids in Methanol-Chloro- 
form-Mischung mit Wasser) führt zu erheblicher Aktivitäts- 
steigerung; nachträglicher Zusatz der eingeengten wäßrigen 
Phase bewirkt Hemmung. Aus einem größeren Ansatz wurde 
nach Einengen und Trocknen der wäßrigen Phase sehr wenig 
weißes Pulver, das den Hemmstoff enthält, gewonnen. Der 
Hemmstoff erwies sich als thermostabil. In den wäßrigen 
Extraktivstoffen, die bei der Lipoidextraktion des Gewebes 
von den Lipoiden getrennt werden, ist der Hemmstoff am 
stärksten angereichert. 

Prüfung des Katalysators auf Thermostabilität ist bei dem 
Sol nicht möglich, da kurzzeitiges Erhitzen auf 100° völlige 
Plasmalabspaltung bewirkt. Kochen des frischen Gewebes 
führt in dem dann durch Extraktion gewonnenen Phosphatid- 
gemisch praktisch nicht zu einer Aktivitätsminderung; der 
Katalysator ist also thermostabil. Durch Adsorption an Al,O, 
ließ sich katalysatorfreies Phosphatid gewinnen, der Kataly- 
sator jedoch aus der Al,O,-Säule nicht mehr eluieren. Ein 
plasmalfreies Katalysatorpräparat erhält man auf folgende 
Weise: Aktives Phosphatid-Sol wird 25 min lang gekocht, 
dann eingeengt, mit Petroläther ausgeschüttelt, die petrol- 
ätherische Lösung eingeengt und mit Aceton gefällt. Beim 
Kochen ist alles Plasmal katalytisch abgespalten worden; 
beim Fällen der unveränderten Esterphosphatide wird der 
Katalysator mitgerissen, während freies Plasmal, das zum Teil 
autoxydiert wurde, vollständig in Lösung bleibt. Kombina- 
tionen solcher Präparate mit katalysatorfreien Phosphatiden 
ergeben wieder Plasmalabspaltung und beweisen somit erneut 
die Thermostabilität des Katalysators. Behandlung eines 
Phosphatid-Soles mit Anionenaustauschern bewirkt starke 
Verminderung der Spaltungsaktivität; durch Auswaschen der 
Austauschersäule mit Ammoniakwasser konnte der Kataly- 
sator jedoch nicht wiedergewonnen werden. 

Die Bestimmung von freiem Plasmal neben Plasmalogen 
wurde nach einer bereits beschriebenen Methode!) durch- 
geführt. 

Zusammengefaßt ergibt sich folgender Tatbestand: Gehirn 
sowie Herz- und Skelettmuskulatur enthalten einen thermo- 
stabilen Katalysator, der die Abspaltung von Plasmal aus 
Plasmalogen katalysiert. Dieser Effekt wird durch einen im 
Gewebe enthaltenen, dialysierbaren, thermostabilen Hemm- 
stoff vollständig gehemmt. Der Katalysator scheint ein 
Schwermetallkomplex zu sein. 

Die Untersuchungen wurden durch Mittel der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft unterstützt. Sie werden ausführlich 
in der ,,Z. physiol. Chem.‘ publiziert werden. 


Physiologisch-Chemisches Institut der Universität, Göttingen 


O.W. THIELE 
Eingegangen am 7. Oktober 1958 


1) THIELE, O.W.: Hoppe-Seyler’s Z. physiol. Chem. 300, 131 
(1955). — ?) THIELE, O.W., u. H. BERGMANN: Hoppe-Seyler’s Z. 
physiol. Chem. 306, 190 (1957). — 8) McKisegın, J.M., u. W.E. Tay- 
Lor: J. Biol. Chemistry 178, 17 (1949). — *) Forcn, J., I. Ascott, 
M. Legs, J.A. MEATH u. F.N. LE Baron: J. Biol. Chemistry 191, 
833 (1951). 


Beiträge zum Cholingehalt der Blüten von Matricaria chamomilla L. 


Auf Grund der Resultate mehrerer Forscher, in erster 
Reihe von STERN und Mırın?), ist die antiphlogistische Wirk- 
samkeit der Kamillenblüten durch ihren Gehalt an Azulen 
bzw. Proazulen nicht erklärbar. Es ist eine bekannte Tat- 
sache, daß die Kamille unter anderen Inhaltsstoffen auch 
Cholin enthält. Nach den Feststellungen von KUEHL u. Mit- 
arb.?) kann man mit Sicherheit annehmen, daß Verbindungen 
mit Äthanolamin-Struktur, also auch das Cholin, eine anti- 
inflammatorische Wirkung besitzen. Daher konnten wir an- 
nehmen, daß die antiphlogistische Wirkung und der Cholin- 
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gehalt der Kamillenblüten miteinander zusammenhängen, 
vorausgesetzt, daß die Kamillenblüten genügend hohen 
Cholingehalt haben; darum war dieser Gehalt genau zu be- 
stimmen. 

Aus unseren papierchromatographischen Arbeiten [nach 
der Methode von Paris u. Mitarb.?)] war schon ersichtlich, 
daß der Cholingehalt der Kamille den von PowEr und Brow- 
NING‘) angegebenen Wert (0,07%) überschreitet. Die relativ 
hohe blutdrucksenkende Wirkung der wäßrigen Kamillen- 
auszüge®) spricht ebenfalls für einen hohen Cholingehalt 
Unsere quantitative Methode [nach den Verfahren von 
GEBERT®) und LAUFKE’)], die den Cholingehalt der Droge in 
Form von Cholin-Reineckat bestimmt), lieferte für diesen 
Gehalt im Durchschnitt 0,32%. 


Die Versuche werden fortgesetzt; auf Grund des relativ 
hohen Cholingehaltes und der Ergebnisse von KuEHL und 
Mitarb.?) kann schon vor der Beendigung der biologischen 
Experimente angenommen werden, daß in der antiphlogisti- 
schen Wirkung der Kamille das Cholin eine Rolle spielt. 


Laboratorium der Ungarischen Pharmakopöekommission, 
Budapest (Ungarn) 


I. Bayer, K. Katona und L. TArDos 
Eingegangen am 13. Oktober 1958 


1) STERN u. R. Mırın: Arzneimittel-Forsch. 6, 445 (1956). — 
2) KuEnı, F.A., u. Mitarb.: J. Amer. Chem. Soc. 79, 5576 (1957). — 
3) Paris, M.R., u. H.Moyse-MıGnon: Ann. pharmaceut. franc. 
14, 464 (1956). — *) Power, F.B., u. H. BrRowninc: J. Chem. Soc. 
[London] 105, 2280 (1914). — °) Bayer, I., K. Katona u. L. Tar- 
pos: Acta pharm. hung. 28, 164 (1958). — ®) GEBERT, H.P.: Diss. 
Jena 1954. — 7) Laurke, R.A.: Pharmaz. Zentralhalle Deutsch- 
land 96, 452 (1957). 


Regeneration und RNS-Synthese bei der Einwirkung 
eines artfremden Zellkerns auf gealterte kernlose Zellteile 
von Acetabularia mediterranea 


Bei gealterten kernlosen Teilstiicken aus der hinteren Stiel- 
region (= Hinterstiicke), welche 21 Tage nach Kernentfernung 
kein Stielwachstum und keine Nettosynthesen mehr zeigen 
[Zusammenfassung entsprechender Befunde bei HAMMERLING 
u. Mitarb.*)], läßt sich durch Aufpfropfen eines kernhaltigen 
med-Rhizoids (,,Transplantation“) oder durch Injektion eines 
daraus isolierten Kernes (,,[mplantation’’) Regeneration aus- 
lésen, in deren Verlauf neuer Stiel, Wirtel und schlieBlich ein 
Hut gebildet werden®®). Dabei bleibt nach neueren Befunden ®) 
der Gehalt an RNS und löslichen Proteinen in dem ursprüng- 
lichen gealterten Hinterstück unverändert, während für das 
gebildete Regenerat eine stetige Zunahme beider Substanzen 
charakteristisch ist; es gleicht damit wachsenden kernhaltigen 
Pflanzen von Acetabularia, für die eine Korrelation von 
Wachstum, RNS- und Proteinzunahme besteht®). Auch 
äußerlich tritt dieses unterschiedliche Verhalten beider Teil- 
stücke in Erscheinung: das ursprüngliche Hinterstück behält 
seine dunkelgrüne Färbung, seine verdickte Membran und 
seine zähe Plasmakonsistenz; das Regenerat hingegen ist 
normal hellgrün gefärbt. In den gealterten kernlosen Hinter- 
stücken war vor der Aufpfropfung des Kerns eine begrenzte 
Vermehrung der Proteine in Cytoplasma und Plastiden bis zum 
20. Tag nach Kernentferung abgelaufen; jedoch erfolgte eine 
solche — entgegen den Angaben von BRACHET u. Mitarb.?2) — 
nicht bei der RNS#),®b). Diese Veränderung im Verhältnis 
RNS : Protein bleibt auch nach Hinzufügen eines Kernes 
unverändert erhalten. In Fortführung dieser Untersuchungen 
wurde die Wirkung eines artfremden Kernes hinsichtlich seiner 
Wirkung auf Regeneration und RNS gealterter kernloser Teile 
von Acetabularia med. geprüft. Wie bereits früher von HAm- 
MERLING®®) und BETH!) gezeigt wurde, sind ähnliche Systeme 
grundsätzlich zur Regeneration befähigt. 

21 Tage alte kernlose med-Hinterstücke von 12 mm Länge 
wurden auf crenulata-Rhizoide durch Einstecken in deren 
Stielansätze gepfropft. Bei der Mehrzahl dieser Transplantate 
begann nach etwa 6 Tagen die Regeneration am freien Ende 
des aufgepfropften gealterten med-Hinterstiickes. Nach 
30 Tagen waren durchschnittlich 6 mm Stiel und bei 45% der 
Transplantate ein, meist sogar zwei typische crenulata-Hüte 
gebildet worden. 

Zur RNS-Bestimmung wurden die Transplantate kurz in 
96% Alkohol eingelegt, danach mit einer Weckerschere in 
Regenerat, ursprüngliches Hinterstück und Rhizoid zerlegt; 
diese Regionen waren morphologisch gut unterscheidbar. Eine 
ausreichende Anzahl von Teilstücken jeder Kategorie wurde zu 
einer Probe vereinigt und in dieser der RNS-Gehalt bestimmt. 
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Die Extraktion erfolgte nach der Methode von OGur und 
Rosen), welche leicht modifiziert wurde [Einzelheiten bei 
RıcHTtEr®)]. Nach Festlegung der Ausgangsmengen an RNS 
in den Teilstücken (,,Tag 0°) wurden weitere Bestimmungen 
am 15. und 30. Tag nach Versuchsbeginn vorgenommen. 


Fig. 1 zeigt, daß die Totalmenge an RNS in den ursprüng- 
lichen med-Hinterstücken unverändert blieb, während im 
Regenerat eine gleichmäßige Zunahme zu verzeichnen war, 
welche mit dem Wachstum 
konform ging. Abweichend 
von den Befunden an reinen 
med-Transplantaten wurdeeine 
Zunahme der RNS in den 
(crenulata-) Rhizoiden bis zum 
15. Tage nach Versuchsbeginn 
festgestellt, und zwar um etwa 
100%. Das Versuchsergebnis 
stützt jene Vorstellungen, wel- 
che bereits auf Grund der Unter- 
suchungen an reinen med- 
„Alters‘-Transplantaten ent- 
wickelt wurden®®). Danach ist 
das gealterte Hinterstück in 
seiner synthetischen Leistung 
resp. RNS inaktiv und dient 


0 ge 
Fig. 1. RNS-Gehalt von Re- 


generat, urspriinglichem med- 
Hinterstiick und cren-Rhizoid 
bei der Regeneration gealter- 
ter kernloser med-Zellteile 
unter Einwirkung eines art- 
fremden cren-Kernes über 
30 Tage. Kultur der Trans- 
plantate in ‚Erd-Schreiber- 
Lösung‘!) bei ~22°C und 
12 Std Tagesbelichtung mit 
~2500 Lux. — Die Meßpunkte 
sind Mittelwerte von je 35 (iso- 
lierten) Teilstücken des glei- 
chen Materials; sie sind be- 


nur als Leitsystem für Sub- 
stanzen, welche ihren Ursprung 
im Kern haben und am freien 
Ende des ursprünglichen Hin- 
terstückes Regeneration und 
Synthesevorgänge auslösen. 
Beim vorliegenden Falle wird 
deutlich, daß auch Produkte 
aus einem artfremden cren- 
Kern (oder ihre Folgeprodukte) 
ohne Veränderung des RNS- 
und vermutlich auch des Pro- 
tein-Gehaltes durch das med- 


stimmt und die Zellen gemessen und ausgezählt. Es zeigte 
sich, daß das Wachstum dieses Hirngebietes nach der Ver- 
puppung auf eine Vermehrung der Zellen und nicht auf eine 
Zunahme der Zellgröße zurückzuführen ist. Als Bezugsgröße 
für das relative Wachstum der Corpora pedunculata wählte 
ich einmal das Gesamtvolumen des Gehirns und weiterhin, 
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Fig. 1. Das relative Wachstum der Corpora pedunculata. Volumen 

in % des Oberschlundganglionvolumens ohne Lobi optici. Ge- 

strichelte Kurve: Volumen in % des Gesamtoberschlundganglion- 

volumens. 7.H = 1. Häutung der Larve; II. H. = 2. Häutung der 

Larve; V = Verpuppungszeitpunkt; KA = Kopfausstülpung der 
Puppe; SCH = Schlüpfakt der Imago 


wegen der starken Variabilität der Lobi optici, das Hirn- 
volumen ohne Lobi optici. Das absolute Wachstum der Cor- 
pora pedunculata ist zwischen der zweiten Häutung der Larve 
und der Kopfausstülpung der Puppe am stärksten; nach diesem 
Zeitpunkt ist es beendet. Wie Fig. 1 und 2 lehren, erfolgt das 
relative Wachstum in der Larvenperiode negativ allometrisch. 
Im ersten Abschnitt der Puppenperiode wird die Allometrie 
dann stark positiv. Nach der Kopfausstülpung der Puppe 
ist das Wachstum der Corpora pedunculata schließlich iso- 
metrisch. Ein Geschlechtsdimorphismus ist nicht zu erkennen. 
Die doppelt logarithmische Auftragung in einem Koordinaten- 


rechnet als y RNS je Teilstück Cytoplasma des gealterten 


Hinterstückes wandern und die 
Bildung eines typischen cren-Regenerates induzieren können. 
Dagegen ist es unwahrscheinlich, daß aus dem cren-Rhizoid 
cren-Plasma an das Stielende gelangt war und dort zur Bildung 
eines cren-Regenerates führte. Gegen diese Ansicht sprechen 
auch die Deutungen früherer Befunde an artverschiedenen 
einkernigen Transplantaten!),®®),3°), Außerdem haben un- 
veröffentlichte Versuche®*) ergeben, daß auch bei Implan- 
tation eines plasmafreien Kernes der Art a in das Cytoplasma 
der Art b ein kerngemäßes a-Regenerat entsteht. 
Mit persönlicher und sachlicher Unterstützung durch die 
Deutsche Forschungsgemeinschaft. 


Max-Planck-Institut für Meeresbiologie, 
Abteilung Hämmerling 


Wilhelmshaven, 


GERHARD RICHTER 
Eingegangen am 24. September 1958 


1) BETH, K.: Z. Vererbungslehre 81, 252 (1943). — ?) Bra- 
CHET, J., H. CHANTRENNE u. F. VANDERHAEGHE: Biochim. Biophys. 
Acta 18, 544 (1955). — *) HAMMERLING, J.: a) Roux Arch. 131, 1 
(1934); b) Z. Vererbungslehre 81, 114 (1943); c) Intern. Rev. of 
Cytology 2, 475 (1953); d) Unveröffentl. — *) HÄMMERLING, J., 
H.Crauss, K. Keck, G. Richter u. G. WeRz: Exp. Cell Res., 
Suppl. Vol. 6 (1958). — °) Ocur, M., u. G. Rosen: Arch. of Biochem. 
25, 262 (1950). — *) RICHTER, G.: a) Planta (im Druck); b) Biochim. 
Biophys. Acta (im Druck). 


Das postembryonale relative Wachstum des Gehirns 
und der wichtigsten Hirnteile von Drosophila melanogaster 


Uber das allometrische Wachstum des Gehirns und seiner 
histologisch erfaßbaren Teilgebiete war bei holometabolen 
Insekten bisher nur erst sehr wenig bekannt. Auf Anregung 
von Professor Dr. B. REnscH studierte ich deshalb die post- 
embryonale Entwicklung des Gehirns von Drosophila melano- 
gaster (Wildfänge). Die Ergebnisse derartiger Untersuchungen 
haben auch stammesgeschichtliche Bedeutung!),®). Das 
relative Wachstum des Oberschlundganglions ist in der Lar- 
venzeit negativ allometrisch, im ersten Abschnitt der Puppen- 
periode (vor der Kopfausstülpung der Puppe) stark positiv 
allometrisch und nach der Kopfausstülpung der Puppe iso- 
metrisch [vgl. auch Power?)]. 

Von den Corpora pedunculata, den wichtigsten Asso- 
ziationszentren, wurden die Volumina in verschiedenen 
Larven- und Puppenstadien und im Imaginalstadium be- 


system (entsprechend der 
Allometrieformel log y= 
logb+alog x) ergab eine 
negativ allometrische Wachs- 
tumstendenz von «a, =0,81 
fiir die Larvenperiode und 
eine positive Allometrie 
(&>1) für den ersten Ab- 
schnitt der Puppenperiode 
(Fig. 2). 

Das absolute Wachstum 
der Zentralkörper verläuft 
kontinuierlich zunehmend bis 
zur Kopfausstülpung der 
Puppe; danach ist das Wachs- 
tum beendet. Das relative 
Wachstum ist durchgehend 
positiv allometrisch. Die 
stärkste relative Größen- 
zunahme liegt im ersten Ab- 
schnitt der Puppenperiode. 
Nach der Kopfausstülpung 
der Puppe ist das Wachstum 
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Fig. 2. Wachstum der Corpora 
pedunculata in doppelt log- 
arithmischer Auftragung. V = 
Verpuppungszeitpunkt. Gestri- 
chelte Kurve s. Fig. 1. Auf- 
getragen sind als Ordinaten die 
log der Volumina der Corpora 
pedunculata (diese gemessen in 
10-§ mm?) und als Abszissen die 
log der Vol. des Oberschlund- 
ganglions (diese gemessen in 
10-5 mm?) 


isometrisch. Eine umgekehrte 
Proportionalität zwischen Corporapedunculata- und Zentral- 
körperwachstum istin der Larvenperiode deutlich zu erkennen. 

Bei der Protocerebralbrücke hält ein starkes absolutes und 
positiv allometrisches Wachstum bis zum Schlüpfen der 
Imago an. Die Kopfausstülpung der Puppe macht sich nicht 
durch einen Wechsel der Allometrie bemerkbar. 

Das Hauptwachstum des Lobus olfactorius beginnt mit 
der Verpuppung und ist im ersten Abschnitt der Puppen- 
periode besonders stark, doch hält sein Wachstum auch noch 
nach der Kopfausstülpung der Puppe an. Im Verhältnis zum 
Gesamthirn erfolgt das Wachstum des Lobus olfactorius in der 
Larvenperiode negativ allometrisch. Im ersten Abschnitt der 
Puppenperiode folgt dann eine positiv allometrische Phase, 
die bis nach dem Schlüpfen der Imago anhält. Das Weibchen 
hat relativ größere Lobi olfactorii als das Männchen. 

In der Mitte des zweiten Larvenstadiums beginnt das 
Wachstum der Lobi optici. Ihr absolutes Wachstum ist im 
ersten Abschnitt der Puppenperiode am stärksten. Nach der 
Kopfausstülpung der Puppe wird dann die Zunahme des 
Volumens wieder geringer. Die Männchen haben absolut und 
relativ größere optische Zentren und absolut größere Augen 
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als die Weibchen. Das relative Wachstum der Lobi optici 
verläuft durchgehend positiv allometrisch. Die Lamina 
ganglionaris wächst auch noch nach der Kopfausstülpung der 
Puppe positiv allometrisch, während Medulla externa und 
Medulla interna dann isometrisch wachsen. Die Hauptwachs- 
tumsphase liegt für alle Strukturen im ersten Abschnitt der 
Puppenperiode. Jüngere Tiere haben relativ kürzere Faser- 
verbindungen (Chiasmata) als ältere. 


Zoologisches Institut der Universität, Münster (Direktor: 
Prof. Dr. Dr. h.c. B. RENSCH) 


W. HINKE 
Eingegangen am 9. September 1958 


1) Huxtey, J.S.: Problems of relative growth. New York: 
Lincoln MacVeagh 1932. — *) REnscH, B.: a) Neuere Probleme der 
Abstammungslehre. Stuttgart: F.Enke 1954; b) Naturwiss. 45, 
145, 175 (1958). — *) Power, M.E.: J. Morphology 91, 389 (1952). 


Fischgiftigkeit von Dinitrocarbazol 


Dinitrocarbazol gehört zu den sog. Gelbspritzmitteln. Es 
wurde in Form eines 10% Wirkstoff enthaltenden Staubes 
untersucht. Dinitrocarbazol hat eine ausgezeichnete Fraßgift- 
Wirkung gegen Schmetterlings- und Blattwespenlarven. Da 
Gefahr besteht, daß bei großflächigen Bekämpfungsaktionen 
(Flugzeugbestäubung) Fischgewässer betroffen werden, prüften 
wir die Wirkung auf Fische. 

Als Versuchstiere dienten Elritzen (Phoxinus laevis), 
wobei in jedem Versuch 12 Jungtiere von 4 bis 5cm Länge 
eingesetzt wurden. Dinitrocarbazol wird normalerweise im 
Forst in einem Aufwand von 50kg Staub/Hektar (= 5kg 


Wirkstoff/ha) ausgebracht. Wir brachten unter Praxisbedin- 
gungen Staub auf die Oberfläche weiter, flacher Wasserschalen 
(800 cm’, 7 cm tief). Der Staub schwimmt nach dem Auf- 
stäuben auf der Wasseroberfläche und läßt sich nur nach 
heftigem Umrühren teilweise mit dem Wasser vermischen. Bei 
völlig unbewegtem Wasser geht also der Wirkstoff nur sehr 
langsam in Lösung. In der Praxis dürfte daher bei fließenden 
Gewässern die Gefahr gering sein, daß ausreichende Wirkstoff- 
mengen in Lösung gehen, um eine Fischvergiftung hervorzu- 
rufen. Bei stehenden Wässern, besonders mit bewegter Ober- 
fläche, ist jedoch die Gefahr einer Vergiftung, wie die folgenden 
Versuchsergebnisse zeigen, gegeben. 

Fischvergiftung durch Dinitrocarbazol-Staub. Untersu- 
chungsbefund bei Phoxinus laevis bei verschiedenen Wirkstoff- 
konzentrationen (in kg/ha stark bewegter Wasseroberfläche). 

1,25 kg/ha: leichte Schädigung nach 8 Std, schwere nach 
12 Std (Seitenlage, Taumeln, abgespreizte Kiemendeckel, 
Flossenspreizen), Tod nach 16 bis 20 Std. 

2,5 kg/ha: leichte Schädigung nach 6 Std, schwere nach 
7 bis 8 Std, Tod nach 12 bis 15 Std. 

5,0 kg/ha: leichte Schädigung nach 3 bis 4 Std, schwere 
nach 4 bis 5 Std, Tod nach 5 bis 6 Std. 

Die Versuche wurden bei einer Wassertemperatur von 
16 bis 17° C durchgeführt. Kontrolltiere zeigten innerhalb der 
Versuchszeit keine Schäden. 

Die Untersuchung wurde während eines Aufenthalts an 
der Biologischen Station Lunz a. See (N.Ö.) durchgeführt. 


Forstzoologisches Institut der Universität, Freiburg i.Br. 


K.G. ADLUNG 
Eingegangen am 7. Oktober 1958 
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March, Arthur: Die physikalische Erkenntnis und ihre Grenzen. 
(Die Wissenschaft, Bd. 108.) Braunschweig: Friedr. Vieweg & 
Sohn 1955. VI, 114 S. DM 9.80. 


Der Verfasser schließt seine Darstellung mit der Frage 
nach den Grenzen der physikalischen Forschung. Seine 
Antwort lautet: ‚Alle Grenzen der Erkenntnis sind nur 
Grenzen der Anschaulichkeit.‘‘ Sie folgt logisch aus der vorher 
vertretenen „Auffassung, daß es die einzige Aufgabe der Physik 
ist, die Strukturen aufzudecken und zu beschreiben, die in der 
von uns erlebten phänomenalen Welt nachweisbar sind.“ 
Damit kommen wir zum eigentlichen Thema. Am Anfang 
wird festgestellt, daß jede Naturwissenschaft „gezwungen ist, 
aus der gegebenen Wirklichkeit zunächst alle nicht mitteilbaren 
Merkmale auszuscheiden, bevor sie daran denken kann, nach 
Gesetzen zu suchen.. Das Mitteilbare aber besteht aus 
Strukturen ..., so daß man kurz sagen kann, daß physikalische 
Gesetze reine Strukturaussagen sind... Wir verstehen hier 
unter Struktur eine Gesamtheit von Beziehungen, die mit den 
Begriffen der Mathematik, also entweder zahlenmäßig oder 
geometrisch beschreibbar sind.‘‘ Die Forderung der Anschau- 
lichkeit darf nicht gestellt werden, sie wäre eine Konzession 
an die irrtümliche Meinung, daß wir das Gewohnte, z.B. 
mechanische Vorgänge ‚verstehen‘. Die Notwendigkeit einer 
Extrapolation der Gesetze der Makrowelt auf die Mikrowelt 
ist unbegründet, ihre Möglichkeit wird von der Erfahrung ver- 
neint, da Diskontinuitäten (Elementarteilchen und Elementar- 
prozesse) aus einer Kontinuumsphysik nicht ableitbarsein 
können. In einem Abschnitt über das Naturgesetz wird der 
wichtige Unterschied zwischen objektiven und subjektiven 
Gesetzen, bei denen das Erkenntnisvermögen des Beobachters 
wesentlich in das Gesetz eingeht, betont und weiter auf die 
Bedeutung der Induktion für die Gewinnung objektiver Ge- 
setze hingewiesen. Die Begriffe Kausalität, Ordnung, statisti- 
sche Ordnung und statistische Kausalität machen ein Eingehen 
auf die Wahrscheinlichkeitstheorie notwendig. Dieser Ab- 
schnitt muß aber leider als mißglückt bezeichnet werden: Die 
zugunsten der Misesschen Theorie angeführten Sätze sind zum 


Teil falsch, der Ausdruck len 
nicht asymptotisch gegen 1, sondern gegen |/2/am. Für das 
Ziel des Büchleins ist dies jedoch belanglos; entscheidend ist, 
was über Atom und Substanz gesagt wird: Das Elementar- 


) geht für wachsende nx 


teilchen ist kein Ding, das einen bestimmten Raum erfüllt, es 
ist an keinem Ort, tritt aber von Zeit zu Zeit mit Materie er- 
kennbar in Wechselwirkung; eine Individualisierung ist un- 
möglich, es ist sinnlos, bei zwei verschiedenen Wechselwirkun- 
gen von demselben Teilchen zu sprechen, lediglich dasselbe 
Feld kann dafür verantwortlich gemacht werden. Nach der 
Auffassung des Verfassers zwingt dazu bereits das Pauli- 
Prinzip, da sonst nicht zu verstehen wäre, wieso in einem be- 
liebig großen Raumgebiet ein bestimmter Zustand jeweils 
nur von einem Elektron angenommen werden kann, dessen 
Verhalten also eine Erscheinungsweise eines Feldes ist. Bei 
der Darstellung der Grundgedanken der Quantentheorie, in 
der über die Schrödingersche Wellengleichung, Heisenbergsche 
Matrizenrechnung, Hilbert-Raum, Jordansche zweite Quanti- 
sierung, Dirac-, Klein-Gordon-Gleichungen gesprochen wird, 
wird zunächst die Schrödingersche Wellendeutung, die Born- 
sche probabilistische Deutung und die de Brogliesche ,,théorie 
de l’onde pilote‘‘ geschildert. Der Verfasser glaubt alle drei 
Deutungen ablehnen zu müssen — die beiden letzten vor allem, 
weil sie am Substanzcharakter der Elementarteilchen fest- 
halten — und fordert: „Man hat die Teilchen als substanzlose 
Strukturen eines Wellenvorganges zu interpretieren. Dieser 
Wellenvorgang stellt einen realen physischen Vorgang dar, 
durch den Energie und Impuls transportiert wird, der aber 
eine Eigenschaft hat, die ihn von einem gewöhnlichen Wellen- 
vorgang fundamental unterscheidet: die nämlich, daß seine 
Wechselwirkung mit Materie auf eine Weise vor sich geht, die 
sich jeder raumzeitlichen Beschreibung entzieht.‘ Der Ver- 
fasser fügt hinzu, daß für seine Deutung die scheinbare Indi- 
vidualisierung eines Elektrons bei Koinzidenzmessungen in 
hintereinander gelegten Zählrohren keine Schwierigkeit macht, 
daß er aber für den zeitlichen Bestand eines Protons keine 
Erklärung hat. Dieses Problem ist erst in der allerletzten Zeit 
im Rahmen einer allgemeinen Theorie der Elementarteilchen 
einer Lösung nähergebracht worden und konnte bei der Nieder- 
schrift des Buches noch nicht diskutiert werden. Hier zeigt 
sich, daß die Marchsche Deutung in erster Linie auf das Ver- 
halten von Elektronen und Photonen zugeschnitten ist. Die 
Unmöglichkeit, eine räumliche Ausdehnung eines Elementar- 
teilchens festzustellen, die man nicht als Zwang zur Einführung 
einer punktförmigen Singularität betrachten darf, legt es nahe, 
von einem bestimmten räumlichen Abstand an überhaupt auf 
Ortsangaben und Entfernungsangaben zu verzichten. Man 
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kommt so zu einer für die Beschreibungsmöglichkeit der 
Naturvorgänge charakteristischen „kleinsten Länge‘; die 
Verknüpfung von Raum und Zeit in der Relativitätstheorie 
bringt dann notwendig ein ,,kleinstes Zeitintervall‘ mit sich. 
Das Buch von Marcu darf als ein gelungener Versuch be- 
zeichnet werden, seine Deutung der Quantentheorie dem sach- 
kundigen Leser darzustellen und ihn auf die erkenntnis- 
theoretischen Probleme hinzuweisen. Der naturphilosophisch 
interessierte, fachlich nicht vorgebildete Leser lernt den Sach- 
verhalt kennen. Daß er dabei an einzelnen Stellen überfordert 
wird, scheint mir unvermeidlich. A. KRATZER (Münster) 


Schultze, Werner: Farbenlehre und Farbenmessung. Berlin-Göt- 
tingen-Heidelberg: Springer 1957. IV, 61 S. u. 55 Abb., dar- 
unter 3 farbige. Gr.-8°. Brosch. DM 9.80. 


Das aus Ludwigshafen a. Rh., Frühjahr 1957 datierte 
Vorwort beginnt mit dem Abschnitt: „Das vorliegende kleine 
Buch soll einen Überblick über den augenblicklichen Stand 
der Farbenlehre und die Methoden der Farbenmessung geben. 
Ein tieferes Eindringen ist nicht möglich ohne das Studium 
umfangreicherer Werke, die jedoch an Zeit und Aufmerksam- 
keit des Lesers erhebliche Ansprüche stellen... Hier soll 
versucht werden, in gedrängter Form einen Eindruck zu ver- 
mitteln, was auf diesem Gebiet erreicht wurde und nach 
welchen Prinzipien die Ordnung, Messung und Bewertung der 
Farben heute vorgenommen wird. Auf mathematische For- 
mulierungen, auf Beweise und Ableitungen sowie auf viele 
Einzelheiten wird dabei verzichtet.‘ 


Alles Folgende zeigt, sachkundig, leicht lesbar, vorzüglich 
ausgestattet, daß der Versuch geglückt ist und eine erfreuliche 
Einführung in das ganze Farbwesen geboten wird. Ein 
wesentliches Kapitel behandelt das international festgelegte 
System der Farbkennzeichnung, das man nach der Commission 
Internationale de l’Eclairage CIE-System nennt, aber im 
deutschen Schrifttum ruhig weiter IBK-System nennen sollte 
nach der deutschen Bezeichnung Internationale Beleuchtungs- 
kommission; weiter die noch fragwürdigen empfindungs- 
gemäßen Systeme, die Methoden der Farbmessung und Farb- 
bewertung, die Beziehungen zwischen spektraler Energie- 
verteilung und farbmetrischer Bewertung, die Farbumstim- 
mung und andere Einflüsse bei der Farbbetrachtung, die vom 
Verfasser selbst geförderten Probleme der Fluoreszenzfarben, 
die praktische Anwendung der Farbmetrik u.a. Besonders 
eindrucksvoll und aufschlußreich erscheinen dem Referenten 
die farbige Abbildung zur Rayleigh-Gleichung ‚Rot + Griin = 
Gelb‘; die acht Figuren, die die „bedingt gleichen‘ Farben 
betreffen, das sind solche, die bei verschiedenem Spektrum 
und geeigneter Beleuchtung den gleichen Farbeindruck ge- 
währen; die fünf Abbildungen zur Frage der ja überaus be- 
quemen Auswahlordinaten, die Figuren mit Zahlenbeispiel 
zur subtraktiven Farbenmischung. Nicht einverstanden kann 
sich der Referent mit dem Urteil erklären, die ästhetische Be- 
urteilung von Farben wäre von der Farbenlehre zunächst voll- 
kommen abzutrennen — im Gegenteil: man bemühe sich um 
eine Synthese —, und die Ostwaldschen Gesetze der Farben- 
harmonie hätten nur noch wenige Anhänger. OstwALD selbst 
hat sie mit Recht als Krönung seiner längst anerkannten 
Bemühungen um die Farbenlehre angesehen, und es lassen 
sich gewichtige internationale Stimmen anführen, daß sie sich 
als recht brauchbarer Halt auf diesem schwankenden Gebiete 
bewähren. E. BUCHWALD (Jena) 


Preuss, H.: Integraltafeln zur Quantenchemie. Bd. II. Berlin- 
Göttingen-Heidelberg: Springer 1957. VII, 143 S. 4°. Gazal. 
DM 36.—. 


Während der erste Band des für den Molekülphysiker sehr 
wertvollen Tabellenwerkes [vgl. Naturwiss. 43, 528 (1956)] 
die mit Slaterfunktionen gebildeten Einzentrenintegrale für 
verschiedene Potenzen der Elektronenabstände vom Kern ent- 
hält sowie die Zweizentrenintegrale, letztere berechnet mit 
gleichen Abschirmungsparametern in den Slaterfunktionen, 
bringt der zweite Band außer einigen tabellierten Hilfs- 
funktionen die für die Berechnung heteronuklearer Molekeln 
wichtigen Zweizentrenintegrale mit verschiedenen Abschir- 
mungsparametern. Dabei variieren diese Parameter in halb- 
zahligen Schritten zwischen dem 0,5fachen und dem 10fachen 
des Kernabstandes. FRITZ SAUTER (Köln) 


Anleitungen fiir die chemische Laboratoriumspraxis. Hrsg. von 
H. Maver-Kaupp. Bd. I: und RUTHARDT, Chemische 
Spektralanalyse. 5., neu bearbeitete Auflage von W. RoLL- 
WAGEN. Berlin-Géttingen-Heidelberg: Springer 1958. VIII, 
162 S., 80 Abb., 1 Tafel. Gr.-8°. DM 26.—. 


Als vor 20 Jahren die erste Auflage der „Chemischen 
Spektralanalyse‘‘ von W. SEITH und K. RUTHARD herauskam, 
wurde dadurch einem wirklichen Mangel im deutschen Schrift- 
tum abgeholfen. Entsprechend der Zielsetzung der Sammlung 
„Anleitungen für die Chemische Laboratoriumspraxis“, in der 
die Schrift als 1. Band erschien, lieferte sie eine in einzelne 
Aufgaben gegliederte Einführung und praktische Anleitung 
zur spektrochemischen Analyse. In 4 Auflagen blieb dieser 
Charakter des Büchleins als Helfer im Laboratorium gewahrt 
und dem neuesten Stand der Entwicklung angepaßt. Mit der 
wachsenden Stoffmenge mußte jedoch die Einführung in die 
physikalischen Grundlagen bei dem gegebenen Umfang immer 
lückenhaft bleiben, was auch durch Ergänzungen und Er- 
klärungen im Text der Aufgaben nicht ganz behoben werden 
konnte. Dieser Tatsache hat W. ROLLWAGEN, der nach dem 
Tode von W. SEITH die Bearbeitung der 5. Auflage übernahm, 
Rechnung getragen und unter Wahrung des bewährten Cha- 
rakters eine wesentliche Umarbeitung vorgenommen. 

Unter Verzicht auf alle nicht unbedingt notwendigen Aus- 
führungen über physikalische Fragestellungen gibt er eine 
theoretische und experimentelle Einführung in das Arbeits- 
gebiet, die bei aller Exaktheit wirklich nur die Grundlagen 
vermittelt, während spezielle Einzelheiten ausführlicheren 
Werken vorbehalten bleiben. Trotzdem wird auch der Fach- 
mann die zusammenfassende Einführung in Kapitel 3 und 
besonders das 1., die allgemeinen Grundlagen umfassende 
Kapitel mit besonderer Freude lesen, in dem z.B. in § 2 die 
Farbzerlegung mit Prismen- und Gitterspektrograph sowie 
mit Interferenzverlauffiltern und in $ 3 Photoplatte und photo- 
elektrische Empfänger behandelt werden. $ 5 dieses Kapitels 
umfaßt die wichtigsten Anregungsarten mit Flammen, Bogen-, 
Funken- und Hohlkathodenentladung. 

Im zweiten Kapitel, welches den experimentellen Grund- 
lagen gewidmet ist, wird auf die bewährte Darstellung in 
einzelnen Aufgaben zurückgegriffen. Hier zeigt sich in vielen 
Bemerkungen über Schwierigkeiten, Gefahren, technische 
Kunstgriffe und praktische Kniffe die jahrelange Erfahrung 
des Bearbeiters, und aus Hinweisen wie ‚Achtung! Auf keinen 
Fall ohne Schutzbrille in die Entladung sehen ... !“ oder 
„Achtung! Anordnungen, die elektrische Spannungen führen, 
nur an den geerdeten Teilen, und auch da nur mit einer Hand 
berühren‘, mag auf so manches eigene Erlebnis geschlossen 
werden. Während in den älteren Auflagen noch der Charakter 
einer Anleitung für ein spektrochemisches Praktikum vor- 
herrschend war, hat RoLLWAGEN eine solche Fülle technischer 
Einzelheiten in den Text eingestreut und die einzelnen Auf- 
gaben in so glücklicher Weise in Paragraphen mit bestimmter 
einheitlicher Fragestellung zusammengefaßt, daß dadurch 
wirklich eine Anleitung für die Laboratoriumspraxis entstan- 
den ist. 

Bei der Fülle von Problemen, die heute mit den Methoden 
der spektrochemischen Analyse bearbeitet werden, wird der 
Leser naturgemäß gelegentlich auch vergeblich nach Arbeits- 
vorschriften für seine spezielle Fragestellung suchen. Er wird 
aber fast immer auf Hinweise stoßen, die sich auf sein Problem 
übertragen lassen. So finden sich im vierten Kapitel 10 Auf- 
gaben zur qualitativen Analyse, unter denen besonders die 
Analyse technischer Legierungen und die Reinheitsprüfung 
von Metallen hervorgehoben seien. Das sechste Kapitel soll 
in die quantitative Spektralanalyse einführen und bringt in 
4 Aufgaben zunächst eine Übersicht über die wichtigsten Ver- 
fahren, die dann in einer Reihe spezieller analytischer Aufgaben 
angewandt werden. Das siebente Kapitel bringt als Ergänzung 
noch Aufgaben über Schnellanalysen, Analysengenauigkeit, 
Herstellung von Testlegierungen, visuelle Analyse und Nieder- 
spannungsfunken, also alles Probleme, die besonders für die 
Praxis so bedeutungsvoll sind, daß man bedauert, sie hier nicht 
ausführlicher behandelt zu sehen. 

Das Büchlein kann wärmstens empfohlen werden, denn 
nicht nur der Anfänger findet in ihm einen Leitfaden durch 
die chemische Emissionsspektralanalyse, sondern auch der 
Fortgeschrittene kann ihm eine Fülle wertvoller Hinweise 
für seine Arbeit entnehmen. 

J. van CALKER (Münster i. Westf.) 
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54 Bände. Mit Beiträgen in deutscher, englischer und französischer Sprache. Jeder Band ist einzeln käuflich. 


Im Januar 1959 wird erscheinen: Gruppe VIII: 


Nuclear 
(Umfaßt die Bände —XLV) 


44. Band: 
Mitherausgeber E. Creutz, San Diego 
Instrumentelle Hilfsmittel der Kernphysik I 
Nuclear Instrumentation I 
Mit etwa 255 Figuren. Etwa 480 Seiten Gr.-8°. 1959 
vo gültig bis zum Erscheinen Ganzleinen DM 100.— 
Endgültiger Ladenpreis nach Erscheinen Ganzleinen DM 125.— 


Bei Verpflichtung zur Abnahme des Gesamtwerkes gilt der Vor is auch nach Erscheinen des Bandes weiter 
als Subskriptionspreis, jedoch ist jeder Pe pany gend einzeln käuflich 


Inhaltsübersicht: gg TY Von E. Baldinger, Basel, Schweiz. — Van de Graaff Generators. 
By R. G. Herb, Madison, Wisconsin, USA. — Cyclotrons and a By B.L.Cohen, Oak - 
Tennessee, USA. — Electron Synchrotrons. By R.R. Wilson, Ithaca, N.Y., USA. — The Betatron. B 
Kerst, Madison, Wisconsin, USA. — The Proton Synchrotron. By G.K. Green, Upton, Long Island, N.Y., Usa. _ 
Linear "Accelerators. By D. J. Hughes, Upton, Long Island, N.Y., USA. — Sachverzeichnis (Deutsch—Englisch). 
Subject Index (English—German). 


Aus Gruppe VIII sind erschienen: 
88. Band, 1. Teil: 
AuBere a der Atomkerne — External Properties of Atomic Nuclei 
60 Figuren. VI, 471 Seiten Gr.-8°. 1958. DM 118.— 
= Subskription auf das Gesamtwerk DM 94.— 


89. Band: 
Bau der Atome — Structure of Atomic Nuclei 
Mit 119 Figuren. VI, 566 Seiten Gr.-8°. 1957. DM 125.— 


Bei Subskription auf das Gesamtwerk DM 100.— 


40. Band: 
Kernreaktionen I — Nuclear Reactions I 
Mit 280 Figuren. VI, 553 Seiten Gr.-8°. 1957. DM 128.— 


Bei Subskription auf das Gesamtwerk DM 102.40 


42. Band: 
Kernreaktionen III — Nuclear Reactions IH 
Mit 276 Figuren. VII, 626 Seiten Gr.-8°. 1957. DM 135.— 


Bei Subskription auf das Gesamtwerk DM 108.— 


45. Band: 
Instrumentelle Hilfsmittel der Kernphysik II — Nuclear Instrumentation II 
Mit 293 Figuren. VII, 544 Seiten Gr.-8°. 1958. DM 128.— 


Bei Subskription auf das Gesamtwerk DM 102.40 
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